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Kurznachrichten 
In eigener Sache 
Datenreport 1999 erschienen 

Der soeben 1n der achten Ausgabe erschienene 
Datenreport 1999 gibt mit einer Fülle von Zahlen und 
Fakten eine umfassende Bestandsaufnahme über 
die w1rtschaftl1che, gesellschaftliche und soziale 
S1tuat1on in Deutschland. Er wird von der Bundes-
zentrale für politische Bildung herausgegeben. 

Der Datenreport 1999 1st wiederum im Zusammen-
wirken von amtlicher Statistik und Sozialforschung 
entstanden. Im ersten Teil „Gesellschaft, Wirtschaft, 
Staat 1m Spiegel der Statistik" beschreibt das Stat1-
st1sche Bundesamt mit den Daten der amtlichen Sta-
tistik die Lebensbedingungen und ihren Wandel in 
Deutschland. Der zweite Teil wurde vom Wissen-
schaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) und 
dem Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen 
(ZUMA), Mannheim, erarbeitet. Er stellt u. a subJekt1-
ve Komponenten der Wohlfahrt sowie Zusammen-
hange und Diskrepanzen zwischen den obJekt1ven 
Lebensbedingungen und deren subJekt1ver Wahr-
nehmung dar. 

Schwerpunkt der Ausgabe 1999 sind die Verhältnis-
se in Deutschland, das Zusammenwachsen des 
vereinten Deutschlands, die Rolle Deutschlands in 
Europa sowie insbesondere in der Europäischen 
Union, der in diesem Jahr ein neu aufgenommenes 
Kapitel gewidmet ist. 

Ende März 2000 1st der Datenreport 1999 wie ge-
wohnt als Druckausgabe und erstmals auch als CD-
ROM erschienen und kann über das Statistische 
Bundesamt, 65180 Wiesbaden, Telefax (0611) 
7525 55, E-Mail vertneb@statist1k-bund.de oder über 
die Bundeszentrale für pol1t1sche Bildung, Postfach 
1369, 53111 Bonn, Telefax (0228) 515113 bezogen 
werden. 

Um den Datenreport einem noch größeren Publikum 
zugänglich zu machen, steht er erstmals auch 1m 
Internet zur Verfügung und kann unter der Adresse 
http:\ \www stat1stik-bund de abgerufen werden 

Aus aller Welt 
Sitzung der Statistischen Kommission 
der Vereinten Nationen 

Vom 29. Februar bis 3. März 2000 fand in New York 
die Jährliche Sitzung der Stat1st1schen Komm1ss1on 
der Vereinten Nationen statt. 
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Im Mittelpunkt der D1skuss1onen über die Entwick-
lung der Wirtschaftsstatistiken standen die Anwen-
dung des Systems Volksw1rtschaftl1cher Gesamt-
rechnungen der Vereinten Nationen (SNA) 1993, die 
Außenhandelsstatistik, die Erfassung grenzuber-
schreitender Dienstleistungen, die Berechnung von 
Kaufkraftparitäten, die We1terentw1cklung des Daten-
verbreitungsstandards (SDDS) des Internationalen 
Wahrungsfonds sowie die Arbeiten der für verschie-
dene Fachgebiete eingesetzten Expertengruppen. 

Als Ergebnis der Sitzung sind folgende Punkte fest-
zuhalten· 

Bei der Festlegung der Rangfolge bezüglich der An-
wendung des SNA 1993 in den einzelnen Staaten 
sollen neben den Sektorkonten künftig auch die 
Aktualität der Ergebnisse, das Vorliegen von Viertel-
Jahresergebnissen und die inhaltliche Ausgestaltung 
der Konzepte berücks1cht1gt werden Zugestimmt 
wurde auch der Übernahme der vier neuen Klass1-
f1kat1onen der Ausgaben nach dem Verwendungs-
zweck 1n das SNA sowie der geänderten Behand-
lung der Finanzdenvate Um ständige Rev1s1onen der 
Zeitreihen zu vermeiden, forderten mehrere Länder, 
daß inhaltliche Änderungen zeitlich gebündelt in das 
SNA übernommen werden sollen. 

Die Statistische Abteilung der Vereinten Nationen 
(UNSD) und die Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) haben 
einen Schlüssel entwickelt, um die Außenhandels-
zahlen 1n die zentrale Güterklassif1kat1on zu überfüh-
ren. Einzelnen Ländern werden die umgeschlüsselten 
Ergebnisse zur Stellungnahme zugeleitet Hinsichtlich 
der Behandlung des E-commerce (grenzuberschre1-
tender Handel per Internet) besteht noch Klärungs-
bedarf. 

Der von der Task Force fur Stat1st1ken des Internatio-
nalen Handels mit D1enstle1stungen vorgelegte Ent-
wurf eines gleichnamigen Handbuchs wurde von der 
Stat1st1schen Kommission begrüßt Kritisch wurde 
angemerkt, daß die Gliederungstiefe teilweise zu weit 
geht und daß es Probleme bei der Erfassung der 
grenzüberschreitenden Transaktionen zwischen den 
Teilen eines Unternehmens geben kann. 

Die Statistische Komm1ss1on stellte fest, daß Aus-
sagefähigkeit, Genauigkeit und Aktualität der Daten 
über die Kaufkraftparitäten verbesserungsbedürftig 
sind. Das fur das Jahr 2000 vorgesehene weltweite 
Programm soll deshalb verschoben werden, bis eine 
ausreichende Finanzierung bereitsteht, die Koordi-
nierung global und regional geregelt ist, ein Durch-
führungsprogramm vorliegt und national ausreichen-
de Kapazitäten verfügbar sind. Zu diesem Zweck soll 
eine Expertengruppe eingerichtet werden. Die Arbei-
ten bei der OECD und beim Statistischen Amt der 
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Kurznachrichten 
Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) sollen un-
verändert fortgeführt werden. Die OECD will noch in 
diesem Jahr fortgeschriebene globale Kaufkraft-
pantäten fur 1999 veröffentlichen. 

Die Statistische Kommission begrußte den Special 
Data Dissemination Standard (SDDS) des Internatio-
nalen Währungsfonds und seine Weiterentwicklung 
Als vorrangig herausgestellt wurden dabei die Ver-
besserung der Transparenz der Datengewinnung, 
der Datenqualität und des Ausweises der Auslands-
schulden. 

Die Arbeiten der für verschiedene Fachgebiete ein-
gesetzten Expertengruppen wurden von der Stat1st1-
schen Kommission gelobt. Die „London-Gruppe" zu 
immateriellen Aktiva wird aufgelöst, das Thema wird 
aber von der OECD weiter betreut. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt war das Touns-
mussatell1tensystem, zu dem bald das Handbuch der 
Welttounsmusorgan1sation veröffentlicht werden 
soll. Eine Abstimmung, insbesondere der Klassifika-
tionen, mit den Systemen der OECD und von Euro-
stat wurde empfohlen. 

Das System der integrierten Umwelt- und Wirt-
schaftsrechnungen (SEEA) soll von der „London-
Gruppe" zur Umweltokonom1schen Gesamtrech-
nung überarbeitet und im Oktober 2000 von einer Ex-
pertengruppe 1n den Niederlanden erörtert werden 
Der Entwurf soll 2001 der Stat1st1schen Komm1ss1on 
zur Annahme vorgelegt werden. 

Weitere Diskusss1onspunkte waren die Bevölke-
rungsstatistiken, Indikatoren über Armut und über 
Entwicklung sowie die Arbeiten auf dem Gebiet der 
Klass1fikat1onen. Außerdem wurde das kurz- und 
mittelfristige Arbeitsprogramm der UNSD kurz umris-
sen. Dazu zählen die technische Unterstützung der 
Entwicklungslander, die Entwicklung von Länder-
indikatoren (Pans 21 - Partnerschaften 1n Statistiken 
für Entwicklung 1m 21. Jahrhundert) und die Daten-
verbreitung auf neuen Wegen. 

Künftig werden von der Statistischen Kommission 
nicht mehr alle Themen Jährlich behandelt, sondern 
einzelne Punkte nur 1m MehrJahresabstand. 

Aus Europa 
Erweiterter Erfassungsbereich für den 
Harmonisierten Verbraucherpreisindex 

Harmonisierte Verbraucherpreisindizes werden seit 
1997 berechnet. Sie wurden entwickelt, um das 
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Konvergenzkntenum „Preisstab1l1tat" 1n Europa nach 
einheitlichen Maßstaben messen zu können. Inzwi-
schen 1st der Harmon1s1erte Verbraucherpreisindex 
(HVPI) einer der w1cht1gsten europaischen W1rt-
schaftsind1katoren geworden 

Wegen der Unterschiede in den Verbraucherpreis-
indizes der einzelnen M1tgl1edstaaten konnte eine 
vollständige Harmonisierung nicht in einem Schritt 
erreicht werden Einige Waren und Dienstleistungen, 
die in den nationalen Verbraucherpre1sind1zes sehr 
unterschiedlich behandelt werden, blieben zunächst 
ausgeklammert. Dazu gehören vor allem die Aus-
gaben für das Wohnen 1m eigenen Heim, viele Waren 
und alle D1enstle1stungen des Gesundheitswesens, 
Dienstleistungen 1m Bildungswesen und viele Vers1-
cherungsd1enstle1stungen Mit der E1nbez1ehung 
einiger dieser zunächst ausgeschlossenen Güter ab 
Januar 2000 wird ein weiterer Harmonisierungs-
schritt vollzogen. 

Im deutschen Preisindex fur die Lebenshaltung sind 
diese Bereiche seit Jeher enthalten. Der Erfassungs-
bereich des HVPI nähert sich damit dem naf1onalen 
deutschen Verbraucherpre1s1ndex weiter an. Bisher 
hat der HVPI 85,2 % des Gew1chtungsschemas des 
deutschen Preisindex fur die Lebenshaltung abge-
deckt, ab Januar 2000 sind es 89,4 % (bewertet zu 
Preisen des Jahres 1995) 

Eine weitere Harmonisierungsstufe 1stfür Januar 2001 
vorgesehen. Dann werden Krankenhausd1enstlei-
stungen und die noch fehlenden Teile des Sozial-
schutzes in den HVPI einbezogen. 

Weitere Auskünfte erteilt Gunther Elbe!, Telefon 
(0611) 752627. 

Aus dem Inland 
lntrahandelsstatistik goes online 

Um eine bequeme und zeitgemäße Form der Daten-
übermittlung zu ermöglichen, wird derzeit vom Stati-
stischen Bundesamt ein Verfahren entwickelt, mit 
dem Meldungen zur lntrahandelsstatistik per Internet 
abgegeben werden können. Beschreibung und 
Funktion des sogenannten w3stat-Systems sind im 
Internet über die Webadresse http://w3stat.stati-
stik-bund.de abrufbar. 

Bisher können die Auskunftpflichtigen Meldungen 
zur lntrahandelsstatist1k auf Papier mit dem soge-
nannten „Vordruck N" oder auf Diskette, Magnetband 
oder Kassette abgeben. Die Meldungen auf magne-
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tischen Datenträgern müssen einem vorgegebenen 
Satzformat entsprechen. Zur Erfassung wird den 
Unternehmen derzeit vom Stat1st1schen Bundesamt 
gegen eine Bearbeitungsgebühr das DOS-Pro-
gramm CBS-IRIS angeboten. Daneben gibt es aber 
auch eine ganze Reihe von Anbietern von betriebs-
wirtschaftlicher Software, die die Erstellung von Intra-
statmeldungen in ihre Produkte integriert haben. 

Ab sofort sollen die so erstellten Dateien nicht nur mit 
magnetischen Datenträgern, sondern auch über das 
Internet übermittelt werden können. Neben einer Ent-
lastung der Befragten soll dies auch zu einem 
Aktualitäts- und Qualitätsgewinn und einer weiteren 
Rat1onal1s1erung beitragen. 

Für Internet-Anmeldungen von lntrahandelsbewe-
gungen werden nach Fertigstellung des Systems 
drei verschiedene Meldeformen angeboten· 

- die Meldung mit einem online-Vordruck entspre-
chend dem „Vordruck N" direkt am Browser, 

- das Senden von Dateien, deren Inhalt einem der 
zulässigen Satzformate entspricht und die mit be-
liebiger Software offline erstellt wurden, 

- das Übermitteln von Dateien, die mit dem w3stat-
eigenen Erfassungsprogramm erstellt wurden. 

Die beiden ersten Meldeformen wurden im zweiten 
HalbJahr 1999 bereits mit ausgewählten Firmen 
parallel zur bisherigen Uberm1ttlung getestet. Da die 
Übernahme der Testdaten in den Aufbereitungs-
prozeß problemlos möglich war, konnten die etwa 60 
bete1l1gten Unternehmen ab Januar 2000 von der 
parallelen Übermittlung von Datenträgern befreit wer-
den. Weitere Unternehmen werden folgen, so daß 
bis Mitte 2000 bereits einige hundert Unternehmen 
online melden können. 

Bis Ende 2000 soll der volle Funktionsumfang von 
w3stat realisiert werden. Dieser beinhaltet - neben 
der Unterstützung der Dateneingabe und der Daten-
übermittlung für die beschriebenen Meldeformen -
auch Funktionen zur Sicherheit der Datenübertra-
gung. Auf Kl1entenseite 1st darunter der Schutz der 
Meldungen vor unberechtigten Zugriffen bei der Sen-
dung durch Krypt1f1zierung zu verstehen. Auf Seite 
des Statistischen Bundesamtes 1st damit die sichere 
Identifikation des Absenders Jeder Meldung gemeint. 

Im Rahmen des w3stat-ProJekts ist vorgesehen, 1m 
Laute des Jahres 2000 Unternehmen, die mit elektro-
nischen Datenträgern anmelden und bereits Interes-
se an der Internetübermittlung von Daten geäußert 
haben, und Auskunftpfllcht1gen, die bisher den Pa-
piervordruck verwenden, die bereits getesteten Mel-
deformen anzubieten. Ab 2001 sollen alle beschrie-
benen Meldeformen flächendeckend eingefuhrt und 
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CBS-IRIS durch das w3stat-eigene Erfassungs-
programm abgelöst werden. Insgesamt werden 
dann schätzungsweise 15000 Unternehmen online 
melden. 

Kompakt 
Bevölkerungsentwicklung 1999 

In Deutschland wurden nach vorläufigen Berechnun-
gen im Jahr 1999 rund 430100 Ehen geschlossen. 
Bundesweit gingen damit im Vergleich zum Vorjahr 
13 500 oder 3,2 % mehr Paare die Ehe ein. Nachdem 
zwischen 1991 und 1998 die Zahl der Jährlich in 
Deutschland geschlossenen Ehen zurückgegangen 
war, wurde damit erstmals wieder ein Anstieg regi-
striert. 

Im früheren Bundesgebiet wurden im Jahr 1999 
369600 Ehen geschlossen (+2,2%). In den neuen 
Ländern und Berlin-Ost gaben sich - bei immer noch 
deutlich niedrigerer Heiratshäufigkeit- 60500 Paare 
vor dem Standesamt das Ja-Wort(+ 10,3%). 

Im Jahr 1999 wurden nach vorläufigen Ergebnissen 
767 000 Kinder lebend geboren, 2,0 % weniger als 
1998. Während im früheren Bundesgebietmit663000 
lebendgeborenen Kindern 2,8 % weniger Kinder ge-
boren wurden als 1m VorJahr, waren es in den neuen 
Landern und Berlin-Ost mit 104000 Geburten 3,7 % 
mehr Im Jahr 1999 hat sich damit die Geburtenhäu-
figkeit in West und Ost, trotz immer noch beacht-
lichem Abstand, weiter angenähert· Im früheren Bun-
desgebiet kamen 1999 auf 10000 Einwohner im 
Durchschnitt 99 lebendgeborene Kinder, 1n den 
neuen Landern und Berlin-Ost 68. 

In Deutschland starben 1999 nach vorläufigen Be-
rechnungen 844 100 Menschen, 0,8 % weniger als 
1998 Im früheren Bundesgebiet starben 683100 
Menschen (-0,5%), in den neuen Ländern und Ber-
lin-Ost waren es 161 000 (-2,0 %). 

Damit verstarben 1m Jahr 1999 in Deutschland 77100 
Menschen mehr als Kinder geboren wurden. 1998 
hatte es 69 000 mehr Sterbefälle als Geburten ge-
geben. 

Weitere Auskünfte erteilt Dieter Emmerling, Telefon 
(0611) 752861. 

Immer mehr Frauen 
machen sich selbständig 

Erste Ergebnisse des Mikrozensus 1999 zeigen, daß 
1m April 1999 1n Deutschland rund 990 000 Frauen als 
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Selbständige tätig waren. Das sind 27 % mehr als 
1991. 1999 arbeiteten damit uber 6 % aller erwerbstä-
tigen Frauen als Selbständige (1991: 5%) 

Besonders stark war die Zunahme bei den selbstän-
digen Frauen in den neuen Ländern und Berlin-Ost, 
wo 1999160 000 Frauen selbständig tätig waren, 64 % 
mehr als 1991. Im früheren Bundesgebiet waren 1999 
mit 830000 Frauen 22% mehr selbständig tätig als 
1991. 

Bei den selbständig tätigen Männern betrug der An-
stieg im Zeitraum 1991 bis 1999 in Deutschland 16% 
(früheres Bundesgebiet: + 11 %, neue Länder und 
Berlin-Ost:+ 54 %) Damit waren 1999 1n Deutschland 
rund 2,6 Mill. Männer selbständig (1991 · 2,3 Mill.). 

Insgesamt arbeiteten im April 1999 in Deutschland 
rund 3,6 Mill. der 36,4 Mill. Erwerbstätigen als Selb-
ständige. Das sind gut 18 % mehr als 1991 (3,0 Mill 
Personen von 37,4 Mill. Erwerbstatigen). 72 % der 
Selbständigen waren 1999 Männer, 28 % Frauen. Der 
Frauenanteil unter den Selbständigen 1st damit seit 
1991 (26 %) um rund 2 Prozentpunkte gestiegen. 

Im Mikrozensus, der Erhebung, aus der diese Ergeb-
nisse stammen, werden einmal Jährlich rund ein Pro-
zent der Haushalte in Deutschland unter anderem 
nach ihrem Erwerbsverhalten, der Ausbildung und 
der familiären Situation befragt. 

Weitere Auskünfte erteilt Winfried Hammes, Telefon 
(018 88) 6 43 86 96. 

Entwicklung im Handwerk 1999 

Im Handwerk waren 1999 3,3 % weniger Personen 
beschäftigt als im Jahr 1998. Damit hat sich der Be-
schäftigtenabbau bei den selbständigen Handwerks-
unternehmen weiter fortgesetzt (1998: -2,7%, 1997: 
-1,9%). 

Beschäftigungsrückgange gab es 1999 in allen Ge-
werbegruppen des Handwerks Besonders stark 
betroffen waren die Gewerbegruppen des Beklei-
dungs-, Textil- und Ledergewerbes (- 7,2%) sowie 
der Gewerbe für Gesundheits- und Körperpflege, 
chemische und Reinigungsgewerbe (-5,8%). Inner-
halb der letzten Gruppe gab es besonders starke 
Rückgänge beim Zahntechnikerhandwerk (-14,7 %) 
und beim Gebäudereinigerhandwerk (- 7,1 %). Bei 
den Gebäudereinigern dürfte dies auch mit der ge-
setzlichen Neuregelung der geringfügigen Beschäfti-
gungsverhältnisse ab April 1999 zusammenhängen. 

Das Handwerk erzielte 1m Jahr 1999 um 1,7 % höhere 
Umsätze als im Vorjahr, nachdem 1998 1m Vergleich 
zu 1997 der Umsatz um 0,6 % gesunken war. Zu dem 
Zuwachs 1m Jahr 1999 trugen insbesondere die Bau-
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und Ausbaugewerbe (+3,2%) sowie die Elektro- und 
Metallgewerbe (+2,3%) bei 

Weitere Auskünfte erteilt Michael Z1ebach, Telefon 
(06 11) 75 28 11. 

1999 wiederum weniger 
Baugenehmigungen für Wohnungen 

Im Jahr wurde 1999 in Deutschland der Bau von 
437 600 Wohnungen genehmigt. Damit gab es im 
fünften Jahr in Folge weniger Wohnungsbaugeneh-
migungen als 1m Jeweiligen VorJahr; 1999 betrug der 
Rückgang gegenüber 1998 8,0 %. 

Genehmigt wurden 1999 über 388 700 Neubauwoh-
nungen und 48800 Wohnungen durch Baumaßnah-
men an bestehenden Gebäuden (z B Ausbau von 
Dachgeschossen). Besonders stark war die rückläu-
fige Entwicklung bei Neubauwohnungen in Mehr-
familienhäusern (-19,0 %). In Einfamilienhäusern 
wurden dagegen mehr Wohnungen genehmigt als 
1998 (+3,7%) Wie schon 1998, wurden damit auch 
1999 mehr Wohnungen in Einfamilienhäusern 
(188300) als in Mehrfamilienhäusern (134200) ge-
nehmigt 

Im früheren Bundesgebiet wurde der Bau von 
345 700 Wohnungen genehmigt, das sind 16000 
Wohnungen weniger als im VorJahr (-4,4 %). Bestim-
mend für diesen Rückgang war die Entwicklung bei 
den genehmigten Wohnungen in neuen Mehrfami-
lienhäusern (114400; -12,6%). Auch bei Zweifami-
lienhäusern gab es Abnahmen (-3,6%). Dagegen 
gab es bei Einfam1l1enhäusern eine Zunahme von 
5,5% auf 145600; das ist die höchste Zahl in den letz-
ten 20 Jahren 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost wurde der Bau 
von 91 900 Wohnungen genehmigt, das sind 22100 
Wohnungen bzw. ein Fünftel weniger als 1m VorJahr 
(-19,4 %). Der starke Rückgang konzentrierte sich auf 
den Neubau von Mehrfam1l1enhäusern (-43% auf 
19 800 Wohnungen). Rückläufig waren auch die Ge-
nehmigungszahlen für neue Zweifamilienhäuser 
(-13,2 %). Bei Einfam1l1enhäusern wurde das Voqah-
resniveau nur knapp unterschritten (-2,0 %); mit 
42700 genehmigten Einfamilienhäusern gab es wie-
derum ein hohes Jahresergebnis. 

Mit60 genehmigten Wohnungen Je 10000 Einwohner 
lagen die neuen Länder und Berlin-Ost auch 1999 
wieder über dem Ergebnis für das frühere Bundes-
gebiet (52). Im Ländervergleich führend waren - wie 
bereits seit Jahren - Brandenburg (89) und Mecklen-
burg-Vorpommern (75), gefolgt von Schleswig-Hol-
stein (65). Die niedrigsten Zahlen hatten erneut 
Bremen (33), Berlin (32) und Hamburg (29) aufzuwe1-
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sen Der Durchschnittswert für Deutschland betrug 
1999 53 Wohnungsbaugenehmigungen Je 10000 
Einwohner. 

Weitere Auskünfte erteilt Dr. Karl-Heinz Manzel, Tele-
fon (030) 232464 73. 

Straßenverkehrsunfallbilanz 1999 

Im Jahr 1999 wurden nach vorläufigen Ergebnissen 
auf Deutschlands Straßen bei Verkehrsunfällen rund 
521 000 Personen verletzt und 7 7 49 Personen getö-
tet. Gegenüber dem VorJahr waren das 4,8% mehr 
Verletzte, Jedoch 43 (-0,6%) weniger Getötete. Das 
war die geringste registrierte Zahl an Verkehrstoten 
in Deutschland, seit die Statistik der Straßenver-
kehrsunfälle 1m früheren Bundesgebiet 1m Jahr 1953 
eingeführt wurde. Die meisten Verkehrstoten wurden 
in Deutschland im Jahr 1970 registriert, naml1ch 
21332; davon kamen 19193 im früheren Bundes-
gebiet und 2139 1m Gebiet der ehemaligen DDR zu 
Tode. 

Insgesamt ereigneten sich 1999 in Deutschland 
knapp 395 400 Unfälle mit Personenschaden 
(+4,8%) und rund 138700 schwerwiegende Unfälle 
mit Sachschaden ( + 2,0 %). Insgesamt registrierte die 
Pol1ze1 mit 2,4 Mill. Unfällen 6,4% mehr Unfalle als 
1998 

Erheblich weniger Verkehrstote gab es 1999 in Bre-
men, Sachsen-Anhalt, Sachsen und Baden-Würt-
temberg, mehr dagegen vor allem in Berlin, im Saar-
land, in Hamburg, Schleswig-Holstein, Hessen und 
Bayern. Gemessen an den Einwohnerzahlen lag der 
Bundesdurchschnitt 1999 bei 94 im Straßenverkehr 
Getoteten Je 1 Mill Einwohner; weit über diesem 
Durchschnitt lagen die Werte - trotz starker Rück-
gänge in diesen Ländern - in Mecklenburg-Vorpom-
mern mit 208, Brandenburg mit 187 und Thuringen 
mit 137, weit darunter in den Stadtstaaten Bremen 
(26), Hamburg (27) und Berlin (30). 

Die bisher vorliegenden detaillierten Ergebnisse für 
Januar bis November 1999 (ohne Bremen, Hamburg 
und Schleswig-Holstein) zeigen im VorJahresver-
gleich einen Anstieg bei den getöteten Fahrern und 
Mitfahrern von Motorrädern um 12 % sowie von Fahr-
radbenutzern um 2,2 % Dagegen kamen 13 % weni-
ger Fußgänger und 4, 1 % weniger Pkw-Insassen ums 
Leben. Auf Autobahnen wurden 11 % mehr Getötete 
registriert, innerorts starben 5, 1 % und auf den Außer-
ortsstraßen (ohne Autobahnen) 3,2 % weniger Ver-
kehrsteilnehmer als im entsprechenden VorJahres-
ze1traum. 

Weitere Auskünfte erteilt Sigrid Nicodemus, Telefon 
(06 11) 75 21 45. 
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Sinkende Schülerzahlen 
in allgemeinbildenden Schulen 

Im laufenden Schuljahr 1999/2000 besuchen nach 
vorläufigen Ergebnissen rund 10 Mill. Schülerinnen 
und Schüler in Deutschland allgemeinbildende 
Schulen, 58200 weniger als 1m Vorjahr (-0,6%). Die 
Entwicklung verlief in Ost und West unterschiedlich· 
Einern Zuwachs von 0,7% (60000) 1m früheren Bun-
desgebiet (einschließlich Berlin) stand eine deutliche 
Abnahme der Schülerzahlen von 6,3% (-118200) in 
den neuen Ländern gegenüber Hauptursache ist der 
drastische Geburtenrückgang in den neuen Ländern 
zu Beginn der 90er Jahre, der sich nun auf die 
SchülerJahrgänge auswirkt 

Die rückläufige Zahl der Schüler an Grundschulen in 
Deutschland (-3,1%, -113100) 1st vorwiegend 
demographisch bedingt Von den übrigen Schul-
arten haben die mit mehreren Bildungsgängen den 
höchsten Zuwachs zu verzeichnen, und zwar um 
19600 Schüler (+5,1 %). Hauptsächlicher Grund 
dafür 1st die Einführung von „Kombinierten Klassen 
an Sekundarschulen" (anstelle von Haupt- und Real-
schulen) in Sachsen-Anhalt. Damit dürften auch der 
Rückgang der Zahl der Hauptschüler (-0,1 %; -800) 
und die relativ geringe Zunahme der Schülerzahlen in 
Realschulen (+0,4%; +5400) zusammenhängen. 
Die übrigen Schularten verzeichneten weitgehend 
vergleichbare Zuwachsraten: Freie Waldorfschulen 
+ 1,5% (+ 1 000), Sonderschulen+ 1,3% (+5200) und 
Gymnasien+ 1,0% (+21500). 

Auch bei den einzelnen Schularten gab es deutliche 
Unterschiede zwischen Ost und West· In den neuen 
Ländern rücken die geburtenschwachen Altersjahr-
gänge mittlerweile in weiterführende Schularten 
nach, wodurch die Besetzungszahlen hier zurück-
gingen; 1m Westen stiegen die Besetzungszahlen 
weiter an. Nur bei Grundschulen und Freien Waldorf-
schulen gab es einen gleichlaufenden Trend. Aller-
dings lag der Rückgang der Schulerzahlen 1n Grund-
schulen in den neuen Ländern mit-16,7 % (-92 200) 
deutlich über dem 1m früheren Bundesgebiet (-0,7 %; 
-20900) Die Schülerzahlen in Freien Waldorfschu-
len wuchsen 1m Osten um 5,1 % (+200) und im We-
sten um 1,3% (+800). 

49, 1 % der Schüler an allgemeinbildenden Schulen 
sind Mädchen oder Junge Frauen. Der Mädchen-/ 
Frauenanteil 1st in den einzelnen Schularten Jedoch 
unterschiedlich. Die Spanne reicht von 36,4% in Son-
derschulen über 43,9 % 1n Hauptschulen bis zu 54,3 % 
in Gymnasien. 

Weitere Auskünfte erteilt Marianne Renz, Telefon 
(0611) 754141. 
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Kommunen erzielen 
auch im Jahr 1999 
einen Einnahmenüberschuß 

Die Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne die 
Stadtstaaten) in Deutschland haben nach den vor-
läufigen Ergebnissen der Kassenstatistik 1m Jahr 
1999 281,9 Mrd. DM und damit 1,6 % mehr als 1m ent-
sprechenden Voqahresze1traum ausgegeben. Dabei 
gingen die kommunalen Ausgaben in den neuen 
Ländern um 1,8% auf 51,2 Mrd. DM zurück, 1m frühe-
ren Bundesgebiet nahmen sie dagegen um 2,4 % auf 
230,7 Mrd. DM zu. 

Deutlich mehr gaben die kommunalen Haushalte 
1999 für den laufenden Sachaufwand ( + 4, 7 % auf 53,8 
Mrd. DM) aus. Die Personalausgaben stiegen um 
0,9% auf 76,9 Mrd DM. Die Ausgaben für Sach1nve-
st1tionen erhöhten sich insgesamt um 1,6 % auf 48,5 
Mrd. DM, obwohl die Bauausgaben mit-1,0% weiter 
rückläufig waren. Leicht unter dem Niveau des Vor-
Jahres blieben auch die kommunalen Ausgaben für 
soziale Leistungen (-0,3 % auf 51, 1 Mrd DM), die 
Zinsausgaben lagen mit 10,5 Mrd. DM um 4,4 % nied-
riger als 1998. 

Die kassenmäßigen Einnahmen der Gemeinden und 
Gemeindeverbände haben sich 1999 um 1,5 % auf 
286,4 Mrd. DM erhöht. Während die Entwicklung der 
kommunalen Einnahmen 1m früheren Bundesgebiet 
mit 2,0 % auf 235,6 Mrd. DM positiv ausfiel, ergab sich 
1n den Gemeinden/Gv. der neuen Länder ein leichter 
Rückgang um 1,0% auf 50,8 Mrd. DM. Spürbar nah-
men 1999 insbesondere die Einnahmen aus Steuern 
und steuerähnlichen Abgaben (+5,0% auf99,8 Mrd. 
DM) zu Hierbei wies die Gewerbesteuer mit 5, 1 % die 
größte Steigerung auf, gefolgt vom Gemeindeanteil 
an der Einkommensteuer (+4,3%) und der Grund-
steuer (+4,2 %) Auch die Einnahmen der Gemem-
den/Gv. aus Schlüsselzuweisungen der Lander im 
Rahmen des Finanzausgleichs lagen mit 44,2 Mrd. 
DM deutlich über dem VorJahresbetrag (+3,9%). Die 
Einnahmen aus Landeszuweisungen für kommunale 
lnvest1t1onen gingen dagegen um 3,3% auf 16,1 Mrd 
DM zurück. 

In der Abgrenzung der Finanzstat1st1k errechnet sich 
für das Jahr 1999 ein Finanzierungsüberschuß von 
4,5 Mrd. DM, der sich 1m Vergleich zum VorJahr um 0,3 
Mrd. DM verringert hat. Die Gemeinden/Gv zahlten 
insgesamt 0,4 Mrd. DM mehr an Kred1tmarktm1tteln 
zuruck, als sie 1m Lauf des Jahres 1999 neu aufge-
nommen hatten. 

Der Schuldenstand der Gemeinden und Gemeinde-
verbände am Kreditmarkt wies am Ende des Jahres 
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infolge der verstärkten Schuldentilgung und der Aus-
gliederung weiterer E1nr1chtungen aus den Budgets 
einen deutlichen Rückgang auf 164,3 Mrd. DM (Vor-
Jahr: 166,3 Mrd. DM) auf 

Weitere Auskünfte erteilt Otfried Schbnberger, Tele-
fon (0611) 7541 64. 

2700 Unfälle mit 
wassergefährdenden Stoffen 
im Jahr 1998 

1998 wurden nach vorlaufigen Ergebnissen rund 
2 700 Unfälle mit wassergefährdenden Stoffen in 
privaten und gewerblichen Anlagen von den zustän-
digen Behorden registriert. Insgesamt wurden bei 
diesen Unfällen annähernd 5200 m3 wassergefähr-
dender Stoffe freigesetzt In 90 % aller Unfälle waren 
Mineralölprodukte beteiligt. 

Von den rund 2700 Schadensfällen ereigneten sich 
1 290 Unfälle beim Umgang mit diesen Stoffen in pri-
vaten und gewerblichen Anlagen; die meisten davon 
m Lageranlagen (70 % bzw. 907 Unfälle), während 
sich beim Herstellen, Behandeln und Verwenden der 
Stoffe 121 Unfalle (9 %) ereigneten. Die übrigen Un-
fälle (21 %) ereigneten sich m Anlagen zum Abfüllen, 
beim Umschlag und bei der innerbetrieblichen Be-
förderung. 

Bei der außerbetrieblichen Beförderung ereigneten 
sich 1 390 aller Unfälle mit wassergefährdenden 
Stoffen; über zwei Drittel (71 %) davon waren Scha-
densfälle an Betriebsstofftanks Bei den Beförde-
rungs-Unfallen waren m,t 1192 (86%) Unfälle mit 
Straßenfahrzeugen die haufigste Ursache, 150 (11 %) 
Schadensfälle gab es auf Schiffen, 27 (2 %) mit Eisen-
bahnwagen, 13 (1 %) beim Transport m Rohrleitun-
gen und Luftfahrzeugen. 

Von den insgesamt 5200 m3 freigesetzten wasser-
gefährdenden Stoffen wurden 4300 m3 (83%) beim 
Umgang mit den Stoffen m privaten und gewerb-
lichen Anlagen freigesetzt, wovon 3 700 m3 (86 %) 
allem auf die Unfälle m Lageranlagen zurückgehen. 
Die übrigen 900 m3 der insgesamt freigesetzten 
Stoffe stammten aus den Beforderungsunfällen, wo-
von 540 m3 bei Unfällen mit Straßenfahrzeugen aus-
traten (62 % der bei der Beförderung freigesetzten 
wassergefahrdenden Stoffe). 

Bei 72 % der Unfalle traten Stoffe der Wassergefähr-
dungsklasse 2 (wassergefährdend) aus (1 400 m3 
oder 27 % des freigesetzten Volumens). Von Stoffen 
der Klasse 3 (stark wassergefährdend) wurden mit 90 
m3 knapp 2 % der insgesamt ausgetretenen Stoffe 
freigesetzt (10 % aller Unfälle). Bei Unfällen, bei denen 
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wassergefährdende Stoffe der Klassen 1 (schwach 
wassergefährdend) und O (1m allgemeinen nicht was-
sergefährdend) austraten (7% der Unfälle), wurde 
1 O % (500 m3) des Gesamtvolumens der wasserge-
fährdenden Stoffe freigesetzt. Wassergefährdende 
Stoffe aus 280 Unfällen (10 %) mit einem freigesetzten 
Volumen von 3 200 m3 (62 %) können nicht in Wasser-
gefährdungsklassen eingestuft werden. Es handelt 
sich dabei uberwiegend um Jauche, Gülle, S1lo-
s1ckersaft. 

Von den insgesamt freigesetzten wassergefährden-
den Stoffen konnten zwei Drittel (67 % oder 3 500 m3) 
nicht wiedergewonnen werden. Allerdings konnten 
von den 1 400 m3 ausgetretenen Stoffen der Wasser-
gefahrdungsklasse 2 immerhin 60% wiedergewon-
nen werden 

Weitere Auskünfte erteilt Hermann Knichel, Telefon 
(01888)6438219. 

Aus diesem Heft 

Entwicklung und Einsatz elektronischer 
Fragebogen 

Die Le1stungsste1gerungen bei Hard-
und Software haben dazu geführt, 
daß elektronische Fragebogen in der 
Umfrageforschung zunehmend ge-
druckte Fragebogen ersetzen Auch 
die amtliche Statistik setzt seit eini-

gen Jahren elektronische Fragebogen ein und ver-
fügt inzwischen über einige Erfahrungen auf diesem 
Gebiet. 

Elektronische Fragebogen entlasten Auskunftge-
bende durch komfortable Benutzerführungen und er-
möglichen die Erfassung, Codierung und Prüfung 
von Angaben vor Ort Sie tragen wesentlich zur Ver-
besserung der Aktualität stat1st1scher Ergebnisse bei 
und führen zu einer effizienteren Aufbereitung in den 
statistischen Amtern. 

Die E1nsatzmoglichke1ten und Funkt1onal1taten elek-
tronischer Fragebogen sind Je nach der verwendeten 
Software untersch1edl1ch. Der Beitrag gibt einen 
Überblick über mögliche Einsatzformen, Anforderun-
gen der amtlichen Statistik an Entwicklung und Ein-
satz elektronischer Fragebogen und berichtet uber 
Erfahrungen bei der Anwendung der Systeme Blaise 
III und MS-Access 
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Die Privaten Konsumausgaben 
im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

Im April 1999 sind die Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen 1m 
Zuge einer umfassenden Revision 
auf die neuen Konzepte des Europa1-
schen Systems Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen (ESVG 1995) 

umgestellt worden Der vorliegende Beitrag be-
schreibt die w1cht1gsten Änderungen bei der Be-
rechnung der Privaten Konsumausgaben, die das 
größte Verwendungsaggregat des Bruttoinlandspro-
duktes darstellen. Als eine wichtige Änderung her-
vorzuheben 1st die Einführung der NACE Rev 1 bzw. 
der daraus abgeleiteten WZ 93 als Grundlage für die 
Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige (L1eferbere1che), 
deren Umsätze Ausgangspunkt fur die Berechnung 
der Privaten Konsumausgaben sind. Relevant sind 
alle Wirtschaftszweige, die Verkäufe an private Haus-
halte tat1gen, angefangen von der Land- und Forst-
wirtschaft, über Werksverkäufe des Verarbeitenden 
Gewerbes, Verkaufe des Handwerks, des Handels 
bis hin zu den öffentlichen und privaten Dienstlei-
stern. Mit der Neugliederung der Wirtschaftszweige 
wurden auch die Absatzquoten an private Haushalte 
uberarbeitet. E1ne weitere wichtige Änderung war die 
Einführung der international harmonisierten Klassifi-
kation der Verwendungszwecke des lnd1v1dualkon-
sums (COICOP), die bei der Überarbeitung des Sy-
stematischen Verzeichnisses der Einnahmen und 
Ausgaben der privaten Haushalte (SEA 98) herange-
zogen wurde. 

Entwicklung im Einzelhandel im Jahr 1999 

Der Beitrag berichtet über die kon-
Junkturelle Entwicklung 1m Einzelhan-
del in Deutschland im Jahr 1999, 
auch 1m Vergleich zu den Voqahren 
und 1n der Gliederung nach Bran-
chen. Ausgewählte zentrale Ergeb-

nisse sind: Der Einzelhandel setzte 1999 etwa 585 
Mrd DM (ohne Umsatzsteuer) um; das waren nomi-
nal 1,0% und real, also nach Eliminierung von Preis-
veränderungen (in Preisen von 1995), 0,7 % mehr als 
ein Jahr zuvor 

Auch 1m Jahr 1999 wuchsen - wie schon in den Vor-
Jahren - sowohl das Bruttoinlandsprodukt (nominal 
+ 2,3 %) als auch die privaten Konsumausgaben 
(nominal + 2,8 %) wieder deutlich stärker als der Ein-
zelhandelsumsatz (nominal + 1,0 %). Der Anteil des 
Einzelhandels an den privaten Konsumausgaben 
ging daher 1m Jahr 1999 auf 26 % zurück. 
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Das Weihnachtsgeschäft war 1999 das umsatzstärk-
ste seit fünf Jahren, wobei der Einzelhandel mit kos-
metischen Artikeln den höchsten Umsatzzuwachs 
hatte. 

Besondere Warenbewegungen in der 
Außenhandelsstatistik 

Im ersten Teil dieses Beitrags 1n Heft 
2/2000 dieser Zeitschrift wurde dar-
gelegt, warum bestimmte Waren-
bewegungen in der Außenhandels-
statistik einer besonderen Regelung 
bedürfen, wie diese Regelungen im 

Grundsatz gestaltet sind und 1n welchen Punkten sie 
unter Umständen problematisch sind. Es wurde ge-
zeigt, daß sich die „Besonderen Warenbewegungen" 
in zwei Gruppen unterteilen lassen In der einen 
Gruppe finden sich Warenbewegungen, bei denen 
die Anwendung der statistischen Grundsätze einen 
nicht akzeptablen Meldeaufwand zur Folge hätte. Zur 
anderen Gruppe gehören Warenbewegungen, die 
bei Anwendung der Grundsätze in der Statistik nicht 
erfaßt wurden, obgleich sie von w1rtschaftl1cher Rele-
vanz sind 

Gerade die Umsetzung der neuen Regelungsvor-
schläge bezüglich der zweiten Gruppe von Waren-
bewegungen, bei denen der Grenzübertritt als Erfas-
sungsknterium keine Rolle mehr spielt, erfordert 
alternative Informationsquellen, die nicht auf Zollver-
fahren oder steuerlichen Sicherungsmechanismen 
aufbauen. Entsprechend wurden für diese Warenbe-
wegungen vom Statistischen Amt der Europaischen 
Gemeinschaften Studien durchgeführt, die die Alter-
nativen beleuchten sollten. Von den Ergebnissen der 
in Deutschland 1m FrühJahr 1999 durchgeführten Stu-
die wird im vorliegenden Beitrag berichtet Für Jede 
untersuchte Warenbewegung werden 1m Rahmenei-
ner Bestandsaufnahme die möglichen alternativen 
Informationsquellen zunächst 1dentif1z1ert. Anschlie-
ßend wird eine Bewertung hinsichtlich Zuverlassig-
keit und Aktualität vorgenommen, die 1n eine Emp-
fehlung mundet, ob und wie diese lnformat1ons-
quellen künftig genutzt werden können 

Adoptionen 1998 

Eine Adoption soll Mindeqähngen, 
deren Entwicklung unter den gege-
benen Umständen nicht optimal ver-
laufen wurde, eine Chance für eine 
bessere Persönl1chke1tsentfaltung in 
einem neuen Zuhause geben. Seit 

dem BerichtsJahr 1991 liegen nach einheitlichen Vor-
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gaben erhobene Daten über die Adoptionen in ganz 
Deutschland vor 

Im Jahr 1998 wurden in Deutschland 7119 Kinder 
und Jugendliche-3551 Jungen und 3568 Mädchen 
unter 18 Jahren - adoptiert. Damit hat sich die Zahl 
der Adoptionen gegenüber dem Vorjahr um 54 
(-0,8%) verringert Im früheren Bundesgebiet wur-
den 6082 Kinder und Jugendliche adoptiert, in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost waren es 1 037. 

Knapp die Halfte der Adoptionen erfolgte durch 
einen St1efelternte1I (48 %), 6 % waren Verwandtenad-
optionen und bei 46 % der Fälle handelte es sich um 
Fremdadoptionen Etwa ein Viertel aller angenom-
menen Kinder war Jünger als drei Jahre, 25 % waren 
älter als 12 Jahre. Jedes vierte aller angenommenen 
Kinder besaß eine ausländische Staatsbürgerschaft. 
Die häufigsten Herkunftslanderwaren die Russische 
Föderation, Ruman1en, Indien und Polen, aus denen 
fast ein Drittel (32 %) aller ausländischen Adoptiv-
kinder kamen. 

Die Eckzahlen der Adoptionsvermittlung charakteri-
sieren die schwierige Situation Adopt1onsw1lliger: 
Zum Jahresende gab es 14mal so viele Adoptions-
bewerber wie zur Adoption vorgemerkte Kinder. 
Auch die Zahl der 1n Adoptionspflege befindlichen 
Kinder bestätigt die rückläufige Tendenz der Adop-
tionszahlen. 

Preise im Februar 2000 

Im Februar 2000 stiegen in Deutsch-
land gegenüber dem Vormonat der 
Index der Erzeugerpreise gewerb-
licher Produkte um 0,2 %, der Index 
der Großhandelsverkaufspreise um 
1, 1 %, der Index der Einzelhandels-

preise um 0,3 % und der Preisindex für die Lebens-
haltung aller privaten Haushalte um 0,4 % 

Im Vor1ahresvergle1ch waren der Index der Erzeuger-
preise gewerblicher Produkte um 2,4 %, der Index der 
Großhandelspreise um 5,7%, der Index der Einzel-
handelspreise um 1,0 % und der Preisindex für die 
Lebenshaltung um 1,8 % gestiegen. 
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Kurznachrichten 
Gastbeiträge 

Untersuchung langfristiger Entwicklungen 
mit Daten der amtlichen Statistik -
zwei Beispiele aus den Hochschulen 

Im ersten der Gastbeiträge diese Heftes beschreibt 
der Autor, Dr. Christof Wolf vom Forschungsinstitut 
für Soziologie der Universität zu Köln, zunächst die 
langfristige Entwicklung der Religionszugehörigkeit 
auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
(nach dem Gebietsstand bis zum 3.10.1990, bis 1950 
ohne Berlin) zwischen 1871 und 1987, dem letzten 
Jahr, für das Daten aus einer Volkszählung vorliegen. 
Aus den bei den Volkszählungen 1939 bis 1987 ver-
wandten unterschiedlichen Klassifikationen für die 
Rel1g1onszugehörigke1t werden Vorschläge für ein 
einheitliches Klassifikat1onsschema abgeleitet sowie 
einige Maßzahlen zur Bestimmung der religiösen 
Heterogenität vorgestellt, die bei der anschließen-
den t1efergehenden Analyse zur Entwicklung der 
Rel1g1onszugehörigke1t zwischen 1939 und 1987 auf 
der Ebene der Bundesländer Anwendung finden. 

In der aktuellen Diskussion um den Wirtschaftsstand-
ort Deutschland spielen insbesondere die absoluten 
Kosten für die Produktionsfaktoren Arbeit und Ener-
gie eine herausgehobene Rolle. Insbesondere trifft 
dies für die Industrie zu, die 1m globalen Wettbewerb 
unter wachsenden Anpassungsdruck gerät Dies 
nahm der Autor des zweiten Gastbeitrags, 
Dr Hermann Knödler von der Deutschen Hoch-
schule für Verwaltungswissenschaften Speyer, zum 
Anlaß, sich mit der tatsächlichen Bedeutung einzel-
ner Kostenfaktoren, über die letzl1ch nur eine Analyse 
der Zusammensetzung der Aufwandsseite des be-
trieblichen Rechnungswesens von Unternehmen 
Aufschluß geben kann, 1m Zeitraum 1950 bis 1994 
auseinanderzusetzen. Hierfür lieferten die seit der 
Reform der Statistik des Produzierenden Gewerbes 
im Jahr 1975 jährlich durchgeführten Kostenstruktur-
erhebungen wichtige Informationen Für den Zeit-
raum 1950 bis 197 4 liegen allerdings nur für sechs 
Berichtsjahre Kostenstrukturergebnisse vor, die 
außerdem methodisch nicht unmittelbar mit den 
neueren Ergebnissen vergleichbar sind. 

Im Rahmen eines ForschungsproJekts wurde aus 
den Veröffentlichungen der amtlichen Stat1st1k für 
den Berichtsze1trau m 1950 bis 1994 die Kosten-
struktur 1m Produzierenden Gewerbe in Form einer 
weitgehend vergleichbaren Zeitreihe für zwölf aus-
gewählte BerichtsJahre abgeleitet Insgesamt zeigte 
sich fl.ir wichtige Kostenartengruppen eine über-
raschende Konstanz hinsichtlich ihrer Bedeutung an 
den Gesamtkosten. Gewisse Anhaltspunkte, die auf 
eine Verschlechterung der industriellen Produk-
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t1onsbedingungen am Standort Deutschland hinwei-
sen konnten, liefert der langfristig gesunkene Anteil 
des Überschusses der betrieblichen Erträge über die 
betrieblichen Aufwendungen. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland setz-
ten im Januar 2000 nominal 1,9% und real 2,7% 
weniger als 1m Januar 1999 um 

Nur im Einzelhandel vom Lager mit Brennstoffen stie-
gen die Preise überdurchschnittlich (+54% 1m Ver-
gleich zum Januar 1999). Vernachlässigt man diese 
Branche bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses, 
war die Entwicklung im Einzelhandel insgesamt 
nominal und real in etwa gleich. 

Im Berichtsmonat erzielten der Facheinzelhandel mit 
medizinischen, orthopädischen und kosmetischen 
Artikeln sowie die Apotheken höhere Umsätze als 1m 
Januar 1999 (nominal+ 5,7 %, real+ 5,6 %). Im Einzel-
handel nicht in Verkaufsräumen, zu dem auch der 
Versandhandel und der Einzelhandel vom Lager mit 

Einzelhandel 
Umsatz in 1ewe1hgen Preisen (nominal) 

1995=100 
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Kurznachrichten 
Brennstoffen zählen, wurde nominal 8, 1 % mehr, aber 
real 5,6 % weniger umgesetzt. In den anderen Bran-
chen des Einzelhandels lagen die Umsätze nominal 
und real unter dem Niveau des VorJahresmonats· 1m 
sonstigen Facheinzelhandel, der Gebrauchs- und 
Verbrauchsgüter anbietet (nominal -2,3 %, real 
-2,2 %), 1m Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken und Tabakwaren (nominal -4,1 %, real 
-3,9%) und 1m Einzelhandel mit Waren verschiede-
ner Art (nominal -5,7 %, real -4,7 %). 

Im Januar 2000 wurde 1m Vergleich zum Dezember 
1999 1m Einzelhandel nach Kalender- und Saison-
bereinigung nominal 1,0 % und real 2, 1 % mehr abge-
setzt. 

Außenhandel 

Im Januar 2000 wurden von Deutschland Waren im 
Wert von 84,4 Mrd. DM ausgeführt und Waren 1m Wert 
von 77,4 Mrd. DM eingeführt Gegenüber Januar 1999 
ist dies eine Steigerung in Höhe von 20,5 % bei der 
Ausfuhr und von 25, 1 % bei der Einfuhr. Bei der Inter-
pretation der Zuwachsraten 1st zu berücksichtigen, 
daß sich der Außenhandel vor Jahresfrist in Folge 
des schlechten weltwirtschaftlichen Umfelds in 
einem koniunkturellen Tal befand. Darüber hinaus 
waren die Außenhandelspreise - insbesondere die 
Einfuhrpreise- aufgrund des hohen Eurokurses und 
niedriger Rohstoffpreise auf einem sehr niedrigen 
Niveau. Seit Februar 1999 sind sowohl der Ausfuhr-
als auch der Einfuhrpreisindex 1m Vergleich zum 
Jeweiligen Vormonat kontinuierlich gestiegen, wobei 
der Anstieg bei den Einfuhrpreisen, vor allem bedingt 
durch die Verteuerung von Erdöl und M1neralöl-
erzeugn1ssen, deutlich höher ausfiel als bei den Aus-
fuhrpreisen. Im Januar 2000 lag der Index der Ein-
fuhrpreise um 9,2 % über dem Niveau von Januar 
1999, der Ausfuhrpre1s1ndex war um 2,3% höher als 
ein Jahr zuvor. 

Der Ausfuhrüberschuß in Höhe von 7,0 Mrd. DM 
reichte nicht aus, um die anderen Teilbilanzen der 
Leistungsbilanz auszugleichen. Nach vorläufigen 
Berechnungen der Deutschen Bundesbank schloß 
diese 1m Januar 2000 mit einem Defizit von 13,6 Mrd. 
DM ab. 

Die Trend-Konjunktur-Komponente, die nach dem 
„Berliner Verfahren, Version 4" berechnet wurde und 
die mittel- und langfristigen Grundtendenzen einer 
Zeitreihe beschreibt, zeigt, daß sich der Außenhandel 
zu Beginn des Jahres 2000 auf Wachstumskurs 
befindet. Im Januar 2000 wies die Trend-KonJunktur-
Komponente gegenüber dem Vormonat einen Zu-
wachs von 1,5 % bei den Exporten und von 1,6 % bei 
den Importen auf. 
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Aufgrund saisonaler Einflüsse fielen die Verände-
rungsraten im Januar 2000 gegenLiber Dezember 
1999 mit - 0,8% bei den Ausfuhren und+ 0,2% bei 
den Einfuhren sehr viel geringer aus, als die gute 
Koniunkturlage vermuten läßt. Kalender- und saison-
bereinigt betrugen die Zuwachsraten 1m Januar 2000 
gegenüber dem Vormonat hingegen bei den Aus-
fuhren 4,5 % und bei den Einfuhren 5,6 %. 
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Entwicklung und 
Einsatz elektronischer 
Fragebogen 

Erfahrungen mit Blaise III 
und MS-Access 

Vorbemerkung 
Der elektronische Fragebogen ersetzt 1n der Umfrage-
forschung zunehmend den herkomml1chen Pap1erfrage-
bogen-se1 es beim telefonischen Interview, das computer-
unterstützt am B1ldsch1rm bearbeitet wird oder sogar 1n 
automatisierter Form ohne Interviewer stattfindet, sei es 1n 
personlich-mündl1chen Interviews mit Hilfe von Laptops, 
oder bei Befragungen 1m Internet Die erforderliche Hard-
und Software wird immer le1stungsfah1ger und gle1chze1t1g 
b1ll1ger. Grunde genug fur die amtliche Stat1st1k, elektro-
nische Fragebogen starker einzusetzen 

Der folgende Beitrag gibt einen Uberblick uber mögliche 
Einsatzformen elektronischer Fragebogen, uber die Anfor-
derungen an ihre Entwicklung und ihren Einsatz Anschlie-
ßend wird über Erfahrungen mit der Anwendung der Syste-
me Bla1se III und MS-Access 1m Statistischen Bundesamt 
berichtet 

1 Funktionalitäten elektronischer 
Fragebogen 
Als elektronischer Fragebogen wird 1m allgemeinen ein 
DV-Programm bezeichnet, das dem Befragten auf einem 
Monitor eine oder mehrere Fragen anzeigt und eine Beant-
wortung uber Tastatur oder Maus ermöglicht Gegebene 
Antworten können unmittelbar DV-techn1sch we1terverar-
be1tet werden 

Die direkte Verschlüsselung von Antworten wahrend der 
Befragung wird von elektronischen Fragebogen durch 
alphabetische oder Trigrammsuche 1n Bibliotheken unter-
stützt. Bei der Trigrammsuche gibt der Anwender eine 
Kombination aus drei typischen Buchstaben eines Wortes 
ein, und der elektronische Fragebogen listet daraufhin alle 
Begriffe mit dieser Buchstabenkomb1nat1on auf. Ein weite-
res Hilfsmittel zur Antwortverschlüsselung bietet das h1er-
arch1sche Codieren anhand von Online-Klass1fikat1onen 
H1erbe1 wahlt der Anwender auf Jeder Klassif1kat1onsebene 
eine zulassige Ziffer aus, bis ihm auf der tiefsten Gliede-
rungsebene die gesuchte Schlüsselnummer angezeigt 
wird 

Neben der Codierung von Antworten uberprüfen elektro-
nische Fragebogen diese 1n der Regel auch auf Plaus1b11i-
tät, teilen Fehler mit und erleichtern Korrekturen durch Ver-
weise auf die betreffenden Antworten, so daß die Möglich-
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keit besteht, Fehler bereits bei der Befragung zu entdecken 
und zu bese1t1gen Zum ubl1chen Standard elektronischer 
Fragebogen gehören Wahlmogl1chke1ten h1ns1chtl1ch des 
Zeitpunkts der Plaus1b1l1tatskontrolle (entweder unmittel-
bar nach Jeder Antwort oder nach Eingabe der letzten Ant-
wort) Ein dynamisches Routing - die jeweils gegebene 
Antwort bestimmt die nachfolgende Frage-kann die lnter-
v1ewdauer wesentlich verkurzen und damit Auskunftge-
bende erheblich entlasten 

Standardsoftware /ur die Entwicklung elektronischer Frage-
bogen ermogl1cht auch das Einspielen von Aud1odate1en 
und V1deo-Cl1ps, und 1nterakt1ve B1ldsch1rmoberflächen ver-
einfachen die Beantwortung für ungeubte Anwender Eine 
Auswahl zwischen mehreren Sprachen und kontextorien-
t1erte Erläuterungen zu erfragten Sachverhalten gehoren 
ebenso zu den ubllchen Funkt1onalltaten eines elektroni-
schen Fragebogens wie eine Berechnung der lnterv1ew-
dauer Ein elektronischer Fragebogen sollte darüber hinaus 
eine hohe Software-Ergonomie und Systemstab1l1tat auf 
heterogenen Plattformen aufweisen, um von den Auskunft-
gebenden akzeptiert zu werden Je nach verwendeter Soft-
ware 1st - um Korrekturen nachvollziehen zu konnen - ein 
Aufzeichnen von Tastatureingaben möglich Angaben, die 
1m Zeitablauf mehrfach anfallen - zum Be1sp1el Hilfsmerk-
male oder Stammdaten-, müssen nur einmal eingegeben 
werden, was Auskunftgebende insbesondere bei laufen-
den Erhebungen entlastet 

Fur die Nutzer stat1st1scher Daten 1st eine Dokumentation 
des elektronischen Fragebogens, das heißt der Fragen, 
Antworten und Plaus1b1l1tatskontrollen von erheblicher 
Bedeutung OV-Programme lesen die Meta-Informationen 
eines elektronischen Fragebogens und dokumentieren sie 
mehr oder weniger adäquat. 

2 Einsatzmöglichkeiten 
elektronischer Fragebogen 
Elektronische Fragebogen können sowohl in der Erhe-
bungsphase als auch 1m Rahmen der Aufbereitung einge-
setzt werden In der Erhebungsphase sind drei verschiede-
ne Einsatzformen möglich. 

- Bei computerunterstützten telefonischen Erhebungen1) 
werden Auskunftgebende am Telefon befragt, wobei In-
terviewer Fragen aus einem elektronischen Fragebogen 
vorlesen und Antworten 1n diesen eintragen, s1gn1eren 
und auf ihre Plaus1bll1tät prüfen. Wichtig bei dieser und 
allen nachfolgenden Einsatzformen 1st, daß elektroni-
sche Fragebogen vor ihrem Einsatz umfangreich gete-
stet werden, damit Interviews nicht aufgrund von Fehlern 
1n Plaus1bil1tätskontrollen oder 1m dynamischen Routing 
abgebrochen werden müssen. Das Landesamt für 
Datenverarbeitung und Stat1st1k Nordrhein-Westfalen 
führt computerunterstützte telefonische Befragungen 1m 

1) CA Tl-als Synonym fur diese Einsatzform-steht fur Qomputer l\_ssrstedielephone fn-
terv1ew1ng 
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Rahmen der Tour1smuserhebung der Europäischen 
Union (EU) durch 

- Bei computerunterstutzten personl1chen Erhebungen2) 
geben Interviewer 1n Gegenwart der Befragten Antwor-
ten uber Laptops in elektronische Fragebogen ein Auf 
eine angemessene Schriftgröße fur Fragen und Antwor-
ten 1st zu achten, damit insbesondere altere Befragte die 
Eingaben auf dem Display leicht nachvollziehen konnen 
Daneben sollte die Bedienung elektronischer Fragebo-
gen so komfortabel und handhabungss1cher gestaltet 
werden, daß auch weniger geubte Interviewer sie bedie-
nen konnen. Bei der zweiten und dritten Welle des EU-
Haushaltspanels, beim Mikrozensus und bei der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe 1998 (EVS 98) 
sind Laptop-Befragungen mit Erfolg getestet worden 

Computerunterstutzte Selbstbefragungen3) stellen die 
anspruchsvollste Form des Einsatzes elektronischer 
Fragebogen dar, weil untersch1edl1che PC-Kenntnisse 
der Befragten eine hohe Software-Ergonomie erfordern, 
den Auskunftgebenden nur eine kontextorient1erte Hilfe 
zur Verfugung gestellt werden kann und sehr hete-
rogene Hardware-Voraussetzungen bei der Fragebo-
genentwicklung berucks1cht1gt werden mussen Die 
Befragten 1nstall1eren die elektronischen Fragebogen 
selbst auf ihren PCs, beantworten die Fragen und sen-
den ihre Angaben per Datenträger oder Datenfernüber-
tragung an das Erhebungsinstitut zuruck Aktuelle We1-
terentw1cklungen suchen die zunehmende Verbreitung 
des Internets zu nutzen, indem Befragte Zugang zu elek-
tronischen Fragebogen auf einem Server erhalten.4) Das 
Statistische Bundesamt setzt elektronische Fragebogen 
für Selbstbefragungen 1m Rahmen der lntrahandels-
stat1st1k erfolgreich ein. 

Elektronische Fragebogen lassen sich auch fur die Daten-
erfassung, Codierung und Plaus1bi11s1erung 1m Rahmen 
der statistischen Aufbereitung e1nsetzen5) Erforderlich 
hierfür sind spez1f1sche Funkt1onal1taten, wie zum Be1sp1el 
eine Unterscheidung von fehlerfreien und fehlerhaften Fra-
gebogen oder ein schnelles Nav1g1eren von einem Fehler 
zu einem anderen innerhalb eines Bogens Wird ein elek-
tronischer Fragebogen ausschl1eßl1ch für die stat1st1sche 
Aufbereitung eingesetzt, konnen fehlerhafte Angaben nicht 
bereits be1 der Auskunftabgabe erkannt und bese1t1gt 
werden. Diese Einsatzform sollte daher led1gl1ch !ur die 
Nachbearbeitung von weitgehend plausiblen Angaben 
gewahlt und mit den oben genannten Einsatzformen kom-
biniert werden Entsprechende Erfahrungen hat die amt-
liche Stat1st1k unter anderem beim Mikrozensus, den neu 

2) Allgemein ubl1ch 1st 1n diesem Zusammenhang die Bezeichnung CAPI. die fur _Qom-
puter _6ss1sted f:.ersonal lnterv1ew1ng steht 
3) Computerunterstutzte Selbstbefragung wird 1m allgemeinen mit CASI - _Qomputer 
_6ss1sted ~elf Lnterv1ew1ng -abgekurzt 
4) Fur Internet-Befragungen 1st die Abkurzung CAWI - _Qomputer t,ss1sted '{'leb lnter-
v1ewing-gebrauchl1ch Das Stat1st1sche Amt der Niederlande sammelte 1998 im Rahmen 
einer P1lot-Stud1e erste Ertahrungen h1ns1chtl1ch der Befragung uber Internet mit Hilfe von 
E-Mail und elektronischem Fragebogen Siehe hierzu W1ngs. H / Sn11kers, G "Exploring 
Data Collect1on by the Internet" 1n Stat1st1cs Norway (Hrsg) "IBUC 98- 5th International 
Bla1se Users Conference". L1llehammer 1998, S 26 ff 
5) Diese Einsatzform wird mit dem Begriff CADI - Qomputer t,ss1sted Qata lnput -
beschrieben 
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konz1p1erten laufenden Wirtschaftsrechnungen privater 
Haushalte und der Binnensch1ffahrtsstat1st1k gesammelt 

Gegenuber seinem Pendant, dem gedruckten Fragebogen, 
verursacht ein elektronischer Fragebogen durch Program-
m1erarbe1ten und Tests zunachst einen höheren Aufwand, 
was seinem Einsatz entgegenstehen könnte Obfure1ne be-
stimmte Erhebung der Einsatz eines elektronischen Frage-
bogens 1n Frage kommt, muß 1m Einzelfall gepruft werden 

- Ein gedruckter Fragebogen 1st zwar mit relativ einfachen 
Mitteln zu erstellen, durch die Entwicklung von DV-Pro-
grammen !ur die Datenerfassung und Plaus1b1l1s1erung 
entstehen aber zusatzl1che Kosten Wie oben beschrie-
ben, sind einige elektronische Fragebogen als Erhe-
bungsinstrumente und fur die stat1st1sche Aufbereitung 
einsetzbar, ohne daß nennenswerter zusatzl1cher Ent-
wicklungsaufwand entsteht 

- Der Einsatz le1stungsfäh1gerer Erhebungsinstrumente 
bei den Befragten verursacht einen höheren Aufwand in 
der Erhebungsphase Dem stehen aber Einsparungen 
bei der Datenerfassung und Plaus1b1l1s1erung der Ergeb-
nisse 1n den stat1st1schen Ämtern gegenuber Außerdem 
entfallen Rückfragen bei den Auskunftgebenden 

- Bei computerunterstutzten Selbstbefragungen mussen 
der Aufwand fur die DV-techn1sche Betreuung der Aus-
kunftgebenden und der höhere Entwicklungsaufwand 
fur den elektronischen Fragebogen mit in die Überlegun-
gen einbezogen werden Be, computerunterstützten 
telefonischen Befragungen sind zusätzlich Telefon-
kosten und Personalaufwand fur das Ausfüllen des elek-
tronischen Fragebogens zu berücks1cht1gen, während 
be1 computerunterstutzten personl1chen Befragungen 
Anschaffungskosten !ur Laptops 1n Kostenvergleiche 
e1nzubez1ehen sind Um für die Hardware eine vertret-
bare Amort1sat1onsdauer zu erreichen, mußten d 1e Gerä-
te uber einen langeren Zeitraum, gegebenenfalls für 
mehrere Erhebungen, genutzt werden Fur eine optimale 
Auslastung der Gerate ware es sinnvoll, professionelle 
Interviewer computergestutzte personl1che Befragun-
gen kontinu1erl1ch durchführen zu lassen 

Erfahrungen zeigen, daß Einsparungen bei der stat1st1-
schen Aufbereitung den zunächst erforderlichen Mehr-
aufwand beim Einsatz von elektronischen Fragebogen auf-
wiegen und sogar übertreffen konnen Dies durfte auch ein 
wesentlicher Grund fur den we1tverbre1teten Laptop-Ein-
satz 1n der privaten Umfrageforschung sowie 1n anderen 
nationalen stat1st1schen Amtern sein, wie zum Be1sp1el 1n 
den Niederlanden, 1n Großbritannien und Nordirland und 1n 
Finnland 

3 Anforderungen an Entwicklung und 
Einsatz elektronischer Fragebogen 

3.1 Entwicklung 
Wesentlichen Einfluß auf die Entwicklungsdauer eines 
elektronischen Fragebogens und damit auf die anfallenden 
Kosten haben die Qualität einer Entwicklungsumgebung, 
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das Entwicklungskonzept und die zur Verfügung stehen-
den Entwicklungswerkzeuge 

Um unnot1gen Entwicklungs- und Pflegeaufwand zu ver-
meiden, sollten Listen mit bekannten Bugs6) der Entwick-
lungsumgebung grundsatzl1ch zur Verfügung stehen 

Eine Software fur die Fragebogenentwicklung sollte außer-
dem die Mehrfachverwendung selbst def1n1erter Module 
ermogl1chen, was nicht nur den Entwicklungsaufwand fur 
einen elektronischen Fragebogen mindern, sondern auch 
eine fachliche Harmon1s1erung von Stat1st1ken fördern 
wurde 

Im Hinblick auf die Mehrfachverwendung eines elektroni-
schen Fragebogens sollten Vorlagen fur das Fragebogen-
layout verfügbar sein, um notwendige Mod1f1kat1onen zu 
reduzieren 

Die Fragebogenentwicklung sollte led1gl1ch die Spez1f1ka-
t1on von Erhebungsinhalten und Plaus1b1l1tatskontrollen 
umfassen, weil so nur geringe zusatzl1che DV-Kenntn1sse 
erforderlich sind und Fachstat1st1ker elektronische Frage-
bogen selbst entwickeln konnten.?) 

Zu einer le1stungsfah1gen Entwicklungsumgebung sollten 
Werkzeuge zur Fehlersuche gehören, wie zum Beispiel ein 
DebuggerB). Eine ProJektverwaltung sollte das Auffinden 
von Modulen erleichtern. Fur die Entwicklung von Einga-
beformularen sollten Werkzeuge, wie zum Be1sp1el Assi-
stenten, zur Verfügung stehen, und le1stungsfäh1ge Edito-
ren sollten die Fragebogenentwicklung zum Be1sp1el mit 
einer permanenten Syntaxprüfung erleichtern. 

3.2 Einsatz 
Ein breitgefächerter Einsatz elektronischer Fragebogen 1st 
nur möglich, wenn der durch DV-Spez1al1sten zu leistende 
Pflegeaufwand minimiert wird Grenzwerte für Plaus1b1-
l1tätskontrollen, Frageformulierungen und Antwortkate-
gorien sollten deshalb über Parameter und Daten aus 
externen Dateien leicht mod1f1z1erbar sein. Daruber hinaus 
sollten elektronische Fragebogen auch dann zu vorhan-
denen Datenbestanden kompatibel sein, wenn be1spiels-
we1se Plaus1b1l1tatskontrollen wegfallen oder erweitert 
werden 

Die lntegrationsfäh1gke1t eines elektronischen Fragebo-
gens kann unter anderem daran gemessen werden, 1nwie-
we1t direkt auf vorliegende Daten 1n anderen Formaten, wie 
zum Be1sp1el vorhandene Adressenbestände, zugegriffen 
und Angaben im elektronischen Fragebogen fur die wei-
tere stat1st1sche Aufbereitung unmittelbar genutzt werden 
konnen Wenn für die Plausib1l1sierung einer Bundessta-

6) Ein Bug slellt einen vom Softwarehersteller unentdeckt gebliebenen Programmfehler 
dar. welcher die Nutzungsmogllchke1t der 1ewe1l1gen Software (mehr oder weniger stark) 
bee1ntracht1gt 
7) Im Ott1ce for National Stat1st1cs (ONS) von Großbritannien und Nordirland sind zum 
Be1sp1el Fachstat1st1ker fur die Fragebogenentwicklung mit Bla1se zustand1g Manners 
beschreibt 1n seinem Beitrag zur5 Internationalen Bla1se-Konferenz die organisatorisch-
technischen Maßnahmen, die das ONS entwickelt hat. um einen hohen Oual1tatsstandard 
zu erreichen Siehe hierzu Manners. T "Us1ng Bla1se 1n a survey organ1zat1on where the 
researchers write the Bla1se datamodels" 1n Stat1st1cs Norway (Hrsg) IBUC 98, Lllle-
hammer 1998. S 12511 
B) Bei einem Debugger handelt es sich um ein Fehlersuchprogramm 
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t1st1k Angaben verschiedener Datenformate 1n das Format 
eines elektronischen Fragebogens konvertiert werden 
müssen, sollte zumindest die Plaus1bll1tat fur ubernom-
mene Angaben gepruft und durch einen Fragebogenstatus 
(z B fehlerfrei/fehlerhaft) gekennzeichnet sein 

Neben datenspez1f1schen Belangen stellt die lntegrat1ons-
fah1gke1t eines elektronischen Fragebogens in DV-Systeme 
einen w1cht1gen Aspekt dar In der Regel sind sowohl bei 
der Erhebung als auch bei der stat1st1schen Aufbereitung 
weitere Tat1gke1ten durchzufuhren, die 1n ein DV-System in-
tegrierbar sein sollten 

4 Erfahrungen mit dem Einsatz 
elektronischer Fragebogen 

4.1 Der Einsatz von Blaise III bei der 
Neukonzeption der Wirtschaftsrechnungen 
Im Rahmen der Neukonzeption der Wirtschaftsrechnun-
gen privater Haushalte entwickelte das Stat1st1sche Bun-
desamt die Bla1se-Anwendungen LWR96, EVS98 und 
EVS98Lap 

4.1.1 Blaise III im Überblick 
Bla1se 1111st eine statistische Standardsoftware für die Ent-
wicklung und den Einsatz elektronischer Fragebogen und 
die We1terverarbe1tung von Daten mit Hilfe des Moduls 
Man1pula Sie enthält darüber hinaus Tools wie zum Be1-
sp1el ein Managementsystem zur Steuerung von Telefon-
interviews, eine Sprache zur Entwicklung von Blaise-An-
wendungen und Schnittstellen fur den Datenaustausch.9) 
Bla1se III wurde vom niederland1schen stat1st1schen Amt 
(Centraal Bureau voor de Stat1st1ek- CBS) fur die Betriebs-
systeme MS-DOS und MS-Windows 3 1 entwickelt und 
wird zur Zeit in über 60 Landern eingesetzt 10) 

Fragebogenentwicklung mit Bla1se III erfordert die Spezifi-
kation von Erhebungsmerkmalen, Frageformulierungen 
und Plaus1b1l1tatskontrollen sowie die Festlegung ver-
gle1chswe1se aufwendiger Routen Bla1se III generiert auf 
der Grundlage vorliegender Spez1t1kat1onen automatisch 
Fragebogenformulare für die Dateneingabe, Codierung 
und Plaus1b1l1s1erung. Es enthält le1stungsfäh1ge Funktio-
nen für den Einsatz eines elektronischen Fragebogens als 
Erhebungsinstrument und fur eine variantenre1che und 
gezielte Nachbearbeitung 1n den stat1st1schen Ämtern. 

Allerdings ist es mit Blaise-Fragebogen nicht möglich, zum 
Beispiel vorliegende Angaben zur Administration einer 
Erhebung in MS-Excel oder MS-Access zu nutzen. 

9) E1ne ausfuhrl1chere Beschreibung von Bla1se 111 enthalt der Beitrag von Schwamb, 
H J /The1s, T /Wein, E „Integriertes Erhebungsmanagement" 1m lnformat1onsd1enst 
„Methoden Verfahren Entwicklungen", Sonderausgabe 1/98. Wiesbaden 1998 
10) Bla1se 1111st auch unter den neueren Betriebssystemen Windows 95/98/NT lauffah1g 
Ende 1998 hat das CBS Bla1se for Windows als 32 Bit-Anwendung fur Windows 95, 98 
bzw Windows NT bereitgestellt, die sich-von wenigen Funkt1onal1taten abgesehen-vor 
allem durch eine modernere Oberflache von Bla1se III unterscheidet. so daß die nachfol-
genden Ausfuhrungen 1m wesentlichen auch fur die aktuelle Version gelten 
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Schaubild 1 Auszug aus einer Onllne-Klass1f1kat1on von LWR96 

Daten::,.2it=e Ant1,.rort T!a1.rigi0ren Fen:::tet: ,:,pti,:,nen Hilfe 
===================-=-= Wtr1hhb_b: 1:3 / :3 0 

1-ALT ul 19: 59 

[aJ Hiet:at:chical 

1» 
.:::» 
~:» 
,J » 

5» 
A- •S» 
II 7» 
A-

::::» 

:?» ... 
Fl-Hilfe 
FlO-Menü 

Lookup 1 

Naht:urjl;r::::rni t te 1, G'='t r änko2, T ab::ikwar'='r, 
Bekleidung, Schuhe 
Wohnungsndet'='n, Energie (ohno2 Kr::iftstoff'='l 
M6b'='l, Haushaltsgeräte und ander'=' Güt'='r für die 
Haush::iltsführung 
13üter für di'=' ,::resundhei ts- und 1-:.':',q:'=' rpfl'='9e 
Güter für Verkehr und N::ichric~t'='nüt'='rrnittlung 
Güter füt: Bildung, Unterhaltun9, Frei=eit (ohne 
Dienstleistungen des Gastgew'='rbes) 
1:iüt'='r für die P'='rsönliche Aus:::tattung, Dienstlei~,tun9en 
dec: Beherberun9:::,9e1,.rerbes srn.,rie Güt'='r sonsti9er Art 
Ausgaben \Ohne Frivater Verbrauch) 

l,\i'RNHHB B 
NUM 

1 

4.1.2 Fragebogenentwicklung mit Blaise III 
Für die Studie zur Neukonzeption der laufenden Wirt-
schaftsrechnung (LWR) wurde die B1a1se-Appl1kation 
LWR96 mit uber 240 Modulen 1m wesentlichen von drei 
M1tarbe1tern 1n rund 18 Monaten entwickelt Sie unterstutzt 
1m Rahmen eines integrierten Erhebungsmanagements 
neben adm1nistrat1ven Tat1gke1ten, wie zum Be1sp1el einer 
Adressen- oder Stichprobenverwaltung, die Datenbear-

be1tung mit Hilfe von elektronischen Fragebogen, die 
Bildung von Gew1chtungsfaktoren und die Tabell1erung 11) 

Mit vorhandenen stat1st1kspez1f1schen Tools wurden den 
Anwendern ohne großeren Entwicklungsaufwand lei-
stungsfähige Werkzeuge für die computerunterstutzte 

") Siehe Fußnote 9. a a O S 4 ff 

Schaubild 2 Auszug aus der Bibliothek der Ausgaben von LWR96 

Datensätze Antwort Navigieren Fenster 1)ptionen Hilfe 
wrnhhb_b: 18/80 

r•J=============================== 
alfa tri seacode 

text 

AKKU (BATTERIEN) 
AKKUMULATOR (FÜR KRAFTFAHRZEUGE) 
AKO PADS, TOPFREINIGER 
AKTENKOFFER 
AKTENMAPPE 
AKTENORDNER 
AKTEN SCHRANK 
AKTENTASCHE 
AKTIEN (Y...AUF) 
AKTIENFONDS, ANTEILE (KAUF) 
AKUPUNKTUR 

11537 ....... 
Eingabe 

Lookup 
OK 

1-ALT 

1 

0120:51 

seanr 

7.4.9 
6.2.4 
4. 5 •. 5 
8. 1. 7 
8. 1. 7 
7.2.2 
4 .1. 9 
8 .1. 7 
9.8.5 

Fl-Hilfe 
FlU-Menü 

WRNHHB B 
NIJM 
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Codierung der Einnahmen und Ausgaben der privaten 
Haushalte zur Verfugung gestellt Im einzelnen wurden zum 
Beispiel 1n die beiden Fragebogen des Haushaltsbuches 
acht Onl1ne-Klass1f1kat1onen und zwei S1gnierb1bl1otheken 
integriert Schaubild 1 zeigt eine aufgeschlagene Onl1ne-
Klass1f1kat1on mit den Ziffern der ersten Gliederungsebene 
auf der linken und entsprechenden Beschreibungen auf 
der rechten Seite Ein Doppelpfeil hinter einer Ziffer weist 
auf eine nachfolgende Ebene hin. 

Falls Anwender uber geringe Sign1erkenntn1sse verfügen 
und aufgrund der vorliegenden Beschreibungen keine ein-
deutige Auswahl treffen konnen, stehen ihnen uber die 
Schaltflache "Lookup" zwei B1bl1otheken mit insgesamt 
13 000 vorsign1erten Einnahme- und Ausgabepos1t1onen 
zur Verfugung Schaubild 2 zeigt einen Ausschnitt aus der 
B1bl1othek der Ausgaben, bei dem 1n der linken Hallte die 
Bezeichnung der Ausgabe und 1n der rechten Hallte die 
zugehörige S1gnierz1ffer steht 

Bei umfangreichen B1bl1otheken kann der angezeigte In-
halt eingeschränkt werden, indem die gewählte S1gn1erstu-
fe der Onl1ne-Klass1f1kat1on als Filter dient Die B1bl1otheken 
sind durch die Anwender erweiterbar 

Für die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1998 ent-
wickelten drei M1tarbe1ter des Stat1st1schen Bundesamtes 
in 12 Monaten die Bla1se-Appl1kat1on EVS98 mit uber 200 
Modulen und das Laptop-Managementsystem EVS98Lap 
fur die computerunterstützte Durchfuhrung des Einfuh-
rungs1nterv1ews Aufgrund der 1nhaltl1chen Verzahnung von 
LWR und EVS und der guten Strukturierungsmögl1chke1ten 
1n Bla1se konnte ein Teil des Quellcodes von I WR96 auch 
für EVS98 und EVS98Lap verwendet werden 

EVS98 unterstützt 1m wesentlichen die Adressenverwal-
tung, die Werbung der Haushalte und die Stichproben-
verwaltung Darüber hinaus konnen - sofern erforderlich -
Einfuhrungs1nterv1ews, die mit Laptops erfaßt wurden, 
nachtragilch bearbeitet werden. Mit EVS98Lap konnen E1n-
fuhrungsinterv1ews per Laptop durchgefuhrt und analysiert 
werden Zusatzl1ch enthält das Laptop-Management-
system eine Übungskomponente, Module zur Dateipflege, 
zur Vorbereitung des Datentransfers und zur Integration 
von spez1f1schen Anleitungen für Interviewer. 

4. 1.3 Zum Einsatz von Blaise 
bei der Neukonzeption der LWR 
Die Blaise-Anwendung LWR96 wurde 1996 1n funf stat1st1-
schen Landesämtern, sowohl 1n lokalen Netzen als auch 
auf Einzelplatz-PCs unter verschiedenen Betriebssyste-
men, eingesetzt. Selbst umfangreiche Fragebogen, wie 
zum Beispiel das Haushaltsbuch, wiesen auf Einzelplatz-
PCs akzeptable Bearbe1tungsgeschwind1gke1ten auf. 
Be1m Test in einem lokalen Netz ging die Bearbe1tungs-
geschw1nd1gke1t durch häufige Zugriffe auf zentral abge-
legte Dateien Jedoch erheblich zurück 

Wahrend unterschiedliche Betriebssysteme auf nichtver-
netzten PCs keine Probleme beim Einsatz von Bla1se III 
verursachten, konnte das Systemverhalten von Bla1se III 
bei einzelnen Netzbetriebssystemen nicht nachvollzogen 
werden. 
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D1e beiden Fragebogen zur Bearbeitung des Haushalts-
buches verdichteten nach der Eingabe der Einnahmen und 
Ausgaben etwa 2000 Variable zu 18 Kennziffern und zeig-
ten diese auf Analysebildschirmen an, die die Anwender 1n 
hohem Maße akzeptierten, da sie einen schnellen 
Uberbl1ck uber alle Einnahmen und Ausgaben gewährten 
Die damit verbundenen Berechnungen beeintracht1gten 
nicht die Bearbe1tungsgeschw1nd1gke1t 

Die mit den elektronischen Fragebogen aufbereiteten An-
gaben wurden 1m Statistischen Bundesamt mit der Stat1st1k-
Standardsoftware SPSS we1terverarbe1tet, wobei Blaise III 
die Konvertierung 1n andere Dateiformate unterstutzt 

Insgesamt wurde der Bla1se-Einsatz bei der Studie zur 
Neukonzeption der LWR von den Bearbeitern 1n den stat1-
st1schen Landesamtern pos1t1v bewertet Nach Einführung 
der uberarbe1teten Version erwarten sie Einsparungen 
durch eine schnellere Bearbeitung der Haushaltsbucher 
und eine fruhere Bereitstellung der Quartalsergebnisse 

4.1.4 Zum Einsatz von Blaise bei der EVS 98 
Bei der EVS 98 setzten zwolf stat1st1sche Landesämter die 
Bla1se-Anwendung EVS98 ein, drei stat1st1sche Landesäm-
ter testeten den Laptop-Einsatz beim E1nfuhrungs1nterv1ew 

Je nach Landesamt waren zwischen 5 und 10 Interviewer 
1m Einsatz Unter technischen Aspekten verliefen die 
Laptop-Befragungen in der Regel problemlos, led1gl1ch ein 
Interviewer hatte Bed1enungsschw1erigke1ten 

Die Durchführung des E1nfuhrungs1nterv1ews mit Laptop 
dauerte nicht langer als beim Einsatz eines gedruckten 
Fragebogens Die Laptops wurden von den Haushalten 
grundsatzl1ch akzeptiert, led1gl1ch in einem Bundesland 
hatten (altere) Befragte Vorbehalte, da sie die Eingaben 
der Interviewer schlecht auf den kleinen B1ldsch1rmen 
verfolgen konnten Einigen stat1st1schen Landesamtern 
erschien die Vorbereitung der Laptops als zu aufwendig, 
außerdem sollten Interviewer 1n der Lage sein, ohne vor-
herigen Eingriff durch das stat1st1sche Landesamt selb-
stand1g neue Haushalte zu befragen 

D1e per Laptop erfaßten Angaben der Befragten mußten in 
keinem der drei Landesämter nachbearbe1tet werden Für 
Fehlerkorrekturen enthalt das Dateneingabe- und Ed1t1er-
programm le1stungsfäh1ge Nav1gat1onsh1lfen Allerdings 
stellt Bla1se III keine Funktionen zur Verfügung, die deta1l-
l1ertere Informationen über den Ablauf und die Wirksamkeit 
einzelner Plaus1b1l1tatsprufungen enthalten, so daß eine 
langfristige Opt1m1erung des Plaus1bli1s1erungsablaufs nur 
unvollstand1g unterstützt wird.12) 

4.1.5 Bewertung von Blaise III im Hinblick auf 
Entwicklung und Einsatz elektronischer Fragebogen 
Mit Bla1se III kann schnell und ohne umfangreichere DV-
Kenntn1sse von Fachstat1st1kern ein leistungsfähiger Frage-
bogen entwickelt werden, der 

121 Inzwischen hat der Leiter des nieder1and1schen Bla1se-Entw1cklungsteams angedeu-
tet. daß die Bla1se Version 4 2 fur Windows erweiterte Funkt1onal1taten zur Analyse der 
Plaus1b1lrs1erung enthalten werde Siehe hierzu Hof man. L "From the Bla1se developers". 
1n International BLAISE User Group (Hrsg) Newsletter. 12 (1999). S 6 ff 
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mit Hilfe von Layout-Vorlagen und geringen Mod1f1ka-
t1onen des Quellcodes flexibel in allen Einsatzformen 
verwendbar 1st und 

- keine hohen Anforderungen an die Hardware stellt 

Bla1se III zeichnet sich durch ein stabiles Laufzeitverhalten 
auf Hardware 1m Stand-Alone-Betrieb aus, während 1m 
Netzbetrieb vereinzelt Schw1erigke1ten auftreten konnen. 
Es verfugt als DOS-Version über eine Oberfläche, die nicht 
mehr dem Standard moderner grafischer Benutzerschnitt-
stellen entspricht Allerd 1ngs liegen inzwischen 1n den sta-
t1st1schen Amtern des Bundes und der Lancier Lizenzen für 
Bla1se for Windows vor, das diesen Mangel nicht mehr auf-
weist. Es fehlen aber noch Funktionen, die Informationen 
für die Opt1m1erung von Erhebungsinstrumenten und Plau-
s1b1l1s1erungsablaufen bereitstellen 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß Bla1se III 
wesentliche Belange der Erhebung und statistischen Auf-
bereitung erfüllt, wobei die Vorteile die Systemsehwachen 
deutlich ubertreffen 

4.2 Der Einsatz von MS-Access 2.0 und 
MS-Access 97 bei internen Umfragen 
im Statistischen Bundesamt 
Um Erkenntnisse über eine mögliche Alternative zum Ein-
satz von Bla1se III zu erhalten, wurde fur die Abwicklung von 
zwei internen Umfragen 1m Stat1st1schen Bundesamt die 
Software MS-Access 2 0 und MS-Access 97 eingesetzt 

Inhaltlich ging es zum einen um die Jahrl1che Aktual1s1erung 
des Forschungs- und Entwicklungsplans und zum ande-
ren um die Entwicklung eines fachlichen Konzepts für die 
Plaus1b1l1s1erung stat1st1scher Daten 

4.2.1 Das Datenbank-Managementsystem 
MS-Access 
MS-Access 2.0 bzw MS-Access 97 sind allgemein ver-
wendbare, relationale Datenbank-Managementsysteme 
für das Betriebssystem Windows 13) MS-Access14) unter-
stützt die Entwicklung eines relationalen Datenmodells mit 
komfortablen Oberflachen, Assistenten und grafischen 
Entwicklungswerkzeugen 

Auf der Grundlage von Tabellen oder Abfragen können mit 
Hilfe von Assistenten Eingabeformulare entwickelt werden, 
die aber wegen ihrer einfachen Form in der Regel mit vor-
handenen visuellen Hilfsmitteln nachbearbeitet werden 
müssen Sprünge in der Reihenfolge müssen zum Beispiel 
mit Makros oder den bereitgestellten Programmierspra-
chen, wie zum Be1sp1el V1sual Basic for Appl1cat1ons bei 
MS-Access 97, real1s1ert werden 

13) Ein relationales Datenmodell bzw Gegenstand-Beziehungs-Modell beschreibt einen 
Ausschnitt aus der Real1tat mit Hilfe von Ent1taten. das heißt Objekten. Subjekten und 
Ereignissen und Relationen Weitere Ausfuhrungen zum Ent1ty-Relat1onsh1p-Modell ent-
halt der Beitrag von Dengs. U /Ems. S „Konzeptionelle Datenmodellierung mit dem 
Ent1ty-Relat1onsh1p-Modell" 1n WISU 2/96. S 141 ff und Kemper. A /E1ckler. A „Daten-
banksysteme". Munchen 1997. S 59 ff 
14) MS steht fur Microsoft Soweit der betreffende Aspekt dies zulaßt, werden die 
ACCESS-Versionen 2 0 und 97 unter dem Begriff MS-Access zusammengefaßl Micro-
soft Windows. Microsoft Access und Microsoft Excel sind Warenzeichen der Microsoft 
Corporat1on 

Schaubild 3 Erbffnungsb1ldsch1rm eines elektronischen Fragebogens 1n MS-Access 97 

Ist-Aufnahme . Plausibilitätskontrollen 

Willk(lmmen in de, Datenbank zur Ist-Aufnahme. Plausibilitäf.sk(ltltr(lßen. 

Diese Beft .igung findet im Rahmen des PI ojekts ''Entwicklung eines fachlichen 
Konzepts zu, Du, dtfühmng von Pl,msibilit.'rtskontfollen" st.m. 

Mit dieser formul.llgestutzten Anwendung eine1 Access-Oatenb,mk werdenfli1 lh1e 
01ganisiltionseinheit alle erforderlichen Angaben zu Plausibilitätskontrollen erf1agt. 

Bitte wählen Sie für lhl weiteres Vm gehen eine de1 entsprechenden Schaltflächen 
.aus. 

~ ~ ~ 
Nue PL- \lbrhaadene Berichte 
Kontrolle Angaben 

beschreiben editieren 

Musterdatensatz 
161stenl.at!!DSDl2 

ansehen 

Bei weiteren F1 agen wenden Sie sich bitte an 

• Hans Joachim Schwamb Tel. 24117 odet 
. Elnm Wein Tel 2693 

Beachten Sie bitte stets die 
Hinweise in der Statuszeile 

(r.t!; ) lnmtut füt Fot so: huncJ uncl E1t..-.iic ldmg 
- .,. in de1 Bmdesstatistil 

~ 
Projekt-

IRfes 

1 ~ 
Dlltenbank 
verlassen 
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MS-Access kann uber eine ODBC-Schn1ttstelle15) Daten 
mit anderen Windows-Anwendungen austauschen MS-
Access-Datenbanken konnen als lauf1äh1ge Anwendun-
gen sowohl 1m Stand-Alone- als auch Netzbetrieb ein-
gesetzt werden Neben den datenbezogenen Funkt10-
nal1täten enthalt das DV-System u a auch Werkzeuge zur 
Datenbankpflege und umfangreiche kontextorient1erte Hil-
fen mit Ratgebern 

4.2.2 Fragebogenentwicklung und -einsatz 
Fachstat1st1ker des Statistischen Bundesamtes entwickel-
ten 1997 und 1998 elektronische Fragebogen mit MS-
Access 2.0 und MS-Access 97 für die 1ahrl1che Aktual1-
s1erung des Forschungs- und Entwicklungsplans und für 
eine Ist-Aufnahme zur Praxis der Plaus1b1l1tatskontrollen 
H1erbe1 handelte es sich um kleine Umfragen mit einem 
Erhebungsumfang von maximal 250 Befragten Die elek-
tronischen Fragebogen wurden als Einzelplatz-Anwen-
dungen entwickelt und waren mit zusätzlichen Funktionen 
ausgestattet, wie zum Be1sp1el dem Drucken von Berich-

"') ODBC 1st die Abkurzung von Open Qata_llase_Gonnect1v1ty Technology Dabei handelt 
es sich um eine Programm1erschn1ttstelle. die einen einfachen Datenaustausch mit an-
deren Datenbank-Managementsystemen ermoglichen soll DV-techrnsch wird ODBC 
durch eine Laufze1tb1bl1othek mit Funktionen fur einen datenbankunabhang1gen Daten-
zugriff und einen ODBC-Tre1ber real1s1ert Siehe hierzu Bauder. l /Bar, J „Das große Buch 
zu MS-Access 2 O", Dusseldort 1994. S 659 ff 

ten Schaubild 3 zeigt den Eroffnungsb1ldsch1rm eines 
elektronischen Fragebogens 1n MS-Access 97 

Die Entwicklung elektronischer Fragebogen mit MS-
Access beschrankt sich 1m allgemeinen auf die Spez1f1-
kat1on von Tabellen und Relationen, Abfragen, Eingabe-
formularen und Plaus1bll1tatskontrollen 

Dte Anzahl der Datenfelder 1n einer Tabelle 1st Je nach ver-
wendeter MS-Access-Version zum Teil sehr begrenzt In 
der Version 2 0 konnte be1sp1elswe1se eine Tabelle mit 20 
Datenfeldern vom Typ "String" und „offenen" Feldern nicht 
abgespeichert werden, wobei die "String"-Felder uber eine 
Lange von 255 Zeichen verfügten und die offenen Felder 
umfangreichere Texte bis zu einer Große von 64 Kilobyte 
verwalteten MS-Access 2 0 wies leider erst bei Tests der 
fertig entwickelten Eingabeformulare durch eine Fehler-
meldung auf diesen Sachverhalt hin 

Ansprechende Eingabeformulare 1m Layout von Windows-
Oberflachen konnten mit Assistenten und grafischen Ent-
wicklungstools sehr schnell real1s1ert werden Be1m um-
fangreichen Fragebogen des Mikrozensus oder beim 
Haushaltsbuch der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
privater Haushalte wurde aber trotz der bereitgestellten 
Tools ein hoher Entwicklungsaufwand entstehen, da eine 
sehr große Zahl von Eingabeformularen entworfen werden 
mußte Schaubild 4 stellt das Eingabeformular eines elek-
tronischen Fragebogens 1n MS-Access 97 dar 

Schaubild 4: Eingabeformular eines elektronischen Fragebogens in MS-Access 97 

Ist-Aufnahme -Plausibilitätskontrollen 
!Formular: Statistik 

Allgemeine Angaben zur Statistik 1 
Bitte wählen Sie Ihre Statistik auf Grundlage der AKIS-N,. aus 

.LJ AKIS·Nr. 

Dille ore1vollständi9en Sie die Angaben zur Slalislik 

1.J Statislikname 1 !URS 951Unternehmen31egde1-•;y:tem 95J 

1 !monatlich 1;nd ofter _:J .2J Aufbereitungsform l l[ie:entral 3 Jj Periodizität 

Jj Statistikart ..:l ~ Rechtsgrundlage j jEin2elitatdi~ge,et,..:] 

.zJ Werden durch die fachliche 01ganisationseinheit(G1uppe/Refe1at) 
Plausibilitätskont,ollen für die zuvor beschriebene Statistik ersteUt 
und/oder durchaelümt? 

JLJ Werden unterschiedliche Plausibilitätskontrollen (z.B. für verschiedene 1 
Erhebungsteile) für die zuvor beschriebene Statistik erstellt? 

Zurück Weiter Datenlt3alt 
Yerlassen 

Beachten Sie bitte stets die Hinweise in der Statuszeile 1 
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Plaus1b1l1tatskontrollen konnen in MS-Access 1n unter-
sch1edl1chen Modulen umgesetzt werden Daher 1st ein 
streng durchdachtes Vorgehen erforderlich, um Test und 
Pflege des elektronischen Fragebogens nicht zu erschwe-
ren Durch die fehlende Kapselung von Datenfeldern und 
Plaus1b1l1tätskontrollen wird eine Mehrfachverwendung 
von bewahrten Modulen erschwert und eine fachliche 
Harmon1s1erung von Stat1st1ken kaum gefordert Umfang-
reichere Plaus1bi11tatskontrollen mussen aufwendig ent-
wickelt werden 

MS-Access unterstützt die Programmierung durch zahl-
reiche Hilfen, wie zum Be1sp1el eine permanente Syntax-
prüfung und Erganzung von Modulrumpfen. Wie bei allen 
Programmiersprachen 1st eine korrekte Syntax für das 
Funktionieren eines Programms unerlaßl1ch In MS-Access 
mußte dazu an einigen Stellen ein kompletter Bezeichner 
für ein ObJekt verwendet werden, der wiederum be1 an-
deren Modulen zu Syntaxfehlern führte Das Schreiben des 
Quellcodes wurde durch umfangreiche Online-Hilfen 1m 
wesentlichen erleichtert In einigen Fallen fuhrten Jedoch 
übernommene und angepaßte Beispiele der Hilfe zu 
Syntaxfehlern 

Für den Test von Makros und Modulen stellt MS-Access 
zahlreiche Hilfsmittel zurVerfugung, die eine gezielte Verfol-
gung von Fehlern ermogl1chen In einigen Fallen waren die 
Fehlermeldungen Jedoch sehr abstrakt und wenig hilfreich 

Beim Einsatz der elektronischen Fragebogen 1m Stand-
Alone-Betrieb traten vereinzelt Probleme aufgrund von 
unterschiedlichen Systemeinstellungen auf E1ne Auf-
bereitung von Daten 1st mit MS-Access prinz1p1ell möglich 
Allerdings stellt das System h1erfur keine spez1f1schen 
Funkt1onal1taten bereit, die zum Beispiel einen Überblick 
über den Plaus1b1l1tatsgrad oder das gezielte Editieren 
eines fehlerhaften Datensatzes ermogl1chen Es werden 
auch keine Funkt1onal1taten fur die Opt1m1erung von Erhe-
bungsinstrumenten und Plaus1b1l1tätsprüfungen bereit-
gestellt 

Daten konnen mit Abfragen in MS-Access ausgewertet 
werden. Wesentlich geeigneter hierfür war Jedoch MS-
Excel Die erforderliche Datenübernahme verlief problem-
los, da dieses Programm direkt auf die Tabellen mit den 
Daten zugreifen konnte 

4.2.3 Bewertung von MS-Access im Hinblick auf 
Entwicklung und Einsatz elektronischer Fragebogen 

MS-Access ist ein universell einsetzbares Datenbank-
Managementsystem, das leistungsfähige, grafische Tools 
für die Entwicklung von ansprechenden, kleinen elektro-
nischen Fragebogen bereitstellt. Aufgrund von fehlenden 
erhebungsspez1f1schen Funkt1onal1taten können aber 
lediglich elektronische Fragebogen mit einfachen Plausib1-
litätskontrollen für den Einsatz bei Befragten schnell ent-
wickelt werden. Die Verwendung e In es elektronischen 
Fragebogens 1n verschiedenen Einsatzformen 1st dagegen 
nur mit größerem Entwicklungsaufwand zu realisieren. 
Durch die fehlende Kapselung von Datenfeldern und 
Plausibilitätskontrollen wird eine Mehrfachverwendung 
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des Quellcodes und eine fachliche Harmon1s1erung kaum 
u nterstutzt 

Die vorliegenden Erfahrungen deuten darauf hin, daß bei 
dem universell einsetzbaren Datenbank-Management-
system MS-Access ein hoher eigener Entwicklungsauf-
wand betrieben werden muß, um einen flexiblen Einsatz 
eines elektronischen Fragebogens zu erreichen 

5 Zusammenfassung und Ausblick 
Aufgrund der vorliegenden pos1t1ven Erfahrungen mit 
Bla1se III sollte der Einsatz elektronischer Fragebogen bei 
Befragten mit Bla1se vorangetrieben werden, insbeson-
dere, wenn es sich um Erhebungen mit Jährlicher oder 
kurzerer Period1z1tat handelt 

Angesichts der zunehmenden Vernetzung 1st ein Einsatz 
elektronischer Fragebogen direkt bei Auskunftgebenden 
richtungweisend und ze1tgemaß E-Mail-Befragungen oder 
Onl1ne-lnterv1ews sind zwar bei Bevolkerungsbefragungen 
wegen des (noch) geringen Ausstattungsgrades der Haus-
halte mit lnternet-Anschlussen (noch) wenig sinnvoll, 
könnten aber bei Unternehmenserhebungen dazu beitra-
gen, die Aktualität statistischer Daten weiter zu verbessern. 

Neben der Nutzung des Internets zeichnet sich als weite-
rer Trend 1m IT-Bereich eine Spez1al1sierung der Hardware 
ab Zunehmend sind kostengünstige Gerate mit spez1f1-
schen Einsatzmögl1chke1ten verfugbar. Ein Be1sp1el hierfür 
sind Organizer16), die zwischen 300 und 800 DM kosten, 
bis zu 20000 Adressen speichern und Informationen an 
PCs sowie über Internet we1terle1ten und möglicherweise 
auch kleine Datenerhebungen unterstützen konnen. 

Die amtliche Statistik sollte die neuen technischen Ent-
wicklungen 1m H1nbl1ck auf die Verbesserung der Daten-
qualität und Steigerung der Effizienz ihrer Arbeit aktiv 
verfolgen. 

Hans Joachim Schwambl 
Dipl -Kaufmann Elmar Wem 

16) Weitere interessante Entwicklungen stellen zur Zeit mobile Scanner, ein Pen-PC fur 
Marktforschungs1nst1tute, Notebooklets und Handys m1tfunkt1onalen Erweiterungen, wie 
zum Be1sp1el Internet-Zugang, dar 
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Die Privaten 
Konsumausgaben 
im Rahmen der 
Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

Vorbemerkung 
Im April 1999 sind die Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen (VGR) 1m Zuge einer umfassenden Rev1s1on auf die 
neuen Konzepte des Europäischen Systems Volksw1rt-
schaftl1cher Gesamtrechnungen (ESVG 1995) umgestellt 
worden Dabei wurden auch statistische Informationen ver-
wendet, die bis zu diesem Zeitpunkt nicht 1n das Rechen-
werk eingeflossen waren Eine Gesamtubers1cht über den 
Anlaß, die grundlegenden Konzeptanderungen, neue Be-
griffe und Darstellungen der Rev1s1on der VGR wurde in 
Heft 4/1999 dieser Zeitschrift gegeben Im Heft 6/1999 
folgte die Erläuterung der Ergebnisse fur den Zeitraum 
1991 bis 1998 mit den wichtigsten daten- und konzept-
bedingten Revisionsanderungen und ihren Auswirkungen 
auf große Bereiche bzw w1cht1ge Aggregate der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen. An der grundlegenden 
Abgrenzung der Privaten Konsumausgaben (fru-
her· Privater Verbrauch) gegenüber den anderen Aggrega-
ten der VGR hat sich nichts geändert. Sie wurden ausführ-
lich 1n fn.iheren Aufsatzen beschrieben1) und werden hier 
stark zusammengefaßt dargestellt 

Schwerpunkt dieses Artikels 1st die Beschreibung der 
Berechnung der Konsumausgaben der privaten Haushalte 
nach LI e f erbe r e Ich e n, entsprechend der Klass1f1ka-
t1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93), die auf 
der NACE Rev 1 (Stat1st1sche Systematik der W1rtschafts-
zwe1ge 1n den Europäischen Gemeinschaften) aufbaut. 
Weiterhin wird die Gliederung der Konsumausgaben der 
privaten Haushalte nach Verwendungszwecken ent-
sprechend dem neuen Systematischen Verze1chn1s der 
Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte (SEA 98) 
dargestellt 

Die Berechnungen sind für Deutschland ab dem Jahr 1991 
durchgeh.ihr! worden Eine Rückrechnung fur weiter 
zuruckl1egende Jahre für das fruhere Bundesgebiet 1st zu 
einem spateren Zeitpunkt vorgesehen. Der Nachweis der 
Konsumausgaben der privaten Haushalte nach Verwen-
dungszwecken 1st noch vorläufig, da der gegenwart1ge 
Veroffentlichungsstand noch nicht mit den Input-Output-

') Siehe Hamer. G /Muller-Nagell. H „Der Pnvate Verbrauch nach Verwendungszwecken 
und L1eferbere1chen" 1n W1Sta 12/1963. S 714 ff , Eichmann. W „D1e Berechnung des Pn-
vaten Verbrauchs 1m Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen unter 
Berucks1cht1gung aller vertugbaren Quellen", Sonderheft zum Allgemeinen Stat1st1schen 
Archiv, Heft 13/1978, und auch einige Aspekte 1n Bolleyer, R /Burghardt. M „Pnvater Ver-
brauch 1m fruheren Bundesgebiet sowie 1n den neuen Landern und Berlin-Ost" 1n W1Sta 
4/1994. S 299 ff und Burghardt. M „Berechnung des Pnvaten Verbrauchs 1n den neuen 
Landern und Berlin-Ost nach der Verwender- und der L1eferantenmethode" 1n W1Sta 
4/1996. S 267 ff 
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Rechnungen abgestimmt 1st und die Erganzungserhebung 
1m Handel fur das Jahr 1997 noch nicht e1ngearbe1tet wer-
den konnte In dieser Zusatzerhebung wurden erstmalig 
die Handelsumsatze nach den w1cht1gsten Gutergruppen 
entsprechend der neuen Klass1f1kat1on der Verwendungs-
zwecke (SEA 98) erfragt 

1 Abgrenzung und Konzepte 
der Privaten Konsumausgaben 
Die Privaten Konsumausgaben, die fruher als 
Privater Verbrauch bezeichnet wurden, setzen sich aus den 
Konsumausgaben der privaten Haushalte und den Kon-
sumausgaben der privaten Organisationen ohne Erwerbs-
zweck zusammen 

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte 
(früher Käufe der 1nländ1schen privaten Haushalte für den 
Privaten Verbrauch) entsprechen dem Wert der Waren und 
Dienstleistungen, die 1nlandische private Haushalte zur 
Befriedigung 1ndiv1dueller Bedurfnisse erwerben 

Neben den tatsächlichen Käufen der privaten Haushalte 
sind auch unterstellte Kaufe inbegriffen Hierzu zahlen 1n 
Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit produ-
zierte und 1m privaten Haushalt des Unternehmers verwen-
dete Erzeugnisse, D1enstle1stungen der häuslichen Be-
diensteten (1n Höhe der gezahlten Löhne), die Eigen-
nutzung von Wohnungen (1n Höhe der unterstellten Miete), 
Naturaleinkommen (Deputate) der Arbeitnehmer sowie 
Aufwendungen fl.ir die Verpflegung der Bundeswehr Von 
den Pram1en der privaten Haushalte an private Versiche-
rungsunternehmen geht nur das hierin enthaltene D1enst-
le1stungsentgelt 1n die Konsumausgaben der privaten 
Haushalte ein Die Verkäufe zwischen privaten Haushalten 
in ihrer Eigenschaft als Konsumenten haben nach den 
Konzepten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
keinen Einfluß auf die Hohe der Konsumausgaben der pri-
vaten Haushalte insgesamt 

Nicht zu den Konsumausgaben der privaten Haushalte, 
sondern zu den Vorleistungen werden alle Ausgaben von 
Arbeitgebern für ihre Arbeitnehmer auf Geschäfts- und 
D1enstre1sen gerechnet Sofern von Selbstand1gen gekauf-
te Güter sowohl in deren Betrieben als auch in ihrem Privat-
bereich verwendet werden konnen (z B elektrischer 
Strom, Personenkraftwagen), werden die Kaufe auf Vorlei-
stungen bzw Anlage1nvest1t1onen e1nerse1ts und Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte andererseits aufgeteilt. 
Ausgeschlossen aus den Konsumausgaben der privaten 
Haushalte sind ferner alle Aufwendungen der Eigentümer 
von Mietwohnungen und E1genhe1men fl.ir Reparaturen, die 
normalerweise vom Vermieter auszuführen sind; sie gelten 
als Vorleistungen des W1rtschaftsbere1chs Wohnungsver-
mietung In den Konsumausgaben der privaten Haushalte 
nicht enthalten sind die Aufwendungen der Soz1alver-
s1cherung und der Soz1alh1lfe für Medikamente sowie fl.ir 
Arzt-, Krankenhaus- und Pflegeleistungen, sie zahlen zu 
den Konsumausgaben des Staates. 

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte werden 1m 
allgemeinen gebucht, wenn die Verbindl1chke1ten entste-
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hen Dre Anschaffung langlebiger Gebrauchsguter rechnet 
damrtberertszum Zeitpunkt des Kaufs und nrchtder 
tatsachlrchen Nutzung zu den Konsumausgaben der priva-
ten Haushalte, ebenso dre auf Vorrat gekauften Waren 
Selbstproduzrerte und konsumierte Erzeugnisse werden 
zum Zeitpunkt der Produktion nachgewiesen Dre Käufe für 
den Konsum werden zu den tatsachlrchen Anschaffungs-
preisen bewertet und schließen folglich alle Gütersteuern 
(wre Verbrauchs- und Umsatzsteuern), nrcht aber dre 
Gutersubventronen ern 

Zu den Privaten Konsumausgaben gehören, wre erwahnt, 
außer den Kauten der privaten Haushalte dre Konsum -
ausgaben der privaten Organrsatronen ohne 
Erwerbszweck (Kirchen, Gewerkschaften, polrtrsche 
Parteien, karrtatrve Organrsatronen, wrssenschaftlrche Ge-
sellschaften, Sportvereine usw Fruher wurden drese Aus-
gaben als Eigenverbrauch der privaten Organrsatronen 
bezeichnet) Dre Konsumausgaben der privaten Organr-
satronen ohne Erwerbszweck srnd derJenrge Teil der 
Produkt1onsle1stungen dieser Organrsatronen, der nicht an 
andere Sektoren (Staat, private Haushalte, Kapitalgesell-
schaften) verkauft oder als selbsterstellte Anlage genutzt 
wird Ber den Verkäufen an den Staat handelt es sich 1n 
erster Lrnre um Verkaufe der Sozralernrichtungen an dre 
Sozralversrcherung, ber den Verkaufen an private Haus-
halte sind es insbesondere deren Ausgaben für dre Pflege 
und die Unterbringung rn Hermen und fur den Unterricht 1n 
Schulen dieser Organrsatronen Daneben spielen dre Aus-
gaben für den Besuch von Sportveranstaltungen eine 
wachsende Rolle Auch ber den Verkaufen an Kapital-
gesellschaften handelt es sich vor allem um Brldungsakt1v1-
taten der Organrsatronen Der Wert der Produkt1onsle1stun-
gen (Produktionswert) der privaten Organ1sat1onen ohne 
Erwerbszweck besteht hauptsachlrch aus Nrchtmarktpro-
duktion, rn geringem Umfang auch aus Marktproduktron 
(z.B. Wohnungsvermretung). Die Nrchtmarktproduktion 
wrrd verernbarungsgemaß anhand der gesamten Produk-
tionskosten bestimmt, das herßt als Summe aus Vorlei-
stungen, Arbeitnehmerentgelt derber den privaten Organi-
sationen ohne Erwerbszweck Beschaftrgten, Abschreibun-
gen sowie den sonstigen Produktronsabgaben (abzuglrch 
sonstiger Subventionen, z B für Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen) Dre Konsumausgaben der privaten Organ1sa-
t1onen ohne Erwerbszweck werden berechnet, indem dre 

Verkaufe und dre selbsterstellten Anlagen vom Produk-
tionswert abgezogen werden 

Das ESVG 1995 sreht kerne Zusammenfassung der Kon-
sumausgaben der privaten Haushalte und der privaten 
Organrsatronen ohne Erwerbszweck vor Fur vrele Darstel-
lungen werden rn Deutschland berde Großen unter dem 
Begriff „Private Konsumausgaben" zusammengefaßt, unter 
anderem deshalb, um dre Verglerchbarkert mrt dem fruhe-
ren Privaten Verbrauch herzustellen, aber auch, werl das 
,,verfügbare Einkommen" fur den Sektor Private Organrsa-
tronen ohne Erwerbszweck aus statrstrschen Gründen 
nicht hrnrerchend exakt von dem verfügbaren Einkommen 
der privaten Haushalte unterschieden werden kann. 

Das ESVG 1995unterscherdet zwer Konsumkonzep-
te, das Ausgaben- und das Verbrauchskonzept. Berm 
Ausgabenkonzept werden dre Ausgaben gebietsan-
sassrger rnstrtutroneller Ernherten fur Waren und Dienstlei-
stungen, dre im Inland oder rn der ubrigen Welt getatrgt 
werden, gemessen Der Konsum nach dem Ausgaben-
konzept gliedert srch rn dre Konsumausgaben der privaten 
Haushalte, dre Konsumausgaben der privaten Organrsa-
tronen ohne Erwerbszweck und dre Konsumausgaben des 
Staates Der Konsum nach dem Verbrauchskonzept 
umfaßt dre Guter, dre von gebretsansässrgen rnstrtutronel-
len Ernherten zur unmittelbaren Befriedigung 1nd1v1dueller 
oder kollektiver Bedürfnisse erworben werden. Er gliedert 
sich rn den lndrvrdualkonsum und den Kollektivkonsum 
Dre Zusammenhange zwischen beiden Konzepten werden 
aus der folgenden Tabelle ersrchtlrch Dre gesamten Kon-
sumausgaben der privaten Haushalte und verernbarungs-
gemaß auch dre Konsumausgaben der privaten Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck srnd Terl des lndrvrdualkon-
sums Von den Konsumausgaben des Staates werden dre 
1nd1v1dual1s1erbaren Guter, wre Ausgaben des Staates für 
das Unterrichts-, Gesundheits- und Sozralwesen bzw fur 
Sport, Erholung und Kultur, zum lndivrdualkonsum gezahlt. 
Dre restlichen Konsumausgaben des Staates bilden den 
Kollektrvkonsum Der Unterschied zwischen beiden Kon-
zepten betrifft demzufolge ausschlreßlrch dre Zuordnung 
der Waren und D1enstle1stungen, dre vom Staat oder von 
privaten Organrsatronen ohne Erwerbszweck zwar frnan-
zrert, aber privaten Haushalten als soziale Sachtransfers 
unentgeltlich zur Verfugung gestellt werden 

Konsum nach dem Ausgaben- und dem Verbrauchskonzept rn iewe11igen Preisen 

Konsum (Ausgabenkonzept) Konsum (Verbrauchskonzept) 

Insgesamt Private Konsumausgaben Konsumausgaben des Staates 
(Sp 2+5oder -~ lnd1v1dualkonsum Kollektivkonsum Jahr Sp 7+8) private (Sp2+6) (Sp 5-6) private dar fur den zusammen Haushalte Organisationen ohne zusammen lnd1v1dualkonsum Erwerbszweck 

1 2 3 4 5 6 7 8 

Mrd DM 
1991 

1 

2 229.29 1 665 36 1 627.00 38,36 56393 309.24 1 974,60 254,69 
1999 2 974.97 2238 76 2169,72 69,04 736,21 433 23 2 671,99 302,98 

1991 a 100 

1999 1 1334 134,4 133,4 180,0 130,5 140,1 135,3 119,0 

% des Konsums 

1991 

1 

100 74.7 73.0 1.7 25.3 13.9 88,6 11,4 
1999 100 753 72,9 2.3 24,7 14,6 89,8 10.2 
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Bei den nationalen Veroffentl1chungen steht der Nachweis 
des Konsums nach dem Ausgabenkonzept 1m Vorder-
grund Fur 1nternat1onale Vergleiche gewinnt die Darstel-
lung nach dem Verbrauchskonzept Jedoch zunehmend an 
Bedeutung, weil sie zum Be1sp1el die Auswirkungen 
untersch1edl1cher Soz1alvers1cherungssysteme deutlich 
werden laßt 

Nach 1nternat1onalen Konventionen werden die Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte als Verwendungsaggre-
gat des Bruttoinlandsproduktes nach dem In I an der-
k o n ze p t ausgewiesen, das heißt die Ausgaben der ln-
lander 1n der ubrigen Welt sind einbezogen, nicht dagegen 
die Ausgaben der Gebietsfremden 1m Inland Fur die Ablei-
tung des Brutto1 n I an d s produkts werden die Ausgaben 
der lnlander 1n der übrigen Welt zum Verwendungsaggre-
gat Importe und die Ausgaben der Gebietsfremden 1m In-
land zum Verwendungsaggregat Exporte addiert Fur die 
Darstellung (und Berechnung) nach L1eferbere1chen sowie 
nach Verwendungszwecken werden die Konsumaus-
gaben der privaten Haushalte nach dem In I an d s k o n -
z e p t abgegrenzt (siehe die Kapitel 3 und 4) 

2 Ansätze zur Berechnung der 
Konsumausgaben der privaten Haushalte 
Für die Berechnung der Konsumausgaben der privaten 
Haushalte kommen grundsatzl1ch drei Wege 1n Betracht, 
nämlich 

- die direkte Befragung der privaten Haushalte; 

- die Erfassung des Absatzes der unmittelbaren Liefe-
ranten der privaten Haushalte; 

- die Schätzung auf der Grundlage von Unterlagen über 
die Waren- und D1enstle1stungsproduktion, gegliedert 
nach Arten (Input-Output-Ansatz) 

Im ersten Fall erhalt man unmittelbare Angaben uber die 
Kaufe der inland1schen privaten Haushalte, gegliedert nach 
Verwendungszwecken (Konsumausgaben nach dem ln-
landerkonzept) Eine Darstellung nach dem Inlandskon-
zept 1st nicht möglich, da Gebietsfremde nicht befragt wer-
den. Direkte Befragungen der privaten Haushalte 
werden 1n mehqähngen Abstanden 1m Rahmen der Ein-
kommens- und Verbrauchsstichproben (EVS) und 1n v1er-
tel1ahrl1chen Abständen 1m Rahmen der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen vorgenommen Die erhobenen Daten 
unterscheiden sich allerdings in einigen Punkten von den 
Konzepten und Abgrenzungen der VGR So erfassen die 
Haushaltsbefragungen auch die Kaufe bzw Verkaufe zwi-
schen privaten Haushalten als Konsumenten, was nach 
den Konzepten der VGR auszuschließen 1st Haushalte mit 
hohem Einkommen, Ausländerhaushalte (bis 1993) und 
Haushalte 1n Anstalten sind aus der Befragung ausge-
schlossen Die EVS wird als Stichprobe ohne Auskunfts-
pflicht durchgefuhrt, wodurch sich Auswirkungen auf die 
Qual1tat der Ergebnisse ergeben kbnnen, die deren Ver-
wendung in den VGR bee1ntracht1gen Die Ergebnisse der 
EVS können daher nur bedingt für die Bestimmung der 
absoluten Hohe der Konsumausgaben der privaten Haus-
halte 1n den VGR genutzt werden Be1spielswe1se uber-
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stieg der Ansatz fur die Konsumausgaben der privaten 
Haushalte 1n den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnun-
gen das Ergebnis der EVS für das Jahr 1993 um mehr als 
20% 

Der Wert der Haushaltsbefragungen fur die VGR liegt vor 
allem dann, daß sie eine Überprufung der Struktur, das 
heißt des Anteils der Ausgabenarten (Verwendungs-
zwecke) der Haushalte an den gesamten Konsumaus-
gaben 1m Rahmen der 1n größeren ze1tl1chen Abstanden 
stattfindenden grundlegenden Rev1s1onen der VGR erlau-
ben Die Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnun-
gen wurden aufgrund ihrer geringen Reprasentanz für die 
Gesamthaushalte bisher nicht fur die Berechnungen der 
Konsumausgaben der privaten Haushalte genutzt 

Der zweite Weg zur Schatzung der Konsumausgaben der 
privaten Haushalte setzt am Umsatz der Lieferanten 
von Waren und Dienstleistungen an Wichtige Quellen sind 
monatliche, v1ertel1ahrl1che, Jahrl1che und mehqahrl1che 
Erhebungen mit Angaben über Umsatze 1n den verschie-
denen L1eferbere1chen (Wirtschaftszweige) Der Anteil der 
Kaufe privater Haushalte am Umsatz der Wirtschafts-
zweige, die Verkäufe an private Haushalte tat1gen, wird 1n 
mbgl1chst tiefer Untergliederung geschatzt Fur die Fest-
legung sind die Befragungsergebnisse 1m Handel und 
Handwerk uber den Anteil der Verkaufe an private Abneh-
mer sowie Hinweise von Fachverbänden eine w1cht1ge 
Grundlage. Die Ergebnisse dieser Berechnung, erganzt 
um Sonderrechnungen, vor allem für die Ausgaben für 
Kraftstoffe und Kraftfahrzeuge, bestimmen ganz wesent-
lich die Hohe der Konsumausgaben der privaten Haushal-
te. Ein wesentlicher Vorteil dieses Ansatzes liegt dann, daß 
es für viele Wirtschaftszweige monatliche oder zumindest 
v1ertelJährliche Indikatoren gibt und damit aktuelle Ergeb-
nisse ermittelt werden können. 

Der dritte Weg zur Berechnung der Konsumausgaben der 
privaten Haushalte besteht dann, daß die 1m Inland produ-
zierten und die 1mport1erten Waren und D1enstle1stungen 
auf Vorleistungen, Anlageinvest1t1onen, Vorratsverande-
rungen, Exporte, Konsumausgaben des Staates und letzt-
lich Konsumausgaben der privaten Haushalte und privaten 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck aufgeteilt werden. 
Dieser Input-Output-Ansatz fuhrtzu Ergebnissen für 
die Pnvaten Konsumausgaben nach dem Inlandskonzept. 
Die Berechnungen werden 1n tiefer Gliederung nach last 
2000 Gutem vorgenommen Insbesondere fur die Waren 
ergibt sich h1erbe1 ein recht genaues Ergebnis, sowohl für 
das Niveau als auch für die Struktur der Konsumausgaben. 
Die Input-Output-Berechnungen liegen aber gegenwärtig-
ähnlich wie die Ergebnisse der EVS - erst nach einigen 
Jahren vor und stehen deshalb fur die aktuellen Berech-
nungen nicht zur Verfugung. 

Die Pnvaten Konsumausgaben werden 1n den deutschen 
VGR primar nach der zweiten Methode berechnet, getrennt 
nach Konsumausgaben der privaten Haushalte und Kon-
sumausgaben der privaten Organisationen ohne Erwerbs-
zweck. Im Rahmen der umfassenden Revisionen der VGR 
werden die Ergebnisse der Input-Output-Rechnungen und 
der Haushaltsbe/ragungen zur Überarbeitung und Plausi-
bil1s1erung herangezogen Im folgenden Kapitel wird die 
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Berechnung der Konsumausgaben der privaten Haushalte 
nach L1eferbere1chen etwas ausfuhrl1cher beschrieben 

3 Berechnung der Konsumausgaben 
der privaten Haushalte im Inland 
nach Lieferbereichen 
Die Konsumausgaben der privaten Haushalte werden 
nach L1eferbere1chen entsprechend der Klass1f1kat1on der 
W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) berechnet Die 
Gl1ederungst1efe 1st so gewahlt, daß eine Abschatzung der 
Guter, die fur den privaten Konsum verwendet werden, und 
des Anteils der Güter am 1ewe1l1gen Gesamtaufkommen 
mogl1ch 1st (Schatzung der sogenannten Absatzquote) In 
der großten Rechentiefe werden etwa 350 W1rtschafts-
zwe1ge unterschieden Die folgende Beschreibung be-
schrankt sich auf die in den Veroffentl1chungen nachge-
wiesenen elf L1eferbere1che Aus dem Schaubild 1 geht 
hervor, aus welchen W1rtschaftszwe1gen private Haushalte 
Waren und D1enstle1stungen beziehen und wie hoch deren 
Anteile an den gesamten Konsumausgaben der privaten 
Haushalte 1m Inland 1m Jahr 1999 waren 

Als „Lieferant" der privaten Haushalte erscheint die Land-
und Forstwirtschaft, F1schere1 und Fischzucht 
mit dem sogenannten Eigenverbrauch sowie den Direkt-
verkaufen von Fleisch, Kartoffeln, Eiern, Milch, Wein, Obst 
usw Eingeschlossen sind die unmittelbaren Lieferungen 
der Forstwirtschaft (vor allem Brennholz) und die Direkt-
verkaufe der F1schere1w1rtschaft, der gewerblichen Gärtne-
rei, Tierhaltung, -zucht und -pflege Der Eigenverbrauch der 
Landwirtschaft, der die Direktverkäufe deutlich ubertrifft, 

umlaßt die selbsterzeugten Produkte, die unmittelbar der 
Ernahrung der Landw1rtehaushalte dienen, darunter auch 
Deputate an die 1n der Landwirtschaft beschaft1gten Arbeit-
nehmer Der Eigenverbrauch wird anhand der landw1rt-
schaftl1chen Produkt1onsstat1st1ken sowie der Stat1st1ken 
uber die Verkaufserlose 1n der Landwirtschaft geschatzt. 
Dabei werden die zugrunde liegenden Mengen zu Herstel-
lungspreisen bewertet Die Berechnung der Direktverkäufe 
geht ebenfalls von den landw1rtschaftl1chen Produkt1ons-
stat1st1ken sowie zusatzl1ch von der Umsatzsteuerstat1st1k 
aus Der Anteil der Käufe privater Haushalte (einschl des 
Eigenverbrauchs) 1n diesem L1eferbere1ch an den Gesamt-
ausgaben 1m Inland 1st relativ gering und ging von 0,6% 
1991 auf 0,5 % 1999 leicht zurück 

Die Kaute privater Haushalte vom L1eferbere1ch Berg -
bau, Verarbeitendes Gewerbe und Baugewer-
be werden vor allem bei Handwerksbetrieben getat1gt, 
allen voran bei Fle1schere1en und beim Bäcker- und Kond1-
torhandwerk Im Bergbau fallen nur die Deputate der dort 
beschaft1gten Arbeitnehmer ins Gewicht Des weiteren be-
ziehen private Haushalte Guter von diesem L1eferbere1ch 1n 
offenen Verkaufsstellen der Industrie (Werksverkaufe) 
sowie 1n Form von Personalkäufen der Beschäftigten und 
von Ausgaben in Betriebskantinen. Die wichtigste Berech-
nungsgrundlage 1st die Handwerkszahlung 1995 mit An-
gaben uber den Umsatz 1m Jahr 1994 und den Absatz an 
private Haushalte Die Ruck- und Fortschreibung erfolgt 
anhand der Handwerksberichterstattung bzw der Umsatz-
steuerstat1st1k Die Kaute der privaten Haushalte vom Bau-
gewerbe werden ebenfalls aus der Handwerkszahlung 
abgeleitet und umfassen 1n erster L1n1e Reparaturarbeiten 
der Klempner, Elektro-, Gas- und Wasserinstallateure, 

Schaubild 1 
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Konsumausgaben der privaten Haushalte im Inland 1999 nach Lieferbereichen 

- Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 0,5% 

rz.2] Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe 5, 1 % 

c:::=J Energie- und Wasserversorgung 2,9% 

-

Kraftfahrzeughandel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen, Tankstellen 12,0% 

[III] Großhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 2, 1 % 

r-1 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne 
L__J Tankstellen); Reparatur von Gebrauchsgütern 32,3% 

~ Gastgewerbe 4,4% 

- Verkehr und Nachrichtenuberm1ttlung 5,0% 

[·:-:-:-:-j Kredit- und Versicherungsgewerbe 3,8% 

Grundstucks- und Wohnungswesen, Vermietung 
CJ beweglicher Sachen, Erbringung von D1enstle1stungen 

uberwiegend fur Unternehmen 22, 1 % 

CJ Öffentliche und private D1enstle1ster 9,8% 
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Maler und Ofensetzer Die Ausgaben, die als Vorleistungen 
des W1rtschaftsbere1chs „Wohnungsvermietung" gelten, 
werden nicht als Kaufe privater Haushalte nachgewiesen 
und sind aus den Ergebnissen der Handwerkszahlung 
naherungswe1se herauszurechnen. Nicht unerheblich sind 
die Kaufe der Arbeitnehmer in den betriebseigenen Werks-
kantinen, die 1m Rahmen einer Sonderrechnung berechnet 
werden (siehe Abschnitt 4 2) Die Angaben über die 1m 
Bergbau gewahrten Deputate werden der Stat1st1k der 
Kohlenwirtschaft entnommen Die Kaufe in offenen Ver-
kaufsstellen der Industrie (Werksverkaufe) wurden letzt-
mals 1n der Handels- und Gaststättenzahlung 1968 erfaßt 
Seitdem werden hierüber keine stat1st1schen Daten mehr 
erhoben, so daß sie anhand von Expertenbefragungen ge-
schätzt werden müssen Uber Personal kaufe der Beschaf-
t1gten 1n der Industrie liegen außer für die Automob1l1ndu-
strie keine Informationen vor Die Schätzansatze knüpfen 
an die Inlandsumsätze konsumnaher Industrien Je Kopf der 
Wohnbevölkerung an und werden mit der Anzahl der Be-
schaft1gten 1m Jewe1l1gen W1rtschaftszwe1g hochgerechnet 
Der Anteil der Käufe der privaten Haushalte von diesem 
L1eferbere1ch verringerte sich von 6,2 % 1991 auf 5, 1 % 1999 

Fur die Berechnung der Kaufe privater Haushalte von Elek-
trizität und Gas vom L1eferbere1ch E n er g I e - und Was -
s e rv er sorg u n g liegen verhaltrnsmaß1g gute stat1st1-
sche Daten der Energieversorgungsunternehmen über die 
Strom- und Gasversorgung der Haushalte vor. Die Aus-
gaben der privaten Haushalte fur die Wasserversorgung 
werden nicht hier, sondern, weil sie als Bestandteil der 
Mietnebenkosten gelten, beim L1eferbere1ch Wohnungs-
wesen nachgewiesen Auch der Anteil der Ausgaben für 
Strom und Gas sank 1m Zeitraum von 1991 bis 1999 gering-
fügig von 3,1 auf 2,9% 

Eine wichtige Änderung der Abgrenzung der W1rtschafts-
zwe1ge bei der WZ 93 aus der Sicht der Konsumausgaben 
der privaten Haushalte war die Bildung der W1rtschafts-
zwe1ge Kraftfahrzeughandel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen, Tankstellen e1nerse1ts, Großhandel 
sowie Einzelhandel andererseits Der neugebildete W1rt-
schaftszwe1g Kraftfahrzeug hande 1, 1 n stand hal-
tu ng und Reparatur von Kraftfahrzeugen, 
Tankstellen umfaßt Jetzt alle Unternehmen, die ihren 
wirtschaftlichen Schwerpunkt 1n diesem Bereich haben, 
unabhang1g davon, ob sie ihren Umsatz aus Großhandels-, 
Einzelhandels- oder Reparaturumsatzen erzielen Nach 
der WZ 79 waren diese Unternehmen d1fferenz1ert dem 
Großhandel, dem Einzelhandel oder dem Verarbeitenden 
Gewerbe (Handwerk) zugeordnet Deshalb sind die neuen 
L1eferbere1che nicht mehr mit den früheren Abgrenzungen 
vergleichbar 

Ausgangsmaterial für die Berechnung der Kaufe privater 
Haushalte von diesem Bereich sind die Ergebnisse der 
Handels- und Gaststattenzählung (HGZ) 1993 und der 
Jahreserhebungen über den Umsatz nach Absatzrichtung 
(Einzelhandel, Großhandel, Gastgewerbe) Die Umsatz-
angaben für die Bereiche Instandhaltung und Reparatur 
von Kraftfahrzeugen werden mit Hilfe der Ergebnisse der 
Umsatzsteuerstat1st1k und derv1ertelJahrl1chen Handwerks-
berichterstattung fortgeschrieben Die auf private Haus-
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halte entfallenden Absatzquoten wurden anhand der Ab-
satzquoten der HGZ 93 und der HGZ84erm1ttelt und fürd1e 
Zw1schenJahre interpoliert Die Fortschreibung erfolgt mit-
tels der Absatzquoten aus den Jahreserhebungen 

Ein besonderes Problem stellt die Berechnung der Käufe 
von Kraftstoffen nach L1eferbere1chen dar Überwiegend 
werden Kraftstoffe an sogenannten Agenturtankstellen 
gekauft, deren Umsatz led1gl1ch 1n einem Prov1s1onsanteil 
besteht, also nicht den Warenwert e1nbez1eht In den Aus-
gangsstat1st1ken werden diese Agenturtankstellen (wegen 
der großen Bedeutung der Nebenverkaufe) zunehmend 1n 
den L1eferbere1ch „Einzelhandel mit Waren ohne ausge-
pragten Schwerpunkt" umgesetzt Abweichend von der 
Gliederung der WZ 93 werden in der Darstellung der Kon-
sumausgaben der privaten Haushalte nach Lieferberei-
chen (und nur dort) diese Umsetzungen ab dem Jahr 1999 
ruckgäng1g gemacht und die Agenturtankstellen vom Be-
reich Einzelhandel zum Bereich Kraftfahrzeughandel, In-
standhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen, Tank-
stellen umgesetzt Der Provisionsumsatz aller Agentur-
tankstellen wird zusatzl1ch 1n allen Jahren um den „Waren-
wert" der verkauften Kraftstoffe aufgestockt Gemessen an 
den Gesamtausgaben der privaten Haushalte 1m Inland 
war der Anteil der Käufe 1m L1eferbere1ch Kraftfahrzeug-
handel, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen, 
Tankstellen einschl1eßl1ch der beschriebenen Umsetzun-
gen und Erganzungen der Umsatze bei den Agenturtank-
stellen mit 12,2 % 1m Jahr 1991 am hbchsten Das lag an 
dem hohen Kaufvolumen von neuen und gebrauchten Pkw 
in den neuen Bundesländern nach der deutschen Verei-
nigung Bis 1995 ging dieser Anteil auf 10,9% zurück und 
stieg bis 1999 wieder auf 12,0 %. 

Der L1eferbere1ch Großhand e 1 (ohne Handel mit Kraft-
fahrzeugen) erfaßt alle Unternehmen, die dort ihren w1rt-
schaftl1chen Schwerpunkt haben Neben den Umsatzen 1m 
Großhandel tätigen diese Unternehmen auch Einzelhan-
delsumsätze mit privaten Haushalten Ausgangsmaterial 
für die Berechnung der Kaufe privater Haushalte vom 
Großhandel sind die Ergebnisse der Handels- und Gast-
stattenzählung 1993 und der Jahreserhebungen 1m 
Großhandel über den Umsatz mit der Absatzrichtung Ein-
zelhandel Die Absatzquoten an private Haushalte wurden 
aus der HGZ 93 und der HGZ 84 errechnet und für die 
Zw1schenJahre interpoliert. Der Anteil der Kaufe privater 
Haushalte 1m Großhandel ging von 2,6 % 1m Jahr 1991 auf 
2,1 % 1m Jahr 1999 zu ruck 

Der EI n ze I h an de 1 (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen 
und ohne Tankstellen), Reparatur von Gebrauchs-
guter n 1st der bei weitem wichtigste Lieferbereich der pri-
vaten Haushalte. Bei ihm wird etwa ein Drittel des privaten 
Bedarfs gedeckt Grundlage der Berechnung 1st auch hier 
die Handels- und Gaststattenzahlung 1993 in Verbindung 
mit der HGZ 1984, die Daten über den Umsatz und die Ab-
satzrichtung im Einzelhandel bereitstellten. Die Fortschrei-
bung dieser Daten stützt sich auf die Ergebnisse der Mo-
natserhebung 1m Einzelhandel und der Umsatzsteuersta-
tistik für die Bereiche Reparatur von Gebrauchsgütern Im 
Gegensatz zu fruheren Abgrenzungen des Einzelhandels 
wurden 1n der WZ 93 Unternehmen, die ihren w1rtschaft-
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liehen Schwerpunkt in der Reparatur von Gebrauchsgütern 
haben, Jetzt dem Einzelhandel zugeordnet Sie waren 
fruher 1m Lieferbereich Verarbeitendes Gewerbe (Hand-
werk) enthalten Insgesamt geht der Anteil der Kaute priva-
ter Haushalte 1m Einzelhandel an den Käufen privater 
Haushalte 1m Inland von Jahr zu Jahr zurück Betrug er 1991 
37,3 %, so waren es 1999 nur noch 32,3 % 

Der L1eferbere1ch Gastgewerbe wird 1n der neuen 
Veröffentl1chungsgl1ederung gesondert ausgewiesen Er 
war fruher ein Tell des L1eferbere1chs Sonstige D1enst-
le1stungsunternehmen Ausgangsmaterial fur die Berech-
nung der Ausgaben privater Haushalte 1n diesem Bereich 
sind ebenfalls die Ergebnisse der Handels- und Gaststat-
tenzahlung (HGZ) 1993 und der Umsatzsteuerstat1st1k. Dre 
Fortschreibung erfolgt anhand der Ergebnisse der zwe1-
Jahrl1chen Erhebungen 1m Gastgewerbe und der Umsatz-
steuerstat1st1k Im Vergleich zu den früheren Ansatzen fur 
das Gastgewerbe wurden im Rahmen der Rev1s1on der 
VGR wesentlich höhere Zuschlage wegen mutmaßlicher 
Untererfassungen vorgenommen, die auch eine gesonder-
te Schätzung für die gezahlten Trinkgelder einschlossen. 
Fur die Gaststätten- und Beherbergungsd1enstleistungen 
1m Inland geben dre privaten Haushalte ante1lmaß1g immer 
weniger aus Der Anteil ging von 5,3% 1m Jahr 1991 auf 
4,4 % 1m Jahr 1999 zu ruck. 

Zum L1eferbere1ch Verkehr und Nachr1chtenüber-
m I tt I u n g rechnen die Eisenbahnen (Deutsche Bahn AG 
und Reg1onale1senbahngesellschaften), die Deutsche 
Post AG, die sonstigen Beförderungsunternehmen, der 
Schiffs- und Luftverkehr, ferner Sped1t1on, lagere, und Ver-
kehrsvermittlung, sowie die Re1seburos Dre Kaute privater 
Haushalte von der Deutschen Bahn AG werden anhand 
verschiedener Geschaftsunterlagen (z B. Geschaftsbericht) 
geschätzt. Reisen auf Geschaftskosten werden, wie 1n allen 
Verkehrsbereichen, herausgerechnet und den Vorleistun-
gen zugeordnet. Fur die Reg1onale1senbahngesellschaften 
wrrd eine Schätzung anhand der Umsatzsteuerstatrstrk vor-
genommen Grundlage für die Berechnung der Angaben 
für den Kraftomnibusverkehr bildet die Straßenverkehrs-
statistik Zur Berechnung der Ausgaben der privaten Haus-
halte fur Telekommunikations- und Postdienstleistungen 
wurden Daten aus den Einkommens- und Verbrauchs-
stichproben und Angaben aus den Geschäftsberichten der 
Deutschen Telekom bzw der Deutschen Post AG zusam-
mengefuhrt. Dre ubrigen Ausgaben bei anderen Verkehrs-
betrieben, der lagere, und Sped1t1on werden anhand der 
Umsatzsteuerstat1st1k berechnet Berechnungsgrundlage 
für die Drenstlerstungskä.ufe privater Haushalte von Reise-
büros und -veranstaltern 1st die Umsatzsteuerstat1st1k Fur 
dre Schatzung der privaten Reisen werden Daten über die 
sogenannten Spartenante1le ber den Reisebüros herange-
zogen. Vor allem durch dre dynamische Entwicklung in der 
Telekommun1kat1on 1st der Anteil der Ausgaben der priva-
ten Haushalte für Leistungen des Verkehrs und der Nach-
richtenübermittlung an den Gesamtausgaben von 4,5 % 1m 
Jahr 1991 auf 5,0 % 1m Jahr 1999 gestiegen 

Die Leistungendes Kredit- und Versicherungsge-
werbes für private Haushalte werden anhand der tat-
sachlich gezahlten Bankgebühren und der ante1l1gen Ver-
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waltungskosten an den Versicherungspram1en entgolten. 
Grundlage der Berechnung sind stat1st1sche Auswertun-
gen von Gewinn- und Verlustrechnungen der Kred1tinst1tu-
te und Versicherungsunternehmen, die von der Deutschen 
Bundesbank bzw dem Bundesaufsichtsamt fur das Versi-
cherungswesen bereitgestellt werden Fur diese D1enst-
le1stungen stieg der Anteil der Ausgaben an den Gesamt-
ausgaben von 3,2 % 1991 auf 3,8 % 1999 

Die Kaute privater Haushalte vom Lreferbere,ch Grund -
stücks- und Wohnungswesen, Vermietung 
beweglicher Sachen, Erbringung von D1enst-
le1stungen überwiegend für Unternehmen um-
fassen vor allem die Ausgaben für die Wohnungsmieten, 
die auch gesondert als Verwendungszweck nachgewie-
sen werden (siehe Abschnitt 4 4) Dabei werden sowohl die 
von privaten Haushalten tatsächlich gezahlten Mieten als 
auch unterstellte Mieten für selbstgenutzte Wohnungen 
dargestellt Die Berechnungen stützen sich vor allem auf 
dre Gebaude- und Wohnungszahlung 1987, die 1 %-Ge-
bäude- und Wohnungsstichprobe 1993 und die Gebäude-
und Wohnungszahlung 1995 in den neuen Landern und 
Berlin-Ost Das für die Schatzung der unterstellten Miete 
verwendete Modell sowie die Fortschreibung der Ergeb-
nisse wurden in einem Aufsatz ausführlich beschrieben2). 
Die übrigen Ausgaben privater Haushalte in diesem L1efer-
bere1ch, wie zum Be1sp1el für das Anmieten von Kraftfahr-
zeugen und für Rechts- und Steuerberatung, werden auf 
der Grundlage von Angaben der Umsatzsteuerstatistik und 
geschätzter Absatzquoten berechnet. Vor allem durch die 
Ausgaben fur Wohnungsmieten nahm der Anteil dieses 
L1eferbere1chs an den Ausgaben der privaten Haushalte 
stand1g zu; er betrug 1991 16,5% und stieg auf 22,1 % 1m 
Jahr1999 

Die Konsumausgaben privater Haushalte 1m Bereich 
öffentliche und private Dienstleister umfassen 
u. a. Kaute von Gesundheits- und Sozialeinrichtungen, von 
Bildungs-, Kultur-, Sport- und Unterhaltungsunternehmen, 
von Friseur- und Kosmetiksalons, wie auch direkte Käufe 
vom Staat und von privaten Organ,satronen ohne Erwerbs-
zweck (z B. Nutzungsgebuhren, Eintrittsgelder). Die Daten-
basis für diesen L1eferbere1ch 1st sehr luckenhaft. Eine 
deutlich bessere Datengrundlage wird sich erst mrt der 
Einführung einer D1enstle1stungsstat1st1k ergeben. Dre Um-
satzsteuerstatistik 1st nur begrenzt verwendbar, da Leistun-
gen des Bildungs- und Gesundhe1tsbere1chs überwie-
gend von der Umsatzsteuer befreit sind In diesen Fällen 
wurde u a. auf Angaben der Einkommens- und Ver-
brauchsstichproben zuruckgegr1ffen Dre Ausgaben für 
Rundfunk- und Fernsehgebuhren werden auf der Grund-
lage der Daten der Erfassungsstelle über gebührenpfl1ch-
t1ge private Anmeldungen ermittelt Lottogebuhren sowie 
die vom Staat den privaten Haushalten gegen spezielles 
Entgelt bereitgestellten D1enstle1stungen werden den Ab-
rechnungen der F1nanzstat1st1k entnommen Die direkten 
Kaute der privaten Haushalte von privaten Organ1sat1onen 

2) Siehe auch Hartmann, N „Wohnungsmieten 1n den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen - Berechnungsgrundlagen und Methoden". Heft 19 der „Ausgewahlten 
Arbeitsunterlagen zur Bundesstat1st1k". Wiesbaden 1991 
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ohne Erwerbszweck sind weitgehend frei geschatzt Die 
Berechnungen der Ausgaben der privaten Haushalte fi.Jr 
D1enstle1stungen von Hausangestellten basieren auf Er-
gebnissen von Berufszahlungen uber die Zahl der hauslich 
Bediensteten und auf der Stat1st1k der Tariflohne und 
-gehalter Der Anteil der Ausgaben privater Haushalte 1n 
diesem L1eferbere1ch an den Gesamtausgaben 1m Inland 
stieg von 8,5 % 1991 auf 9,8 % 1m Jahr 1999 

4 Berechnung und Darstellung der 
Konsumausgaben der privaten Haushalte 
im Inland nach Verwendungszwecken 

4.1 Übergang vom Lieferbereich 
zum Verwendungszweck 
Die Berechnung der Konsumausgaben der privaten Haus-
halte nach Lieferbereichen mit Hilfe von Schatzungen des 
Anteils der Kaute privater Haushalte am Umsatz der Liefe-
ranten (Absatzquoten) 1st der erste Schritt zur Ermittlung 
des Umfangs der Konsumausgaben der privaten Haus-
halte 1m Inland Die nachfolgende Gliederung der Kaute 
privaterHaushaltenach Verwendungszwecken (Gu-
tem) ermbgl1cht den Vergleich mit Ergebnissen der Input-
Output-Rechnungen und der Haushaltsbefragungen (EVS) 
und die Überprufung der Vollständ1gke1t und der Verwen-
dungsstrukturen We1terh1n 1st die Gliederung nach Güter-
arten eine Voraussetzung fur die Berechnung der Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte in konstanten Preisen. 
Nicht zuletzt 1st die Gliederung der Konsumausgaben der 
privaten Haushalte 1m Inland nach Verwendungszwecken 
für die Nutzer von grbßtem Interesse Sie stellt deshalb 
auch den Kern des Lieferprogramms an das Statistische 
Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) fur die 
Privaten Konsumausgaben dar 

Die wichtigste statistische Basis für die Verwen-
dungsarten der Konsumausgaben der privaten Haushalte 
sind die in mehqährigen Abständen durchgeführten Er-
ganzungserhebungen (Sort1mentserhebungen) 1m Handel 
und Gastgewerbe H1erbe1 geben die Unternehmen Aus-
kunft über die Güterstruktur ihrer Wareneinkaute. Diese 
Warene1nkaufe werden für Jedes Gut uber den Ansatz einer 
Rohertragsquote und einer Umsatzsteuerbelastung auf 
Verkaufswerte umgerechnet, das heißt man erhalt rechne-
risch eine Struktur der Verkaufswerte Die Erganzungs-
erhebung 1m Einzelhandel fi.Jr das Jahr 1997 erfragte erst-
mals direkt die Struktur der Verkaufswerte der Unterneh-
men Allerdings müssen die dort erhobenen Werte für 
Zwecke der VGR mod1f1z1ertwerden, zum Be1sp1el sind sie 
um sogenannte verdeckte Käufe von Unternehmen zu kor-
rigieren, die als solche von den berichtenden Firmen nicht 
erkannt werden konnen. Das trifft im besonderen Maße fur 
die Käufe von Baumaterialien u. a zu, die von den in den Er-
gänzungserhebungen berichtenden Einheiten vielfach als 
Käufe der privaten Haushalte ausgewiesen werden, aber 
nach den Konzepten der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen Vorle1stungskaufe der Wohnungswirtschaft 
sind Auch die Käufe von Medikamenten, orthopad1schen 
Geraten oder Brillen werden von den meldenden Unter-
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nehmen meist 1n voller Hohe als Käufe der privaten Haus-
halte ausgewiesen und müssen fi.Jr VGR-Zwecke um die 
Erstattungen durch die gesetzliche Krankenversicherung 
gekürzt werden Diese Korrekturen bei den Jewe1l1gen Gü-
tern haben eine Anderung der Absatzquoten des Liefer-
bereichs zur Folge und damit Auswirkungen auf die Hohe 
der Konsumausgaben der privaten Haushalte insgesamt 

Besonders schwierig 1st die Aufgliederung nach Verwen-
dungszwecken bei W1rtschaftszwe1gen mit sehr hetero-
gener Produktion, für die es keine Sort1mentserhebungen 
gibt Das gilt zum Be1sp1el fur die Handwerksbetriebe des 
Verarbeitenden Gewerbes, bei denen die Verwendungs-
struktur auf der Grundlage der Produktionsstrukturenge-
schatzt wird Die Produktion von D1enstle1stungen kann 
meist direkt einem Verwendungszweck zugeordnet wer-
den Das gleiche gilt für die L1eferbere1che der Land- und 
Forstwirtschaft und der Energie, deren Ergebnisse eben-
falls direkt den Verwendungszwecken zugeordnet werden 
kbnnen. 

4.2 Die Sonderrechnungen 
Die Berechnungen der nach L1eferbere1chen und Ver-
wendungszwecken gegliederten Käufe privater Haushalte 
werden 1n einem weiteren Schritt durch spezielle Sonder-
rechnungen erganzt und mit den Ergebnissen der Input-
Output-Rechnungen und der Haushaltsbefragungen ab-
gestimmt. In Sonderrechnungen werden zum Beispiel die 
Konsumausgaben der privaten Haushalte für folgende Gü-
ter ermittelt· 

- Tabakwaren, 

- Heizöl, 

- Kraftfahrzeuge, 

- Kraftstoffe, 

- Güter aus Betriebskantinen 

Die Sonderrechnungen werden für solche Güter durch-
geführt, für die relativ zuverlassige stat1st1sche Ausgangs-
daten für die Berechnung der Konsumausgaben der priva-
ten Haushalte vorliegen In solchen Fallen werden die 
zunächst mittels der L1eferbere1chsmethode ermittelten 
und anhand von Sort1mentserhebungen auf Verwendungs-
zwecke geschlüsselten Ergebnisse durch die „besseren" 
Sonderrechnungsergebnisse ersetzt 

Die Kaute privater Haushalte für Tabakwaren werden 
auf der Basis der Verbrauchsteuerstat1st1k über die Klein-
verkaufswerte berechnet Sie umfassen die Verkaufe von 
Zigaretten, Zigarillos, Stumpen, anderen Tabakwaren und 
Zigarettenpapier. 

Die Ausgaben der privaten Haushalte fi.Jr leichtes He I zö 1 

errechnen sich auf der Grundlage von Mengen, die mit 
Preisen bewertet werden. Die Mengenangabe stammt aus 
den Energiebilanzen der Bundesrepublik Deutschland der 
Arbeitsgemeinschaft Energ1eb1lanzen, der Durchschn1tts-
pre1s Je Mengene1nhe1t wird der Verbraucherpre1sstatist1k 
entnommen. Die Fortschreibung erfolgt anhand der monat-
lichen Angaben des Bundesamtes fi.Jr Wirtschaft uber die 
Inlandslieferungen von leichtem Heizöl. Über die Bezüge 
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der Haushalte an leichtem He1zol vom Kraftfahrzeughandel 
bzw. vom Einzel- und Großhandel geben die Berechnun-
gen nach Lieferbereichen Aufschluß Entsprechend wird 
der Gesamtverbrauch an leichtem He1zol aus dieser Son-
derrechnung auf die L1eferbere1che verteilt 

Grundlage für die Berechnung der Kaute privater Haushal-
te von Kr a ftf a h r zeugen sind die Ergebnisse der Stat1-
st1ken des Kraftfahrt-Bundesamtes, die 1n der Gliederung 
nach Haltergruppen vorliegen Das Kraftfahrt-Bundesamt 
weist sowohl die Anzahl der Neuzulassungen nach Halter-
gruppen als auch die Anzahl der Ummeldungen gebrauch-
ter Pkw nach Haltergruppen nach Diese Angaben werden 
mit entsprechenden durchschnittlichen Verkaufspreisen 1n 
tiefer Typengliederung bewertet Zur Ergänzung der Kon-
sumausgaben der privaten Haushalte für Pkw-Kaute wird 
ein Ansatz für die private Nutzung von Dienstfahrzeugen 
gemacht. Die Ergebnisse werden 1m wesentlichen dem 
L1eferbere1ch Kraftfahrzeughandel zugerechnet 

Grundlage für die Berechnung der Kaute privater Haus-
halte von Kraftstoffen sind die monatlich von der Mine-
ralolw1rtschaft veroffentl1chten Angaben uber den Kraft-
stoffverbrauch in Deutschland Die Schatzung des auf 
private Haushalte entfallenden Anteils stützt sich u a auf 
Informationen über den Kraftfahrzeugbestand 1m privaten 
und gewerblichen Sektor und Liber untersch1edl1che Fahr-
leistungen in diesen Sektoren, die einer speziellen Fahr-
le1stungsstat1st1k des Deutschen Instituts für Wirtschaft 
entnommen werden. Die Ergebnisse dieser Sonderrech-
nung werden fast vollständig dem Lieferbereich Kraftfahr-
zeughandel, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen, Tankstellen zugeordnet. 

Außerdem wird eine Sonderrechnung für die Kaute von Be-
triebsangehörigen in sogenannten Betr I e b s k an t In e n 
durchgeführt, die in fast allen L1eferbere1chen stattfinden 
durften Die Schätzung der Gesamtausgaben von Betriebs-
angehörigen 1n Kantinen basiert auf Erhebungen des Wa-
reneingangs an Küchen- und Kantinenwaren 1m Bergbau 
und Verarbeitenden Gewerbe. Diese werden anhand von 
Angaben des Bundesverbandes der Betriebsgastronomie 
auf andere Wirtschaftszweige hochgerechnet und anhand 
der Anzahl der Beschäftigten auf die L1eferbere1che auf-
geteilt 

4.3 Abstimmung mit Ergebnissen der Input-Output-
Rechnungen und der Haushaltsbefragungen 
Im Rahmen der Input-Output-Berechnungen werden die 
Konsumausgaben der privaten Haushalte nach der soge-
nannten Guterstrommethode (commod1ty-flow) be-
rechnet Einzelne Güter werden 1n tiefer Gliederung nach 
Art der Erzeugnisse von ihrem Eintritt 1n den 1nland1schen 
Wirtschaftskreislauf an beobachtet. Die Güter konnen 1m 
Inland produziert oder 1mport1ert werden. Nach Abzug der 
Exporte verbleibt das 1m Inland verfügbare Güterau/kom-
men, das 1m Rahmen der GLiterstrommethode Liber die ver-
schiedenen Produktions- und Handelsstufen bis zum End-
verwender verfolgt wird Private Konsumgüter können 1n 
vielen Fallen eindeutig als solche erkannt werden, wenn 
sie, wie zum Be1sp1el Bekleidung, Schmuck, persönliche 
D1enstle1stungen, ausschl1eßl1ch für die privaten Haushalte 
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hergestellt werden Andere Guter werden dagegen nicht 
nur zu Konsumzwecken, sondern gle1chze1t1g auch in an-
deren Endverwendungskategorien, wie den lnvest1t1ons-
gLitern (z B. Personenkraftwagen), bzw als Vorleistungs-
güter, zum Be1sp1el Energieträger, eingesetzt. Fur die Auf-
teilung dieser Guter auf die Verwendungskategorien wer-
den alle verfügbaren Informationen aus Mengenbilanzen, 
Energiebilanzen u a Stat1st1ken mit Hinweisen zur Verwen-
dung von Gutem, wie zum Be1sp1el der Kfz-Zulassungs-
stat1st1k, herangezogen 

Die GLiterstrommethode wird 1n der Input-Output-Rech-
nung bei der Berechnung von Verwendungstabellen und 
symmetrischen Input-Output-Tabellen angewendet Sie 
enthalten Angaben zum gesamten Güterkreislauf und ins-
besondere einen deta1ll1erten Nachweis Liber das gesamte 
Aufkommen und die Verwendung von Gütern 1n den W1rt-
schaftsbere1chen bzw Verwendungsaggregaten des Kon-
sums Diese Tabellen sind obligatorischer Bestandteil des 
Lieferprogramms an das Stat1st1sche Amt der Euro-
paischen Gemeinschaften und werden zu deskriptiven wie 
auch modellmaß1gen Auswertungen herangezogen 

Die Konsumausgaben privater Haushalte nach der Güter-
strommethode, die nach einzelnen GLiterarten vorliegen, 
werden zu Abstimmungszwecken mit den Ergebnissen 
nach der L1eferantenmethode in die Systematik der Aus-
gaben (SEA 98) privater Haushalte umgerechnet Dies er-
folgt 1n einer Kreuztabelle (Konsumverflechtungstabelle) in 
der Gliederung nach Güterarten einerseits und Ausgabe-
arten andererseits Mit Hilfe dieser Kreuztabelle konnen 
Lücken bzw Unplaus1b1l1taten festgestellt und die Ergeb-
nisse für die Konsumausgaben der privaten Haushalte ver-
bessert werden 

Zur Plaus1bil1s1erung der Konsumausgaben der privaten 
Haushalte nach Verwendungszwecken werden außerdem 
die Ergebnisse von Haushaltsbefragungen, insbesondere 
der EVS, herangezogen Das gilt insbesondere für die Aus-
gaben für D1enstle1stungen, die infolge des Fehlens einer 
D1enstle1stungsstat1st1k gegenwart,g nur relativ grob ge-
schätzt werden konnen 

4.4 Die Darstellung der Konsumausgaben 
der privaten Haushalte im Inland 
nach Verwendungszwecken 

Angaben über die Konsumausgaben der privaten Haus-
halte nach Verwendungszwecken werden von den Nutzern 
am häufigsten nachgefragt S1e werden nach der rev1d1er-
ten, weltweit harmon1s1erten Klass1f1kat1on der Verwen-
dungszwecke des Individualkonsums (Class1f1cation of 
lnd1v1dual Consumpt1on by Purpose - COICOP) darge-
stellt Die Umstellung auf diese neue Klass1f1kation war die 
bedeutendste Änderung für die Konsumausgaben der 
privaten Haushalte 1n dieser großen Rev1s1on der VGR Für 
die Darstellung der Konsumausgaben der privaten Haus-
halte wird der Dreisteller der COICOP verwendet, der sich 
mit der überarbeiteten Fassung des nationalen Systemati-
schen Verze1chn1sses der Einnahmen und Ausgaben der 
privaten Haushalte (SEA 98) deckt Im folgenden wird auf 
die w1cht1gsten Unterschiede zwischen der alten (8 Haupt-
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Gliederung der Konsumausgaben der privaten Haushalte nach der Klass1f1kat1on 
der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte (SEA 98) 

Ver offentl1chungst1efe 

Abteilung 01 Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
011 Nahrungsmittel (Brot und Getre,deerzeugn,sse, Fleisch und Fleischwaren F1scl1 und Fischwaren Mol>ererprodukte und Eier. Speisefette und -ole Obst Gemuse. Kartoffeln. Zucker- und 

Schokoladenwaren. Gewurze u a 1 
012 Alkohollrere Getranke (Kaffee. Tee Kakao Mineralwasser Limonaden, Frucht- und Gemusesafte) 

Abteilung 02 Alkoholische Getranke und Tabakwaren 

021 Alkohol,sche Getranke (Spirituosen. Werne Bier und Erfrischungsm,xgetranke m,t einem Alkoholgehalt unter 6 '',) 
022 Tabakwaren 

Abteilung 03 Bekleidung und Schuhe 

031 Bekleidung (Oberbekleidung fur Herren Damen. Knaben und Madchen. Sportbekleidung Wasche fur Damen. Herren und Kinder Saugl1ngsbekle1dung, Strumpfwaren. Kopfbedeckungen, 
Bekleidungsstoffe und -zubehor. Kurzwaren sowie chemische Reinigung Waschen Reparaturen und Miete von Bekleidung) 

032 Schuhe (Schuhe. Schuhzubehor sowie Reparaturen und Miete von Schuhen) 

Abteilung 04 Wohnung, Wasser, Strom, Gas u a Brennstoffe 

041 Tatsachliche Mretzahlungen 
042 Unterstellte Mretzahlungen 
043 Regelmaßrge Instandhaltung und Reparatur der Wohnungen (Tapeten. Farben, Klebstoffe, Baustoffe, Turen und Fenster sowie Bezahlung fremder Reparaturen an der Wohnung auf Kosten 

des M1eters1 
044 Wasserversorgung und andere 01enstle1stungen 1m Zusammenhang mit der Wohnung (Trink- und Brauchwasser ohne Umlagen furWarmwasser, Mullabfuhr, Abwasserentsorgung, andere 

Wohnungsnebenkosten) 
045 Strom. Gas und andere Brennstoffe ( w,e Holz, Kohle und Fernwarme einschl Warmwasser) 

Abteilung 05 Ernrrchtungsgegenstande, Apparate, Gerate und Ausrustungen fur den Haushalt sowie deren Instandhaltung 

051 Mobel. Innenausstattung Teppiche u a Bodenbelage (Kuchen-, Wohn- und Schlafz1mmermobel. Camping- und Gartenmobel. Leuchten, Gemalde u a Kunstgegenstande. textile und nicht-
textrle Bodenbelage sowie Verlegen von Bodenbelagen, Aufbau und Reparatur von Mobeln) 

052 He1mtext1l1en (Bettwaren, Gardinen und Vorhange. Mobelstolfe, Hand-. Bade- und andere Tucher sowie Anfertigung und fremde Reparatur von He1mtext1l1en) 
053 Haushaltsgerate (Kuhl- und Gefriermobel. Waschmaschinen Waschetrockner. Bugel- und Geschirrspulmaschrnen, Koch-. Klima-. Rernigungsgerate. Warmwasserbereiter, Nah- und 

Stnckmasch1nen, elektrische Klerngerate sowie fremde lnstallatron und Reparatur, Miete und Leasing an den Geraten Ausgeschlossen sind Haushaltsgerate als Bestandteil kompletter 
Kucheneinrichtungen (Mobel) und als Bestandteil ber der Vermietung von Wohnungen (lnvest1t1on)) 

054 Glaswaren, Tafelgeschirr u a Gebrauchsguter fur die Haushaltsfuhrung (Glas- und Kristallwaren. Tafelgeschirr. Bestecke, Schneid- und Srlberwaren. nrchtelektnsche Kuchen- und 
Haushaltsgerate sowie Reparaturen an den Gebrauchsgutern fur die Haushaltsfuhrung) 

055 Werkzeuge und Gerate fur Haus und Garten (motor- und nrchtmotorbetnebene Werkzeuge und Gartengerate, Schlosser und Beschlage, Elektro1nstallat1onsmaterial und -zubehor. Batterien 
u a sowie fremde Reparaturen an Werkzeugen und Gartengeraten) 

056 Waren und D1enstle1stungen fur dre Haushaltsfuhrung (Re1n1gungs- und Pflegemittel, andere Verbrauchsguter wre Pap1ererzeugn1sse, Handarbe1tsart1kel Nagel und Schrauben, Bursten 
und Besen, Kerzen sow,e D1enstle1stungen von Haushaltshrlfen u a hausliche Dienste wre Waschen und Bugeln von He1mtext11ien, chemische Reinigung, Fens1erpu1zen Kammeqagerund 
die Miete fur Guter fur dre Haushaltsfuhrung) 

Abteilung 06 Gesundheitspflege 

061 Med1z1nische Erzeugnisse, Gerate und Ausrustungen (med1z1n1sche und pharmazeutische Erzeugnisse, therapeutische Mittel. Apparate und D1enstle1stungen- ohne solche fur Tiere) 
062 Ambulante Gesundhe1tsd1enstle1stungen (med1z1nische. zahnmed1z1n1sche und nichtarztlrche ambulante Gesundhe1tsd1enstle1stungen von Med1z1nern, Zahnmed1z1nern und n1chtarztl1chen 

Gesundhe1tsd1enstberufen Die Leistungen konnen zu Hause, ,n Einzel- und Gruppeneinrichtungen. Krankenhausern oder rn ambulanten Einrichtungen der Krankenhauser erbracht werden) 
063 Stat,onare Gesundhe1tsd1enstle1stungen (Ausgaben ,n Allgemein- und Spezralkrankenhausern, rn Saugl1ngs- und Genesungsheimen Kurkl1n1ken und Rehab1l1tat1onszentren fur dre Dauer 

des Aufenthalts Ausgeschlossen sind Alten- und Pflegeheime) 

Abteilung 07 Verkehr 

071 Kauf von Fahrzeugen (neue und gebrauchte Kraftfahrzeuge, Motorrader und Fahrrader Ohne Fre1ze1tlahrzeuge, w,e Wohnmobile, Anhanger. Flugzeuge und Boote) 
072 Waren und D1enstle1stungen fur den Betrieb von Pnvatfahrzeugen (Ersatzteile und Zubehor. Kraft- und Schmierstoffe. Wartung und Reparatur an Pnvatlahrzeugen sowie andere 

D1enstle1stungen. wre Kraftfahrunterrrcht. Zulassungsgebuhren. TUV-Gebuhren Miete fur Kraftfahrzeuge, Parkgebuhren u a) 
073 Verkehrsd1enstle1stungen (Personenbeforderung rm Schienen-, Straßen-, Luft-. See- und B1nnensch1ffsverkehr oder kombrnrerte Personenbeforderungsd1enstle1stungen sowie andere 

Verkehrsd1enstle1stungen wre Mobeltransporte Ohne Seilbahnen und Sessellifte ,n Sk1geb1eten oder Fenenzentren) 

Abteilung 08 Nachrrchtenubermrttlung 

(Post- und Kurierd1enstle1stungen fur private Brief- und Paketdienste einschl1eßllch der Kaufe von neuen Briefmarken gekaufte Telefone, Telefonanrufbeantworter, Telefaxgerate und 
Telefonlautsprecher sowie deren Wartung und Reparatur dre Anschluß- und monatlichen Grundgebuhren der Telefon- und Telefaxgerate, Telefongesprache sowie der Zugang zu 
Onl1ned1ensten und zum Internet) 

Abteilung 09 Frerzert, Unterhaltung, Kultur 

091 Aud1ov1suelle. fotografische und lnformat1onsverarbe1tungsgerate und Zubehor (Rundfunkempfangs-. Fernsehempfangs- und Vrdeogerate, Foto- und Frlmausrustung, optische Gerate und 
Zubehor, lnformat1onsverarbe1tungsgerate wre Personalcomputer und System- und Anwendungssoftware. Bild- und Tontrager sowie dre Reparaturen dieser Gerate) 

092 Andere großere langlebige Gebrauchsguterfur Fre1ze1t und Kultur(Wassertahrzeuge, Wohnmobile, Camprnganhanger u a. Mus1k1nstrumente, Spielautomaten. Tischtennis- und B1llardt1sche 
sowie Reparaturen) 

093 Andere Gerate und Artikel fur Fre1ze1tzwecke. Gartenerzeugnisse und Verbrauchsguter fur Gartenpflege. Haustiere (Spiele e1nschließl1ch Elektron1ksp1ele. Spielzeug und Hobbywaren, Gerate 
und Ausrustungen fur Sport, Camping und Erholung rm Freren. Gartenerzeugnisse wre Blumen und z,ergeholze, Weihnachtsbaume. Blumentopfe lebende Haustiere, Gebrauchs- und 
Verbrauchsguter fur dre Tierhaltung sowie Vetennar- u a D1enstle1stungen fur Haustiere) 

094 Fre1ze1t- und Kulturd1enstle1stungen (Sport- und Fre1ze1tveranstaltungen bzw -ernnchtungen. Entgelte fur F1tness-Stud1os, Unterricht rn Sport oder musischen Fachern. Hobbykurse. Miete 
fur Sport- und Camp1ngart1kel. Reitpferde und Sporte1nr1chtungen, Rundfunk- und Fernsehgebuhren, D1enstle1stungen von Fotografen und Fotolabors sowie Gluckssprele) 

095 Zeitungen. Bucher und Schreibwaren (Bucher. Zeitungen. Ze1tschnften und andere Druckerzeugnisse w,e Poster. Kalender und Ansichtskarten. D1enstle1stungen von Buchb1ndere1en. 
Schreib-, Zeichen- und Burogerate sowie Verbrauchsguter fur Mal-. Schreib- und Burozwecke) 

096 Pauschalreisen (Flug-, Schiffs-, Bahn-. Bus- und andere Reisen. bei denen die Beforderung, Bewirtung, Beherbergung, Betreuung usw rm Preis enthalten sind Eingeschlossen sind 
Halbtags- und Tagesausfluge sowie Wallfahrten) 

Abteilung 10 Bildungswesen 

(D1enstle1stungen der B1ldungse1nrichtungen des Elementar- und Pnmarbere,chs. z B Kindergarten, Grundschulen und Klassenstufen 1 bis 4. B1ldungse1nnchtungen des Sekundarbererchs, 
z B Hauptschulen, Klassenstufen 5 brs 13 von Gymnasien. rntegnerte Gesamtschulen. Berufsschulen, Brldungse,nnchtungen des Tert1arbere1chs. z B Fach- und Hochschulen. Fach- und 
Berufsakadem,en, sowie nicht e1nstufbare Bildungseinrichtungen, z B Naclll11lfe- oder Sprachunterricht, EDV-Kurse) 

Abteilung 11 Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 

111 Verpflegungsd1enstle1stungen (Verzehr von Speisen und Getranken ,n Restaurants. Cafes, Bars. an lmbrßstanden. Kantinen und Mensen ,n Betrieben. Buros, Schulen und Un1vers1taten 
sowie aus Automaten) 

112 Beherbergungsd1enstle1stungen (Hotels. Gasthofe, Motels, Pensionen, Pnvatquartrere. Ferien- und Erholungsheime, Zelt- und Camprngplatzgebuhren) 

Abteilung 12 Andere Waren und D1enstle1stungen 

121 Korperpflege (elektrische und nrchtelektnsche Gerate, Duftwasser und Partums, Haut- und Haarpflegemittel, Serien und Hyg1eneart1kel sowie D1enstle1stungen fur dre Korperpflege, wre 
Friseurlerstungen. Solanen. Manrkure. Ped1kure. Saunabader) 

122 D1enstle1stungen der Prost,tut,on (1n der Veroffentlichung der Pos1t1on 127 zugeordnet) 
123 Personlrche Gebrauchsgegenstande (Schmuck. Armband- und Taschenuhren, Re1seart1kel und Taschnerwaren, Raucherartrkel Kinderwagen, Schirme, Begrabn1sart1kel sowie deren 

Reparaturen) 
124 D1enstle1stungen sozialer Einrichtungen (K1nderhe1me, -krippen und -horte, Altenwohnheime, Alten-, Behinderten- und Pflegeheime, hausliche Alten- und Behrndertenpflege, Essen auf 

Fladern) 
125 Vers1cherungsd1enstle1stungen (Hausrat-. Unfall-. private Kranken-. Kfz-Kasko- und -Haftpllrcht-, Reise- und Gepack- sowie Privathaftpflrchtversrcherung) 
126 F1nanzd1enstle1stungen (Bank- und Sparkassengebuhren, einschl Homebankrnggebuhren, Postbankgebuhren, Gebuhren und Courtagen fur Frnanzanlagenberatung und Kred1tverm1ttlung, 

Steuerberatungskosten) 
127 Andere D1enstle1stungen (Bepflanzung und Pflege von Grabern. Krematorien und Beerd1gungs1nst1tute. Rechtsberatungskosten. Rechtsanwalts- und Notargebuhren, Ze1tungs1nserate, 

Eheberatung, Gebuhren fur Verwaltungsdokumente, Vrsagebuhren) 
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gruppen) und neuen Klass1f1kat1on (12 Abteilungen) der 
Konsumausgaben der privaten Haushalte nach Verwen-
dungszwecken eingegangen Dabei gibt die vorstehende 
Ubers1cht einen Überblick über den Inhalt der Abteilungen 
der SEA 98 und Schaubild 2 zeigt die 1ewell1gen Anteile der 
Abteilungen an den Konsumausgaben der privaten Haus-
halte 1m Inland insgesamt fur die Jahre 1991 und 1999 

Die Nahrungsmittel und alkoholfreien Geträn-
ke bilden die Abteilung 01 Sie umfaßt Erzeugnisse, die im 
allgemeinen gekauft werden, um zu Hause verbraucht zu 
werden Ausgeschlossen sind zubereitete Speisen zum 
Mitnehmen sowie Erzeugnisse von Fertignahrungsliefe-
ranten und Caterern, auch wenn sie dem Verbraucher ins 
Haus geliefert werden Diese Erzeugnisse waren 1n der 
SEA 83 den sonstigen Nahrungsmitteln zugeordnet Sie 
sind Jetzt uberw1egend Bestandteil der Abteilung 11 Beher-
bergungs- und Gaststattendienstle1stungen oder als Es-
sen auf Rädern auch der Abteilung 12 Andere Waren und 

Schaubild 2 

Konsumausgaben der privaten Haushalte im Inland 
nach Verwendungszwecken 

Nahrungsmittel 
und alkoholfreie Getranke 
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Bekleidung und Schuhe 
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D1enstle1stungen. Der Verzehr 1n Kantinen, Gaststatten u a 
E1nr1chtungen wurde 1n der SEA 83 ebenfalls unter der 
Hauptgruppe 1 „Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren" 
erfaßt Die SEA 98 ordnet diese Ausgaben der Abteilung 11 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstleistungen zu Ge-
messen an den Gesamtausgaben der privaten Haushalte 
1m Inland geht der Anteil der Ausgaben fur Nahrungsmittel 
und alkoholfreie Getranke kontinu1erl1ch von 14,2 % 1m Jahr 
1991 auf 11,8 % 1m Jahr 1999 zu ruck. 

Die Alkoholischen Getranke und Tabakwaren, 
die früher Bestandteil der Hauptgruppe 1 waren, bilden 
nach neuer Klass1f1kat1on eine eigene Abteilung 02. Für 
alkoholische Getränke und Tabakwaren gaben die priva-
ten Haushalte 1991 4,3 % und 1999 3,9 % ihrer Gesamtaus-
gaben 1m Inland aus 

Die Abteilung 03 Bekleidung und Schuhe 1n der 
SEA 98 entspricht 1m wesentlichen der gle1chnam1gen 
Hauptgruppe 2 der SEA 83 Eingeschlossen ist neuerdings 
die Reinigung von Bekleidung, die 1n der SEA 83 der 
Hauptgruppe 4 „Möbel, Haushaltsgerate und andere Guter 
für die Haushaltsführung" zugeordnet war. Der Anteil der 
Ausgaben für Bekleidung und Schuhe nimmt, wie der für 
Nahrungsmittel, ständig ab und verringerte sich von 7,9% 
1991 auf 6,5 % 1999 

Nach wie vor enthält die Abteilung 04 Wohnung, Was -
ser, Strom, Gas u a. Brennstoffe wie die ehema-
lige Hauptgruppe 3 „Wohnungsmieten, Energie (ohne 
Kraftstoffe)" die tatsachl1chen und unterstellten Mietzah-
lungen von Eigentümern, die ihre Wohnung selbst bewoh-
nen Im Gegensatz zu früheren Veroffentl1chungen werden 
die „Mieten" Jetzt nicht mehr e1nschließl1ch, sondern ohne 
Nebenkosten/Betriebskosten ausgewiesen. Der Nach-
weis erfolgt 1n der Untergliederung nach tatsachl1chen und 
unterstellten Mietzahlungen Die tatsachl1chen und unter-
stellten Mietzahlungen umfassen die Zahlungen für die 
Nutzung von Wohnungen (Haupt-, Zweit- und Fre1ze1twoh-
nungen), wobei fur e1gengenutzte Wohnungen ein Beitrag 
in Hohe des Entgelts für die Nutzung vergleichbarer Miet-
wohnungen unterstellt wird Eingeschlossen sind tatsach-
l1che und unterstellte Mietzahlungen für Garagen und Stell-
platze, die zur Wohnung gehoren Nicht enthalten sind Ge-
bühren für Strom, Gas, Heizung, Wasser, Abwasserent-
sorgung, Mullabfuhr u a D1enstle1stungen 1m Zusammen-
hang mit der Wohnung Auch Untermieten rechnen 1n den 
VGR nicht zu den Mietzahlungen, da sie einen Beitrag des 
Untermieters zur Hauptmiete darstellen 

Die Ausgaben für Wasserversorgung und andere Dienst-
leistungen 1m Zusammenhang mit der Wohnung (Gruppe 
044) umfassen die Nebenkosten (ohne Heizung), die üb-
licherweise auf die Mieter umgelegt werden, die künftig in 
den Veröffentlichungen gesondert ausgewiesen werden 
Dazu zahlen vor allem die Ausgaben fur die Wasserversor-
gung und Abwasserentsorgung, Müllabfuhr, Straßenreini-
gung, Gartenpflege, Treppenhausreinigung 

Zu den 1n Abteilung 04 dargestellten Ausgaben für Woh-
nung, Wasser, Strom, Gas u a. Brennstoffe gehören nach 
der SEA 98 auch Erzeugnisse und D1enstle1stungen für die 
regelmaß1ge Instandhaltung und Reparatur der Wohnung, 
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die 1n der SEA 83 als Güter für die Haushaltsführung unter 
der Hauptgruppe 4 eingeordnet waren Diese Ausgaben 
privater Haushalte 1n ihrer Eigenschaft als Nutzer der Woh-
nung für Material und fremde Reparaturen sind Ausgaben 
der Mieter und der Eigennutzer von Wohnungen fur Schcrn-
he1tsreparaturen, die eine Wohnung in einem guten Zu-
stand erhalten, aber weder ihre Funktion, Kapaz1tat oder 
erwartete Nutzungsdauer verändern Umbau-, Ausbau-
u a Arbeiten gehören dagegen zu den Bauinvest1t1onen 
bzw zu den Vorleistungen Die Gruppierung Strom, Gas 
u a Brennstoffe umfaßt Strom, Stadt- und Erdgas, Flüssig-
gas, flüssige Brennstoffe (ohne Kraftstoffe), feste Brenn-
stoffe und Fernwarme, eingeschlossen sind die Ausgaben 
für Zählermiete, Zahlerablesen, feste Gebühren u ä 

Insgesamt bilden die Ausgaben für Wohnung, Wasser, 
Strom, Gas u.a Brennstoffe die größte Ausgabenposition 
der privaten Haushalte und nehmen von Jahr zu Jahr zu. 
1991 betrug 1hr Anteil an den Inlandsausgaben noch 
20,0 %, 1999 waren es 24,6 % 

Die Abteilung 05 E1nr1chtungsgegenstände, Ap-
parate, Geräte und Ausrüstungen für den 
Haushalt sowie deren Instandhaltung ent-
spricht 1m wesentlichen der Hauptgruppe 4 der SEA 83 
Verschiedene Güter, wie Campingmbbel, Gemalde u a 
Kunstgegenstande, Ziergegenstände wie Kerzenständer, 
Vasen und Blumentopfe, motorbetriebene und andere 
Gartengeräte sowie deren Reparaturen, gehören nunmehr 
zu dieser Abteilung, wahrend sie 1n der SEA 83 noch der 
Hauptgruppe 7 „Güter für Bildung, Unterhaltung und Frei-
zeit" zugerechnet wurden Der Anteil der auf diese Abtei-
lung entfallenden Ausgaben betrug 1991 8, 1 % und ging 
bis auf7,1 % 1m Jahr 1999 zurück 

DieAbteilung06 Gesundheitspflege istnurteilweise 
mit der Hauptgruppe 5 „Güter für die Gesundheits- und 
Kbrperpflege" der SEA 83 vergleichbar. Waren und D1enst-
le1stungen, die der Körperpflege dienen, und die D1enstle1-
stungen der Pflegeheime, die in der SEA 83 in der Haupt-
gruppe 5 erfaßt waren, gehoren Jetzt zu den Ausgaben der 
Abteilung 12 Andere Waren und D1enstle1stungen Übrig-
geblieben sind aus der ehemaligen Hauptgruppe 5 die 
Ausgaben der privaten Haushalte fur med1zm1sche und 
orthopädische Erzeugnisse und für die ambulanten und 
stationären Gesundhe1tsd1enstle1stungen Erfaßt werden 
alle Ausgaben von privaten Haushalten, die nicht von den 
Trägern der Soz1alvers1cherung übernommen werden 
Hierzu zahlen auch die Eigenanteile (Zuzahlungen) der in 

der gesetzlichen Soz1alvers1cherung Versicherten Die 
Ausgaben für die Gesundheitspflege nehmen einen im-
mer großeren Anteil an den Ausgaben der privaten Haus-
halte 1m Inland ein. Sie stiegen von 3,2% 1m Jahr 1991 auf 
4,4% im Jahr 1999 

Die Ausgaben für Verkehr (Abteilung 07) und für Nach-
richtenübermittlung (Abteilung 08) stellen 1n der SEA 98 
eigene Gliederungsebenen dar, die der bisherigen Haupt-
gruppe 6 „Güter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung" 
der SEA 83 entsprechen. Einen kleinen Unterschied gibt es 
nur bei der Zuordnung der Wohnmobile Diese waren 
früher ein Teil der Kaute von Kraftfahrzeugen und gehören 
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Jetzt zu den langlebigen Fre1ze1tgutern der Abteilung 09. 
Aufgrund der starken Pkw-Kaute in den neuen Bundeslän-
dern Anfang der 90er Jahre betrug der Anteil der Ausgaben 
in dieser Abteilung an den Gesamtausgaben 1m Jahr 1991 
15,5 % Er sank dann bis Mitte der 90er Jahre auf 14,3 % und 
stieg 1999 wieder auf 15,6 % 

Zu den Ausgaben für die Nach richten überm 1ttl u ng 
(Abteilung 08) gehören Kaute von Post- und Kurierd1enst-
le1stungen, Telefonen, Telefonanrufbeantwortern, Telefax-
geraten und Telefonlautsprechern sowie Ausgaben fur de-
ren Wartung und Reparatur, die Anschluß- und die monat-
lichen Grundgebuhren für Telefon- und Telefaxgerate, fur 
Telefongespräche sowie fur den Zugang zu Onlinedien-
sten und zum Internet. Der Anteil der Ausgaben für die 
Nachrichtenübermittlung stieg von 1,8 % 1m Jahr 1991 auf 
2, 1 % 1m Jahr 1999. 

D1e Abteilungen 09 Freizeit, Unterhaltung, Kultur 
und 10 Bildungswesen waren früher 1m wesentlichen in 
der Hauptgruppe 7 „Güter fur Bildung, Unterhaltung, Fre1-
ze1t (ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes)" zusam-
mengefaßt. Nur die Ausgaben für Pauschalreisen sind nun-
mehr der Abteilung 09 zugerechnet, wogegen sie in der 
SEA 83 zur Hauptgruppe 8 „Güter fur die personl1che Aus-
stattung, D1enstle1stungen des Beherbergungsgewerbes 
sowie Güter sonstiger Art" gehörten Der Anteil der Aus-
gaben für den Fre1ze1tbere1ch an den Gesamtausgaben 
der privaten Haushalte im Inland ging von 9,9% im Jahr 
1991 auf 9,3 % 1m Jahr 1999 zurück 

Die 1n Abteilung 10 dargestellten Ausgaben der privaten 
Haushalte für das Bildungswesen umfassen die 
D1enstle1stungskäufe von Bildungseinrichtungen des Ele-
mentar- und Primarbere1chs (z B. Kindergärten, Grund-
schulen und Klassenstufen 1 bis 4), von Bildungseinrich-
tungen des Sekundarbere1chs (z. B Hauptschulen, Klas-
senstufen 5 bis 13 von Gymnasien, integrierte Gesamt-
schulen, Berufsschulen), von Bildungseinrichtungen des 
Tert1arbere1chs (z B Fach- und Hochschulen, Fach- und 
Berufsakademien) sowie von sogenannten nicht einstuf-
baren Bildungseinrichtungen (z B Nachhilfe- oder Sprach-
unterricht, EDV-Kurse) Der Anteil der Bildungsausgaben 
1st relativ gering und blieb 1m Zeitraum 1991 bis 1999 weit-
gehend konstant bei 0,7 %. 

Die Abteilung 11 umfaßt die Ausgaben der privaten Haus-
halte für Be herber g u n g s - und Gasts t a tt e n -
d 1e nst le I stu n gen. In der SEA83waren die Ausgaben 
für den Verzehr von Speisen und Getränken 1n Kantinen 
und Gaststatten der Hauptgruppe 1 zugeordnet Die Aus-
gaben für die Beherbergungsd1enstle1stungen bildeten die 
Gütergruppe 83 der Hauptgruppe 8 der SEA 83. Gemessen 
an den Konsumausgaben der privaten Haushalte im In-
land insgesamt ging der Anteil der Ausgaben der privaten 
Haushalte für Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1-
stungen kontinu1erl1ch von 5,5 % 1m Jahr 1991 auf 4,6 % 1m 
Jahr 1999 zurück 

Die letzte in der SEA98 dargestellte Abteilung 12 Andere 
Waren und Dienstleistungen enthält sehr hetero-
gene Güterarten, die in der SEA 83 schwerpunktmäßig 1n 
der Hauptgruppe 8, aber auch 1n verschiedenen anderen 
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Hauptgruppen vertreten waren (z B Kinderwagen 1n der 4, 
Güter für die Korperpflege 1n der 5, D1enstle1stungen der 
Kinderheime 1n der 7) D1e Konsumausgaben für „Andere 
Waren und D1enstle1stungen" umfassen auch eine Reihe 
von Verwaltungsgebühren, zum Be1sp1el für Geburts-
urkunden, Ausweise, Beglaubigungen u. a. Der Anteil der 
Ausgaben der privaten Haushalte fur die Abteilung 12 „An-
dere Waren und D1enstle1stungen" betrug 1991 8,9 % und 
stieg bis zum Jahr 1999 auf 9,6 % 

01pl.-W1rtschaftler Michael Burghardt 
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Entwicklung im 
Einzelhandel 
im Jahr 1999 

Vorbemerkung 
Der folgende Beitrag berichtet über die konJunkturelle Ent-
wicklung 1m Einzelhandel 1m Jahr 1999, auch 1n der D1ffe-
renz1erung nach Branchen entsprechend der Klassif1ka-
t1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) Haupt-
sachlich wird dabei die Umsatzentwicklung betrachtet, zur 
Entwicklung der Zahl der Beschäftigten 1m Einzelhandel 
wird es in einem der nächsten Hefte dieser Zeitschrift einen 
gesonderten Beitrag geben 

Unter „Einzelhandel" wird 1m folgenden immer der Einzel-
handel im Sinne der NACE Rev. 11) verstanden, das heißt 
er umfaßt Unternehmen, deren w1rtschaftl1cher Schwer-
punkt der Einzelhandel ist, Jedoch ohne den Einzelhandel 
mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen 

1) NACE 1st die Abkurzung von «Nomenclature generale des act1v1tes econom1ques dans 
les Communautes europeennes» (Stat1st1sche Systematik der W1rtschaftszwe1ge 1n den 
Europa1schen Gemeinschaften) 

Auch 1m Jahr 1999 wuchsen - wie schon in den VorJahren 
- sowohl das Bruttoinlandsprodukt (nominal + 2,3 %) als 
auch dte privaten Konsumausgaben (nominal + 2,8 %) 
wieder deutlich starker als der Einzelhandelsumsatz 
(nominal+ 1,0%) Der Anteil des Einzelhandels -1m oben 
def1n1erten Sinne-an den privaten Konsumausgaben ging 
daher 1m Jahr 1999 auf 26 % zuruck2) (siehe Tabelle 1) Seit 
Jahren fallt diese Quote langsam, aber stetig, weil sich die 
Ausgaben der privaten Haushalte allmählich auf andere 
Bereiche (z. B Mieten, Versicherungen, Reisen, Gesund-
heit, Freizeit, andere Dienstleistungen) verlagern. Ob und 
wie weit sich diese Entwicklung noch fortsetzt, 1st derzeit 
aber nicht abschatzbar 

Konjunkturaufschwung trotz Steigerung des 
Einzelhandelsumsatzes noch nicht in Sicht 
Der Einzelhandel setzte 1999 etwa 585 Mrd DM (ohne Um-
satzsteuer) um3), das waren nominal 1,0 % und real, also 
nach Elim1n1erung von Pre1sveranderungen (1n Preisen von 

'I Es gibt verschiedene Ansatze zur Berechnung dieser Quote Die angegebenen 26% 
ergeben sich, indem die Summe der zwolf Monatswerte 1999 der E1nzelhandelsstat1st1k 
auf die privaten Konsumausgaben bezogen wird Geht man dagegen von den Ergebnis-
sen der Jahreserhebung 1m Einzelhandel aus - zu den Unterschieden siehe auch Fuß-
note 3-, wird sich ein Wert von rund 28 % ergeben (die Ergebnisse der Jahreserhebung 
1999 liegen zwar noch nicht vor, wurden hier aber aus der Jahreserhebung 1997 mit den 
Veranderungsraten der Monatserhebung1ortgeschneben) Bezieht man den K1z-Bere1ch 
mit ein, errechnet sich aus den zwolf Monatswerten eine Quote von 34 %, unter Verwen-
dung der Jahreserhebungsergebnisse wird sich ein Wert von etwa 38% ergeben 
3) Berechnet als Summe der zwolf Monatswerte Dabei 1st zu berucks1cht1gen, daß 1n der 
monatlichen Erhebung 1m Einzelhandel eine Abschneidegrenze von 500000 DM Jah1es-
umsatz (Je Unternehmen) angewandt wird Die Jahreserhebung 1m Einzelhandel ertolgt 
dagegen ohne Abschneidegrenze und weist daher hohere Werte aus 

Schaubild 1 

Entwicklung des Umsatzes im Einzelhandel11 
Trend-Konjunktur-Komponente 

1995 = 100 

- nominal real 
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1) Ohne Einzelhandel mit Kfz und ohne Tankstellen.- 2) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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Tabelle 1 Entwicklung des Etnzelhandelsumsatzes1) 1m Vergleich zum Bruttoinlandsprodukt und zu den privaten Konsumausgaben 

c1nzelhanrlelsumsatz BI uttrnn land sprod u kt 

Jahr ~ nominal \ - real ~~ nom1nall~ ~I: c~eal 

Entw1cklunLl 
der pr,vaten 

Konsumausqaben 
(nominal) 

Anteil des 
Einzelhandels-

umsatzes an den 
privaten 

Konsumausgaben 

Meßzahlen 1995 ° 100 Veranderung gegenuber dem Vo11ah11n" 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 
1999'1 

97 .J 
99,2 
99.1 
98,8 

100 
100,3 
99 0 

1001 
101,0 

103} 
103,0 
10U 8 
09 5 

100 
99,3 
97.7 
98,fi 
99.? 

X 
+ /,8 
- 01 
- 03 
+ 12 
+ 0.2 
- 12 
+ 1,0 
+ 10 

X 
- 0.7 
- 2,1 
- 1,3 
+ 0,6 
- 07 
- /8 
+ 11 
+ OJ 

' + 7.4 
+ 25 
+ .J9 
+ 03 
+ 18 
+ :1') 

+ j:' 
+ :'3 

' + 22 
- 11 
+ :!,3 
+ 1 7 
+ 0,8 
+ 1.5 
+ 0 0 

+ 1./ 

X 

+ 7,2 
+ ./0 
+ 36 
+ 40 
+ 27 
+ 2.5 
+ 3,2 
+ 28 

32 
30 
29 
30 
29 
28 
27 
27 
26 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentallven Stichprobenerhebung - 1991 bis 1993 aller Benchtsf11menkre1s 199.J bis 1998 neuer Benchtsl,r111enkre1s - Umsatz ohne Umsatzsteuer -Ohne 
Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen und ohneT ankstellen - 21 Vorlauf1ges Ergebnis /ur den Einzelhandel 

1995), 0,7 % mehr als ein Jahr zuvor (siehe Tabelle 2). Trotz 
dieser Entwicklung, mit der die pos1t1ve Tendenz des Vor-
Jahres fortgesetzt werden konnte (die Umsatzsteigerung 
betrug 1998 1m Vergleich zu 1997 nominal 1,0 % und real 
1, 1 %), zeigt der Einzelhandelsumsatz, wenn man ihn uber 
mehrere Jahre betrachtet, insgesamt immer noch einen 
eher stagnierenden Verlauf (siehe Schaubild 1 ). D1e Trend-
Koniunktur-Komponente4) 1st im Vergleich zu anderen 
Wirtschaftsbereichen auffallend konstant; die Schwankun-
gen liegen seit mehreren Jahren in einer engen Bandbreite 
Auch die am aktuellen Rand nach oben weisenden Enden 
sowohl der nominalen wie der realen Trend-KonJunktur-
Komponente bedeuten noch nicht, daß hier schon von 
einer Trendwende bzw. einem Koniunkturaufschwung im 
Einzelhandel gesprochen werden konnte. Dabei ist auch 
zu berücks1cht1gen, daß ein allgemeiner Koniunkturauf-
schwung der Wirtschaft angesichts der 1n der E1nle1tung 
skizzierten Tendenzen der Verlagerung der privaten Kon-
sumausgaben nicht unbedingt auch 1m Einzelhandel zu 
einem Koniunkturaufschwung fuhren muß 

Das Weihnachtsgeschäft gewinnt wieder an 
Bedeutung 
Die saisonale Struktur des Einzelhandelsumsatzes insge-
samt zeigt ein ganz bestimmtes Schema Auf ein „Jahres-
anfangs-Tief" 1m Januar/Februar folgt ein „Oster-Hoch" im 
Marz/April, dann kommt das „Sommer-Loch" ab Mai; ab 
etwa September geht es zunächst langsam, dann schnel-
ler aufwarts, und die Saison endet 1m „Weihnachts-Hoch" 
1m Dezember (siehe Schaubild 2) Seit Anfang der 90er 
Jahre konnte man den Eindruck gewinnen, daß die Spitzen 
der Saisonbewegungen allmahl1ch abflachten; insbeson-
dere das Weihnachts-Hoch wurde immer niedriger. Man 
vermutete, daß das Konsumverhalten dahin tendierte, die 
Ausgaben gle1chmäß1ger uber das Jahr hinweg zu ver-
teilen Inzwischen hat sich aber gezeigt, daß dies keine 
dauerhafte Verhaltensänderung war Bereits 1m Jahr 1998 

') D1e Trend-Kon1unktur-Komponente w11d 1m Rahmen der Ze1tre1henanalyse nach dem 
sogenannten „Berliner Verlahren" (Version 41 berechnet. das 1m Stat1st1schen Bundes-
amt fur kon1unkturanalyt1sche Zwecke angewandt wird In ihm werden die Ong1nal-
Umsatzwerte 1n eine Trend-Kon1unktur-Komponente. eine Saison- und Kalender-Kom-
ponente und eine Restkomponente zerlegt D1e T1end-Kon1unktur-Komponente des 
Berliner Verlahrens kann als Indikator fur die Grundtendenz der kon1unkturellen Ent-
wicklung herangezogen werden S1e entspringt 1edoch immer nur einer reinen ex-post-
Betrachtung, fur eine Prognose 1st sie daher nicht geeignet 
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hatte der Einzelhandel wieder ein steigendes We1hnachts-
geschaft 1m Vergleich zum VorJahr, und 1999 war der Um-
satz 1m Dezember sogar der hochste der letzten flinf Jahre 
Die Spitzenwerte von 1993, 1994 und 1995 konnten aller-
dings noch nicht ganz wieder erreicht werden 

Kosmetikartikel im Aufwind 
In der Gliederung nach Branchen zeigte sich 1999 ein sehr 
differenziertes Bild (siehe Tabelle 3) Im Einzelhandel mit 

Schaubild 2 

Anteile der Wirtschaftsgruppen 
am Einzelhandelsumsatz 199911 insgesamt 

r----, Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 
L,.___J (1n Verkaufsräumen) 

-

Fach-Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getranken 
und Tabakwaren (in Verkaufsräumen) 
Apotheken, Fach-Einzelhandel m,t medizinischen, 

C] orthopädischen und kosmetischen Artikeln 
(in Verkaufsräumen) 

Ej Sonstiger Fach-Einzelhandel (in Verkaufsräumen) 

r----, Einzelhandel mrt Ant1quitaten und Gebrauchtwaren 
L,.___J (in Verkaufsräumen) 

-

Einzelhandel 
(nicht 1n Verkaufsraumen) 

41,0% 

10,7% 

1) Berechnet aus der Summe der Monatsergebnisse.- Vorlauf1ges Ergebnis 
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Tabelle 2 Monatliche Entwicklung des E1nzelhandelsumsatzes1) 

1996 

Berichts-
z:e1traum 

1 V1ertel1ahr 
2 V1ertel1ahr 
3 V1ertel1ahr 
4 V1ertel,ahr 

Januar 
Februdr 
Marc 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktobe1 
Novt-:!mber 
Dezember 

1997 

1 V1ertel1ahr 
2 V1ertel1ahr 
3 V1ertel1ahr 
4 V1ertel1ahr 

Janua, 
Feb1uar 
Marc 
April 
Ma, 
Juni 
Jul, 
Auqusl 
September 
Oktobe1 
November 
Oe:eml1er 

1998 

1 V1ertel1ahr 
2 V1ertel1ahr 
3 V1e1tel1ahr 
-l V1ertel1al1r 

Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Au.1ust 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1999 1 

1 V1e1lel1ahr 
2 V1erfelJcthr 
3 V1ertel1ahr 
4 V1ertel1ahr 

Januar 
Feb1uar 
Marc 
Apr,I 
Mai 
Juni 
,tul, 
August 
Seµtember 
Oktcber 
November 
Dece1nber 

Umsat= 1n 1ewe1lirJen Preisen Umsat: 1n Preisen 
___ i,ic,rmn_(lll_ ~ ~ des Jahre_\_1~5_11_E:li) _ 

lüü 3 

94,G 
97 4 
97.2 

111 9 

92,2 
90 9 

100_7 
100} 
99 ü 
92.b 
985 
96 -l 
96} 

1041 
107,9 
123G 

99 0 

93 0 
97 6 
94,S 

110 S 

94} 
866 
97.7 

101,2 
973 
94,2 
97 8 
89.7 
96.8 

105 5 
102.8 
124 2 

100.1 

938 
97.2 
968 

112 4 

93 3 
869 

101,I 
100 7 
98 2 
92.7 

100,8 
91 g 
977 

104_1 
106.6 
126 G 

1111,0 

95_5 
97.0 
97 0 

1140 

911 
87_0 

108 3 
g33 
95.g 
9G 2 

IIJOli 
g3_s 
%7 

10S,1 
109 7 
128,9 

Vera11derunq 
gegenuber' 
dem ent-

sprechenLlen 
VorJdhres-

;::e1traum 1n' 

+ O ... ' 

+ 0-i 
- 08 
+ 07 
+ 08 

+ II 
+ 22 
- :!..t 
+ 33 
- 2..J 
- 33 
+ -i,O 
+ o ... "I 

- 21 
+ -Jo 
+ o:, 
- 17 

- 12 

- 1 ~ 
+ 01 
- :}6 
- 09 

+ ,p 
o,, 

- -U 
- JO 
+ OS 
- 11 
+ 17 
- 07 
- 10 
+ [)/ 
+ 13 
- -17 
+ 0,5 

+ 10 

+ 08 
- 0-J 
+ 21 
+ 1-1 

- 1.5 
+ 03 
+ 35 
- 0.5 
+ 09 
- 16 
+ 31 
+ 25 
+ 09 
- 13 
+ 37 
+ 1,9 

+ 1 U 

+ 18 
- 0} 
+ 02 
+ 1g 

- <'-1 
+ 01 
+ ~1 
- 19 
- :!3 
+ 38 
- 02 
+ :!1 
- /() 
+ 117 
+ :!.,9 
+ 1 R 

993 

93,9 
96 5 
96_3 

110 5 

91 8 
901 
99 7 
99.6 
981 
91.9 
977 
95 7 
95.6 

102 7 
106 7 
122,2 

97,5 

915 
961 
93.3 

10g IJ 

92.9 
852 
96,5 
99 8 
95 9 
92,1 
9G4 
88,2 
95.3 

103 6 
101,0 
122,3 

98.6 

92 -l 
95.3 
95 4 

111.1 

91 9 
es s 
99_7 
98 9 
96 2 
90 9 
992 
90.7 
9G 4 

102,8 
IU5.3 
125 2 

99,2 

942 
952 
%3 

112,'.1 

sOO 
86.0 

t06 S 
96,9 
~~4,:? 
94 5 
98,8 
92,3 
g4 8 

103.1 
107 5 
126,3 

Veranderung 
ge~enuber 
dem ent 

sprPcl1endPn 
Vor1ahres-

;::e1trdllnl 1n '' 

- U,7 

- []-J 
- /'i 
- 0-J 
- []5 

+ /.} 
+ 15 
- 3..J 
+ 2-i 
- 31 
- 39 
+ 3,:.? 
- 0.8 
- 33 
+ 29 
- /0 
- :}8 

- 18 

- 25 
- 0-i 
- 31 
- 1-1 

+ 1;} 
- 5-i 
- 3:! 
+ 02 

+ 09 
- 13 
- 78 
- 03 
+ 09 
- 53 
+ 0) 

+ 11 

+ (1,9 
- 08 
+ .'.3 
+ :30 

- 11 
+ 0,-J 
+ 33 
- 0.9 
+ 03 
- 19 
+ :1,9 
+ 2/l 
+ / ~ 
- 08 
+ -i3 
+ :,-! 

+ 07 

+ 19 
- 01 
- 01 
+ / / 
- "'/ 
+ 06 
+ 6S 
- L'U 
- :!1 
+ -i,O 
- 0-J 
+ / 8 
- / 7 
+ 03 
+ 21 
+ 09 

11 Hocl1ge1echnete Ergebnisse de1 reprasentativen St1chprobene1hebu11q - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer -Ohne Einzelhandel m,t Kraftlahr:euoen und ohne Tankstellen - 1 Vorlauf1ges 
Ergebnis 

Waren verschiedener Art (WZ-Pos1t1on 52 1 ), zu dem ins-
besondere die Großformen des Einzelhandels wie Waren-
hauser, Kaufhauser, Supermarkte und Verbrauchermarkte 
zahlen, wurde ein 1m Vergleich zu 1998 um 1,6 % gest1ege-

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 3/2000 

Tabelle 3 Entwicklung des Einzelhandelsumsatzes und der 
Beschaft1gten nach ausgewahlten W1rtschaftszwe1gen 1) 

Procent 

Nr Umsatz -~, Beschall1gte 
der Wirtschaftscwe1g 

nurn1~ real - 1nsgesamEe11ze1t _ Klass1f1- iEH O E1n,elhandel1 
kat,onc) VerctnJen,ng 1099'1 gegenuher 1998 

521 EH mit Waren vt-:1rsch1eciener 
Art 1111 Verkaufsraurnen) + 16 + 2.3 + 20 + 2,8 

52 11 EH m,t Waren verschiedener 
Art Hauptrichtung 
NahrL1ngsrr11lteJ, GP!ranhe 
unrl Tabakwaren + 2,0 + 29 + 3.1 + 34 

5211 1 EH mit Nahrungsmitteln Getran-
ken und T ahakwaren o a S + 27 + 87 + 19 + 23 

5211? Sonst1ge1 EH mit Wa1en 
verschiedener A1t, Haupt-
richtung Nah1ungsm1ttel 
Getranke und Tabakwaren - ü3 + 0.1 + 70 + 7.4 

5212 Sonstiger EH mit Waren 
verschiedener Art - 0.3 - 02 - 2.5 - 0,2 

52121 EH rn,t Waren verschiedener 
Art lohne Nahrunusrn,ttel) -HI -142 -12_4 -108 

5212 2 EH mit Wa1en ve1sch1edener 
Art Hauptnch!ting Nicht-
Nahrungsmittel + 3.6 + 37 + og + 3,1 

52 2 Fach-EH m,t Nahrungsmitteln, 
Getranken und Tabakwaren 
(in Verkaufsraumen) - 6.2 - 08 - 6.6 -10.7 

52 3 Apotheken Fach-EH mit 
med1:1niscl1en, orthoµad1-
sehen und Ko;:,me11scher1 
Artikeln (1r1 Verkaufsraurnenl + 69 + 72 + 1 0 - 0 1 

52 31 Apotheken + 4.3 + 47 - 1.7 - 2} 
52 32 EH nH! med1z1n1schen und 

01thopad1schen Artikeln + 9,1 +102 + 9.5 - 65 
52 33 EH mit kosmetischen Artikeln 

und Korperpllegem1lleln + 1:16 +135 + 5,0 + 51 
52 4 Sonst1ge1 Fach-EH - 0.8 - 0,9 - 27 - 40 

52 41 EH rn1tText1l1en - 06 - 0.9 - 30 - 6.9 
52 42 EH m,t Bekleidung - 05 - 05 - 4 1 - 44 
darunter 

52 4? 1 EH m,t Bekleidung o a S - 05 - 06 - 4 1 - 38 
5?-13 EH m,t Schuhen u Lederwaren + 14 + 02, - ll,8 + 02 

da1unter 
52 431 EH mit Schuhen + 1 4 + 08 - 0,5 + 05 

52 44 EH m,t Mobeln, 
E1nncf1tungsgegenstanden 
und Hausrat a n g - 1.8 - 2A - 2.7 - 6,1 

darunter 
94-11 EH rn,t Wohnmobeln - 1 3 - ?O - 1,6 - 45 

52 45 EH mit ele,trischen Hausllalts-, 
Rundfunk- und 
Fern~ehgerater1 
sowie Mus1k1nstrumenten + 25 + 4.8 - 61 -16,1 

darunter 
5?-t5 2 cH m,t Rundfunk-, Fernseh-

und phonotechniscllen 
Geraten ,mct Zubehor + 5,0 + 78 - 4.9 -15,8 

52 46 EH mit Metallwa,en 
Anslnchrnilteln, Bau- ur•d 
He,mwerkerhedarf - 0.9 - 1 3 - 2.6 - 2.7 

darunter 
52 46 3 EH n 111 Bau- u He1rnwer,erbedart - I] 7 - lll - 1.4 + 07 

52 47 EH m,t 8uchern Ze1tschnften, 
Z81tun 1Jen + 26 + 03 + 1 2 + 0 1 

darunlt'r 
S2 47 2 EH mit Buchern und 

Fach:e1tsclrnften + 2} - 02 + 2.9 + :14 
52 48 Fache,ncelhanrlel a n g 

un Ve1ha1dsraumen/ - 30 - 35 - 12 - 25 
darimter 

52 48 4 EH mit fr111m1::cha1l1Sth011 
cotu- und upt1sc)1en 
Er::::eurJn1sser1, 
Comp11tern u11d Softwa,e ~ 124 -11 9 - 2.2, - 65 

52 48 5 EH rn1t Uh1en, Edelmetallwa,en 
und Scl1much + 5.6 + S,2 + 74 + 15.3 

52 48 7 EH mit Fah1rarlein 
Fahrradteilen ,md Zuhel101 
Sport- und Camp1n•Ja1t1heln 
tohne Camp111ymobell - 04 - 07 - 4_8 -10_6 

52 5 EH m,t Ant1qu1taten und 
(lebr a11d1twaren 
11n Verhaufsra1HnenJ + 12,3 + 12,I + ?.2 - 1.1 

S2 6 EH (nie 1111n Ver,aufsra1Jmen) + 1 0 - 4.5 - 58 -11 9 
darunter 

02 61 Veisandhandel - 1.1 - 1.8 - 4 1 - 4.7 
da1unter 

52 61 1 VersandhandPI mit Ware11 
o a S - 3.2 - 3.2 - 69 - 6.8 

52 t-52 6 EH insgesamt + 1 0 + 07 - u - 14 

11 Hochgerechnete Erqebnisse der 1eprasentat1ven St1chp1ouenerhetiung -Umsatz ohne Um-
sat,sleue, - , 1 Klasslf1,at1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 - ') Vorlauf1ges lrgebn1s 

179 



ner Umsatz erwirtschaftet Im Fach-Einzelhandel mit Nah-
rungsmitteln, Getranken und Tabakwaren (WZ-Pos1t1on 
52 2) ging der Umsatz-wie schon 1n den VorJahren-we1ter 
zu ruck (-6,2 %) Aus diesen gegenlauf1gen Entwicklungen 
lassen sich Änderungen der Verbraucher-E1nkaufsge-
wohnhe1ten ablesen Offenbar 1st die Abwanderung der 
Konsumenten vom Fachgeschaft (schmales, aber tiefes 
Sortiment, fachkundige Beratung, tendenziell hohe Preise, 
hochwertige Spez1alart1kel) zum Allrounder (breites, aber 
flaches Sortiment, keine oder wenig Beratung, niedrige 
Preise, Massenware) ungebrochen 

In der WZ-Pos1t1on 52 3, in der die Apotheken und der 
Fach-Einzelhandel mit med1z1nischen, orthopad1schen 
und kosmetischen Artikeln zusammengefaßt sind, wurde 
ein Umsatzplus von 6,9% ermittelt Der Einzelhandel mit 
kosmetischen Artikeln allein war 1999 die Branche mit der 
größten Umsatzsteigerung S1e verzeichnete ein Plus von 
13,6% 

Im sonstigen Fach-Einzelhandel (WZ-Pos1t1on 52 4) veran-
derte sich 1999 der Umsatz nur wenig (-0,8% gegenüber 
1998) Innerhalb dieses sonstigen Fach-Einzelhandels 
wurde 1m Einzelhandel mit feinmechanischen, Foto- und 
optischen Erzeugnissen, Computern und Software (WZ-
Pos1t1on 52.48 4) 12,4 % weniger umgesetzt, er war damit 
- trotz des Computerbooms - eine der Branchen mit den 
hochsten negativen Veranderungsraten 1m Jahr 1999 Die 
Erklärung fur diese überraschende Entwicklung läßt sich 
anhand der Ergebnisse der Erganzungserhebung 1m Ein-

zelhandel 1997 f1nden5) Die Ergebnisse dieser Erhebung 
zeigten, daß Computer zu weniger als der Hallte 1m ent-
sprechenden Fach-Einzelhandel erworben wurden Dage-
gen wurden 13,5 % des Umsatzes aus dem Verkauf von 
Computern 1m Einzelhandel mit Waren verschiedener Art, 
23,2 % 1m Einzelhandel mit elektrischen Haushalts-, Rund-
funk- und Fernsehgeraten sowie Mus1k1nstrumenten, 
11,5 % 1m Versandhandel erzielt Auch hier konnte man also 
beobachten, daß es bei den Konsumenten eine Tendenz 
gibt, vom Fach-Einzelhandel zum Allrounder abzuwandern 

Im Einzelhandel nicht in Verkaufsraumen (WZ-Pos1t1on 
52 6) wurde 1,0 % mehr als 1998 umgesetzt. Der w1cht1gste 
Bereich innerhalb des Einzelhandels nicht 1n Verkaufsrau-
men 1st der Versandhandel (WZ-Pos1t1on 52 61 ). Er setzte 
19991,1 % weniger als 1998 um 

Umsatzanteile im Einzelhandel verschieben sich 
weiter zu Gunsten der Einzelhandels-Großformen 

Durch die untersch1edl1chen Umsatz-Veranderungsraten 
1n den einzelnen Branchen verschoben sich 1999 auch die 
Branchenanteile (siehe Tabelle 4 und Schaubild 3). Der 
Einzelhandel mit Waren verschiedener Art konnte 41,0% 
des gesamten Einzelhandelsumsatzes auf sich konzen-

5) Siehe auch Lambertz. J „Warensor11ment und Bezugswege 1m Einzelhandel 1997" 1n 
W1Sta 12/1999, S 959 ff 

Schaubild 3 

Entwicklung des Umsatzes im Einzelhandel1l in jeweiligen Preisen 
1995 = 100 

Meßzahlen Meßzahlen 
140 140 ~------------------------------------------~ 

130 1----------,,--------------------------------------1 130 

120 1---------++-------t+--------tt--------fl------~+--------IH 120 

Quartale 

110 

100 

90 

80 
JAJOJAJOJAJOJAJOJAJOJAJO 

1~ 1~ 1~ 1~ 1~ 1~~ 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der repräsentativen Stichprobenerhebung - Ohne Einzelhandel m,t Kfz und ohne Tankstellen.- 2) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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Tabelle 4: Umsatzgewicht der einzelnen Einzelhandelsbereiche 
Prozent 

Nr der E1nzelhandelsbere1ch Anteil am E1ncelhandel ins~ 
Kldss1f1kat1on 1) (EH O ,1nzelhandel1 1999 

1 
1Y98 

521 EH mit Waren verschiedener 
Art (1n Verkaufsraumenl 41 0 40,7 

davon 
5211 EH mit Waren verschiedener 

Art, Hauptnchtung Nahrungs-
mittel, Getranke und Tabak-
waren 34,3 34,0 

5212 Sonstiger EH mit Waren 
verschiedener Art 6,6 67 

52 2 Fach-EH mit Nahrungsmitteln, 
Getranken und Tabakwaren 
(1n Verkaufsraumen) 3,6 3,9 

52 3 Apotheken, Fach-EH mit med1-
z1n1schen orthopad1schen 
und kosmetischen Artikeln 
(in Verkaufsraumen) 10,7 10,1 

52 4 Sonstiger Fach-EH (1n Verkaufs-
raumen) 35,0 35,6 

52 5 EH m,t Anl1qu1taten und Ge-
brauchtwaren (in Verkaufs-
raumen) 0,1 0,1 

52 6 EH (nicht in Verkaufsraumen) 9,6 9,6 

darunter 
52 61 Versandhandel 5,6 5,7 

521-526 EH insgesamt 100 100 

1) Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) 

tneren (1998: 40,7 %). Der Anteil des Fach-Einzelhandels 
mit Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren ging auf 
3,6 % zurück (Vorjahr· 3,9 %). Die Apotheken und der 
Facheinzelhandel mit medizinischen, orthopädischen und 
kosmetischen Artikeln konnten 1999 ihre Bedeutung auf 
10,7 % Umsatzanteil ausweiten (1998: 10, 1 %). Der sonstige 
Fach-Einzelhandel erzielte 35,0 % des gesamten Einzel-
handelsumsatzes (Voriahr: 35,6%). Der Einzelhandel nicht 
in Verkaufsräumen, zu dem neben dem Versandhandel 
auch der Handel an Verkaufsständen und auf Märkten, der 
Handel vom Lager (insbesondere von Brennstoffen), der 
Haustürverkauf und der Verkauf über Automaten gehören, 
hatte mit 9,6% einen im Vergleich zu 1998 konstanten Um-
satzanteil. 

Die Zahl der Beschäftigten im Einzelhandel 
geht weiter zurück 
Die Zahl der Beschäftigten 1m Einzelhandel nahm, wie auch 
schon 1998, 1997 und 1996, weiter ab (-1,1 %) (siehe 

Tabelle 5: Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Emzelhandel1) 
Meßzahlen 

Beschattigte Vollzeit- Te1lze1t-
insgesamt beschaftlgte beschaft1gte 

Verande- Verande- Verande-
rung rung rung 

Jahr gegen- gegen- gegen-
1995=100 uber 1995=100 uber 1995 = 100 uber 

dem dem dem 
Voqahr Voqahr Voqahr 

1n% 1n% 1n% 

1994 99,9 X 103,6 X 95,6 X 
1995 100 + 0,1 100 - 3,4 100 + 4,6 
1996 99,9 - 1,0 96,5 - 3,5 101,8 + 1,9 
1997 97,6 - 1,4 92,6 - 4,0 103,8 + 1,9 
1998 97,3 - 0,2 90,2 - 2,6 105,6 + 1,7 
19992) 96,3 - 1,1 89,6 - 0,7 104,1 - 1,4 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung -Ohne Einzelhandel 
mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen - 2) Vorlauf1ges Ergebnis 
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Tabelle 5). Zum ersten Mal seit mehreren Jahren war 
Jedoch eine Umkehr in der Entwicklung der Aufteilung 
zwischen Voll- und Te1lze1tbeschäft1gten zu verzeichnen. 
Die Zahl der Vollze1tbeschaft1gten nahm um 0,7 % ab, die 
der Te1lze1tbeschäft1gten um 1,4%, so daß sich das Ver-
haltn1s von Voll- zu Te1lze1tbeschäft1gten, das sich seit 
Jahren immer zu Gunsten der Te1lze1tbeschaft1gten ver-
schoben hatte, 1m Jahr 1999 wieder etwas zu Gunsten der 
Vollze1tbeschaft1gten veranderte Der Anteil der Te1lze1t-
beschaft1gten an den Beschaft1gten insgesamt 1m Einzel-
handel betrug 1m Durchschnitt des Jahres 1999 50,0 % 

Dipl -Kaufmann Josef E Lambertz 
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Besondere 
Warenbewegungen in der 
Außenhandelsstatistik 

Teil 2: 
Alternative Informationsquellen 

Vorbemerkung 
Im ersten Teil dieses Beitrags 1n Heft 2/2000 dieser Zeit-
schrift wurde dargelegt, warum bestimmte Warenbewe-
gungen 1n der Außenhandelsstatistik einer besonderen 
Regelung bedlirfen, wie diese Regelungen 1m Grundsatz 
gestaltet sind und in welchen Punkten sie unter Umstan-
den problematisch sind Es wurde gezeigt, daß sich die 
,,Besonderen Warenbewegungen" 1n zwei Gruppen unter-
teilen lassen. In der einen Gruppe finden sich Warenbe-
wegungen, bei denen die Anwendung der stat1st1schen 
Grundsatze einen nicht akzeptablen Meldeaufwand zur 
Folge hatte (z B Fabrikationsanlagen). Zur anderen 
Gruppe gehoren Warenbewegungen, die bei Anwendung 
der Grundsätze in der Stat1st1k nicht erfaßt wurden, ob-
gleich sie von wirtschaftlicher Relevanz sind (z.B. Bohran-
lagen) 

Gerade die Umsetzung der neuen Regelungsvorschläge 
bezligl1ch der zweiten Gruppe von Warenbewegungen, bei 
denen der Grenzübertritt als Erfassungskriterium keine 
Rolle mehr spielt, erfordert alternative Informationsquellen, 
die nicht auf Zollverfahren oder steuerlichen Sicherungs-
mechanismen aufbauen. Entsprechend wurden fur diese 
Warenbewegungen vom Stat1st1schen Amt der Europa.1-
schen Gemeinschaften (Eurostat) Studien durchgeführt, 
die die Alternativen beleuchten sollten. Von den Ergebnis-
sen der 1n Deutschland 1m FruhJahr 1999 durchgeführten 
Studie soll nunmehr berichtet werden. 

Die Zielvorgabe setzte somit voraus, daß in einem ersten 
Schritt die alternativen Informationsquellen zu identifizieren 
sind. Dies geschieht nachfolgend fur Jede untersuchte 
Warenbewegung 1m Rahmen einer Bestandsaufnahme 
Um dem Leser den Einstieg in die Thematik zu erleichtern, 
wird dabei Jeweils auch auf die Besonderheit der Waren-
bewegung und die bestehenden Regelungen eingegan-
gen Anschließend wird eine Bewertung der gefundenen 
Alternativquellen h1ns1chtllch Zuverlass1gke1t und Aktua-
lität vorgenommen, die dann 1n eine Empfehlung mundet, 
ob und wie diese Informationsquellen klinft1g genutzt wer-
den können 

Dieser Aufbau, der dem der Studie folgt, führt dazu, daß der 
Leser einzelne Passagen wiederfinden wird, die er bereits 
aus dem im vorangegangenen Heft dieser Zeitschrift ver-
öffentlichen Beitrag zu diesem Thema kennt Dennoch er-
schien dies im Interesse Jener Leser, die ausschl1eßl1ch an 
den Ergebnissen der Studie 1nteress1ert sind, vertretbar. 

182 

Ergebnisse 

1 Meeresprodukte 

1.1 Bestandsaufnahme 

Anzumerken 1st, daß sich die Nachforschungen 1m Rah-
men der Studie ausschl1eßl1ch auf F1schere1produkte be-
ziehen, da sie nach allgemeiner Einschätzung Hauptge-
genstand dieser Warenverkehre sind 1) 

Nach den derzeit auf europäischer Ebene wie auch 
national geltenden Rechtsvorschriften sind 1n Deutschland 
Anlandungen ausland1scher F1schere1fahrzeuge 1n Deutsch-
land grundsätzlich in der Außenhandelsstatistik zu erfas-
sen. Auf nationaler Ebene gilt dies daruber hinaus auch fur 
Anlandungen deutscher Fischereifahrzeuge, soweit die 
Fange auf hoher See von ausländischen Fischereifahrzeu-
gen ubernommen wurden. Nicht erfaßt werden derzeit 
alle Anlandungen deutscher Fahrzeuge in ausländischen 
Häfen sowie deren Verkaufe auf hoher See an ausland1-
sche Fahrzeuge. 

Die Erhebung der stat1st1schen Angaben ist durch die 
allgemeinen Regelungen der Zollkodex-Durchführungs-
verordnung (Artikel 325 bis 337) sichergestellt, wonach alle 
Anlandungen zunachst entsprechend den Regeln des 
Normalverfahrens den Zollbehorden zu melden sind Wird 
Jedoch von einem Fangschiff der Gemeinschaft (z B einem 
deutschen) der Nachweis geflihrt, daß die Fische von die-
sem dem Meer entnommen wurden, wird eine Einfuhran-
meldung 1m zollrecht11chen Sinne nicht mehr gefordert 2) 

Eine Besonderheit bezüglich der Umsatzsteuer besteht 
nur insoweit, als die durch (nationale) Unternehmen der 
Seef1schere1 1n Hafen durchgeführte Einfuhr (Erwerb) von 
Fischereierzeugnissen, die noch nicht Gegenstand einer 
Lieferung waren, von der Einfuhrumsatzsteuer befreit 
sind 3) 

Aus nationaler stat1st1scher Sicht ist dies 1nsowe1t unpro-
blematisch, als Anlandungen nationaler Fahrzeuge auch 
statistisch von der Anmeldung befreit sind. Daß fur Anlan-
dungen von Fangschiffen aus der übrigen Gemeinschaft 
von den deutschen Zollstellen aufgrund obiger Regelung 
Anmeldungen gefordert werden, erscheint eher unwahr-
scheinlich, so daß diese Einfuhren uber den klassischen 
Erhebungsweg des Zolls nicht 1n die nationale Stat1st1k ein-
gehen dürften. Aus Sicht der Gemeinschaft 1st dies unpro-
blematisch, da flir sie die Regel gilt, daß nur Anlandungen 
von Fangschiffen aus Drittlandern4) zu erfassen sind, was 
durch das derzeit bestehende Verfahren wohl gewähr-
leistet ist 

Dennoch zeigen die Ausflihrungen, daß es aus Sicht der 
M1tgl1edstaaten Lücken 1m Erfassungssystem gibt Künftig 

') In Betracht zu ziehen waren hier auch mineralische Produkte, wie zum Beispiel Erdol, 
die aber, wenn sie von Plattformen aus gefordert werden, unter die Regelungenbezug-
llch der Bohranlagen fallen 
2) Es sei hier an die Ausfuhrungen 1m vorangegangenen Heft erinnert, wonach solche 
Fische als deutsche und damit auch als Gemeinschaftserzeugnisse gelten 
3) Siehe hierzu auch Artikel 14 Abs 1 Buchstabe h der R1chtl1nre 77/388/EWG (6 Mehr-
wertsteuemchtlrn1e)vom 17 Mai 1977, Amtsbl der EG Nr L 145, S 1 
4) Lander, die nicht M1tgl1ed der Europa1schen Union (EU) sind 
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gilt dies aber auch fur die Gemeinschaft, da nach den 
neuen Vorschlägen zur Behandlung von F1schere1erzeug-
n1ssen 1n der Gemeinschaftsstat1st1k festgelegt 1st, daß 
auch alle Auslandsanlandungen von Fangfahrzeugen der 
Gemeinschaft in der Stat1st1k enthalten sein sollen 5) Die 
vorgenannten Grunde verdeutlichen die Notwend1gke1t, 
auf gegebenenfalls vorhandene alternative Datenquellen 
zuruckzugre1fen 

Als eine solche alternative Datenquelle fur die Bereitstel-
lung der geforderten Außenhandelsdaten bietet sich nach 
den durchgeführten Untersuchungen die F1schere1stat1st1k 
an, die 1n Deutschland - wie die Außenhandelsstatistik -
monatlich erhoben, veroffentl1cht und zentral 1m Stat1st1-
schen Bundesamt geführt wird Die F1schere1stat1st1k ist 
für die hier untersuchten Zwecke insbesondere deshalb 
interessant, weil sie- und hier insbesondere die Anlande-
statist1k - auch auf europäischer Ebene rechtlich geregelt 
1st 

Danach hat Jeder M1tgl1edstaat der Komm1ss1on mit einem 
Formblatt oder auf magnetischen Datenträgern Daten über 
die Menge und den Durchschn1ttspre1s der 1n Jedem 
Kalendermonat auf seinem Hohe1tsgeb1et von F1schere1-
fahrzeugen der Gemeinschaft, der EFTA-Lander6) und der 
Drittländer angelandeten Fischereierzeugnisse innerhalb 
von Jeweils sechs Monaten zu melden Die Form der 
Datenubermittlung ergibt sich aus der untenstehenden 
Übersicht 

Da die EU-Verordnungen led1gl1ch die Übermittlung der 
entsprechenden Daten vorschreiben, sind auf nationaler 
Ebene, zumindest 1n Deutschland, weitere Rechtsgrund-
lagen erforderlich, die die Erhebung der Daten regeln In 
Deutschland 1st dies das Agrarstat1st1kgesetz, das 1m 

5) Die Hintergrunde h1erfur sind 1n Tell 1 dieses Aufsatzes nachzulesen 
6) Island, L1echtenste1n, Norwegen. Schweiz 

zehnten Abschnitt die Hochsee- und Kustenf1schere1stat1-
st1k anordnet und u a die Erhebungsmerkmale sowie den 
Berichtszeitraum festlegt Dort 1st auch bestimmt, daß die 
Anlandungen deutscher F1schere1fahrzeuge sowohl 1m 
Inland wie auch 1m Ausland zu melden sind 

Auskunltspfl1cht1g sind /ur die durch die Seelischmarkte 
verkauften Anlandungsmengen die Fischmarktverwaltun-
gen, ansonsten die Leiter der F1schere1betriebe (Reederei, 
F1schere1gesellschalt, Sch1/fse1gner bzw dessen Bevoll-
mächtigter). Ohne auf das Erhebungsverfahren 1m einzel-
nen einzugehen?) kann festgestellt werden, daß dieses so 
organ1s1ert 1st, daß die Vollständigkeit der Erhebung wohl 
gewährleistet 1st. 

1.2 Bewertung 

1.2.1 Auslandsanlandungen 
Zunächst 1stlestzustellen, daß die F1schere1stat1st1k derzeit 
wohl die einzige Datenquelle 1st, die es ermöglicht, die 
Anlandungen nationaler Schiffe 1m Ausland zu erfassen 
Aus den Anmeldeformularen 1st h1nre1chend genau zu 
erkennen, welche Fischart, die entsprechend der Nomen-
klatur noch eingereiht werden muß, angelandet wird Auch 
das Partnerland ist erkennbar, gleiches gilt für den Wert 
und die Menge. Insbesondere bei den beiden letztge-
nannten Merkmalen ist die Datenqual1tat aufgrund der 1m 
Regelfall durchgeführten Auktion als besonders hoch ein-
zustufen Mit anderen Worten, alle für die Außenhandels-
stat1st1k wesentlichen Merkmale sind vorhanden Fur das 
ebenfalls 1n den Vorschlagen der Kommission geforderte 
Merkmal Verfahren gilt dies mittelbar (normale Ausfuhr) 
Insofern 1stfür die Auslandsanlandungen festzuhalten, daß 

7) Siehe hierzu Hegar, K „Konzept und Methoden der F1schere1stat1st1k" 1n W1Sta5/1995, 
S 337ff 

Übersicht: Lieferung der Anlandedaten nach Fischarten (Auszug) 

31 7 1993 Amtsblatt der Europa1schen Union Nr 
191/7 

ANHANG/// 
FORMBLATI FUR DIE VORLAGE DER DATEN NACH ARTIKEL 1 

STATISTIK DER ANLANDUNGEN 

Anladungen des Monats 19~ Land 

Art 
EWG-Schiffe EFTA-Schiffe Schiffe von Dnttlandern') 

Menge Preis Menge Preis Menge Preis 

Fur den menschlichen Verbrauch 

Kabel1au (CDZ) 
ganz, frisch 
ausgenommen, fnsch 
ganz, gefroren 
gefrorene Filets 
gesalzen 

Schellfisch (HAD) 
ganz, frisch 
ausgenommen, fnsch 
ganz, gefroren 
gefrorene Filets 

Seelachs (POK) 
ganz, fnsch 
ausgenommen, frisch 
ganz, gefroren 
gefrorene Filets 

') Fakultativ 
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in Deutschland der Anmeldeschein für Auslandsanlan-
dungen der F1schere1stat1st1k genutzt werden konnte, um 
diesen für die Außenhandelsstat1st1k auszuwerten Es 
bedarf nur noch einer Prufung, ob nicht auch die aufberei-
teten Angaben der F1schere1stat1st1k ubernommen werden 
können 

1.2.2 Anlandungen durch ausländische Schiffe 
im Erhebungsgebiet 
Zunachst 1st nochmals festzuhalten, daß bei Anlandungen 
durch Schiffe aus Drittlandern 1n der Regel eine Zollanmel-
dung erforderlich 1st und sich die Frage nach einer alter-
nativen Datenquelle daher im Grunde nicht stellt Für die 
durch Gemeinschaftsschiffe angelandeten Fange 1st nach 
dem oben Gesagten nicht sichergestellt, daß sie immer 
von den zustand1gen Seef1schmarkten zur lntrahandels-
stat1st1k gemeldet werden. Allerdings kommen solche 
Anlandungen nach Aussage der Betroffenen nur selten vor 
und allein aufgrund der geltenden Meldeschwellen ist 
daher von einem geringen Nichterfassungsgrad auszu-
gehen 

Als Alternative bietet sich auch hier die Anlandestat1st1k als 
sekundäre Datenquelle an Wie schon weiter oben an-
gemerkt, sind alle wesentlichen Merkmale der Außen-
handelsstat1st1k unmittelbar oder mittelbar daraus zu ent-
nehmen. Es muß led1gl1ch sichergestellt werden, daß 
Anmeldescheine deutscher Fahrzeuge ausgesteuert 
werden Die Güte und Vollstand1gke1t der Informationen 
kann als sehr gut bewertet werden 

1.3 Empfehlung 
Aufgrund der durchgeführten Nachforschungen wird in der 
Studie für die kunftige Erfassung von Meeresprodukten 1n 
der Außenhandelsstat1st1k folgendes empfohlen. 

Anlandungen deutscher (geme1nschaftl1cher) Schiffe 1m 
Ausland (1n Drittlandern) werden mittelbar aus den An-
meldescheinen für die F1schere1statist1k generiert. Ent-
sprechende Vorgänge sind in den Gemeinschaftsvor-
schriften als Gegenstand der Stat1st1k zu nennen, Jedoch 
vom normalen Erhebungsverfahren auszunehmen. 

2 Anlandungen von F1schere1fahrzeugen aus Drittlandern 
werden wie bisher uber die Zollstellen erfaßt Eine 
Anderung der Rechtsvorschriften 1st nicht erforderlich 

3 Anlandungen geme1nschaftl1cher Schiffe werden in 
Deutschland mittelbar aus den Anmeldescheinen für die 
F1schere1stat1st1k generiert. Der Geme1nschaftsstat1st1k 
sollten diese Anlandungen als lntrahandel gemeldet 
werden. Es muß in den Rechtsvorschriften klargestellt 
werden, daß diese Wareneingänge nicht zu melden sind. 

Darüber hinaus wird Eurostat aufgefordert zu prüfen, 1n-
w1eweit nicht bereits Jetzt aus den Angaben der Fischere1-
stat1st1k die für die gemeinschaftlichen Handelsstat1st1ken 
erforderlichen Informationen aufgrund der oben genannten 
Verordnungen geliefert werden können Soweit dies mög-
lich ist, sollte auf eine zusatzl1che Übermittlung durch die für 
die Außenhandelsstat1st1k zustand1gen Stellen in den 
M1tgl1edstaaten verzichtet werden. 
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2 Luftfahrzeuge 

2.1 Bestandsaufnahme 
Die Besonderheit bei Luftfahrzeugens) hins1chtl1ch ihrer 
außenhandelsstat1st1schen Erfassung wurde bereits 1m 
ersten Tell dieses Aufsatzes ausführlich erlautert Deshalb 
sei an dieser Stelle nur daran erinnert, daß Luftfahrzeuge 
als Beforderungsm1ttel von Waren und Personen beim 
Grenzubertritt von der Anmeldung zur Stat1st1k befreit sind 
Soweit Luftfahrzeuge selbst Gegenstand einer Handels-
transaktion waren, gingen die bisherigen gemeinschaft-
lichen Regelungen davon aus, daß deren Erfassung 1m 
Rahmen der normalen zollrechtl1chen Abfertigung bzw 1m 
Rahmen des lntrastat-Erhebungssystems erfolgt. Eine 
Sonderregelung erschien nicht erforderlich, weil Luftfahr-
zeuge zwar zoll- und steuerfre19) sind, dennoch aber den 
allgemeinen Erklarungspfl1chten des Zolls oder der Steuer 
unterliegen und somit auch dort h1ns1chtl1ch des Melde-
verfahrens keine Besonderheit darstellen. 

Die Praxis ergab aber andere Ergebnisse, so daß mit der 
Verordnung (EG) Nr 840/96 für den gemeinschaftlichen 
Extrahandel dann die Übertragung des Eigentums an 
einem Luftfahrzeug zwischen einem Gebietsansäss1gen 
und einem Gebietsfremden als meldepfl1cht1g definiert 
wurde 1D) Diese Regelung soll nunmehr nach den Vorstel-
lungen der Komm1ss1on auch auf den lntrahandel über-
tragen werden Zu untersuchen war daher, mittels welcher 
alternativer Datenquelle dieser E1gentumsubergang fest-
gestellt werden kann. Aufgrund der positiven Erfahrungen 
in Deutschland bei der Erfassung von Seesch1ffen11) wurde 
1m Rahmen der Studie das nationale Luftfahrzeugregister 
auf vorgenannte Fragestellung hin untersucht 

Die z1v1le Luftfahrt sowie die Registrierung von Luftfahrzeu-
gen 1st 1n Deutschland durch verschiedene nationale und 
internationale Rechtsgrundlagen geregelt. W1cht1g bereits 
hier zu erwahnen 1st, daß Luftfahrzeuge nicht 1n mehreren 
Staaten gle1chze1t1g in einem Register eingetragen sein 
können. Konkret haben die Regeln in Deutschland zur 
Folge, daß Jedes Luftfahrzeug im Rahmen der Verkehrs-
zulassung 1n das nationale Register eingetragen wird Vor-
aussetzung für die Registrierung 1st bei der Einfuhr, daß 
vom Antragsteller u. a folgende Unterlagen vorgelegt 
werden 

- Nachweis des Eigentumserwerbs (Bill of Sale), 

- Löschungs- bzw N1chte1ntragungsbescheinigung, 

- Nachweis der Verzollung. 

Aus Sicht der Stat1st1k sind alle drei genannten Unterlagen 
von besonderem Interesse Der Nachweis des Eigentums-
erwerbs muß vom Antragsteller luckenlos erbracht wer-
den, womit sichergestellt 1st, daß die rechtliche Voraus-

8) Hier 1m Sinne von Artikel 20 Buchslabe b) der Verordnung (EG) Nr 840/96 vom 7 Mai 
1996, Amlsbl der EG Nr 114 S 7. def1nierl als die unler den KN-Code 8802 fallenden 
Siarrtlugelflugzeuge fur z1v1le Zwecke, sofern sie fur eine Nutzung durch Fluggesell-
schaflen besl1mml sind. oder fur m1l1lansche Zwecke 
9) Siehe hierzu Zollianf sowie Arl1kel 15 Nummer 6 1n Verbindung mit Arl1kel 14 Abs 1 
Buchstabe a) sowie Artikel 28c Tell B Buchslabe a) der R1chll1nie 77/388/EWG 
10) Siehe Fußnole 8 
11 ) Siehe den nachfolgenden Abschnitl 
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setzung für die stat1st1sche Erfassung erfullt 1st Daneben 
hat der Antragsteller bei der Einfuhr eines neuen Luftfahr-
zeuges aus einem EU-M1tgl1edstaat aber auch eine Er-
klarung zur Sicherung des Steueranspruchs beim 1nner-
geme1nschaftl1chen Erwerb neuer Luftfahrzeuge abzuge-
ben Dies 1st bedeutsam bei der weiteren Beurteilung, ob 
und wie die Registerdaten genutzt werden können. 

Der Nachweis der Löschungs- bzw N1chteintragungsbe-
schein1gung stellt wiederum sicher, daß ein Flugzeug 
tatsachl1ch nur in einem Mitgliedstaat registriert 1st und 
somit die Gefahr einer Doppelerfassung oder Falscherfas-
sung defin1t1v ausgeschlossen werden kann Der Nach-
weis der Verzollung schl1eßl1ch spielt bei der Beurteilung 
der Nutzbarkeit eine Rolle 

Zuständige Behorde fur die Registrierung 1st 1n Deutsch-
land das Luftfahrt-Bundesamt. In das Register aufgenom-
men werden insbesondere folgende Daten. 

- Art und Muster des Luftfahrzeuges, 

- Staatszugehörigkeit und E1ntragungsze1chen, 

- Name und Anschrift des Eigentümers, 

- regelmäßiger Standort des Luftfahrzeuges 

W1cht1g 1st, darauf hinzuweisen, daß der Eigenturner nicht 
zwingend 1m nationalen Erhebungsgebiet ansass1g sein 
muß. In diesen Fällen 1st aber ers1chtl1ch, wer der nationale 
Betreiber 1st Ebenfalls von Bedeutung ist, daß nach Aus-
kunft des Luftfahrt-Bundesamtes die 1m Register aufzu-
nehmenden Daten 1nternat1onal einhe1tl1ch sind 

2.2 Bewertung 
Im Rahmen der Verkehrszulassung von Luftfahrzeugen 1st 
aufgrund der beim Luftfahrt-Bundesamt vorzulegenden 
Unterlagen ers1chtl1ch, ob es sich um einen Eigentums-
wechsel zwischen Gebietsfremden und Geb1etsansass1-
gen (Kauf/Verkauf) handelt Ist dies der Fall, kann die Trans-
aktion außenhandelsstat1st1sch als Ein- bzw Ausfuhrvor-
gang 1dentifiz1ert werden 

Aufgrund der registrierten Eigentümer 1st grundsätzlich ein 
Zugriff auf den Auskunftspflichtigen mogl1ch, der zu einer 
stat1st1schen Meldung angehalten werden kann Weiterge-
hende Rückschlusse auf die Transaktion lassen nur noch 
die Angaben über die Art und das sogenannte Muster des 
Luftfahrzeugs 1n gewissem Rahmen zu Sie ließen sich bei 
der Einordnung in die Komb1n1erte Nomenklatur auswer-
ten. Andere wichtige Angaben, wie zum Beispiel den Sta-
t1st1schen Wert, liefern die Registerdaten nicht Mit anderen 
Worten, als alleinige Informationsquelle kommt das Regi-
ster nicht 1n Betracht 

Um die für die Außenhandelsstat1st1k notwendigen Daten 
erheben zu können, müßten die über das Luftfahrzeug-
register ermittelten 1nland1schen Eigentümer von der Sta-
t1st1kbehörde aufgefordert werden, separate außenhandels-
stat1st1sche Meldungen mit den erforderlichen Angaben 
mittels der üblichen Datenmedien abzugeben. Zur recht-
lichen Absicherung, insbesondere bezugl1ch der Aus-
kunftsverpflichtung ,m Zusammenhang mit der Eigentums-
übertragung, wären gegebenenfalls Vorschriften zu erlas-
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sen, die sowohl die Mitte1lungspfl1cht der Luftfahrzeugregi-
ster an die stat1st1schen Behorden über Eintragungen bzw 
Löschungen regeln als auch den Auskunftspflichtigen fest-
legen Entsprechende Vorschriften ex1st1eren in Deutsch-
land derzeit led1gl1ch für den Erwerb und die Veraußerung 
von Seeschiffen 12) 

Die Nutzung des Registers 1st aber insoweit von großer 
Bedeutung, als nur aus diesem erkennbar wird, ob das 
eingetragene Luftfahrzeug einem gebietsansass1gen Be-
treiber gehort oder von diesem be1sp1elswe1se led1gl1ch 
geleast wurde. Wie bereits oben erwähnt, laßt die zwin-
gend erforderliche Vorlage eines Verzollungsnachwe1ses 
den Schluß zu, daß auch eine entsprechende Einfuhr-
anmeldung abgegeben wurde Dies wurde aber 1m Fall des 
Leasings durch einen deutschen Betreiber zu einer unge-
rechtfertigten Erfassung 1m Sinne der oben erwahnten Vor-
schriften führen Gleiches gilt 1m Grunde für den Erwerb 
und die damit zusammenhangende Erklarung Auch hier 1st 
davon auszugehen, daß es aufgrund der Berücks1cht1gung 
,n der Umsatzsteueranmeldung als steuerfreier 1nner-
gemeinschaftl1cher Erwerb zu einer entsprechenden An-
meldung ,m Rahmen von lntrastat kommt 

Da h1ns1chtl1ch der Löschung (Ausfuhr) entsprechende 
Papiere nicht vorgelegt werden müssen, 1st die Wahr-
sche1nl1chke1t einer Meldung zwar geringer, dennoch muß 
auch hier zwischen echtem Eigentumsübergang und 
Beendigung eines Leasingvertrages unterschieden wer-
den Insoweit kommt auch hier dem Register eine große 
Bedeutung zu 

Bleibt die Frage, welche Informationsquellen genutzt wer-
den können, um den Eigentumserwerb bzw Eigentums-
transfer von Leasinggesellschaften feststellen zu können. 
Da Informationen hierüber zwar im Land des Betreibers 
vorhanden sind, nicht aber 1m Land der Leasinggesell-
schaft, waren diese Informationen 1m Rahmen eines Infor-
mationsaustausches an das Jeweilige Land weiterzu-
geben. Geheimhaltungsprobleme sind in diesem Zusam-
menhang nicht zu erwarten, da aufgrund der internatio-
nalen Übereinkommen Jeder Vertragsstaat verpflichtet ist, 
Auskunfte uber die Eigentumsverhältnisse Jedes einge-
tragenen Luftfahrzeuges zu geben 

2.3 Empfehlung 
Im Rahmen der Studie wird hins1chtl1ch der Luftfahrzeuge 
empfohlen, daß alle Mitgliedstaaten die nationalen Regi-
ster als Informationsquelle bezugl1ch des Eigentumsüber-
gangs bei Luftfahrzeugen nutzen. Dies gilt insbesondere 
deshalb, weil die allgemeinen Regelungen einen korrekten 
Nachweis - insbesondere hinsichtlich der Leasingproble-
matik - nicht ermogl1chen Insoweit sollten die Register-
behörden die nationalen stat1st1schen Stellen von Eintra-
gungen und Löschungen unterrichten. Diese wären dann 
1n der Lage, zu prüfen, ob entsprechende statistische Mel-
dungen vorliegen und ob diese zu erfassen sind. Wenn 
keine Meldungen vorliegen, sind die Eigentümer aufzu-
fordern, entsprechende Meldungen zu erstellen 

12) Siehe hierzu auch den nachfolgenden Abschnitt 
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Des weiteren sollten die Stat1st1kbehörden zumindest in-
nerhalb der EU vereinbaren, Informationen bezüglich des 
Eigentumserwerbs oder -wechsels von Luftfahrzeugen bei 
Leasinggesellschaften an das Jeweils zutreffende Land 
we1terzule1ten, um dieses in die Lage zu versetzen, Mel-
dungen einzufordern. 

Sollte die Komm1ss1on die Empfehlung aufgreifen, müßten 
noch Regelungen erlassen werden, die es den nationalen 
Statist1kbehorden erlauben, auf die entsprechenden Regi-
sterdaten zuzugreifen 

3 Schiffe 

3.1 Bestandsaufnahme 
Grundsatzl1ch gilt für Sch1ffe13) das zu den Luftfahrzeugen 
Gesagte Im Unterschied zu diesen 1st die Erfassung von 
Schiffen 1n Deutschland schon seit Jahrzehnten auf eine 
Sonderregelung gestutzt Nach § 2 des Außenhandels-
stat1st1kgesetzes 1st Gegenstand der Stat1st1k neben der 
grenzuberschre1tenden Warenbewegung der Erwerb und 
die Veräußerung von Seeschiffen Somit spielte es für 
Deutschland in der Vergangenheit auch keine Rolle, daß 
Seeschiffe - wie Luftfahrzeuge - 1m allgemeinen keinen 
Zollabgaben und auch nicht der Umsatzsteuer unterliegen 
und daher entsprechende Sicherungen der Erhebung 
gegebenenfalls nicht funktionieren 

Der Eigentumswechsel zwischen einem Geb1etsansass1-
gen und einem Gebietsfremden als der maßgebliche Vor-
gang zur Erfassung von Seeschiffen in der Statistik, wie er 
nunmehr auch 1n der Gemeinschaftsgesetzgebung bezüg-
lich der Drittlander normiert 1st, stellt für Deutschland also 
nichts Neues dar Erkennbar 1st der Eigentumsstatus eines 
Seeschiffs u.a. in dem 1ewe1l1gen nationalen Seesch1ffs-
reg1ster, in das ein Seeschiff bei entsprechender Flaggen-
führung eingetragen 1st Die Pflicht zur Flaggenführung 1st 
wiederum gekoppelt an den Inlandswohnsitz des (deut-
schen) Eigentümers 

Die Seeschiffsregister sind in Deutschland den lokalen 
Amtsgerichten angegliedert Findet ein entsprechender 
Eigentumswechsel 1n Zusammenhang mit einer Register-
eintragung bzw -löschung statt, teilt das Amtsgericht dies 
der zustand1gen Zollstelle mit Die Zollstelle 1hrerse1ts 
fordert den geb1etsansäss1gen Vertragspartner auf, die 
vorgeschriebene Einfuhr- (bei Eintragung) bzw. Ausfuhr-
anmeldung (bei Löschung) abzugeben Diese wird 1m 
Normalfall über die Zollstelle an das Stat1st1sche Bundes-
amt weitergeleitet. 

Dieses Verfahren findet seit 1993 auch bei allen Trans-
aktionen mit Vertragspartnern aus der Gemeinschaft An-
wendung Es wird deutlich, daß das Statistische Bundes-
amt nur selten selbst an die Auskunftspflichtigen herantritt 
und so der etwas andere Meldeweg kaum wahrgenom-
men wird. Lediglich 1m Fall einer Auskunftsverwe1ge-

13) Hier 1m Sinne von Artikel 20 Buchstabe a) der Verordnung (EG) Nr 840/96 (siehe Fuß-
note 8), definiert als die 1n den zusatzllchen Anmerkungen 1 und 2 zum Kapitel 89 der 
Kombinierten Nomenklatur genannten Wasserfahrzeuge fur die Seesch1ffahrt sowie 
Kriegsschiffe 
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rung wird der Vorgang von den Zollstellen an das Statisti-
sche Bundesamt abgegeben und von dort alles weitere bis 
zu einem eventuell notwendigen Ordnungsw1drigke1ten-
verfahren veranlaßt Klar wird auch, daß die Registerdaten 
selbst gar nicht genutzt werden, um eine stat1st1sche 
Meldung zu generieren, sondern nur, um das klassische 
Meldeverfahren auszulosen. 

3.2 Bewertung 
Das oben beschriebene Verfahren wird in Deutschland seit 
1956 ohne Probleme prakt1z1ert und hat sich bewährt Die 
Vorschriften uber die Flaggenfuhrung und den Berech-
t1gungsnachwe1s (1m Zusammenhang mit dem Verbot zur 
Führung anderer Nationalflaggen) sowie die Regelung, daß 
Schiffe nur 1n einem Register eingetragen sein dürfen, 
garantieren grundsätzlich, daß über die Eintragung bzw 
Loschung eines Seeschiffs 1m Seesch1ffsreg1ster 1m Rah-
men des Eigentumswechsels zwischen einem Geb1ets-
ansassigen und einem Gebietsfremden Seeschiffe in der 
Außenhandelsstat1st1k vollstand1g erfaßt werden Doppel-
zählungen mussen als unwahrscheinlich gelten 

Aus dem Registerblatt läßt sich von den derzeit als minde-
stens erforderlich erachteten Angaben 

- Warennummer 
- Partnerland 
- Stat1st1sches Verfahren 
- Stuckzahl 
- Statistischer Wert 

lediglich die Stückzahl unmittelbar ableiten Die Waren-
nummer sowie das Stat1st1sche Verfahren ließen sich dar-
über hinaus mittelbar generieren Angaben zum Partner-
land sowie zum Stat1st1schen Wert fehlen hingegen völlig. 
Damit kann nach dem derzeitigen Stand für Deutschland 
festgestellt werden, daß eine ausschl1eßl1che Nutzung des 
Registers als alternative Datenquelle nicht in Betracht 
kommt 

Dennoch 1st das nationale Register ein wesentliches 
Instrument, um die in Rede stehenden Warenverkehre zu 
erkennen. Darüber hinaus hat es sich 1n Deutschland be-
wahrt, die besonderen Regelungen rechtlich abzusichern. 
Hintergrund 1st, daß Auskunftspflichtige hauf1g nicht ein-
sehen, Anmeldungen zur Außenhandelsstatistik über 
Schiffe abgeben zu müssen, die niemals 1n das eigene 
Erhebungsgebiet gelangen bzw dieses verlassen. Inso-
weit 1st die Normierung 1m EG-Recht zu begrüßen 

Ob und 1nwiewe1t Leasing 1m Zusammenhang mit See-
schiffen eine Rolle spielt, konnte nicht geklart werden Fest 
steht lediglich, daß solche Fälle in der Meldepraxis 1n 
Deutschland 1il den letzten Jahren 1m Grunde nicht vorka-
men H1ns1chtlich der E1gentumsproblemat1k ist anzumer-
ken, daß nach deutschem Recht die Anteile der Eigentu-
rner anzugeben sind, so daß nur die Frage verbleibt, ab 
welchem Prozentsatz ein Eigentumsübergang unterstellt 
werden soll. 

Geheimhaltungsprobleme dürften sich aus nationaler 
Sicht, ähnlich wie bei den Luftfahrzeugen, nicht ergeben. 
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Nach§ 8 der Sch1ffsreg1sterordnung 1st das Sch1ffsreg1ster 
offentl1ch Die E1ns1cht 1st Jedem gestattet, der ein berech-
tigtes Interesse glaubhaft machen kann, welches 1m Falle 
der Stat1st1k gegeben sein durfte 

3.3 Empfehlung 
Die Studie kommt 1m Zusammenhang mit den Seeschiffen 
zu der Empfehlung, daß alle M1tgl1edstaaten die Sch1ffsre-
g1ster als die entscheidende Informationsquelle h1ns1cht-
l1ch eines E1gentumsubergangs zwischen Gebietsfremden 
und Geb1etsansass1gen nutzen sollten. Entsprechend soll-
ten die nationalen Registerbehörden die stat1st1schen 
Ämter Liber alle Eintragungen bzw Löschungen unterrich-
ten Nach Prüfung könnten die stat1st1schen Ämter dann in 
einem zweiten Schritt die Eigenturner auffordern, entspre-
chende vollständige oder vereinfachte Einfuhr-/Ausfuhr-
meldungen bzw lntrastatmeldungen abzugeben 

Soweit 1n einzelnen M1tgl1edstaaten mehr Informationen 1n 
den Register vorhanden sind als 1n Deutschland, sollte auf 
eine zusatzl1che Erhebung beim Eigentümer wenn mogl1ch 
verzichtet werden 

4 Einrichtungen auf hoher See 

4.1 Bestandsaufnahme 
Bei den „E1nr1chtungen auf hoher See" handelt es sich in 
der Regel um Arbeits-, Bohr- oder Lagerplattformen zur 
Förderung von Bodenschatzen bzw deren Zwischen-
lagerung, die sich auf/uber dem sogenannten Festlands-
sockel befinden Der Festlandssockel wird territorial dem 
Hohe1tsgeb1et eines Kustenstaates zugeordnet (siehe 
Schaubild 1 ). In der Regel liegen diese Gebiete aber außer-
halb des Zoll- oder Steuergebietes des entsprechenden 
Landes, was nach den derze1t1gen Regeln dazu fuhrt, daß 
die Plattformen außerhalb des entsprechenden stat1st1-
schen Erhebungsgebietes liegen Da der Festlandssockel 
aber grundsatzl1ch dem W1rtschaftsgeb1et des Landes 
zugerechnet wird, welches auch die Hoheitsrechte ausubt, 
besteht fur die Außenhandelsstat1st1k ein legitimes Inter-
esse, die grenzüberschreitenden Warenbewegungen auf 
bzw von den entsprechenden Einrichtungen zu erfassen, 

Schaubild 1 

Einrichtungen auf hoher See 

Meer 

Festlandssockel 

Meeresboden 
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wobei man aufgrund der besonderen Gegebenheiten auf 
erhebungstechnische Schw1erigke1ten stößt 

Wie sich aus den obigen Ausführungen ableiten laßt, fehlen 
aufgrund der geographischen Lage der Plattformen allge-
meine oder spezielle zoll- und steuerrechtliche Regelun-
gen bezugl1ch dieser Einrichtungen. Dies bedeutet, Liefe-
rungen aus dem Zoll-/Steuergeb1et dorthin bzw von dort in 
das Zoll-/Steuergeb1et werden normal als Aus- bzw Ein-
fuhr betrachtet, gleiches gilt grundsatzl1ch auch für die Sta-
t1st1k 14) Werden hingegen die geforderten Bodenschatze 
unmittelbar 1n andere Lancier befordert, 1st eine stat1st1sche 
Erhebung auf trad1tionellem Wege unter Nutzung der 
bewahrten Kontrolle1nr1chtungen der Zoll- und Steuerver-
waltung praktisch nicht mogl1ch Entsprechendes gilt auch 
für den Bezug von Waren (z B Bau- oder Versorgungs-
mittel) 

Entsprechend waren diese Warenbewegungen auch nie 
Gegenstand der Außenhandelsstat1st1k Die Jüngeren 
Komm1ss1onsvorschlage bezugl1ch der Einrichtungen auf 
hoher See sehen nunmehr aber 1m Einklang mit den inter-
nationalen Konzepten und Def1nit1onen der Vereinten 
Nat1onen 15) vor, auch diese Warenbewegungen kunft1g 1n 
die Außenhandelsstat1st1k eines Landes e1nzubez1ehen. 

Aus statistischer Sicht stellt sich dabei die Frage, wie diese 
direkten Warenlieferungen erfaßt werden konnen. Eine 
Mögl1chke1t, statistische Daten zu erhalten, bestünde dann, 
die Betreiber der Plattformen 1m Rahmen einer Direktbe-
fragung (ahnlich wie beim lntrastat-Erhebungssystem) zur 
Abgabe stat1st1scher Meldungen anzuhalten Hierzu ware 
es u a notwendig, Informationen daruber zu erhalten, ob 1m 
Jewe1l1gen Hoheits- bzw W1rtschaftsgeb1et Plattformen 
ex1st1eren und von wem sie betrieben werden. 

Zustand1ge Verwaltungsbehörden sind 1n Deutschland die 
sogenannten Oberbergamter der Kusten-Bundesländer, 
auf deren Gebiet bzw Festlandssockel die Bodenschatze 
gesucht oder gewonnen werden Fur den Nordsee-Fest-
landssockel liegt die zentrale Zuständ1gke1t beim Ober-
bergamt Clausthal-Zellerfeld und /ur den Ostseebereich 
beim Oberbergamt Stralsund. Diese Behörden überwa-
chen die ex1st1erenden gesetzlichen Bestimmungen be-
züglich der Erlaubnis zur Suche, die Bewilligung zur För-
derung sowie die Anzeigepflichten der Betreiber. Zulas-
sungen sind dabei nicht allein bei gewerbsmaß1ger Nut-
zung erforderlich, sondern auch bei w1ssenschaftl1chen 
Vorhaben 16) 

Die Zustand1gke1t der Oberbergämter macht deutlich, daß 
es 1m Zusammenhang mit der Ausbeutung von Boden-
schatzen pnmar darum geht, die technischen Anforderun-
gen bergmännischer Natur zu beachten und zu uberwa-
chen, hingegen die wirtschaftliche Komponente im Sinne 
der Entrichtung eines Förderzinses an das Jeweils betrof-
fene Bundesland eine nachgeordnete Rolle spielt. 

") Siehe hierzu auch die entsprechenden Ausfuhrungen 1n Tell 1 dieses Aufsatzes 
15) Siehe Kapitel I Buchstabe B Nr 37 der "Concepts and Def1mt1ons, International 
Merchand1se Trade Stat1st1cs". Series M. No 52. Rev 2, Un1ted Nations. New York 1998 
16) Es sei hier led1gl1ch der Vollstand1gke1t halber angemerkt. daß 1n Deutschland zur Zeit 
led1gl1ch zwei solcher Einrichtungen belneben werden und es unter Umstanden deshalb 
kein 1nst1tut1onal1s1ertes Kontroll- und Uberwachungsvertahren gibt D1es mag 1n ande-
ren M1tgl1edstaaten, wie z B 1n Großbritannien und Nordirland. volilg anders sein 
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Damit 1st aber auch klar, daß 1n Deutschland aus Sicht der 
Stat1st1k led1gl1ch die Mögl1chke1t besteht, von diesen Am-
lern allgemeine Informationen, wie Anschriften usw, uber 
die Betreiber als potentielle Auskunftspflrchtrge für dre hrer 
ercirterten Warenverkehre zu erhalten 

4.2 Bewertung 
Die Nachforschungen rn Deutschland haben ergeben, daß 
der Weg uber die bergbaulichen Zulassungsbehörden 
ledrglrch den Zugriff auf die potentiell Auskunftspfl1cht1gen 
1n Person des Betreibers ermciglrcht und kerne Erhe-
bungsdaten liefert Bei weiteren Nachforschungen rn Bun-
des- und Landesm1nistenen wurde 1mmerw1eder auf diese 
Stellen verwiesen, so daß davon auszugehen 1st, daß an-
dere Datenquellen wohl nicht vorhanden srnd 

Die dort vorhandenen Informationen konnen nur zur Iden-
tifizierung der Betreiber genutzt werden, nrcht aber als An-
knupfungspunkt zur Sicherung der Anmeldung. Hierfür rn 
Betracht ziehen könnte man ausfuhrsertrg dre zu zahlenden 
Forderzinsabgaben, dre Ja in engem Zusammenhang mit 
den Fördermengen pro Zeitraum stehen Aber auch dies 
i:tndert nichts an der Notwend1gke1t, daß erne Direktbefra-
gung erforderlich wrrd, die sich, wenn überhaupt, nur auf 
ern mrnrmales Instrument 1nd1rekter Kontrolle stutzen kann 
Dies gilt auch dann, wenn es uber nationale oder interna-
tionale Rechtsgrundlagen gelänge, ber der Genehmigung 
solcher Plattformen zur Auflage zu machen, daß alle Drrekt-
lieferungen von/auf drese Ernrrchtungen vom Betreiber, 
soweit es sich um einen 1m Inland Ansässigen handelt, zu 
melden srnd. 

Es bleibt festzuhalten, daß die Erfassung aller direkten 
Warenlreferungen von diesen E1nr1chtungen, insbeson-
dere aber auf drese, mit großen Uns1cherhe1ten hins1chtl1ch 
der Vollstand1gkeit behaftet wäre Hingegen durften alle 
Warenbewegungen, dre uber das Zollgebiet respektive 
das stat1st1sche Erhebungsgebiet abgewickelt werden, 
keine Probleme darstellen, da hrer dre klassischen Erhe-
bungsverfahren zur Anwendung kommen 

4.3 Empfehlung 
Dre Studie empfiehlt bezüglich der Ernrrchtungen auf hoher 
See, bei allen Warenlreferungen uber das Erhebungsge-
bret eines M1tgl1edstaates, die rn den hrer in Rede stehen-
den Fallen zwangsläufig als zollrechtlrche Einfuhren und 
Ausfuhren gelten, an den bestehenden Erhebungsverfah-
ren nichts zu andern. Soweit es sich um unmittelbare 
Lieferungen handelt, sollten dre Betreiber von Seiten der 
stat1st1schen Ämter auf ihre Meldepflichten aufmerksam 
gemacht werden 

Zur ldent1f1z1erung der Auskunftspfl1cht1gen konnten die zu-
stand1gen Genehmigungsbehörden verpflichtet werden, 
bei der Antragstellung alle anfallenden Informationen fur 
die Durchfuhrung der Statistik weiterzugeben Des werte-
ren konnte zur Überwachung der Exporte von den Platt-
formen d1eJenige Behorde17), dre eventuell anfallende 

1,') In Deutschland 1st das das 1m 1ewe11igen Bundesland zustand1ge F1nanzm1n1stenum 
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Forderabgaben e1nz1eht, verpflichtet werden, uber die 
geforderten Mengen Bericht zu erstatten 

Wegen der geschilderten Uns1cherhe1ten wrrd darüber hin-
aus empfohlen, dre gemernschaftlrche Gesetzgebung 
dahingehend zu modifrzreren, daß D1rektl1eferungen rns 
Ausland led1gl1ch als geschatzte Globalgroße in den 
Ergebnissen enthalten sein mussen1B), das heißt die 
Lieferung von Warennummer, Partnerland und Wert led1g-
l1ch fre1w1ll1g erfolgt Dres erscheint rn Anbetracht der 
Größenordnung des Handels durchaus sinnvoll und unter 
Kostengesrchtspunkten zweckmaßrg 

5 Raumfahrzeuge 

5.1 Bestandsaufnahme 
Im Rahmen der Außenhandelsstatistik grbt es brsher 
weder national noch auf europa1scher Ebene besondere 
Vorschriften, die die Erhebung des grenzüberschreiten-
den Warenverkehrs mrt Satelliten oder Raumfahrzeugen19) 
speziell regeln, sondern es werden dre Rechtsvorschrrften 
für die „normalen" grenzuberschrertenden Warenverkehre 
angewandt Gleiches grlt auch für die Regelungen des Zoll-
und Umsatzsteuerrechts Hintergrund h1erfur durfte sein, 
daß diese Waren von rhrem Wesen her (Verbrrngung und 
Nutzung 1m Weltraum) nur auf der Ausfuhrseite eine Rele-
vanz besitzen und daher spezifische Regelungen bezug-
lrch Zollfreiheit bzw. Befreiung von der Einfuhrumsatzsteuer 
oder der Erwerbsteuer nicht erforderlich sind. Soweit diese 
Waren rm Rahmen von Veredelungsverkehren ein- und 
ausgeführt werden, sind die allgemeinen Regelungen aus-
reichend 

Dre statistische Erfassung erfolgt also prinzrprell rm 
Zusammenhang mit dem physischen Grenzübertritt der 
Raumflugkorper mit der zollamtlichen Anmeldung (im 
Warenverkehr mit Drittländern oder bei Transaktionen 
zwischen M1tgl1edstaaten mrt Nichtgemeinschaftswaren) 
bzw. 1m lntrastat-Erhebungssystem (bei 1nnergemein-
schaftl1chen Warenbewegungen mrt Gemeinschafts-
waren) Fur die sogenannte Bauphase, in der die Raum-
flugkorper be1sp1elswe1se zwischen den an einem ProJekt 
beteiligten Landern für dre einzelnen Bauabschnitte be-
wegt werden, 1st dieses System ausreichend Allerdings 
werden dre Aussagen dann problematisch, wenn die 
Raumflugkörper zwecks Abschuß rn den Weltraum über 
dre Grenzen befördert werden. Da alle Erhebungsmerk-
male entsprechend threr ubltchen Definrtron erfaßt werden, 
wird bersprelsweise 1m Abgangsland als Partnerland bzw 
Bestimmungsland das „Abschußland" erhoben Dres fuhrt 
zu erner Verzerrung der Ergebnisse, da dre w1rtschaftl1ch 
bedeutende Transaktion rn diesem Zusammenhang zwi-
schen den bete1l1gten Handelsländern, das heißt dem Ein-
kaufs- und dem Verkaufsland, stattfindet In der derze1t1gen 
Außenhandelsstatrstrk werden also weder dre Eigentums-
verhältnisse noch der spatere Wechsel des Betreibers ab-

18) Siehe hierzu auch die entsprechenden Komm1ss1onsvorschlage bezugl1ch der 
M1l1targuter 
19) M1l1tansch genulzte Satelliten wurden hier nicht berucks1cht1gt, da sie als „Mi11targuter" 
einer gesonderten Regelung unterliegen 
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gebildet. obwohl diese Informationen durchaus relevant 
sind und erst hierdurch ein w1rtschaftl1ch sinnvoller Nach-
weis gewahrle1stet wäre 

Um zu einem aussagekraft1geren Nachweis zu kommen, 
beabs1cht1gt man nunmehr, die außenhandelsstat1st1sche 
Erfassung von Raumflugkorpern 1m Zusammenhang mit 
dem Abschuß mit dem Eigentumswechsel zu koppeln, und 
zwar 1n der Form, daß als Partnerland ausfuhrse1t1g kunft1g 
an Stelle des Bestimmungslandes (Standort der Ab-
schußrampe) das Kauferland angegeben werden soll, ent-
sprechend soll die einfuhrse1t1ge Erfassung in dem Land 
stattfinden, 1n dem der neue Kauter ansässig 1st, und nicht 
1m Abschußland Partnerland sollte hier das Herstellungs-/ 
Ursprungsland sein. um sich möglichst nahe am klassi-
schen Konzept zu bewegen Findet ein Eigentumswechsel 
an einem Raumflugkörper statt, der sich bereits in einer 
Umlaufbahn bewegt, ware dies 1n den betroffenen Partner-
landern ebenfalls anzumelden 

Den Unterschied zum bisherigen Verfahren soll nachfol-
gendes Be1sp1el nochmals verdeutlichen 

Schaubild 2 

Raumfahrzeuge 
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Ein englisches Unternehmen kauft von einem deutschen 
Hersteller einen Satelliten Dieser wird von Deutschland 
direkt nach Franzos1sch-Guyana verbracht, um von dort 
direkt in den Weltraum geschossen zu werden 

Nach dem der z e I t i gen Konzept der Außenhandels-
stat1st1k würde Deutschland eine Ausfuhr nach Frankreich 
erfassen, Frankreich eine Einfuhr aus Deutschland und 
eine Wiederausfuhr unter dem Code „nicht ermittelte Lan-
cier und Gebiete". Alternativ käme 1n Betracht, daß Frank-
reich den Vorgang als Durchfuhr ansieht und diesen über-
haupt nicht nachweist Nach dem neuen Konzept wurde 
Deutschland eine Ausfuhr in das Vereinigte Königreich 
erfassen, dieses eine entsprechende Einfuhr aus Deutsch-
land Für Frankreich kame eine Erfassung nicht 1n Betracht 

Am obigen Be1sp1el wird deutlich, daß es 1n erster Linie um 
einen korrekten Ländernachweis geht, der mit den norma-
len Regelungen bisher nicht gewährleistet 1st. Zu unter-
scheiden von diesem Fall, der sich noch auf der Erde 
abspielt und daher gegebenenfalls mit den klassischen 
Verfahren abgebildet werden kann, 1st der E1gentums-
ubergang eines bereits in der Umlaufbahn befindlichen 
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Raumflugkorpers Wahrend dieser Vorgang bisher nicht 
registriert wurde, mussen nunmehr Instrumentarien gefun-
den werden, die eine Erfassung gewährleisten Im folgen-
den werden daher diese beiden Falle getrennt voneinan-
der behandelt 20) 

Im Be1sp1el mußte fur die Versendung des Satelliten nach 
Frankreich nach wie vor ein Zollpapier erstellt werden, da 
Satelliten aus untersch1edl1chen Herkunftsländern zusam-
mengesetzt werden und daher die Regelungen des Zoll-
kodex uber den aktiven Veredelungsverkehr zur Anwen-
dung kommen. Darüber hinaus 1st Französisch-Guyana 
nicht Tell des gemeinschaftlichen Steuergebietes, was 
ebenfalls Uberwachungsmaßnahmen bedingt Somit 
bleibt led1gl1ch zu untersuchen, ob die Zollpapiere die 
gewunschten Informationen liefern oder wie sichergestellt 
werden kann, daß die Auskunftspfl1cht1gen uber die Erfor-
dernisse des Zolls hinaus entsprechende Angaben liefern 
Auch muß sichergestellt werden, daß das Einfuhrland uber 
entsprechende Transaktionen unterrichtet wird, da dort 
wegen der sk1zz1erten Warenbewegung keine Zollpapiere 
anfallen 

Bezugl1ch des Eigentumstransfers von bereits 1m Orbit 
befindlichen Raumflugkorpern bedarf es aber eines ande-
ren Verfahrens Die Schw1engke1t liegt in diesen Fallen 
darin, das Meldesystem so sicher zu gestalten, daß eine 
vollstandige Erhebung gewährleistet 1st Unter Umständen 
böte sich hier ein ähnliches System wie 1n Deutschland bei 
der Erfassung des Erwerbs und der Veraußerung von See-
schiffen an. Entsprechend wurde untersucht, ob Raum-
flugkorper, insbesondere kommerziell genutzte Satelliten, 
national oder 1nternat1onal registriert werden, zum Beispiel 
1m Rahmen der Zuweisung geostationärer Umlaufbahnen 
oder der Vergabe von Funkfrequenzen im Bereich der 
Telekommun1kat1on Sollten entsprechende Einrichtungen 
bestehen, ware es denkbar, daß geeignete Informationen, 
zum Be1sp1el über die Person des Betreibers (ggf. als Aus-
kunftspfllcht1ger) oder uber die Art des Raumflugkörpers, 
an die zustand1gen statistischen Stellen weitergegeben 
werden könnten, die dann ihrerseits gezielt zur Abgabe 
statistischer Meldungen auffordern könnten. 

Die Zuteilung von Frequenzen erfolgt in Deutschland auf 
der Grundlage des Telekommunikationsgesetzes. Dieses 
regelt unter anderem, daß Betreiber von Satelliten grund-
sätzlich eine Genehmigung beantragen müssen, bevor 
eine Nutzung von Orbital platzen und Frequenzen im Satel-
l1tenfunkd1enst möglich 1st Im Rahmen dieses Verfahrens 
hat die zuständige Behorde, in Deutschland die Rege-
lungsbehörde fur Post und Telekommunikation, die inter-
nationale Anmeldung, Koordinierung und Not1f1zierung des 
Satellitensystems beim Funkburo der zustandigen inter-
nationalen Organisation einzuleiten. Dies 1st die "Interna-
tional Telecommunicat1on Union (ITU)" mit Sitz 1n Genf, eine 
Unterorgan1sat1on der Vereinten Nationen. Nach erfolg-

201 Nicht 1n der Untersuchung berucks1cht1gt wurden Tragerraketen bzw Teile davon, weil 
Tragerraketen immer vor Ort zusammengebaut werden. also die Einfuhr einer komplet-
ten Rakete ins Abschußland ausgeschlossen werden kann, und sie beim Abschuß als 
Beforderungsm1ttel sowieso befreit sind Soweit einzelne Komponenten zugel1efert 
werden. sind diese 1m Ausfuhrland als normale Ausfuhr zu melden, entsprechend 1m 
Abschußland als normale Einfuhr bzw Einfuhr zur Veredelung 
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reicher Anmeldung, Koordinierung und Not1f1z1erung erhalt 
die Antragsverwaltung (also z B Deutschland) die Nut-
zungsrechte ubertragen, die diese wiederum auf den 
Antragsteller ubertragt. 

Bei der zustand1gen E1nhe1t 1n der ITU wird ein entspre-
chendes Register sowohl uber die bereits 1m Orbit bef1nd-
l1chen wie auch uber die beantragten Satellitensysteme 
geführt Dieses Register kann gegen Kostenerstattung auf 
CD-ROM bezogen werden. Laut ITU enthalt dieses Regi-
ster zwar Informationen uber das Antragsland, hingegen 
keine daruber, wer die Systeme betreibt noch wem sie 
gehören. 

Ebenfalls der Zustimmung bedarf laut nationaler Behörde 
der Betre1berwechsel (Eigentumswechsel) fur einen be-
reits im Orbit bef1ndl1chen Satelliten Auch hier besteht eine 
Anze1gepfl1cht gegenuber der Behörde Demgegenuber 
liegen bei der Behorde keine Informationen uber deutsche 
Betreiber von uber anderen Landern eingesetzten Satelli-
ten vor Bezüglich des gespeicherten Dateninhalts läßt sich 
nur sagen, daß led1gl1ch die Anschrift des Betreibers sowie 
die relevanten technischen Daten, also Frequenz und 
Orb1talpos1t1on, festgehalten werden 21) 

5.2 Bewertung 
Bezuglich der Verbnngung eines Raumflugkorpers zum 
Abschuß 1n ein anderes Land sollte an dem bisherigen 
Erhebungsverfahren grundsätzlich festgehalten werden, 
da es seit Jahrzehnten die erforderlichen stat1st1schen In-
formationen liefert Hier ware led1gl1ch daruber nachzuden-
ken, ob anstelle des Bestimmungslandes das Käuferland 
anzugeben 1st Alternativ ließen sich die entsprechenden 
Meldungen, da sie nicht hauf1g anfallen, auch aus dem 
laufenden Aufbere1tungsprozeß herausf1ltern und mittels 
Rückfragen beim Exporteur klären, welchem Partnerland 
dieser Warenverkehr zuzuordnen 1st Daruber hinaus muß 
der Exportstaat den Importstaat informieren, daß eine 
entsprechende Transaktion mit dem dort ansassigen Be-
treiber stattgefunden hat. Auch ein kompletter Datenaus-
tausch 1st in Betracht zu ziehen 

Erganzend bestunde seitens des Importstaates auch die 
Möglichkeit, sich Informationen uber entsprechende 
Transaktionen von den Jewe1l1gen nationalen Behörden, 
die sich mit der Genehmigung von Frequenzen und Orbi-
talpositionen befassen, melden zu lassen Soweit die deut-
schen Regelungen verallgemeinert werden kbnnen, wäre 
dies Jedoch nur 1n den Fallen mbgl1ch, 1n denen der Satel-
lit auch über dem eigenen Hohe1tsgeb1et eingesetzt wird 
In allen anderen Fällen bleibt es bei einem Informations-
verfahren. Unstrittig ist in diesem Zusammenhang, daß ein 
solches Verfahren natürlich nicht auf die Mitgliedstaaten 
der Europa1schen Union beschränkt bleiben könnte. Dar-
uber hinaus 1st in den Rechtsvorschriften klarzustellen, daß 
1m Abschußland ein statistischer Nachweis unterbleibt. 

") Andere Orgamsat1onen, die ggf ebenfalls uber entsprechende Informationen vertugen 
mußten, wie Deulsche Aerospace AG (DASA). Europa,sche Weltraumorgamsat1on (ESA). 
ESA-Operat1onszentrum fur Weltraumforschung (ESOC) und Deutsche Forschungs-
anstalt fur Luft- und Raumfahrt (DLR). haben trotz mehrfacher Anfragen nicht reagiert 
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Bezugl1ch der E1gentumsubergange von bereits 1m Orbit 
bef1ndl1chen Satelliten 1st ein Informationsaustausch zwi-
schen den Jeweils für die Telekommunikation zuständigen 
nationalen Stellen wie beschrieben durchaus geeignet, 
einen ersten H1nwe1s auf die zu erfassenden Transaktionen 
zu erhalten. Es 1st dann Aufgabe der statistischen Amter, 
alle weiteren erforderlichen stat1st1schen Angaben direkt 
bei den 1m Inland ansass1gen Betreibern einzuholen. Die 
ITU scheidet wegen der dort nicht vorhandenen Informa-
tionen über Eigenturner bzw Betreiber als Datenquelle 
aus 

5.3 Empfehlung 
Es wird empfohlen, die Verbringung von Raumflugkbrpern 
in das Abschußland nach dem bisherigen Verfahren zu 
erfassen Die Mitgliedstaaten sollten angewiesen werden, 
entsprechende Meldungen wie oben beschrieben geson-
dert aufzubereiten Daruber hinaus sollten sie sich ver-
pflichten, entsprechende Informationen an den Importstaat 
1m Sinne des E1gentumsubergangs zu uberm1tteln Ent-
sprechend mußten 1m Abschußland derartige Transaktio-
nen von der Anmeldung befreit werden Da hierdurch eine 
vollständige Erfassung sichergestellt werden kann, 1st ein 
Rückgriff auf andere Datenquellen nicht erforderlich; er 
kann wegen der beschriebenen Unzulängl1chke1ten auch 
nicht empfohlen werden 

Diese Empfehlung kann aber nur 1nsowe1t aufrechterhalten 
werden, als es tatsächlich gelingt, ein Informationsverfah-
ren weltweit zu 1nstall1eren, was 1n der Studie bezweifelt 
wird Um 1nkons1stente Ergebnisse zu vermeiden, wird 
daher als Alternative empfohlen, 1m Ausfuhrland anstelle 
des Abschußlandes eine Ausfuhr in „nicht ermittelte Län-
der und Gebiete" oder „Weltraum" zu erfassen Diese Aus-
sage käme der tatsachl1chen Warenbewegung am näch-
sten und hätte darüber hinaus den Vorteil, daß solche 
Warenbewegungen bei internationalen Spiegelverglei-
chen nicht berücks1cht1gt würden 

Im Fall der bereits 1m Orbit befindlichen Satelliten sollten 
die Mitgliedstaaten auf die bei den nationalen Behörden 
vorhandenen rud1mentaren Informationen zurückgreifen. 
Des weiteren sollten sie direkt mit den Betreibern in Kon-
takt treten, um die erforderlichen statistischen Meldungen 
zu erhalten. Eine rechtliche Absicherung dieser Verfah-
rensweise auf Gemeinschaftsebene wäre sinnvoll Aber 
auch hier 1st anzumerken, daß eine gemeinschaftliche 
Insellosung nicht Ziel sein kann Soweit keine internatio-
nale Übereinkunft erzielt werden kann, sollte eine Erfas-
sung dieser Eigentumsübergange in der Stat1st1k unter-
bleiben. 

Zusammenfassung 
Als w1cht1gstes Ergebnis der Studie kann festgehalten 
werden, daß hins1cht11ch aller einbezogenen besonderen 
Warenbewegungen alternative Informationsquellen 1dent1-
f1z1ert werden konnten. Fur die Mehrzahl der Warenbewe-
gungen konnte daruber hinaus ermittelt werden, daß diese 
Quellen aufgrund internationaler Vereinbarungen oder ge-
me1nschaftl1cher Rechtsvorschriften so wie beschrieben 
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oder zumindest in ahnl1cher Weise auch 1n den ubrigen 
M1tgl1edstaaten zur Verfugung stehen Te1lwe1se gilt dies 
sogar weltweit ( Luftfahrzeuge, Schiffe, Satelliten) Led1gl1ch 
hins1chtl1ch der E1nr1chtungen auf hoher See konnte trotz 
1ntens1ver Bemuhungen kein Hinweis, außer allgemeinen 
Seerechtskonventionen, auf e1nhe1tl1che Regelungen ge-
funden werden Dies mag aber auch daran liegen, daß 
Deutschland 1n diesem Bereich kaum Erfahrungen besitzt 
und Lancier wie zum Beispiel Großbritannien und Nord-
irland geeigneter gewesen wären, Alternativquellen aufzu-
zeigen und Empfehlungen bezugl1ch deren Nutzung abzu-
geben 

Ebenfalls von Bedeutung 1st, daß alle gepruften Daten-
quellen grundsatzl1ch nicht ausreichen, die fur die Außen-
handelsstat1st1k erforderlichen Informationen zur Verfu-
gung zu stellen. Eine Ausnahme bildet hier lediglich die 
F1schere1stat1st1k, die 1m Fall von Auslandsanlandungen 
sowie 1m Fall von Anlandungen gemeinschaftlicher Schiffe 
als erschopfende Alternative genutzt werden kann. Im 
Sinne der meldenden Wirtschaft sollte gepruft werden, 1n-
w1ewe1t in den kommenden Jahren die Erhebung auf diese 
Datenquelle umgestellt werden kann, um die Belastung 
durch statistische Meldepflichten so gering wie mbgl1ch zu 
halten 

In allen übrigen Fallen konnen die Alternativquellen aber 
eine w1cht1ge Katalysatorfunkt1on 1m Anmeldeprozeß über-
nehmen, um die vollständige stat1st1sche Erfassung abzu-
sichern Wie 1m Falle der Luftfahrzeuge und Schiffe gezeigt, 
sind die Register sogar die einzige Mögl1chke1t, die zu 
erfassenden E1gentumsubergange überhaupt korrekt ab-
zubilden (Stichwort Leasing) Im Zusammenhang mit dem 
E1gentumsubergang wurde auch deutlich, daß das bisher 
angewandte gemeinschaftliche Partnerlandkonzept (Ur-
sprungs-/Versendungsland bzw Bestimmungsland) !ur 
die Erhebung und Darstellung der Ergebnisse nicht 
zweckmaß1g 1st und daher 1n diesen Fällen das Einkaufs-
bzw Käuferlandkonzept verwendet werden sollte 

Die Gute der untersuchten Datenquellen 1n bezug auf 
deren stat1st1sche Nutzung kann hins1chtl1ch der Hoch-
seeprodukte, der Schilfe und der Luftfahrzeuge als sehr gut 
eingestuft werden Diese Aussage gilt aber nicht fur die 
Installationen auf hoher See sowie !ur die Satelliten und 
Raumfahrzeuge Im letzteren Fall liegt dies, wie beschrie-
ben, daran, daß das Antragsverfahren und die damit ein-
hergehende Reg1strieru ng bereits Jahre vor dem Abschuß 
beginnt und nicht Jedes Antragsverfahren mit einem Ab-
schuß 1n den Weltraum enden muß Noch problematischer 
sind aber alle Transaktionen bereits 1m Orbit befindlicher 
Satelliten und anderer Raumfahrzeuge einzustufen, wenn 
man sich die Aussage der ITU vergegenwart1gt, daß 1n den 
dortigen Verzeichnissen keine Informationen über die 
Eigentümer verfügbar sind und auch nicht von den natio-
nalen Admin1strat1onen erfragt werden mussen H1ns1cht-
lich der Installationen auf hoher See sind, wie gezeigt, die 
direkten Bezüge bzw Lieferungen nicht kontrollierbar und 
daher auch uber die Betreiber nur schwierig zu erheben. 
Led1gl1ch wenn es gelänge, eventuelle Verstöße mit einem 
Lizenzverlust zu verbinden, könnte man hier eine gewisse 
Zuverlass1gkeit der Angaben erreichen. 
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In beiden Fallen bestehen aber Zweifel, ob die Erreichung 
der theoretisch gesteckten Ziele einem angemessenen 
Verhaltnis zu den entstehenden Kosten, insbesondere bei 
der Verwaltung, stehen So ware hins1chtl1ch der Satelliten 
ein permanentes Uberwachungsverfahren zu implemen-
tieren, welches einerseits sicherstellt, daß mit Abschuß, 
nach gegebenenfalls funfJahrigem Antragsverfahren, der 
Eigenturner eine Meldung abgibt; daruber hinaus wäre 
auch noch das entsprechende Partnerland zu informieren 
Hins1chtl1ch der Installationen auf hoher See ware zumin-
dest an eine st1chprobenwe1se Kontrolle der Betreiber zu 
denken, um Verstoße gegen die Meldeverpflichtung uber-
haupt zu ermitteln Hins1chtl1ch der anderen Warenbewe-
gungen dürften Kostenfragen dagegen keine entschei-
dende Rolle spielen Im Falle der Meeresprodukte durfte es 
bei einem Ubergang auf das Alternativverfahren sogar zu 
Kosteneinsparungen kommen, die aber, angesichts der 
Bedeutung dieses Wirtschaftszweiges fur die Außenhan-
delsstat1st1k, nicht von großem Gewicht sein durften. 

H1ns1chtl1ch der Frage der Vertraul1chke1t der Daten hat die 
Studie gezeigt, daß dieses Problem keine große Rolle 
spielen wird, da die Datenquellen grundsätzlich der 
Öffentl1chke1t zugänglich sind Dennoch 1st nach den 
Erfahrungen in Deutschland eine Rechtsgrundlage, wie sie 
in der Verordnung (EG) Nr 840/9622) niedergelegt 1st, h1lf-
re1ch, um die Datenlieferung dauerhaft zu implementieren, 
vor allem vor dem Hintergrund, daß das zunehmende 
Kostenbewußtsein in den öffentlichen Verwaltungen heute 
eine fre1w1ll1ge Zusatzleistung für andere Verwaltungsein-
heiten kaum mehr zulaßt. 

Abschließend sei darauf h1ngew1esen, daß die vorliegende 
Studie lediglich einen ersten Überblick uber die in 
Deutschland verfügbaren Informationen liefern kann und 
somit nicht repräsentativ für die ubrigen M1tgl1edstaaten 
sein muß. Es scheint daher angezeigt, daß die angestreb-
ten Neuregelungen nicht vorschnell seitens der Komm1s-
s1on 1mplement1ert werden. Vielmehr sollten die Studi-
energebnisse sowie die 1m Aufsatz aufgezeigten methodi-
schen Unzulangl1chke1ten fur die Komm1ss1on und die 
M1tgl1edstaaten Anlaß sein, 1n den zuständigen Fachgre-
mien nochmals grundsatzl1ch zu erörtern, ob die 1m ersten 
Teil bereits angesprochene halbherzige Hinwendung zum 
Eigentumskonzept mit Blick auf eine verbesserte Integra-
tion der W1rtschaftsstat1st1ken nicht konsequenter erfolgen 
sollte Daß damit „ der Übergang zu einer völlig neuen 
Methode unverme1dl1ch ist", hat von Loefen schon 1m Jahr 
1912 festgestellt 23) Die Überlegungen sind also nicht neu 
Aus Sicht der Autoren bleibt allein die Frage, wie lange 
sich die Außenhandelsstat1st1k diesen methodischen Still-
stand angesichts der geanderten bkonom1schen Rah-
menbedingungen noch leisten kann 

Dipl -Volkswirt Jens Walter! 
Dipl -Finanzwirt Jürgen Elbersk1rch 

22) Siehe Fußnote 8 
23) Siehe Loefen, W v „Handelsstat1st1k oder Zollstat1st1k, vorschlage zur Vereinfachung 
und Verbesserung der Stat1st1k unseres auswart1gen Handels". Phonix-Verlag, Kattow1tz-
Breslau-Berl1n 1912 
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Adoptionen 1998 

Eine Adoption 1st 1n aller Regel eine e1nschne1dende Maß-
nahme !ur das betroffene Kind, denn haufig 1st sie mit einer 
Veranderung der bisherigen Lebenss1tuat1on verbunden 
Im Mittelpunkt steht Jedoch das Wohlergehen des Kindes 
Dabei soll dem Kind, dessen Entwicklung unter den gege-
benen Umstanden nicht optimal verlaufen würde, eine 
Chance fur eine bessere Persbnl1chke1tsentfaltung in 
einem neuen Zuhause gegeben werden Der früher klassi-
sche Fall der Adoption eines Wa1senk1ndes tritt in der 
Gegenwart eher selten auf Auch die Mot1vat1on 1n früheren 
Zeiten, Kinder vorrangig zur Sicherung des Fortbestandes 
des Vermogens oder auch des Fam1l1ennamens zu adop-
tieren, 1st dem grundlegend anderen Ziel der Adoption, 
dem Kindeswohl, gewichen Schon die Formulierung „An-
nahme als Kind" anstelle der fruher gebräuchlichen „an 
Kindes Statt" dokumentiert diesen Wandel, der 1m Adop-
tionsgesetz von 1976 (§§ 1741 bis 1772 BGB) seinen 
Niederschlag fand 1) 

Unter einer Adoption versteht man zum einen die Annahme 
eines Kindes durch ein Ehepaar, ohne daß dieses mit ihm 
verwandt oder vorher bekannt 1st. Diese Art der Adoption 
wird als Nichtverwandten- oder auch Fremdadoption be-
zeichnet Hauf1g sind es unfre1w1llig kinderlose Ehepaare, 
die einen solchen Weg wahlen Dem geht meist voraus, 
daß sich die Adoptionsbewerber an eine Adopt1onsver-
m1ttlungsstelle der Jugendämter, der LandesJugendamter 
oder der freien Träger der Jugendhilfe wenden, in der Hoff-
nung, diese konne ihnen ein Adoptivkind vermitteln bzw. 
sie wären !ur ein Adopt1vk1nd die geeigneten Adoptiveltern. 
Kommt eine Vermittlung zustande, lebt das Kind zunächst 
bei den Bewerbern in Adoptionspflege. Wahrend dieser 
Zeit soll festgestellt werden, ob sich ein Eltern-Kind-Ver-
hältnis herausbildet und damit eine dauerhafte Fam1l1en-
b1ndung entstehen kann. Erst nach einem erfolgreichen 
Verlauf dieser Pflegezeit wird die Adoption durch einen 
Spruch des Vormundschaftsgerichts rechtskräftig Ein 
Sonderfall dieser Adoptionsart liegt vor, wenn eine Pflege-
fam1l1e ihr Pflegekind adoptieren will, zu dem 1m Vorfeld 
allerdings schon eine Fam1l1enbeziehung besteht Durch 
die Adoption erlangt das Kind in der neuen Familie die 
rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes. Die abgeben-
den Eltern haben keine Pflichten, aber auch keinerlei 
Rechte mehr gegenüber ihrem leiblichen Kind 

Anders gelagert ist der Fall einer Stiefeltern- oder Ver-
wandtenadopt1on Hier lebt das zu adoptierende Kind 1m 
allgemeinen bereits in der entsprechenden Fam1l1ens1tua-
tion, die durch die Adoption eine gesicherte rechtliche 
Grundlage erhalten soll. Meist kann daher eine Adop-
tionspflege entfallen. 

Die Adoptionsstatistik als Teil der Kinder- und Jugend-
h1lfestat1st1ken liefert Angaben über 

1) Siehe hierzu ausfuhrl1ch Luus, H -P „Adop11onen 1993" 1n W1Sta 3/1995, S 234 ff 
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- die Tat1gke1t der Adopt1onsverm1ttlungsstellen, 

- die Anzahl der Adoptionen, 

- persbnliche Merkmale der Adoptivkinder, 

- die fam1l1alen S1tuat1onen der abgebenden und der an-
nehmenden Fam1l1en. 

Dieser Beitrag 1st der vierte in der Reihe der Darstellungen 
der Adoptionszahlen auf der Basis der 1991 neugeordne-
ten Stat1st1k2) Die Umgestaltung der Adoptionsstat1st1k ab 
1991 war nach 1982 die zweite innerhalb von zehn Jahren. 
Daher sind für das fruhere Bundesgebiet für einige Merk-
male keine längeren Ze1tre1hen vorhanden.3) 

Entwicklung der Adoptionszahlen rückläufig 
Im Jahr 1998 wurden in Deutschland 7119 Kinder und 
Jugendliche adoptiert, 54 (-0,8%) weniger als 1m Voqahr 
(siehe Schaubild 1 ). Während fur das fruhere Bundesge-
biet binnen Jahresfrist ein leichter Anstieg von 1, 1 % zu ver-
zeichnen war, ging die Zahl der Adoptionen 1n den neuen 
Landern und Berlin-Ost deutlich zu ruck (-10,6 %). 

Die Zahl der Adoptionen in Deutschland, bezogen auf je 
10000 Kinder und Jugendliche (Adoptionsquote), ergab 
1998 einen Wert von 4,5 (siehe auch Tabelle 5). Damit hat 

2) Siehe hierzu ausfuhrl1ch Hoffmann, U „Neuordnung der Jugendh1lfestat1st1k" 1n W1Sta 
3/1991,S 153ft 
3) Siehe Beck. M „Adoptionen 1991" 1n W1Sta 7/1993. S 505 ff, insbesondere Tabelle 1 
auf S 506 

Schaubild 1 

Adoptierte Kinder und Jugendliche 1998 
im Vergleich zum Vorjahr 

Neue Lander 
und Berlin-Ost 
14,6% 

Neue Lander 
und Berlm-Ost 
16,2% 

1998 
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Fruheres 
Bundesgebiet 

85,4% 

Fruheres 
Bundesgebiet 

83,8% 
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Tabelle 1: Adoptierte Kinder und Jugendliche nach personl1chen Merkmalen 

Personl1che Mer,male 1993 1 1997 1 1998 
--Anc-ah-1 -)- '',, -- --Ancahl _I -,-, J ------;,:;;-=alr-1 - [ ~- --

Veran<1erung 1998 
qegenube1 19'.)t'__ 

Insgesamt 

mannl1ch 
we1hl1ch 

1m Alter von bis unter Jahren 
unter3 
3- 6 
6- 9 
9-12 

12-18 

deutsch 
nichtdeutsch 

8687 

4408 
427Y 

2633 
1 765 
1 618 
1 185 
H8b 

7138 
1 549 

100 

50 7 
./93 

303 
203 
18,6 
13.7 
17, 1 

82.2 
17,8 

sich die Tendenz zu sinkenden Adoptionsquoten nach 
1993, als die Quote bei 5,5 lag, kont1nuierl1ch fortgesetzt. Im 
früheren Bundesgebiet lag der entsprechende Wert 1998 
mit 4,7 Adoptierten Je 10000 Kinder und Jugendliche höher 
als 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost (3,6) 

Die demografische Zusammensetzung der Adoptierten hat 
sich 1n den letzten Jahren deutlich verandert Erstmals 
überwogen 1m Jahr 1998 leicht die weiblichen Adoptivkin-
der (siehe Tabelle 1) In den Altersgruppen zeichnete sich 
eine Tendenzzugunsten der älteren Kinder ab Die Zahl der 
uber 9Jahrigen Adoptierten wuchs von 1997 zu 1998 um 
4,4 %, und 1hr Anteil an allen Adoptierten stieg von 39,4 auf 
41,5 % (1993 30,7 %) Auch h1nsichtl1ch der Staatsan-
gehörigkeit 1st ein allmählicher Wandel zu beobachten. 
1998 besaßen 26,5 % aller Angenommenen eine auslan-
d1sche Staatsangehörigkeit, 1m Jahr davor betrug 1hr Anteil 
noch 23,6 % und 1m Jahr 1993 waren nur 17,8 % aller Adop-
tierten Auslander/-1nnen. 

Schaubild 2 

Adoptionen nach Arten 1) 

Tausend 
10 

Tausend 
10 

9 

8 

7 

6 

4 

2 

..... 
·,., Nichtverwandte ·,. 

_ Verwandte ------

9 

8 

6 

5 

4 
............... ·•···· ....... . 

'·-·-·-'' 3 
/ 

_________ ...- ....... 

0 0 
1~~M~OO~M~OO~~~~~oo~oo 

1) B1s einschl 1990 fruheres Bundesgebiet, ab 1991 Deutschland 
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7173 

3631 
3 542 

1 707 
1 253 
1 384 
1 098 
1 731 

5481 
1 692 

100 

506 
,/9./ 

:!38 
17,5 
19,3 
153 
2./ 1 

76,./ 
236 

711'1 

3551 
3568 

1 624 
1 196 
1 346 
1161 
17q2 

5230 
1889 

/OU 

./99 
501 

228 
168 
189 
16.3 
252 

735 
265 

- 0,8 

- 22 
+ 07 

- ./9 
- ./5 
- 2.7 
+ 5.7 
+ 35 

- 4.6 
+ 11,6 

Adoptionsarten 
Im Jahr 1998 wurden 1n Deutschland 3433 Kinder (48,2%) 
vom Stiefvater oder von der Stiefmutter adoptiert. 448 Kin-
der (6,3%) von Verwandten (bis zum dritten Grad); die Zahl 

Schaubild 3 

Adoptierte Kinder und Jugendliche 1998 
nach Altersgruppen und Art der Adoption 
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Tabelle 2 Adoptierte Kinder und Jugendliche 1998 nach Art der Unterbringung unmittelbar vor Beginn der Adoptionspflege 
bzw. des Adoptionsverfahrens und Art der Adoption 

Adoptiert von Arl der Unterbringung vor Beginn lnsgesaml ~~-~-~ ~-der Adopt1onspfleae bzw Nichtverwandten St1efvater/St1efmutter Verwandten 
des Adopt1onsverlahrens ~Anzahl[ ",1, Anzahl ~ Spalte 1 -~ 1 ",, von Spalte 1 · Anzahl 1 % von Spalte 1 

Le1bl1cher Elle, nte1l m11 S11efe1ternte1l oder 
Partner ,J 043 56.8 656 

Krankenhaus (nach der Geburt) 794 112 789 
Heim 717 101 709 
Pflegefam1l1e 717 101 700 
Alle1nerz1ehender Elternle1I "137 61 247 
Großeltern/sonstige Verwandte 283 ./0 61 
Leibliche Eltern 102 /,./ 52 
Unbekannt 26 0./ 24 

Insgesamt 7 119 100 3238 

der N1chtverwandtenadoptionen (Fremdadoptionen) be-
trug 3238 (45,5%) Nach diesen drei Adoptionsarten wird 
seit 1982 d1fferenz1ert (stehe Schaubild 2); 1n den Jahren 
davor unterschied man nur Adoptionen durch Nichtver-
wandte sowie Adoptionen durch Verwandte und Stief-
vater/Stiefmutter. Im Jahr 1988 sank erstmals die Zahl der 
Fremdadoptionen unter die Zahl der Adoptionen durch 
Stiefvater oder Stiefmutter. Eine Ursache hierfür liegt wohl 
1n den veranderten Fam1l1ens1tuationen durch zunehmende 
Scheidungszahlen, haufigere W1ederverhe1ratungen und 
die wachsende Zahl von Kindern, deren Mütter bei der 
Geburt ihrer Kinder nicht verheiratet waren 

Zwischen dem Alter der adoptierten Kinder und Jugend-
lichen und der Art der Adoptionen besteht ein deutlicher 
Zusammenhang (siehe Schaubild 3). So führte der Wunsch 
vieler Adoptiveltern, bei Fremdadoptionen möglichst 
kleine Kinder anzunehmen, um fn.ihze1t1g eine Eltern-Kind-
Beziehung aufbauen zu können, dazu, daß 45,6% der 
fremdadoptierten Kinder Jünger als 3 Jahre waren. Dem-
gegenüber waren Kinder, die von einem St1efelternte1I 

16.2 3310 819 77 1.9 
99.4 - - 5 0,6 
989 2 0.3 6 0.8 
976 2 0.3 15 2.1 
56,5 103 236 87 199 
21,6 16 SI 206 728 
510 - - 50 49,0 
923 - - 2 7.7 
45,5 3433 -+82 448 63 

adoptiert wurden, uberwiegend im schulpfl1cht1gen Alter 
(84,3 %); der größte Anteil entfällt auf die uber 12Jähngen 
(37,2%) Auch bei den Kindern, die von Verwandten an-
genommen wurden, ist eine ähnliche Altersverteilung zu 
beobachten D1e über 121ähr1gen hatten hier sogar einen 
Anteil von 38,6%. 

Herkunft der Kinder 
D1e Statistik gibt auch Auskunft über den Aufenthaltsort 
der Kinder unmittelbar vor der Adoptionspflege; wenn 
diese - zum Be1sp1el bei einer Stiefeltern- oder Verwand-
tenadopt1on- nicht stattgefunden hat, 1st dabei der Beginn 
des Adoptionsverfahrens entscheidend Über die Hälfte 
aller 1998 adoptierten Kinder und Jugendlichen (56,8 %) 
lebte vor Beginn der Adoptionspflege bzw. des Adop-
tionsverfahrens bei einem le1bl1chen Elternteil mit St1ef-
elternte1I oder Partner 11,2 % der Kinder kamen direkt nach 
der Geburt aus einem Krankenhaus in Adoptionspflege, 
10, 1 % aus einem Heim und ebenso viele aus einer Pflege-
fam1l1e (siehe Tabelle 2) 

Tabelle 3· Nichtdeutsche adoptierte Kinder und Jugendhche 1998 nach Staatsangehörigkeit, 
Art der Adoption und persönlichen Merkmalen des Adopt1vk1ndes 

Adoptiert von 
1 Kinder 

1 1 

Zurn Zweck 

1 

Stiefvater/ 
1 1 

unter 3 Jahren We1bl1ch der Adoption 
Staatsangehongke11 lnsgesaml Nichtverwandten Stiefmutter Verwandten ins Inland geholt 

'
1!J von Spalte 1 

Europa 986 420 46.8 11.3 20.9 489 25,4 
darunter 

Polen 118 30,5 66.1 3.4 17,8 45,8 -
Rumanien 145 43.4 51.7 4.8 9,0 48,3 -
Russische Foderat1on 217 28.6 60,8 10.6 7,8 50.2 -
Jugoslawien') 80 525 26,3 21,3 35.0 47,5 -
Turke1 101 51,5 20,8 27,7 366 44,6 -

Asien 509 513 342 14.5 28.7 57,6 58,3 
darunter 

Indien 125 936 2.4 40 520 72,8 -
Ph1l1ppinen 56 21,4 53,6 25,0 7.1 51,8 -
Thailand 75 40,0 48,0 12.0 67 58.7 -
Vietnam 75 68,0 20,0 12,0 57,3 52,0 -

Amenka 243 72.0 25,1 2.9 32.9 51,0 67,1 
darunter 

Brasilien 91 83,5 15.4 1.1 33,0 49.5 -
Vereinigte Staaten 21 28,6 57.1 14,3 28,6 47.6 -
Bol1v1en 18 83.3 11,1 5,6 50,0 61,1 -
Kolumbien 33 81,8 15,2 3.0 27,3 51.5 -

Atnka 138 47,8 29.7 22,5 17.4 60,9 48,6 

Australien/ Ozean1en 13 46.2 46.2 7,7 30,8 53.8 -
Insgesamt 1889 48,8 39,3 11.9 24.4 52,4 41.1 

Fruheres Bundesgebiet 1826 49,5 38,4 12,1 24,5 52,6 41,9 
Neuelander 

und Berlin-Ost 63 28,6 66,7 4,8 19,0 46,0 19,0 

1) Serbien und Montenegro 
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Der großte Tell der vorher bei einem le1bl1chen Elternteil mit 
St1efelternte1I oder Partner lebenden Kinder (81,9 %) wurde 
dann auch vom Stiefvater oder von der Stiefmutter adop-
tiert Demgegenüber wurden Säuglinge, die direkt nach 
der Geburt aus einem Krankenhaus 1n Adoptionspflege 
kamen, Heimkinder und auch Kinder aus einer Pflegelam1-
l1e fast ausschl1eßl1ch von Nichtverwandten angenommen 
Auch der uberw1egende Teil der vorher bei einem alle1ner-
z1ehenden Elternteil lebenden Kinder kam 1n eine neue 
Familie (56,5%), wahrend Kinder, die bisher bei Großeltern 
oder Verwandten aufwuchsen, haul1g auch von diesen 
adoptiert wurden (72,8 %). Insgesamt wird deutlich, daß für 
einen großen Teil der Adoptierten keine wesentlichen 
Veranderungen der Lebensumstände und der Bezugsper-
sonen erfolgten 

Jedes vierte Adoptivkind mit ausländischer 
Staatsbürgerschaft 

Im Jahr 1998 wurden m Deutschland 1 889 Kinder und 
Jugendliche mit ausländischer Staatsbürgerschaft adop-
tiert (siehe Tabelle 3), Jedes vierte aller angenommenen 
Kinder Über die Halfte dieser Kinder stammte aus einem 
europäischen Land, mehr als ein Viertel (26,9%) aus Asien, 
aus Afrika Jedoch nur wenige (7,3%) Die hauf1gsten Her-
kunftsländer waren die Russische Föderation, Ruman1en, 
Indien und Polen, aus denen fast ein Drittel (32%) aller aus-
ländischen Adoptivkinder kam 

Jedes vierte der auslandischen Adopt1vk1nder (24,4 %) war 
Jünger als 3 Jahre, bei den deutschen Adoptivkindern be-
trug der entsprechende Ante1l led1gl1ch 22,8 % Erhebliche 
Abweichungen ergaben sich besonders bei Adoptivkin-
dern mit vietnames1scher und indischer Staatsangehbrig-
keit (57,3 bzw 52%) sowie aus Bol1v1en (50%), während nur 
6,7% thailändische Adopt1vk1nder 1n dieser Altersgruppe 
vertreten waren 

Bezugl1ch der Adoptionsarten unterschied sich die S1tua-
t1on der Adoptivkinder mit ausländischer Staatsan-
gehörigkeit erheblich von der deutscher Adoptivkinder. 
Während deutsche Adoptivkinder zum überwiegenden Teil 
(51,4 %) von Stiefvater oder Stiefmutter angenommen wur-
den und 44,3% von Nichtverwandten, stellte sich die Ver-
teilung der ausländischen Adoptivkinder auf die einzelnen 
Adoptionsarten genau umgekehrt dar (stehe Tabelle 4). 
Knapp die Halfte (48,8%) dieser Kinder wurde von Nicht-
verwandten adoptiert, es folgen die Adoptionen durch 
einen Stielelternte1I (39,3%) und die Verwandtenadopt10-
nen, die hier mit 11,9 % allerdings einen größeren Anteil 
haben als bei den deutschen Adopt1vk1ndern (4,3%) Kin-

der aus Polen, aus der Russischen Foderat1on sowie aus 
den Vereinigten Staaten wurden meistens von ihrem 1n 
Deutschland lebenden St1efelternte1I angenommen Ver-
wandtenadopt1onen kamen am hauf1gsten bei Kindern mit 
turk1scher und ph1l1pp1n1scher Staatsangehorigke1t vor 

Zum Zweck der Adoption nach Deutschland geholt wurden 
41, 1 % der ausland1schen Adopt1vk1nder. Besonders hau-
ftg war dteses Vorgehen bet Kindern aus Amerika (67,1 %) 
und aus Asien (58,3 %), eher selten bei Kindern aus Europa 
(25,4%) 

96, 1 % aller deutschen Adoptivkinder und 60 % der auslän-
dischen Adoptivkinder wurden von deutschen Adoptiv-
eltern angenommen Ein Drittel der ausland1schen Kinder 
wurde von Paaren adoptiert, bei denen ein Elternteil die 
deutsche, der andere Elternteil eine ausland1sche Staats-
angehörigkeit besaß 6,9 % der ausland1schen Adopt1v-
k1nder kamen zu ausländischen Adoptiveltern. 

Regionale Unterschiede 
Die Adoptionsquote (Adoptionen Je 10000 der Bevölke-
rung unter 18 Jahren) differierte regional teilweise deutlich. 
Sie belief sich 1998 fiJr das frühere Bundesgebiet auf 4,7, 
fiJr die neuen Lancier und Berlin-Ost hingegen nur auf 3,6. 
Innerhalb der Länder vanierte die Quote zwischen 5,6 fiJr 
Baden-Württemberg und 5, 1 für Nordrhein-Westfalen mit 
den höchsten Werten und Jeweils 3,1 für Th(mngen und 
Brandenburg sowie 2,6 für Berlin mit den niedrigsten (srehe 
Tabelle 5 auf S. 196). 

Auch hinsichtlich der persönlichen Merkmale der Adopt1v-
k1nder gab es Unterschiede zwischen den einzelnen Lan-
dern. So wurden 1m Saarland, in Sachsen-Anhalt, Bran-
denburg, Hessen, Schlesw1g-Holste1n, Niedersachsen 
und Bayern mehr Madchen als Jungen adoptiert, in Meck-
lenburg-Vorpommern war die Anzahl für beide Ge-
schlechter gleich hoch, wahrend in den übrigen Ländern 
der Anteil der männlichen Adoptierten überwog. In Berlin 
waren ante1lmaß1g die meisten Adoptierten (67,3%) zu lin-
den, bei deren Geburt die Eltern nicht verheiratet waren, 
den geringsten Wert wies h1erbe1 das Saarland mit 47,3% 
auf. Bei den Adoptionen von Jungen Menschen ausland1-
scher Herkunft lag m Baden-Württemberg der Anteil mit 
42,1 % am höchsten. Die Anteilswerte für die Annahme 
durch deutsche Adoptiveltern reichen von 99,3 % für Meck-
lenburg-Vorpommern bis zu 79 % für Baden-Württemberg 
Bezuglich der Verwandtenadoptionen verzeichnete Bay-
ern mit 71,6 % den höchsten Wert, die Spanne reichte bis 
zu 18,6 % für Berlin. 

Tabelle 4: Adoptierte Kinder und Jugendliche 1998 nach Staatsangehörigkeit, Adoptionsart und 
Staatsangehongke1t der Adoptiveltern 

Insgesamt 
Adoptiert von Staatsangehongke1t der Adoptiveltern 

Staatsangehongke1t Nichtverwandten I St1efvater/St1efmutter [ Verwandten deutsch 1 nichtdeutsch [ deutsch/nichtdeutsch 
der Adopt1vk1nder 

Anzahl 1 1 % von 1 1 % von f 1 %von f %von f f %von f f %von % Anzahl Spalte 1 Anzahl Spalte 1 Anzahl Spalte 1 Anzahl Spalte 1 Anzahl Spalte 1 Anzahl Spalte 1 

Insgesamt 7119 100 3238 45,5 3433 48,2 448 6.3 6159 86.5 156 2.2 804 11,3 

deutsch 5230 73.5 2316 44,3 2690 51,4 224 4,3 5026 96,1 25 0,5 179 3.4 
nichtdeutsch 1889 26.5 922 488 743 39,3 224 11,9 1133 60,0 131 6,9 625 33.1 
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Tabelle 5 Adoptierte Kinder und Jugendliche 1998 nach Bundeslandern 

Land lnsqesamt 

1 

Je 10 000 Kinder ~ 
und Jugendlrche 11 we1bl1ch 

Baden-Wurttemberg 1184 5,6 591 
Bayern 954 .//1 484 
Berlin 156 2.6 77 
Brandenburg 158 31 94 
Bremen 48 ./3 20 
Hamburg 129 .J ~ 63 
Hessen 520 ./6 270 
Mecklenburg-Vorpommern 142 39 71 
Niedersachsen 630 -JJ] 323 
Nordrhein-Westfalen 1 777 51 852 
Rheinland-Pfalz 381 ./8 190 
Saarland 91 .J.iJ 54 
Sachsen 363 .J.5 167 
Sachsen-Anhalt 188 3.8 110 
Schleswrg-Holstern 253 ./8 131 
Thurrngen 145 J 1 71 

Deutschland 7119 -!5 3568 

Fruheres Bundesgebiet 6082 ,J] 3038 
Neue Lancier und Berlin-Ost 1 037 3.6 530 

1) Bevolkerungsstand Durchschnitt 1998 

Eckzahlen der Adoptionsvermittlung 
In den zum Jahresende erfaßten summarischen Angaben 
zur Adoptionsvermittlung wird die schwierige S1tuat1on 
Adopt1onswilliger besonders deutlich (siehe Tabelle 6) 
Ende 1998 standen bundesweit 1123 zur Adoption vorge-
merkten Kindern und Jugendlichen 15930 vorgemerkte 
Adoptionsbewerbungen gegenüber Dabei können Dop-
pelzahlungen auftreten, wenn sich ein Adoptionsbewerber 
bei verschiedenen Adopt1onsverm1ttlungsstellen bewirbt 
Rein rechnerisch kamen damit auf ein Kind bzw eine(n) 
Jugendliche(n) 14 Bewerbungen. Fur das frühere Bundes-
gebiet lag die Relation bei 16 zu 1, während sie für den 
Osten Deutschlands bei 8 zu 1 lag Auch h1erbe1 waren 
wieder erhebliche regionale Unterschiede festzustellen 
Die günstigsten Situationen für die Adoptionsbewerber 
waren in Mecklenburg-Vorpommern bzw Berlin und 
Thüringen anzutreffen mit Quoten von 6 bzw. 7, sehr ungün-
stig sah es in Hessen aus, wo die Quote bei 24 lag. 

Ebenso wie die Zahl der Adoptionen zeigt auch die Zahl der 
am Jahresende 1n Adoptionspflege befindlichen Kinder 

Tabelle 6: Eckzahlen zur Adoptionsvermittlung 1998 nach 
Bundesländern 

Adoptions- In Adoptions-Zur Adop1ron Vorgemerk1e bewerbungen 

Land vorgemerkte Adoptions- 1e vorge- pflege unter-

Kinder und bewer- merktem gebrachte 

Jugendlrche bungen1) Krnd/Jugend- Krnder und 

lrchen 
Jugendliche 

Baden-Wurttemberg 117 1722 15 449 
Bayern 114 2434 21 457 
Berlin 28 198 7 134 
Brandenburg 40 307 8 143 
Bremen - 42 - 19 
Harnburg 8 165 21 82 
Hessen 54 1 322 24 363 
Mecklenburg-Vorpommern 36 233 6 90 
Niedersachsen 99 2249 23 308 
Nordrhern-Westtalen 362 4294 12 1358 
Rheinland-Pfalz 76 1134 15 299 
Saarland 23 234 10 88 
Sachsen 53 462 9 324 
Sachsen-Anhalt 46 374 8 118 
Schleswrg-Holstern 18 407 23 127 
Thunngen 49 353 7 84 

Deutschland 1123 15930 14 4443 

Fruheres Bundesgebiet 891 14175 16 3636 
Neue Lander und Berlin-Ost 232 1 755 8 807 

1) Terlwerse Doppelzahlungen moglrch 
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Darunter Ivan Spalte 11 

l Eltern nrcht 
1 1 

--·--
nichtdeutsch durch deutsche 1 durch Verwandte 

verheiratet Staatsanyehorrge und Stiefeltern 

615 492. 935 812 
475 317 770 683 
105 25 143 29 
83 14 145 85 
32 19 38 29 
72 44 111 82 

250 168 419 333 
89 3 141 76 

318 141 560 378 
915 422 1 565 546 
199 116 341 233 
43 37 79 47 

210 17 354 215 
110 10 184 66 
125 51 234 172 
78 7 140 95 

3719 1 889 6159 3881 

3120 1 826 5158 3330 
599 63 1 001 551 

und Jugendlichen eine weiterhin rucklauf1ge Tendenz 
1997 zahlte man hier noch 4888, 1m Jahr 1998 nur noch 
4443, das war ein Rt..ickgang um 9,1 % Die Zahl der sich am 
Jahresende 1n Adoptionspflege befindenden Kinder 1st ein 
Maßstab ft..ir die 1m FolgeJahr ausgesprochenen Adoptio-
nen, denn eine Adoptionspflegschaft dauert etwa ein Jahr, 
und die Zahl der 1m laufe des Jahres abgebrochenen 
Adopt1onspflegschaften 1st 1m allgemeinen vergleichs-
weise gering (1998 waren es 151 ). Auch wenn dabei nicht 
berücks1cht1gt wird, daß ein Tell der Stiefeltern- oder Ver-
wandtenadopt1onen ohne vorhergehende Adoptions-
pflege ausgesprochen werden kann, 1st zu vermuten, daß 
die Adoptionszahlen ft..ir 1999 einen ahnl1chen Rückgang 
aufweisen werden wie die Zahlen der Adoptionspflege von 
1998. 

Dipl -Mathemat1kenn Evelyn Laue 
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Preise im Februar 2000 
Im Februar 2000 hat sich die bereits 1n den Vormonaten 
beobachtete Beschleunigung der Pre1sste1gerung auf 
nahezu allen Wirtschaftsstufen fortgesetzt Im Vergleich 
zum Vormonat stieg der Index der Großhandelsverkaufs-
preise um 1,1 %, nachdem die Pre1sste1gerung 1m Januar 
noch 0,6% betragen hatte Auch der Index der Einzelhan-
delspreise und der Preisindex fur die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte lagen mit + 0,3 bzw + 0,4 % über den 
Vergleichswerten des Januars Led1gl1ch beim Index der 
Erzeugerpreise gab es mit+ 0,2 % eine Verlangsamung der 
Pre1sste1gerung gegenüber dem Vormonat 

Im Jahresvergleich 1st die Tendenz zu einem verstarkten 
Preisauftrieb noch deutlicher zu erkennen Die 1m Groß-
handel angebotenen Waren wurden 1m Februar 2000 1m 
Durchschnitt um 5,7 % teurer verkauft als 1m VorJahres-
monat Dies 1st die höchste Teuerungsrate 1m Voriahres-
vergle1ch seit September 1989 Der Index der Erzeuger-
preise erhöhte sich binnen Jahresfrist um 2,4%, der Index 
der Einzelhandelspreise um 1,0 % und der Preisindex für 
die Lebenshaltung aller privaten Haushalte um 1,8% 

In der nachfolgenden Übersicht wird deutlich, daß die 
Erhöhung der Indexstande sowohl 1m Jahres- als auch 1m 
Vormonatsvergleich 1m wesentlichen aus der Verteuerung 
der Mineralölerzeugnisse resultiert. Daneben haben sich-
Jahreszeitlich bedingt - auch die Preise der Saisonwaren 
1m Februar 2000 gegenüber dem Vormonat spürbar erhoht 

Veranderungen 
Februar 2000 
gegenuber 

Januar 2000 Februar 1999 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
insgesamt 
ohne M,neralolerzeugrnsse 
M1neralolerzeugn1sse 

Index der Gr0Bhandelsverkaufspre1se 
insgesamt 
ohne M1neralolerzeugn1sse 
M1neralole1zeugrnsse 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Index der E1nzelhandelspre1se 

Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt 
ohne He,zol und Krattstotte 
He,zol und Krattstotte 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

+ 0,2 

+ 3,8 

+ 1,1 
+ 1,0 
+ 3,6 
+ 1,0 
+ 3,2 

+ 0,3 

+ 0,4 
+ 0,3 
+ 0,9 
+ 0.4 
+ 3.2 

% 

+ 2.4 
+ 0.7 
+ 47} 

+ 5} 
+ 2.4 
+ 52,8 
+ 5.7 
+ 3,0 

+ 1,0 

+ 1,8 
+ 0.7 
+ 33,3 
+ 2,0 
- 1,1 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (Inlandsabsatz) in Deutschland stieg 1m Feb-
ruar 2000 gegenüber dem Vormonat um 0,2 % und lag 
damit etwas niedriger als der Vergleichswert des Januars 
(+ 0,4 %). Die Jahresrate erreichte mit + 2,4 % hingegen 
ihren höchsten Wert seit nahezu acht Jahren (März 1992: 
+2,5%). 

Die Entwicklung der Jahresrate wird wie bereits in den letz-
ten Monaten stark von den Preiserhöhungen bei den Mine-
ralölerzeugnissen gepragt (leichtes Heizöl + 107, 1 %, 
schweres Heizöl + 95,5 %, Bitumen + 84,0 %, Dieselkraft-
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Jahr 
Monal 

1994 D 
1995 D 
1996D 
1997 D 
1998 D 
1999 D 

1998 Dez 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Jun, 
Jul, 
Aug 
Sept 
Ok\ 
Nov 
Dez 

2000 Jan 
Febr 

1998 Dez 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

2000 Jan 
Febr 

Erzeuger-
preise 

gewerb-
l1cher 

Produkte') 

98,3 
100 
98,8 
99,9 
99,5 
98,5 

98.3 

97,8 
97.7 
97.7 
98,3 
98,3 
98,4 
98} 
98,8 
98,9 
99,1 
99,2 
99.4 

99,8 
100,0 

Ausgewählte Pre1smd1zes 
1995 ~ 100 

GroR-
handels- E1ncel- Preise fur die Lebenshaltung ver- handels-

kaufs- preise 'I aller privaten Haushalle 

preise')') 
---

1 Fruheres I Neue Lan 
Deutschland Bundes- der und 

gebiet Berlin-Ost 

101,6 99,3 98,3 98.4 98,1 
103.7 100 100 100 100 
103,1 100,8 101.4 101,3 101,9 
105,6 101,3 103,3 103,2 104,2 
103.4 101.7 104,3 104,1 105,3 
102,4 101,9 104,9 104,8 105.7 

100.9 101,6 104.3 104,1 105,3 

101,2 101.7 104,1 103,9 105,0 
100.7 101,6 104,3 104,1 105,3 
101,4 101,8 104.4 104,3 105,3 
101,9 102,1 104,8 104,6 105,6 
102,2 102,0 104,8 104.7 105,7 
102,4 1019 104,9 104,8 105.7 
102.4 101,9 105.4 105,3 106,1 
102.7 101,8 105,3 105,3 105,9 
103,1 101,9 105,1 105,0 105,8 
103,0 101,9 105,0 104,9 105.7 
103.7 102,0 105,2 105,1r 105 8 
104,6 102,2 105,5 105,5 106,0 

105,2 102,3 105,8 105.7 106.4 
106.4 102,6 106,2 106,1 106,9 

Veranderungen gegenuber dem 1ewe1l1gen Vormonat 1n % 

-0,2 + 0,4 -0.1 + 0,1 - -

-0,5 +0,3 + 01 - 0,2 -0,2 -0,3 
-0,1 -0,5 -0,1 + 0.2 + 0,2 + 0,3 

- + 0.7 + 02 + 0,1 + 0.2 -
+0.6 + 0,5 + 0,3 + 0.4 + 0,3 +0,3 

- + 0,3 -0,1 - + 0,1 +0.1 
+ 0,1 + 0,2 -0.1 + 0,1 +0,1 -
+ 0.3 - - + 0,5 + 0.5 + 0,4 
+ 01 + 0,3 -0,1 -0.1 - -0,2 
+ 0,1 + 0,4 + 0,1 -0.2 -0.3 -0,1 
+ 0,2 -0.1 - -0,1 -0,1 -0,1 
+ 0,1 +OJ + 0,1 + 0.2 + 0,2r + 0,1 
+0,2 +0,9 + 0.2 + 0,3 + 0,4 + 0,2 

+0,4 + 0.6 + 0,1 + 0,3 + 0.2 +0,4 
+ 0,2 + 1.1 + 0,3 + 0,4 + 0.4 + 0,5 

Veranderungen gegenuber dem entsprechenden Voqahresze1traum 1n Dfu 

1994 D + 0,5 +2,4 + 1,0 + 2,7 + 2.7 + 3,6 
1995 D +1,7 +2.1 + 0.7 +U + 1,6 + 1,9 
1996 D - 1.2 -0,6 + 0,8 + 1,4 + 1,3 + 1,9 
1997 D + 1,1 + 2.4 + 0.5 + 1,9 + 1,9 + 2,3 
199BD -0,4 -2,1 + 04 + 1,0 +0,9 + 1,1 
1999 D -1,0 -1.0 + 0,2 + 0,6 + 0,7 +0,4 

1998 Dez -19 -4,5 + 0,1 + 0,4 +0,3 + 0.5 

1999 Jan -2,3 -4.1 + 0,2 + 02 + 0,2 + 0,2 
Febr -2,4 -4,5 +0.1 + 0.2 + 0,2 + 0,2 
Marz -2,3 -3,6 + 0,4 + 0.4 + 0,5 + 0,4 
Apnl -1,7 -3,1 + 0.3 + 0,7 + 0,7 + 0,6 
Mai -u -2,5 - + 0,4 + 0,5 + 0,3 
Jun, -1.5 -19 -0,2 + 0,4 +0,4 + 0,2 
Jul, -1,0 -1.1 - + 0,6 +0.7 + 0,4 
Aug -0,7 + 0,1 + 0,2 + 0,7 +0,8 + 0,3 
Sept -0,5 + 1,2 +0,2 + 0,7 + 0.8 + 0,4 
Okt + 0.2 +2,1 + 0,3 +0.8 + 0,9 + 0,5 
Nov + 0,7 + 3,2 + 0,3 + 1,0 + 1,0r + 0,5 
Dez + 1,1 + 3,7 + 0.6 + 1,2 + 1.3 + 0.7 

2000 Jan + 2,0 + 4,0 + 0,6 + 1,6 +1,7 + 1,3 
Febr +2,4 + 5,7 + 1,0 + 1,8 + 1,9 + 1,5 

') Ohne Umsatzsteuer -') Ong1nalbas1s 1991 ~ 100 -') Einschl Umsatzsteuer 

stoff + 45,5 %, Motorenbenzin + 29,4 %). Die M1neralbl-
erzeugn1sse stiegen insgesamt 1m Jahresvergleich um 
47,7% und gegenüber Januar 2000 um 3,8% Unter Aus-
klammerung dieser Erzeugnisse stieg der Index gegen-
über dem Voriahresmonat um 0,7% und blieb gegenüber 
dem Vormonat konstant. Kräftige Preissteigerungen inner-
halb Jahresfrist gab es 1m Benchtsmonat außerdem bei 
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Schaubild 1 

Ausgewählte Preisindizes 
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Fluss1ggas (+ 119,7%), Kupfer (+45,4%) und Erdgas 
(+ 20,9 %) Pre1sdämpfende Einflüsse sind gegenüber 
Februar 1999 bei frischem Schwe1nefle1sch (-13,2 %) und 
elektrischem Strom (-12,7 %) zu verzeichnen 

Der Index der Großhandelsverkaufspre1se er-
hohte sich gegenüber dem gleichen Monat des VorJahres 
um 5,7 % Dies stellt die hochste Teuerungsrate 1m Jahres-
vergleich seit uber zehn Jahren dar (September 1989: 
+ 5,7 %). Auch 1m Vormonatsvergleich 1st mit + 1, 1 % ein 
deutlicher Indexanstieg zu verzeichnen Gegenüber Januar 
2000 verteuerten sich insbesondere lebende Schlacht-
schweine(+ 23,2 %), Bananen(+ 16,7 %) sowie Schweine-
fleisch (+ 8,2 %) wahrend sich Orangen und F1schere1-
erzeugn1sse verb1ll1gten (-6,8 bzw -5,1 %) 

Im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren stiegen die 
Preise 1m Februar 2000 binnen Jahresfrist um 16,8 % Diese 
Entwicklung 1st 1m wesentlichen auf die Pre1serhbhungen 
bei festen Brennstoffen und M1neralölerzeugn1ssen 
(+45,1 %) sowie bei Altmaterial und Reststoffen (+57,6%) 
zurückzuführen Im Großhandel mit Fertigwaren fiel der 
Pre1sanst1eg mit 0,7% 1m Jahresvergleich deutlich schwä-
cher aus Hierzu trugen u.a Preisnachlasse bei Metallwaren 
und Einrichtungsgegenstanden (-0,3 %) sowie bei Fahr-
zeugen, Maschinen und technischem Bedarf (-0,1 %) bei 

Im einzelnen wiesen die Te1lind1zes für die Wirtschafts-
gruppen des Großhandels folgende Monats- bzw Jahres-
veränderungsraten auf· 

Großhandel m,t 

Rohsloffen und Halbwaren 
Getreide, Futter- und Dungem,tteln, Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Hauten usw 
technischen Chemikalien, Rohdrogen. Kautschuk 
feslen Brennstoffen, M1neralolerzeugnissen 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw 
Holz. Baustoffen, lnstallat,onsbedart 
Alimatenal, Reststoffen 

Fertigwaren 
Nahrungsrn1tteln. Geiranken, Tabakwaren 
Text1l1en, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 
Metallwaren. E,nr,chtungsgegens1anden 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, 

Schmuck usw 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedart 
pharmazeutischen. kosmetischen u a Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

10 a S) 

Veranderungen 
Februar 2000 
gegenuber 

Januar Februar 
2000 1999 

+ 2.5 + 16.8 
+ 4,9 + 10,6 
+ 2,5 + 1,6 
+ 0,6 + 4.3 
+ 3.4 + 45,1 
+ 1,4 + 10,5 
+ 03 
+ 6,2 + 57.6 

+ 0,5 + 0,7 
+ 1.1 + 1.2 
- 0.1 + 0,2 
+ 0,1 - 0,3 

+ 0,2 
+ 0,2 - 0,1 
+ 0,4 + 1,3 

+ 0,6 + 2.3 

Der Index der Einzelhandelspreise ist im Februar 
2000 gegenüber dem Vormonat um 0,3% gestiegen Im 
Vergleich zum Februar 1999 nahm der Index um 1,0 % zu. 

Der Preisindex für die Lebenshaltung aller pri-
vaten Haushalte in Deutschland 1st im Februar 
2000 gegemiber Februar 1999 um 1,8 % gestiegen. Im Ver-
gleich zum Januar 2000 lag er um 0,4 % hoher. 

Der weitere Anstieg der Jahresteuerungsrate (1m Januar 
2000 betrug sie 1,6 %, 1m Dezember 1999 lag sie bei 1,2 %) 
ist ebenfalls maßgeblich auf die gestiegenen Preise für 
Mineralölerzeugnisse zurückzuführen leichtes Heizöl 
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Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im Februar 2000 
Veranderung gegenuber dem Voqahresmonat 1n % 
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Haushalt sowie deren Instandhaltung 
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-1,4 

0,1 

0,2 
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verteuerte sich 1m Vergleich zum Januar 2000 um 4,7 % und 
lag damit um 77,9 % über dem Stand vom Februar 1999. Die 
Kraftstoffpreise erhöhten sich 1m Vorjahresvergleich um 
26,0%. Ohne Heizol und Kraftstoffe lag der Index 1m Feb-
ruar lediglich um 0,7% über dem Vorjahresmonat. Saison-
bedingt stiegen auch die Preise für Nahrungsmittel und 
alkoholfreie Getranke gegenüber Januar 2000 um 0,6%. 
Aufgrund der rucklauf1gen Preise in den vorangegangenen 
Monaten lag dieser Teilindex Jedoch we1terh1n 1,4% unter 
dem Wert des Vorjahresmonats 

Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995 ~ 100 

Veranderungen 
Februar 2000 
gegenuber 

Januar 2000 Februar 1999 

Gesamt, ndex 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
Alkoholische Getranke, Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasser, Strom. Gas usw 
E,nnchtungsgegenstande, Apparate, Gerate und 

Ausrustungen fur den Haushalt u a 
Gesundheitspflege 
Verkehr 
Nachnchtenuberm,ttlung 
Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 
Andere Waren und D1enstle1stungen 

+ 0,4 
+ 0.6 

- 0,2 
+ 0,4 

+ 0,2 
+ 0,3 
- 1,7 
+ 1,4 
+ 0,2 
+ 0,9 
+ 0,1 

% 

+ 1,8 
- 1,4 
+ 18 
+ 0.1 
+ 2,9 

+ 0,1 
+ 0,2 
+ 6,8 
- 3,6 
+ 0,6 
+ 1,5 
+ 1,3 
+ 2,1 
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Telefond1enstle1stungen haben 1m Februar 2000 1m Ver-
gleich zum Vormonat mit-2,3 % erneut eine Preissenkung 
erfahren und liegen nun um 4,3% unter dem VorJahres-
stand Preisdampfende Wirkungen gingen 1m Jahresver-
gleich auch von Kaffee, Tee, Kakao (-6,9%) aus 

Der für das fruhere Bundesgebiet berechnete Ver-
braucherpreisindex stieg 1m Februar 2000 gegenuber dem 
Vormonat um 0,4% und lag damit um 1,9% über dem Index-
stand vom Februar 1999. 

In den neuen Landern und Berlin-Ost erhöhten 
sich die Verbraucherpreise 1m Februar 2000 1m Vergleich 
zum Vormonat um 0,5% Damit ergibt sich im Voqahres-
vergle1ch eine durchschnittliche Pre1sste1gerungsrate von 
1,5%. Die niedrigere Jahresteuerungsrate für die neuen 
Länder ist zu einem großen Teil auf das geringere Gewicht 
des Heizöls im ostdeutschen Verbraucherpre1s1ndex 
zurückzuführen 

Der für europäische Zwecke berechnete harmonisierte 
Verbraucherpreisindex (HVPI) für Deutschland lag 1m Feb-
ruar 2000 um 0,4 % über dem Vormonatsstand, gegenuber 
Februar 1999 ist er somit um 2, 1 % gestiegen Der Unter-
schied zum nationalen Verbraucherpre1s1ndex resultiert 1m 
wesentlichen aus den unterschiedlichen Erfassungsberei-
chen der beiden Indizes. So werden 1m HVPI die 1m vergan-
genen Jahr unterdurchschnittlich gestiegenen Preise für 
die Eigennutzung von Wohnraum durch den Eigentümer 
(unterstellte Mieten) sowie für stationäre Gesundheits-
dienstleistungen bisher nicht erfaßt. 

Für die gewerblichen Erzeugerpreise sowie für die Groß-
handelsverkaufspre1se ergaben sich 1m einzelnen folgen-
de Veränderungen zum Vormonat bzw. zum entsprechen-
den Voqahresmonat: 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Fluss1ggas 
leichtes He1zol 
Schweres He1zol 
Bitumen 
Dieselkraftstoff 
Kupfer 
Betonstahlmatten 
Motorenbenzin 
Erdgas 
Walzstahl 
Chemische Grundstoffe 
Datenverarbe1tungsgerate und -einnchtungen 
Fernsehgerate 
Span platten 
Elektrischer Strom 
Fnsches Schweinefleisch 

Gr0Bhandelsverkaufspre1se 

Schlachtschweine, lebend 
Schwe1nefle1sch 
Bananen 
Orangen 
Fischere1erzeugn1sse 
He1zole 
Dieselkraftstoff 
NE-Metalle, roh 
Aluminium 
Kupfer 
Stahlschrott 
Olkuchen und Olschrote 

Veranderungen 
Februar 2000 
gegenuber 

Januar 2000 Februar 1999 
% 

- 0,5 + 119.7 
+ 6,5 + 107.1 
+ 3,4 + 95,5 

+ 84,0 
+ 2,9 + 45,5 
- 2,3 + 45,4 
+ 0,8 + 36,6 
+ 4,0 + 29,4 
+ 0,6 + 20,9 
+ 1,4 + 9,2 
+ 0,7 + 8,6 
+ 1,2 - 5,4 

- 6,0 
+ 2,1 - 7,0 
- 2,3 - 12,7 
+ 4,3 - 13,2 

+ 23,2 + 45,6 
+ 8.2 + 24,8 
+ 16,7 + 3,4 
- 6,8 - 5,8 
- 5,1 + 18,1 
+ 5,3 + 92,9 
+ 1,9 + 49,3 
+ 35 + 39,0 
+ 6,6 + 55,7 
+ 1,5 + 35,0 
+ 1,4 + 37,7 
+ 1,8 + 18,1 

01pl-Votksw1rt Stefan o,ttrich 
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Untersuchungen 
langfristiger 
Entwicklungen mit Daten 
der amtlichen Statistik -
zwei Beispiele 
aus den Hochschulen 

Die beiden Gastbeiträge dieses Heftes sind Bei-
spiele für Forschungsarbeiten unserer Kunden m,t 
Daten der amtltchen Statistik. 

Im ersten Beitrag aus dem Bereich der Bevölke-
rungsstatistik befaßt steh der Autor, Dr. Christof Wolf 
vom Forschungsinstitut für Soziologie der Universität 
zu Köln, zunächst mtt der langfristigen Entwicklung 
der Konfessionszugehörigkeit ,n Deutschland zwi-
schen 1871 und 1987, dem letzten Jahr, fur das Daten 
aus einer Volkszählung vorliegen Diese Darstellung 
bildet den Rahmen für e,ne t,efergehende Analyse 
der religiösen Pluralisterung für den Zeitraum 1939 
bts 1987 auf der Ebene der Bundesländer. Interes-
sant wäre es, diese Entwicklungen bis zum heutigen 
Tag zu verfolgen, was aber am fehlenden statisti-
schen Ausgangsmatenal scheitert. 

Der Autor des zweiten Beitrags, Dr. Hermann Knöd-
ler, Deutsche Hochschule für Verwaltungswissen-
schaften Speyer, untersucht anhand der Ergebnisse 
der Kostenstrukturerhebungen ,m Produzierenden 
Gewerbe die Entwicklung der mdustrie/len Produkti-
onsbedingungen am Standort Deutschland. Die Ko-
stenstrukturerhebungen, bei denen sonst vor allem 
die aus der Gegeni.Jberstellung der betrieblichen 
Aufwendungen und Erträge aus dem Produktwns-
konto abgeleiteten Wertschopfungsgrößen im Htn-
bltck auf die Entstehungsrechnung des Sozialpro-
dukts im Vordergrund stehen, werden hier einmal 
aus einem anderen Blickwinkel beleuchtet. In diesem 
Beitrag endet der Untersuchungszeitraum bereits 
1994, weil dte Einführung der aus der neuen Statisti-
schen Systematik der Wirtschaftszweige in der Euro-
päischen Gemeinschaft (NAGE Rev. 1) abgeleiteten 
Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993, 
in den Folgejahren einen weiteren Vergleich nicht 
mehr zuließ. 

Für die ,n den Gastbeiträgen getroffenen Aussagen 
zeichnen wie immer allein die Autoren verantwortlich. 
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Religionszugehörigkeit 
im früheren Bundesgebiet 
1939 bis 1987 

1 Einleitung 
Dieser Beitrag prasent1ert Ze1tre1hen für die Entwicklung 
der Rel1gionszugehörigke1t der Bevolkerung im fruheren 
Bundesgebiet Die Angaben beziehen sich auf die Jahre 
1939, 1950, 1961, 1970 und 1987 und stammen aus den 
Volkszahlungen dieser Zeitpunkte.1) Gegenüber anderen 
Quellen haben diese Daten den Vorteil, daß sie die ge-
samte Bevölkerung erfassen. Die Stat1st1ken der beiden 
großen K1rchen2) beziehen sich demgegenüber nur auf die 
M1tgl1eder der römisch-katholischen Kirche und der 
Evangelischen Kirche 1n Deutschland (EKD). Der Vorteil 
dieser Daten ist 1edoch, daß sie von 1960 bis 1995 auf einer 
1ährlichen Basis vorliegen Eine andere häufig genutzte 
Quelle sind Umfragedaten. Sie haben den Nachteil, daß 
der Stichprobenplan ganze Bevölkerungsgruppen von 
vornherein ausschließt; insbesondere Kinder und Jugend-
liche sowie Personen ohne deutsche Staatsangeh6rigke1t 
werden meist nicht erfaßt Daruber hinaus sind diese 
Angaben vor allem mit Bezug auf kleine Rel1g1onsgemein-
schaften sehr unzuverlass1g, da sich hier die relativ großen 
Stichprobenfehler besonders bemerkbar machen. Wer 
allerdings hofft, 1n den hier zusammengestellten Daten 
Angaben uber „neue" rel1g1öse Gruppen zu finden, derw1rd 
enttäuscht Entsprechende amtliche Angaben sind 1n den 
Volkszählungsdaten nicht enthalten, wie uberhaupt zuver-
lass1ge Angaben uber die Große dieser Gruppen äußerst 
schwer zu beschaffen sind.3) 

Im folgenden wird zunächst die langfristige Entwicklung 
der Konfessionszugeh6rigke1t zwischen 1871 und 1987 
kurz beschrieben. Diese Darstellung bildet gewisserma-
ßen den Rahmen für die Präsentation der Daten 1939 bis 
1987 auf der Ebene der Bundesländer. Dann wird auf die in 
den verschiedenen Erhebungen verwendeten Klass1f1ka-
t1onen eingegangen. Es folgen zwei Vorschläge für eine 
e1nhe1tl1che Klass1fiz1erung der Rel1g1onszugehörigke1t 
uber alle fünf Zeitpunkte Abschließend werden e1n1ge 
Maßzahlen zur Bestimmung der rel1g1ösen Heterogenität 
und eine exemplarische Analyse zur rel1g1ösen Plural1s1e-
rung vorgestellt 4) 

1) Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg). Fachserie A „Bevolkerung und Kultur", Heft 5 der 
Einzelhefte zur Volks- und Berufszahlung vom 6 Juni 1961 „Bevolkerung nach der Rel1-
g1onszugehongke1t". S 38 ff (fur die Volkszahlungen 1939, 1950 und 1961), sowie Heft 3 
der E1nzelhe!le zur Volkszahlung vom 27 Mai 1970 „Zusammengefaßte Daten uber 
Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t fur Bund und Lander". S 15, bzw Fachsene 1 „Bevol-
kerung und Erwerbstat1gke1t", He!t 6 zur Volkszahlung vom 25 Mai 1987 „Rel1g1ons-
zugehongke1t der Bevolkerung", S 22 
2) Siehe IKSE - Institut fur k1rchl1che Sozialforschung des Bistums Essen (Hrsg) 
.. Stat1st1sche Daten der Deutschen B1stumer ,n Ze1tre1hen Daten der stat1st1schen Jahres-
erhebungen ab 1960 ", Essen 1997 
3) Siehe Deutscher Bundestag (Hrsg) ,,Endbencht der Enquete-Komm1ss1on .Soge-
nannte Sekten und Psychogruppen· Neue rel1g1ose und 1deologrsche Gemeinschaften 
und Psychogruppen 1n der Bundesrepublik Deutschland", Bonn 1998 
4) Siehe Wolf, C „Rel1g1ose Pluralrs1erung in der Bundesrepublrk Deutschland" 1n 
Fnednchs. J /Jagodz1nsk1,W (Hrsg) ,,Soziale Integration". Opladen 1999, S 320 ff 
(Kolner Zeitschrift fur S0z1olog1e und S0z1alpsycholog1e. Sonderheft 39) 
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2 Die langfristige Entwicklung der 
Konfessionszugehörigkeit 1871 bis 1987 

Betrachtet man die langfr1st1ge Entwicklung der Konfes-
s1onszugehongke1t auf dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland5) zwischen 1871 und 1970, so zeigt sich ins-
gesamt eine, gemessen an dem langen Zeitraum und den 
entsprechenden Umwälzungen 1n Wirtschaft und Gesell-
schaft, erstaunliche Konstanz der K1rchenm1tgl1edschaft 
Zwischen 48,6 und 52,0% der Bevolkerung gehorten einer 
evangelischen Kirche (einschl. der Freikirchen), zwischen 
44,1 und 47,5% der rom1sch-kathol1schen Kirche an (siehe 
Schaubild 1) Die 1n diesen engen Bereichen zu beobach-
tenden Schwankungen der M1tgl1edschaftsante1le stehen 1n 

% 
55 

Schaubild 1 

Entwicklung der Konfessionszugehörigkeit 
im früheren Bundesgebiet 1871 bis 1987 

Protestanten (einschl. Mitglieder 
-- evangelischer Freikirchen) 

- • - Katholiken 

•••••• Sonstige 
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direktem Zusammenhang mit entsprechenden pol1t1schen 
Ereignissen der 1ewe1l1gen Zeit So 1st der Ruck gang des An-
teils Evangelischer zwischen 1933 und 1939 auf die Politik 
des Nationalsozialismus zurückzufuhren, wahrend gle1ch-
ze1t1g der Anteil der „Sonstigen", und das sind hier insbe-
sondere Konfessionslose, von 3,4 auf 5,0 % ansteigt. Das 
nach dem Krieg zu beobachtende Ansteigen des Protestan-
tenante1ls von 48,6 % 1m Jahr 1939 auf 52,0 % 1m Jahr 1961 
und die entsprechende Verminderung des Kathol1ken-
ante1ls beruht auf der Zuwanderung aus der ehemaligen 
DDR und der Aufnahme von Vertriebenen6) Darüber hinaus 
führte die Zuwanderung von Arbe1tsm1granten seit 1961 zu 
einem Anstieg der „Sonstigen". 

5) Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand bis zum 3 Oktober 1990, bis 
1950 ohne Berlin 
6) Siehe „Regionale Gliederung der Bevolkerung nach der Rel1g1onszugehongke1t 
Ergebnisse der Volkszahlung am 27 Mai 1970" 1n W1Sta 12/1972, S 679ff 
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Die großten Veranderungen, die in dem hier betrachteten 
Zeitraum zwischen zwei Zeitpunkten beobachtet werden 
konnen, treten zwischen den Jahren 1970 und 1987 auf Der 
Anteil der Protestanten verringert sich um 6,7 Prozent-
punkte (dies entspricht einem Rückgang um etwa 14%), 
der Anteil der Katholiken verringert sich um 1,7 Prozent-
punkte (ein Ruckgang um ca 4%) und der Anteil der „Son-
stigen" steigt um 8,4 Prozentpunkte (ein Anstieg um 130 %) 
Diese Entwicklung 1st insbesondere auf vermehrte 
Kirchenaustritte und den gestiegenen Anteil der Ausländer 
zurückzufuhren Wie aus Schaubild 2 zu entnehmen 1st, un-
terscheiden sich Deutsche und Ausländer in Bezug auf 
ihre rel1g1ose Bindung ganz erheblich. Unter den Deut-
schen finden sich etwa gleich große Anteile von Prote-
stanten und Katholiken sowie eine kleine, aber deutliche 
M1nderhe1t von Konfessionslosen. Unter den Auslandern 
gehören nur 4% einer Gl1edk1rche der EKD, immerhin ein 
Drittel der röm1sch-kathol1schen Kirche, aber nahezu 40% 
dem Islam und noch einmal 13 % einer anderen christlichen 
oder n1cht-christl1chen Rel1gionsgeme1nschaft an 

Schaubild 2 

Konfessionszugehörigkeit 
nach der Staatsbürgerschaft 

c::J Deutsche C=:J Auslander 

Protestanten, ,, : J.;:: ,. ;·, ·.t:,i n ::;.' ri;,..:.,Hf;,1,::.·r~ 
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3 Zur Klassifikation der 
Religionszugehörigkeit 
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Die bei den Volkszählungen verwendeten Klass1f1kat1ons-
schemata der Rel1g1onszugehc\rigkeit var11eren von Erhe-
bung zu Erhebung In Ubers1cht 1 sind zunachst die Origi-
nalangaben wiedergegeben. Die vorangestellten Ziffern 
verweisen schon auf eine erste gemeinsame Klassifika-
tion, wie sie nachfolgend dargestellt wird. 

Der erste Schritt zur Konstruktion einer e1nhe1tlichen 
Klass1f1kat1on der Rel1gionszugehorigke1t bestand dann, 
die fünf verschiedenen Klassif1kat1onsschemata der Uber-
s1cht 1 zu einem einzigen zusammenzufassen Dabei 
wurden die ursprungl1chen Kategorien weitgehend uber-

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 3/2000 



Ubers1cht 1: Klass1f1kat1on der Rellg1onszugehongke1t bei den 
Volkszahlungen 1939 bis 1987 

1939 
1 Angehor1ge evangelischer K1rchen 1) 

2 Angehonge der rom1sch-kathol1schen Kirche.') 
3 Andere 
3 1 5 Judrsche Rel1g1onsgeme1nschaft 
3 21 Geme1nscl1aftslose 1) 

3 2 3 Ungeklart und ohne Angabe 
1) E1r1se,h\ chr1stl1ch or1er1t1erter Sondergemeinschaften - <') Einschl unierter Riten -
') Einschl F1eirel1g1ose und Weltanschauungsgeme1nschaften 

1950 
1 Angehor1ge evangelischer Kirchen 
11 Evangelische Kirche 1n Deutschland 
1 2 Evangelische Fre1kirclren 1) 

2 Angehonge der rom1sch-kathol1schen Kirche') 
3 Andere 
3 1 1 Ostkirchen 
3 1 2 Al1kathol1sche Kirche und verwandte Gruppen 
31 5 Jud1sche Rel1g1onsgeme1nschatt 
3 2 1 Geme1nschaftsloseJ) 
3 2 3 Ungeklart und ohne Angabe 
1) Einschl christlich onent1erter Sondergemeinschaften - ') Einschl unierter Riten -
') Einschl Freirelig1ose und Weltanschauungsgemeinschaften 

1961 
1 Angehor1ge evangelischer Kirchen 
1 1 Evangelische Kirche 1n Deutsct,land 
1 2 Evangelische Freikirchen 
2 Angehor1ge der rom1sch-kathol1schen Kirche') 
3 Andere 
3 1 1 Ostkirchen 
3 1 2 Altkatholische Kirche und verwandte Gruppen 
3 1 3 Chnstl1ch or1ent1erte Sondergemeinschaften 
3 1 5 Jud1sche Relig1onsgeme1nschatt 
3 1 7 Andere Volks- und Weltreligionen 
3 2 1 Gemeinschaftslose 
3 2 2 Freirel1g1ose und Weltanschauungsgemeinschaften 
3 2 3 Ungeklart und ohne Angabe 
1) Einschl unierter Riten 

1970 
1 1 Evangelische Landeskirchen ernschl1eßl1ch sonstiger evangelischer Kirchen 
1 2 Evangelische Freikirchen 
2 Rom1sch-kathol1sche Kirche 
3 1 4 Andere christliche Kirchen oder Gemeinschaften 
3 1 5 Jud1sche Rel1g1onsgemernschatt 
3 1 7 Sonstige Rel1g1onsgeme1nschaften 
3 2 Gemeinschaftslose und ohne Angabe 

1987 
11 Evangelische Kirche') 
1 2 Evangelische Freikirche 
2 Rom1sch-kathol1sche Kirche 
3 1 5 Jud1sche Rel1g1onsgesellscha1t 
3 1 6 Islamische Rel1g1onsgesellschaft 
3 1 8 Andere Rel1g1onsgesellschaften 
2 1 Kerner Religionsgesellschaft rechtlich zugehong 
1) Ohne evangelische Freikirche 

nommen, allein die Bezeichnung weicht teils geringfügig 
von den ursprünglichen Bezeichnungen ab. 

Dabei wurden 

die mit + gekennzeichneten Tabellenfelder direkt aus 
den Onginalpubl1kat1onen7) Libernommen, 

die mit A ( ) gekennzeichneten Tabellenfelder durch 
einfache Add1t1on bzw. Subtraktion ermittelt, wobei 1m 
einzelnen die 1n Übersicht 3 (auf S 204) dargestellten 
Beziehungen gelten 

die mit S ( ) gekennzeichneten Tabellenfelder ge-
schätzt Dies betrifft zwei Bereiche, und zwar. 

S (1) Die Anzahl der M1tgl1eder 1n der EKD und den evan-
gelischen Fre1k1rchen 1939: 

Da sich der Anteil der M1tgl1eder in evangelischen 
Fre1k1rchen (1.2) an allen evangelischen Personen (1) 
zwischen 1950 und 1987 nicht einheitlich entwickelt, 
wurde der fehlende Wert fur 1939 als durchschnittlicher 
Prozentsatz der anderen vier Beobachtungszeitpunkte 
geschatzt FLir das Bundesgebiet insgesamt ergibt sich 
damit. 

(1,9803%+ 1,2181 %+4,0958%+ 1,5047%)/4=2,1997% 

Dies entspricht einer Anzahl von 430400 M1tgl1edern der 
Freikirchen bei 19 567 900 Evangelischen insgesamt. 
Entsprechend verbleiben 19137 500 Mitglieder der EKD 
Fur die Bundeslander wurde ebenso verfahren 

S.(2) Gemeinschaftslose und Personen ohne Angabe 
1970· 

Da der Anteil der Kategorie 3.2.3 an der Kategorie 3.2 1m 
Bundesgebiet über den gesamten Beobachtungszeit-
raum steigt, wurde der fehlende Wert für 1970 als Trend 
der Entwicklung zwischen 1961 und 1987 geschätzt. 
1961 betrug der Anteil der Ungeklärten und derienigen 
ohne Angabe (3.2 3) an der Summe (3.2) 18,0314 %. 1987 
betrug dieser Anteil 20,2254 %. Das entspricht einer Jähr-
lichen Steigerungsrate von 

(20,2254/18,0314)(1 /26) oder 1,0044 bzw 0,44 % 

In den neun Jahren von 1961 bis 1970 entspricht dies ei-
ner Steigerungsrate von 1,00449 = 1,0405 oder 4,05 %. 
Daher wird der Anteil der Kategorie 3.2.3 für 1970 auf 
18,7625 % geschatzt. Dies entspricht einer Anzahl von 

') Siehe Fußnoten 1 und 6 

Übersicht 2: Feine Klassifikation der Relig1onszugehöngke1t 

Gegenstand der Nachwe1sung 1939 1 1950 1 1961 1 1970 1 1987 

1 Angehonge evangelischer Kirchen + + + A(1) A(1) 
11 Evangelische Kirche 1n Deutschland S(1) + + + + 
1 2 Evangelische Freikirchen S(1) + + + + 
2 Rom1sch-kathol1sche Kirche P + + + + + 
3 Andere + + + A(2) A(2) 
31 Andere relrg1os Gebundene A(1) A(1) A(1) A(3) A(3) 
311 Ostkirchen + + 
312 Altkatholisch und verwandte Gruppen + + 
313 Chnsthch onent1erte S0ndergeme1nscha1ten + 
31 4 Andere chnstltche Gemeinschaften + 
315 Jud1sche Rel1g1onsgeme1nschatt + + + + + 
316 Islam + 
317 Andere Volks- und Weltrel1g1onen + + + 
318 Andere Relrg1onsgesellschatten A(2) + 
32 Gemeinschaftslos und ohne Angabe A(3) A(2) A(2) + A(4) 
321 Gemeinschaftslos + + + S(2) + 
322 Freirelrg1ose und Weltanschauungsgeme1nschatten + 
323 Ungeklart und ohne Angabe + + + S (2) A(5) 
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Übersicht 3 Berechnung der mit A ( .. ) gekennzeichneten Tabellenfelder in Ubers1cht 2 

Fur das Jahr 1939 Fur das Jahr 1950 FurdasJahr1961 Fur das Jahr 1970 Fur das Jahr 1987 

A13) 0 321 +323 A (2) 0 3 2 1 + 3 2 3 A (2) 0 3 21+32 2 + 3 2 3 A(l)c 1 1 + 1 2 Al1) 0 11 + 12 
Ai1) 0 3-32 All) 0 3-.32 A(l) 0 3-32 A 13) 0 3 1 4 + 3 1 5 + 3 1 7 A (31 ° 3 1 5 + 3 1 6 + 3 1 8 
A (2) 0 3 1 - 3 1 5 A(2) 0 31 +32 A (5) 0 N -1 - 2-3 1-32 1 

(N ° Bevolkerung 1987) 
A(4) 0 321 +323 
A(2) 0 3 I +32 

Be1sp1el Fur 1939 wurde der fehlende Werl A (3) ,,Gemeinschaftslos und ohne Angabe" als Summe der Kategorien 3 2 1 „Gemeinschaftslos" und 3 2 3 „Ungeklarl und ohne Angabe" bes11mmt 

447100 Personen ohne Angabe von 2 383200 Personen 
in Kategorie 3.2 Entsprechend verbleiben 1936100 Ge-
meinschaftslose. Fur die einzelnen Bundeslander wurde 
ebenso verfahren. 

Bei den geschatzten Hauf1gke1ten 1st zu beachten, daß 
sie 1n der Summe über die Bundesländer hinweg gering-
fügig von dem Wert für die Bundesrepublik Deutschland 
insgesamt abweichen. 

Eine Besonderheit dieser Klass1f1kation 1st 1hr hierarchischer 
Charakter Auf der ersten Ebene werden drei Gruppen von 
Personen bzw Rel1g1onsgeme1nschaften unterschieden 

Evangelische (1 ), romisch-kathol1sche (2) und alle anderen 
(3). 

Auf der zweiten Ebene wird innerhalb der evangelischen 
Personen zwischen Mitgliedern der EKD (1.1) und M1tgl1e-
dern der Freikirchen (1 2) unterschieden Im Fall der An-
deren wird zwischen M1tgl1edern von Religionsgemein-
schaften (3.1) und N1chtmitgl1edern (bzw Personen ohne 
Angabe) (3 2) d1fferenz1ert 

Auf der dritten Ebene schließlich werden einerseits ver-
schiedene Kategorien von sonstigen Religionsgemein-
schaften unterschieden (3 1.1 bis 3 1.8), andererseits 
werden die Nichtmitglieder 1n Gemeinschaftslose (3 2.1 ), 
Freireligiöse (bzw. Mitglieder von Weltanschauungs-
gemeinschaften) (3.2.2) und Personen ohne Angabe (3.2 3) 
unterschieden. 

infolge der h1erarch1schen Konstruktion der Klass1f1kation 
ist bei der Interpretation der absoluten und relativen Häu-

f1gke1ten darauf zu achten, daß die Summe der Angaben 
einer niedrigeren Ebene der Angabe auf einer höheren 
Ebene entspricht So ergeben be1sp1elswe1se die Häuf1g-
ke1ten von 1 1 (Mitglieder der EKD) und 1.2 (Mitglieder der 
Freikirchen) immer den Wert für 1 (Angehörige evange-
lischer Kirchen) Ebenso ergeben die Summen aus den 
Kategorien 3.1 1 bis 3 1 8 den Wert für die Kategorie 3.1 
usw. 

Legt man diese feine Klass1fikat1on der Rellg1onsgeme1n-
schaften zugrunde, so ergeben sich für die Jahre 1939 bis 
1987 die in Tabelle 1 wiedergegebenen Verteilungen. 

Ohne an dieser Stelle auf die Entwicklung im einzelnen 
eingehen zu wollen, sei lediglich auf zwei auffallende Sach-
verhalte hingewiesen. Zum einen scheint der Anteil der 
evangelischen Fre1k1rchen für das Jahr 1970 überhöht zu 
sein, 1mmerh1n handelt es sich um mehr als den dreifachen 
Anteil dieser Gruppe 1m Verhaltnis zu den Jahren 1961 und 
1987 Für diesen Sachverhalt gibt es keine eindeutige Er-
klarung 

Zum anderen 1st der Anteil der Kategorie 3 „Andere" 1987 
sehr hoch. Hierin dürfte sich, wie bereits weiter oben be-
merkt wurde, die steigende Anzahl der Kirchenaustritte und 
der steigende Anteil der 1n Westdeutschland lebenden 
Ausländer widerspiegeln. 

Trotz der rechnerischen Bestimmung einiger fehlender An-
gaben bleiben bei der feinen gemeinsamen Klass1f1kation 
viele Felder frei Um eine Klassifikation zu erhalten, die für 
alle Zeitpunkte dieselbe Anzahl von Kategorien enthält, 
wurde das feine Schema durch Zusammenfassung von Ka-

Tabelle 1 · Verteilung der Bevölkerung auf Relig1onsgeme1nschaften 

Gegenstand der Nachwe1sung 1939 1 1950 1 1961 1 1970 1 1987 

Prozent 

1 Angehonge evangelischer Kirchen 48.62 51,52 51,14 48,96 42.24 
11 Evangelische Kirche 1n Deutschland 47.55 50,50 50.51 46,96 41,61 
12 Evangelische Freikirchen 1.07 1,02 0,62 2.01 0,64 
2 Rom1sch-kathohsche Kirche 46,39 44,33 44, 12 44.62 42.95 
3 Andere 4.99 4.15 4.74 6,42 14,81 
31 Andere rehg1os Gebundene 0,88 0.20 1.10 2,49 4,73 
311 Ostkirchen X 0, 10 0,13 X X 
312 Altkatholisch und verwandte Gruppen X 0.05 0,04 X X 

313 Chnstl1ch onent1erte Sondergemeinschaften X X 0,85 X X 

314 Andere chnstl1che Gemeinschaften X X X 1,09 X 

315 Jud1sche Religionsgemeinschaft 0,26 0,04 0,04 0,05 0,05 
31 6 Islam X X X X 2.70 
31 7 Andere Volks- und Weltrel1g1onen X 0,01 0,05 1,35 X 
318 Andere Rehg1onsgesellschaften 0,62 X X X 1,97 
32 Gemeinschaftslos und ohne Angabe 4.11 3,95 3,64 3,93 10,08 
321 Gemeinschaftslos 4,08 3.66 2.80 3,19 8.04 
322 Freirel1g1ose und Weltanschauungsgemeinschaften X X 0.18 X X 
323 Ungeklart und ohne Angabe 0,03 0.29 0,66 0.74 2.04 

Insgesamt 100 100 100 100 100 

1000 
Nachrichtlich Anzahl der Personen 

1 
40248,0 50798,9 56174,8 60650,6 61 077,0 
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tegorien zu folgender groben Klass1f1kat1on reduziert (alter-
native Zusammenfassungen sind denkbar und konnen 
Jederzeit aus der feinen Klass1f1kat1on abgeleitet werden) 

Ubers1cht 4. Grobe Klass1f1kat1on der Rehg1onszugehongke1t, 
1939 bis 1987 

E1nhe1tl1che Kategorien Kategorien aus feiner Klass1f1kat1on 

A Evangelische Kirche 1n Deutschland 11 
B Evangelische Freikirchen 1 2 
C Rom1sch-kathol1sche Kirche 2 
D Jud1sche Rel191onsgemeinschaft 31 5 
E Andere Rel1g1onsgesellschaften 3 11. 3 1 2, 3 1 4, 3 1 6. 31 7, 3 1 8 
F Gemeinschaftslos 321,322 
G Ungeklart und ohne Angabe 323 

4 Zur Bestimmung der religiösen Pluralität 

4.1 Die verwendeten Maßzahlen 

Eine w1cht1ge Frage der Relig1onssoziolog1e bezieht sich 
darauf, ob die religiöse Pluralis1erung in der Bundesrepu-
blik Deutschland zugenommen hat. Eine Möglichkeit, 
diese Frage zu untersuchen, bieten die Verteilungen der 
Bevblkerung Liber die verschiedenen Religionsgemein-
schaften Zur Beschreibung der Plural1tat oder Heterogeni-
tät der Relig1onszugehörigke1t zu einem Zeitpunkt bieten 
sich verschiedene Maßzahlen an.8) Hier wurden zwei ver-
schiedene Klassen von Maßzahlen verwendet· Maße der 
Divers1f1kation und Maße der Entropie. 

Gegeben sei ein Merkmal X (z B. Rellg1onszugehorigke1t) 
mit insgesamt K Auspragungen Der Anteil der Population 

K 

1n Kategorie k sei mit Pk bezeichnet und es gelte L/k =1. 
k=1 

Der Index der D1vers1f1kat1on, D, kann nun wie folgt definiert 
K 

werden: 0=1-~>~ 
k=1 

D gibt die Wahrscheinlichkeit wieder, mit der zwei aus der 
Population zufällig gezogene Personen unterschiedlichen 
Kategorien des betrachteten Merkmals angehören, das 
heißt je großer D, desto heterogener 1st die Population mit 
Bezug auf das analysierte Merkmal 

D .. h O d k-1 . vamert zw1sc en un --, mit anderen Worten: Der 
k 

Maximalwert von D istabhangig von der Anzahl der verwen-
deten Kategorien. Sollen Merkmale mit einer unterschied-
lichen Anzahl von Kategorien m1te1nander verglichen wer-
den, bietet sich daher eine Standard1s1erung von Dan. Die-
ses standardisierte Maß wird als Index der qualitativen 
Variation oder IQV bezeichnet: 

B) Siehe zum Be1sp1el Agrest,,A / Agrest,, B F "Stat1st1cal Analysis of Quahtat,ve Vanat,on" 
1n S0c1olog1cal Methodology 1978, S 204 ff , Coulter, PB "Measunng lnequal1ty 
A Methodolog,cal Handbook", Boulder 1989, sowie Franzmann, G /Wagner, M · ,,Hetero-
genitats1nd1zes zur Messung der Plural1tal von Lebensformen und ihre Berechnung 1n 
SPSS ", ZA-lnformat,onen 44/1999. S 75 ff 
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IOV=--=-- 1-""' Pk D K [ K 2 ] 
K-1 K-1 ..i..J 
-K- k=1 

IQV varnert zwischen O (keine Heterogenitat) und 1 (maxi-
male Heterogenitat). 

Die Entropie 1st def1n1ert als· 

K 

E = - IPk log2 (pk) für alle Pk > 0 
k=1 

Die Entropie variiert zwischen O und log2 (K), das heißt auch 
der Wertebereich der Entropie 1st von der Anzahl der Kate-
gorien abhang1g. Sollen Merkmale mit untersch1edl1ch vie-
len Kategorien m1te1nander verglichen werden, ist daher 
wiederum eine Standard1s1erung vorzunehmen: 

K 

-IPk lo92(Pk) 
k-1 

Es variiert zwischen O (keine Heterogenität) und 1 (maxi-
male Heterogenität). 

Die Berechnung der Indizes sei an einem einfachen Be1-
sp1el demonstriert. Die folgende Tabelle 2 gibt die Vertei-
lung nach der Rel1gionszugehorigke1t für das Jahr 1987 
wieder· 

Tabelle 2: Konfess1onszugehöngke1t 1987 
Gegenstand der Nachwe1sung Prozent 

1 Evangelische Kirchen 42,24 
2 Rom1sch-kathollsche Kirche 42,95 
3 Sonstige 14,81 

Insgesamt 100 

Für die vier Maßzahlen der Heterogenität ergibt sich 

0=1- (0,42242 + 0,42952 + 01, 1481 2) =0,6152 

/QV= 0•6152 =09228 2 ' 
3 

E = - (0,4224 X 1092 0,4224 + 0,4295 X 1092 0,4295 + 0, 1481 
X iog2 0, 1481) = 1,4569 

E = 1,4569 =0 9192 
s 10923 ' 

4.2 Ergebnisse zur religiösen Pluralisierung 
in Westdeutschland 
Schaubild 3 zeigt die Entwicklung der konfessionellen 
Heterogenitat im Deutschen Reich zwischen 1871 und 
1939 und im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland9) 
zwischen 1871 und 1987. Basis dieser Analyse 1st eine sehr 

9) Nach dem Gebietsstand bis zum 3 Oktober 1990 
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Schaubild 3 

Konfessionelle Heterogenität 
im Deutschen Reich 1871 bis 1939 

und im früheren Bundesgebiet 1871 bis 1987 

Index der qual1tat1ven Variation 
Fruheres 
Bundesgebiet 

Entropie 
Fruheres 
Bundesgebiet 

Deutsches 
Reich 

Deutsches 
Reich 

Heterogen1tat Heterogen1tat 
0,95 .---------------------, 0,95 

/ 0,70 1---------~-/-'------------------l 0,70 

/ --- ..... -" 
0,65 >-----------------------< 0,65 

0 i--~-~-~---~-~-~-~-~----;o 
1871 1890 1910 1925 1933 1939 1950 1961 1970 1987 
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grobe Klass1f1kat1on der Konfessionen, die nur zwischen 
Protestanten (einschl der evangelischen Fre1k1rchen), 
Katholiken und Anderen (einschl der Konfessionslosen 
und deqen1gen ohne Angabe) unterscheidet (siehe auch 
Schaubild 1 ). 

Die Graphik zeigt deutlich, daß die rel1g1bse Plural1s1erung 
im fruheren Bundesgebiet 1m Jahr 1987 wesentlich hoher 
war als 1m Jahr 1871 Dabei vollzog sich der Anstieg rel1-
g1öser Heterogenität Jedoch nicht kont1nu1erlich Vielmehr 
zerfällt der gesamte hier betrachtete Zeitraum 1n vier Pha-
sen mit untersch1edl1cher Entwicklung Zwischen 1871 und 
191 O blieb die konfessionelle Heterogen1tat der Bevölke-
rung nahezu konstant In der zweiten Phase, die von 1910 
bis 1939 reicht, stieg die konfessionelle Heterogen1tat, und 
zwar insbesondere durch den Anstieg der kleinen Gruppe 
deqen1gen, die weder der katholischen noch einer evange-
lischen Kirche angehorten. Dieser Sachverhalt laßt sich an 
dem stärkeren Ansteigen des Entropie-Maßes ablesen, 
welches stärker auf Veränderungen in kleinen Gruppen 
reagiert als der IQV. In der dritten Phase, die bis 1961 reicht, 
sinkt die konfessionelle Heterogenität der Bevölkerung 1n 
Westdeutschland wieder auf das Niveau von 1933. Dieser 
Ruckgang 1st 1m wesentlichen durch die Aufnahme von 
Vertriebenen und Umsiedlern zu erklaren, die mehrhe1tl1ch 
protestantisch waren und damit den Anteil der Protestan-
ten erhöhten Die vierte und dynamischste Phase beginnt 
1961. Hier steigt die rel1g1bse Heterogenitat in West-
deutschland durch eine steigende Zahl von Konfessions-
losen und durch die Zuwanderung von Menschen mit 
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nicht-christlichem Glaubensbekenntnis deutlich und kon-
t1nu1erl1ch an 

Das folgende Schaubild 4 gibt die Entwicklung der konfes-
sionellen Heterogenität der Gesamtbevolkerung (ohne 
Personen mit fehlenden Angaben) nach Bundeslandern 
wieder, die sich auf der Grundlage der groben Klass1f1kat1on 
und unter Verwendung des D1vers1f1kat1ons1ndexes ergibt. 

Schaubild 4 

Konfessionelle Heterogenität1l 
1939 bis 1987 nach Bundesländern 

- Schleswig-Holstein 
- - Hamburg 
• • • • • • Niedersachsen 

-·- Bremen 
------- Nordrhein-Westfalen 
-- Hessen 
- - - Rheinland-Pfalz 
-0-- Baden-Wurttemberg 
--0--- Bayern 
--V-- Saarland 
--<>-- Berlin 

Konfessionelle Konfessionelle 
Heterogen1tat Heterogen1tat 
0,70 ~-----------------~ 0,70 

0 1----~-------~---~----<0 
1939 1950 1961 1970 1987 

1) Grobe Klass1f1kat1on der Rel1g1onszugehongke1t; ohne Personen mit fehlenden 
Angaben. Maßzahl D 
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Gerade am Anfang des Beobachtungszeitraums zeigen 
sich starke Unterschiede zwischen den Bundesländern. 
Auf der einen Seite steht Schleswig-Holstein als das Bun-
desland mit der geringsten konfessionellen Heterogenitat, 
auf der anderen Seite finden sich Baden-Württemberg und 
Nordrhein-Westfalen als Länder mit der größten Hetero-
genitat, die 1987 noch von Berlin (West) übertroffen wer-
den. Es 1st aber auch deutlich zu sehen, daß die Hetero-
gen1tat in allen Bundeslandern zugenommen hat (e1nz1ge 
Ausnahme 1st das Saarland) und daß sich die Unter-
schiede zwischen den Bundeslandern 1m betrachteten 
Zeitraum verringert haben 
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Fur weitergehende Analysen, zum Be1sp1el für einzelne 
Bundeslander oder einzelne Rel1g1onsgeme1nschaften, 
kann beim Autor ein umfangreicher Tabellenteil bezogen 
werden (Telefon (0221) 4704397, E-Mail chnstof.wolf@ 
uni-koeln.de) 

Dr Chnstof Wolf, 
Untvers,tät zu Köln, 

Forschungsinstitut fur S0z1olog1e 

Die Entwicklung der Kostenstruktur 
im Produzierenden Gewerbe 
seit 1950 

1 Einleitung 
Die D1skuss1on um die Attrakt1v1tat des Wirtschaftsstand-
orts Deutschland hat mit der beschleunigten Global1s1e-
rung in den 90er Jahren zugenommen Zu den am haufig-
sten genannten Standortnachteilen zählen die hohen 
absoluten Produktionskosten in Deutschland. Dies wird 
insbesondere !ur das Produzierende Gewerbe beklagt, 
das deshalb 1m Mittelpunkt der folgenden Ausfuhrungen 
steht 

Die Betrachtung absoluter Kostengrößen (z B Arbeits-
kosten Je Stunde) vernachlass1gt zwei w1cht1ge Aspekte, 
die 1n die deutsche Standortd1skuss1on untersch1edl1chen 
Eingang gefunden haben: Wahrend die gelegentliche E1n-
bez1ehung der Faktorproduktiv1tat 1n die Standortdiskus-
sion die Bedeutung der absoluten Produktionskosten 
zumindest te1lwe1se relat1v1ert, wird der Bedeutung einzel-
ner Kostenarten und deren Änderung 1m Zeitablauf kaum 
Aufmerksamkeit gewidmet Um die tatsächliche Bedeu-
tung einzelner Kostenarten beurteilen zu konnen, sind 
Informationen uber deren Anteilswerte an den gesamten 
Kosten erforderlich Die deutsche Standortdebatte läßt den 
Eindruck entstehen, daß ms besondere die Anteilswerte für 
Personal- und Energiekosten langfristig gestiegen sind, 
weil diese Kostenfaktoren in der aktuellen D1skuss1on den 
größten Stellenwert einnehmen Ein wachsender Anteils-
wert der Personalkosten an den gesamten Kosten könnte 
in diesem Sinne als Verschlechterung der Produkt1ons-
bed1ngungen am Standort Deutschland aufgefaßt werden. 
Allerdings haben sich auch andere Kostenfaktoren lang-
fristig absolut gesehen verteuert und der technische Fort-
schritt ermogl1chte mengenmaß1ge Subst1tut1onsvorgange 
zwischen den einzelnen Produktionsfaktoren, so daß ex 
ante kaum zuverlass1ge Aussagen uber langfristige Ko-
stenstrukturänderungen möglich sind Die Kostenstruktur-
erhebungen des Stat1st1schen Bundesamtes liefern uber 
einen langen Zeitraum wertvolle Anhaltspunkte und empi-
risch abgesicherte Erkenntnisse daruber, ob sich die indu-
striellen Produktionsbedingungen des Standorts Deutsch-
land - von der Kostenseite her betrachtet - langfristig 
verandert haben 

Für das frühere Bundesgebiet liegen solche amtlichen 
Kostenstrukturdaten seit dem BerichtsJahr 1950 vor Die 
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Ermittlung vergleichbarer langfristiger Ze1tre1hen zur Ko-
stenstruktur des Produzierenden Gewerbes stoßt aber auf 
erhebliche methodische Probleme Ursache h1erfur sind 
unter anderem fehlende Ber1chts1ahre, fehlende Ergeb-
nisse fur einzelne Industriezweige, Anderungen in den 
W1rtschaftszwe1gsystemat1ken sowie die 1m Zeitablauf un-
tersch1edl1ch geregelte Auskunftspflicht der Unternehmen 
Mit Hilfe einer d1fferenz1erten Auswertung der Kostenstruk-
turerhebungen und Ergebnissen anderer amtlicher Stat1-
st1ken 1st es aber möglich, die fehlenden Daten durch 
geeignete Schatzungen und 1terat1ve Verfahren zu ergan-
zen, die Berichtskreise anzupassen und auf diese Weise 
eine nach 14 Kostenarten d1saggreg1erte Zeitreihe der 
Kostenstruktur des Produzierenden Gewerbes für den 
Zeitraum von 1950 bis 1994 zu ermitteln Der Berichtszeit-
raum der vorliegenden Untersuchung endet 1994, da ab 
dem BerichtsJahr 1995 eine stark geänderte, auf europa-
1scher Ebene harmonisierte Wirtschaftszwe1gsystemat1k 
Anwendung fand 

2 Begriff und Determinanten 
der Kostenstruktur 
Der Kostenstrukturbegriff wird 1n den W1rtschaftsw1ssen-
schaften Je nach Untersuchungszweck untersch1edl1ch 
abgegrenzt. So steht be1sp1elswe1se 1n betriebsw1rtschaft-
l1chen Untersuchungen die Unterscheidung zwischen fixen 
und variablen Kosten 1m Vordergrund der Kostenstruktur-
analyse Aus Sicht der theoretischen Volkswirtschaftslehre 
interessiert dagegen die Aufteilung der addierten Produk-
tionskosten auf die gesamtwirtschaftlichen Produktions-
faktoren Arbeit, Kapital und Boden Die Kostenstruktur-
erhebungen des Stat1st1schen Bundesamtes sind dagegen 
an den Erfordernissen der Soz1alproduktsberechnung 
orientiert; sie ermöglichen die Berechnung der w1cht1gsten 
Wertschöpfungsgrößen, die 1n Zeitreihenform fortgeschrie-
ben werden können 

Ganz allgemein läßt sich die Kostenstruktur als die Zusam-
mensetzung einer nach Kostenarten eindeutig abgegrenz-
ten Kostengesamtheit def1n1eren Da es zweckmäßig 1st, 
die Zusammensetzung der Kostengesamtheit prozentual 
darzustellen, bilden die Anteilswerte der einzelnen Kosten-
arten die relevanten Strukturelemente Die Abgrenzung der 
einzelnen Kostenarten muß innerhalb einer Gliederungs-
ebene nach einem e1nhe1tl1chen Gliederungskriterium 
erfolgen. Wird diese Vorgehensweise eingehalten, dann 
ergibt die Summe aller Kostenanteilswerte stets 100 Pro-
zent. FLir die Berechnung der Wertschöpfungsgrößen 1st es 
notwendig, alle mit der Gütererstellung verbundenen Ko-
sten zu berücks1cht1gen Die Summe dieser Kosten wird 
dem Bruttoproduktionswert als Ausdruck der gesamten 
Leistung gegenubergestellt Der Bruttoproduktionswert 
ergibt sich aus der Summe von Umsatz, Lagerbestands-
veranderungen und selbsterstellten Anlagegütern. Mög-
liche Überschusse bzw Fehlbetrage werden als Res1dual-
größen (Bruttoproduktionswert abzüglich Kostensumme) 
ermittelt In Schaubild 1 sind diese Zusammenhange an-
hand eines Produktionskontos für den Fall dargestellt, daß 
die betrachtete Wirtschaftseinheit einen Überschuß erzielt 
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(d h Bruttoproduktionswert übersteigt Kostensumme). Die 
dargestellte Kostenartengliederung entspricht deqen1gen, 
die in den Kostenstrukturerhebungen des Stat1st1schen 
Bundesamtes verwendet wird Falls die Kostensumme den 
Bruttoproduktionswert uberste1gt, liegt statt eines Uber-
schusses ein Fehlbetrag vor 

Schaubild 1 

Produktionskonto eines Unternehmens 

Aufwand Ertrag 

Sachliche 
Vorleistungskosten Umsatz 

aus eigenen 
- Einsatz an Erzeugnissen und 

Handelsware D1enstle1stungen - Matenalverbrauch 
- Energieverbrauch 
- Lohnarbeiten 

Personalkosten Umsatz 

- Bruttolohnsumme 
aus Handelsware 

- Bruttogehaltsumme 
- Gesetzliche Sozialkosten 
- Fre1w1lhge Sozialkosten 

Ubnge Kosten Veranderung 

- Sonstige mdustnelle und hand-
der Lagerbestande 

werkl1che D1enstle1stungen 
- Steuern abzughch Subventionen 
- Fremdkap1talz1nsen 
- Mieten und Pachten 
- Abschreibungen Selbsterstelite 
- Sonstige Kosten Anlagen 

Uberschuß 

Statistisches Bundesamt 2000 - 01 - 0131 

Aus Sicht der okonom1schen Theorie läßt sich ex ante nicht 
bestimmen, welche Kostenarten seit 1950 an Bedeutung 
gewonnen haben Intuitiv wurde man /ur die Bundesrepu-
blik Deutschland mit einem gestiegenen Anteil der Perso-
nalkosten rechnen Schl1eßl1ch sind die Löhne, Gehälter 
und Sozialabgaben in den letzten Jahrzehnten deutlich ge-
stiegen Auch für die Energiekosten scheint ein langfr1st1g 
steigender Anteilswert plausibel, zumindest als Folge der 
beiden Olkrisen 

Es ist zunachst offens1chtl1ch, daß die Hohe einzelner Ko-
stenanteilswerte direkt von Preis- und Mengenkomponen-
ten der eingesetzten Faktoren abhängt Demnach wurden 
sowohl ein steigender Faktorpre1s als auch eine größere 
Faktore1nsatzmenge unter sonst konstanten Bedingungen 
einen Anstieg des Anteilswertes der betreffenden Kosten-
art bewirken. Die Real1tat 1st allerdings insofern komplexer, 
als sich bei allen Kostenarten gle1chze1t1g Preis- und/oder 
Mengenanderungen eingestellt haben, die sich teilweise 
kompensieren können. Außerdem führen Preissteigerun-
gen eines Faktors zu Subst1tut1onsvorgangen, das heißt 
steigende Faktorpreise kbnnen durch Rational1s1erung 
und Mindere1nsatz des betreffenden Faktors kompensiert 
werden 

Indirekte Determinanten der industriellen Kostenstruktur 
liegen 1m gesamten w1rtschaftl1chen und gesellschaft-
lichen Umfeld der Unternehmen Dies sei an e1n1gen Bei-
spielen dargestellt: 

Der Strukturwandel innerhalb des Produzierenden Ge-
werbes hat Einfluß auf die Kostenstruktur dieses Bere1-
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ches, wenn zum Be1sp1el uberdurchschn1ttl1ch perso-
nalkosten1ntens1ve W1rtschaftszwe1ge an Bedeutung 
verlieren 

Durch eine geanderte Produktpalette kann sich die Ko-
stenstruktur verandern, wenn zum Be1sp1el 1m Zeitablauf 
die Bedeutung von uberdurchschn1ttl1ch energ1ekosten-
1ntens1ven Produkten abnimmt 

Wachstumsstrategien seitens des Managements (Un-
ternehmensakqu1s1t1onen) kbnnen die Bedeutung von 
Vorle1stungskaufen senken, wahrend die Verschlan-
kung der Produktpalette (Konzentration auf Produkte, 
bei denen unternehmensspez1f1sche Wettbewerbsvor-
teile bestehen) den Anteil der Zukaufe erhoht. 

Diese Uberlegungen deuten an, daß sich in der Kosten-
struktur Änderungen aller für die Unternehmen relevanten 
Rahmenbedingungen niederschlagen 

Da sich außerdem für einzelne Kostenarten der amtlichen 
Kostenstrukturerhebungen keine geeigneten Mengen-
und/oder Pre1sgeruste bestimmen lassen (z. B /ur Lohn-
arbeiten, sonstige 1ndustrielle/handwerkl1che D1enstle1-
stungen, sonstige Kosten), sind gesicherte Erkenntnisse 
uber die langfristige Entwicklung der Kostenstruktur des 
Produzierenden Gewerbes nur empirisch zu gewinnen. 

Im folgenden, hier ntcht abgedruckten Kapitel geht der 
Autor ausführlich auf dte tnha!tltchen, methodischen und 
orgarnsatonschen Änderungen der Kostenstrukturerhe-
bungen ,m Produzierenden Gewerbe zwischen der erst-
maligen Durchführung für das Benchts1ahr 1950 und der 
letzten hier berücksichtigten Erhebung für das BenchtsJahr 
1994 etn Als Quellen dienten ausgewählte Aufsatze aus 
dieser Ze,tschnft bzw Beiträge tn der entsprechenden 
Fachsene des Stat1st1schen Bundesamtes 1) 

In der nebenstehenden Übersicht sind die w1cht1gsten 
Besonderheiten und Unterschiede der Kostenstruktur-
erhebungen 1m Produzierenden Gewerbe für die Berichts-
Jahre 1950 bis 1994 in Kurzform zusammengefaßt Unmittel-
bar deutlich wird daraus die fehlende Vergle1chbarke1t 
alterer Kostenstrukturergebnisse mit den besser abgesi-
cherten Ergebnissen ab dem BerichtsJahr 1975 Daher 1st 
zu prüfen, inwieweit die untersch1edl1chen Benchtskre1se 
aneinander angeglichen und bestehende Datenlucken ge-
schlossen werden konnen 

3 Methodik 
Die Änderungen 1m System der Kostenstrukturerhebun-
gen im Produzierenden Gewerbe seit 1950 schränken die 
Vergleichbarkeit von Ergebnissen verschiedener Berichts-
Jahre untersch1edl1ch stark ein Fur die Schaffung einer ver-
gleichbaren Ze1tre1he auf der Ebene der SYPRO-Zwe1stel-

1) Siehe Kunz, D „D1e Lohn- und Gehaltsummen 1n der lndustriebenchterstattung und 
1hr Erkenntniswert" 1n W1Sta 7/1956. S 340 ff. Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) .. D1e 
Kostenstruktur ,n der gewerblichen W,rtschaft und 1n ausgewahlten freien Berufen 
Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung 1950, Heft 1 lndustne" 1n Stat1st1k der Bundes-
republik Deutschland. Band 49. S 6 ff, Schulz. R „D1e Kostenstruktur 1n der Industrie 
Ergebnisse der Kostenstrukturerhebung 1950" 1n W1Sta 6/1956, S 295 ff, S 302. 
Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) .. D,e Kostenstruktur 1n der Wirtschaft I Industrie und 
Energ1ew11tschaft 1958", Fachsene C, Unternehmen und Arbe1tsstatten. Reihe 1. S 7 
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System der Kostenstrukturerhebungen 1m Produzierenden Gewerbe1) 
Fruhert-'S Bundt1sqPb1et 

K11ter1um 

Ausk11nltspfllcht 
HuLhrechnunl)sfah1ge St1U1prohe 
---------

Abschne1deg1ence 

Erhebu11qsqeb1et 

Erhebunqse1nhe1t 

Produzierendes Handwerk 

Verwendete Zwe1gsystematrk 

Ergebnrsauswers !ur alle SYPRO-Zwe,steller 
--------- -- --

Eraehnisauswe1s fur alle Großrnklassen 
Repr asentat1vrtat') 

Beim Eroebnisauswe,s nrchl 
üerucksi"c t1t1gte Kostenditen 

Besonderherten em:elner Zweige 

Besonderheiten ern:elner Kostenarte11 

19',IJ 

nein 

veme 
Fruheres Bunde~,,,Jeb1et ohne SaarlanrJ 

und Be1l1n (Wesll 
Berlin (West, gesonderle Erhebunq 

Unternehmen e1nschl1eßl1ch 
Verwaltun<JS- und H1llsbetr1eben 

und n1cht1ndus1r1eller Belr1ebste1le 

____c3e_parate Erhebung 1u_r_r1_a:s_Handwe_rf 
Systematik der Arlce1tsstdlten:ahlung IAZI 

le1lwe1se 
lndustr,e 32,0 ", 
Har1dwerk 3 9 '', 

Sonstrge 111dustrrelle und handwerkliche 
D1enstle1stungen, Mieten und Pachten Sons\1qe 
Kos1en, Aoschre1bungen, Frerrn1haprlal:1nsen 

Bauhauptgewerbe Ursprun[1sdaten 
Ber1d11s1ah1 1~52 

Energiekosten emschl1elll1cl1 Wasserverbrauch 

Benchts1ahr 
1958 1962 1966 1!!70 1'174 

keine 

Frul1eres Bundesgebre1 
1958 ohne Saarland 

Unternehmen e1nschl1erll1cl1 
VerwcJlturrgs- und H1lisbetrreben 

und n1cht1nd11strrelle1 Betrrebste1le 

__separate Erl ,ebung lur das Handwerk 

;~58 Syslemat1k der Arbe1tsstattencar1lunq 
1962 lirs 1974 Systematik der W,rtschaltszwe,ge, 

Ausgabe 19611WZ1 
--------

1975 bis 1994 

1a 

ld 
2ll Beschall1g1e 

------

F ruheres Bunuesgeb1el 

Unternehmen e1nschl1eßl1ch 
Verwaltungs- und Hrllsbetrreben 

unu 111cht111dustnelle1 Betriebsteile 

Beruc,s1chl19t 

Systematik der Wirtschaftszwerge 
AusgalJe 1979 Fass1mg !ur dre Stat1st1k 

1111 P1od11:1erenden Gewerbe (SYPRO) 

, 1a1 _ 
~---- ---

te1lwe1se 
1958 Industrie 49 0 ",, 

Handwerk 5 1 ' 
197-1- lndu~t11e523 11

, 

Handwrrk 15 9' ,, 

Abschrerbungen F1emd,ap1talz1nsen 

1958 1962 
Energiekosten e1nschl1elllrch Wasserverbrauch 

1a'1 
Durchscnn11t11ch 

etwa 85 ", 

B1s 1979 Energiekosten Fremdkap1talz1nsen 

') In einzelnen Zweigen qe11ng1uq1ge Abwerchungen - ; Sowe,t ,,,chi aus Grunden der Gehe1mhaltuno unveroftent/rcht - ,1 Bis 1974 Angaben becogen auf den Umsatz der Zwerge !ur dre Ergebnisse 
verollentl1cht wurden Industrie chne Produzrerer1des Handwerk 1975 bis 1994 Angaben lu1 ,Jas gesamte Produ°ierende Gewe1be des lruheren Bundesgebietes 

ler2) war es daher Je nach Problemlage erforderlich, die 
festgestellten systematischen Strukturbrüche durch ge-
eignete Schatzungen bzw Korrekturen zu kompensieren 
Da bis Mitte der 70er Jahre industrielle Kostenstrukturen 
nur in mehqahrigen Abständen ermittelt wurden, wurden 
aus den in der Folgezeit Jahrl1ch durchgeführten Kosten-
strukturerhebungen einige BerichtsJahre 1n entsprechen-
den Abständen ausgewahlt, so daß die 1m Rahmen der 
vorliegenden Untersuchung ermittelte Ze1tre1he die 1n den 
Schaubildern 2 und 3 genannten Berichts1ahre umfaßt Die 
folgenden Ausführungen verdeutlichen nochmals die 
Datenprobleme und erläutern die vorgenommenen Schät-
zungen und Korrekturen 

(1) Mangelnde Reprasentat1v1tat: Durch die fehlende Aus-
kunftspflicht der befragten Unternehmen und das Fehlen 
einer hochrechnungsfäh1gen Stichprobe bis zum Berichts-
Jahr 197 4 besteht zumindest die Mögl1chke1t, daß die alte-
ren Kostenstrukturergebnisse systematisch verzerrt sind 
Das Statistische Bundesamt hat sich 1n Zusammenarbeit 
m,t den 1ewe1l1gen Industriefachverbänden darum bemuht, 
die Repräsentat1v1tät und Plaus1bi11tat der veröffentlichten 
Daten zu verbessern. Für die Industriezweige, ,n denen nur 
wenige verwertbare Antworten vorlagen oder Ergebnisse 
nicht plausibel erschienen, verzichtete das Stat1st1sche 
Bundesamt auf die Veröffentlichung von Kostenstruktur-
daten Die veröffentlichten Ergebnisse liegen in ihrer 
Reprasentat1v1tat zwar unter dem ab BerichtsJahr 1975 er-
reichten Niveau, sind aber zumindest durch die Fach-
verbände geprüft worden und werden daher auch 1n der 
vorliegenden Form bei der Ze1tre1henb1ldung berücks1ch-
t1gt Das e1gentl1che Problem liegt in den Industriezweigen 

') SYPRO Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Fassung !ur dre Statrstrk rm Produzreren-
den Gewerbe 
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bzw Unternehmensgrößenklassen, fur die wegen man-
gelnder Reprasentativ1tät keine Ergebnisse veröffentlicht 
wurden (siehe Ziffer 6) Um zu prüfen, ob die untersch1ed-
l1che Erfassungsmethodik 1n den BerichtsJahren 197 4 und 
19753) zu einem erkennbaren Bruch in der Ze1tre1he führt, 
wurde fur beide genannten BerichtsJahre die Kostenstruk-
tur auf der Ebene des gesamten Produzierenden Gewer-
bes ermittelt 

(2) Abschneidegrenze Ab dem BerichtsJahr 1975 wurde 
bei der statistischen Erfassung eine Abschneidegrenze 
von 20 Beschaft1gten auf Unternehmensebene e,ngefuhrt. 
Die Kostenstrukturergebnisse bis zum Berichts Jahr 197 4 
enthalten demgegenüber auch Angaben für Unternehmen 
m1twenrger als 20 Beschäftigten Dies würde die Vergle1ch-
barke1t beeintracht1gen, wenn solche Kleinunternehmen 
eine systematisch andere Kostenstruktur als größere Un-
ternehmen aufwiesen Da die Kostenstrukturergebnisse 
bis 197 4 nicht nach Beschaft1gtengroßenklassen, sondern 
nach Umsatzgrößenklassen ausgewiesen waren, wurden 
bei der vorgenommenen Ze1tre1henb1ldung d1e1enrgen 
Kostenstrukturergebnisse nicht berucks1cht1gt, fur deren 
Umsatzgrößenklasse die durchschn1ttl1che Beschäftigten-
zahl Je Unternehmen unter der ab 1975 bestehenden 
Abschneidegrenze lag Be, der Gewichtung der beruck-
s1cht1gten Ergebnisse waren die Bruttoproduktionswerte 
der 1ewe1l1gen Zweige des Produzierenden Gewerbes ent-
sprechend zu verringern (siehe Ziffer 8) 

(3) Erfassung des Produzierenden Handwerks. Bis ein-
schl1eßl1ch 197 4 wurden Unternehmen des Produzieren-

3) Mr\ dem Gesetz uber die Statrstrk rm Produzierenden Gewerbe vom 6 November 1975 
IBGBI I S 2779) wurden die KostenstruHurerhebungen auf eine reprasentatrve Erhebung 
mit Auskunftspflrcht rn 1ahrl1chem Turnus umgestellt 
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den Gewerbes, deren Inhaber in die Handwerksrolle ein-
getragen waren, 1n den Kostenstrukturerhebungen fur das 
Handwerk erfaßt Dabei hat das Stat1st1sche Bundesamt 
bereits 1n den 50er Jahren darauf hingewiesen, daß der 
technische Fortschritt die Grenzen zwischen Industrie und 
Handwerk zunehmend verwischt und das Unterschei-
dungskriterium „Eintragung in die Handwerksrolle" wenig 
aussagekraftlg sei 4) Für die vorliegende Untersuchung 
mußten die Ergebnisse für Unternehmen des Produzieren-
den Handwerks daher den 1ewe1l1gen Kostenstruktur-
erhebungen des Handwerks entnommen und den ent-
sprechenden W1rtschaftszwe1gen des Produzierenden 
Gewerbes anteilig zugeschlagen werden Dieses Vor-
gehen wurde 1n den W1rtschaftszwe1gen gewählt, in denen 
das Handwerk einen Anteil von mindestens 5% des Um-
satzes des entsprechenden SYPRO-Zweistellers hatte, 
be1sp1elswe1se 1m Straßenfahrzeugbau, in der Holzver-
arbeitenden Industrie und 1m Baugewerbe Unter Berück-
s1cht1gung der Abschneidegrenze (siehe Ziffer 2) stellte 
sich Jedoch heraus, daß viele Unternehmen des Produ-
zierenden Handwerks nicht e1nzubez1ehen waren Bei der 
Gewichtung der berücks1cht1gten Ergebnisse waren die 
Bruttoproduktionswerte entsprechend zu erhöhen (siehe 
Ziffer 8). Ab BerichtsJahr 1975 war das Produzierende 
Handwerk dann 1n den Kostenstrukturerhebungen des 
Produzierenden Gewerbes zu berücksichtigen. Die tat-
sachliche E1nbez1ehung verzogerte sich allerdings, da 
noch keine vollständige Unternehmenskartei als Auswahl-
grundlage vorlag Für die gewunschte Ze1tre1henb1ldung 
der vorliegenden Untersuchung wurden daher die Hand-
werksergebnisse des Berichts Jahres 197 4 als Schatz-
größe auch im Berichts Jahr 1975 zugrundegelegt 

(4) Erhebungsgebiet: Die Berichts Jahre 1950 und 1958 wei-
sen h1ns1cht11ch der Einbeziehung von Berlin (West) und 
des Saarlandes erhebungstechn1sche Besonderheiten 
auf Das im Zeitablauf untersch1edl1che Erhebungsgebiet 
beeinflußt die Ze1tre1henb1ldung um so stärker, Je unter-
sch1edl1cher die Kostenstrukturen der Unternehmen mit 
Sitz in Berlin (West) und 1m Saarland 1m Vergleich zum 
übrigen Bundesgebiet sind. Außerdem gewinnt dieses 
Problem an Bedeutung, Je hoher der Produktionswert der 
Unternehmen 1n diesen Gebieten 1st Anfang der 60er Jahre 
arbeiteten in Betrieben 1n Berlin (West) und 1m Saarland 
etwa 6 % der bundesdeutschen Arbeitnehmer der Bereiche 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe Selbst der Berg-
bau und die E1senschaffende Industrie des Saarlandes er-
reichten nur etwas über 10 % der Beschäftigten des übrigen 
Bundesgebietes einschl1eß/1ch Berlin (West) in diesen 
W1rtschaftszwe1gen 5) Grundsätzlich wurde in der vorlie-
genden Untersuchung davon ausgegangen, daß die Ko-
stenstruktur der genannten Gebiete deqen1gen 1m übrigen 
Bundesgebiet ahn/ich 1st Bei der Gewichtung einzelner 
Zweige sind dann led1gl1ch die Bruttoproduktionswerte 
entsprechend zu erhöhen (siehe Ziffer 8), um strukturver-

4) Siehe „Ergebnisse der Handwerkszahlung 1m Bundesgeb1el 1949" in W1Sla 7 /1950, 
S 257 ff, Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) ,,Handwerkszahlung 1956. Heft 1 Metho-
dische E1nfuhrung, Betriebe, Beschaft1gte. Umsatze, Lohne und Gehalter" 1n S1at1st1k der 
Bundesrepublik Deutschland, Band 203, S 6 
5) Siehe Stat1s\1sches Bundesamt (Hrsg) ,,Sta\1s\1sches Jahrbuch lur die Bundesrepu-
blik Deutschland 1961", S 211 
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zerrende Effekte bei der Ze1tre1henblldung zu kompensie-
ren Für Berlin (West) liegen Kostenstrukturergebnisse der 
Berichts Jahre 1950 und 1958 vor In den Fallen, 1n denen der 
Anteil einzelner W1rtschaftszwe1ge 1n Berlin (West) mehr als 
5 % des Bruttoproduktionswertes der entsprechenden 
Zweige des übrigen Bundesgebietes erreichte, wurden 
abweichende Kostenstrukturen ante1l1g berücksichtigt 
Das Saarland wurde erst ab BerichtsJahr 1962 1n den amt-
lichen Kostenstrukturerhebungen erfaßt Für die Berichts-
Jahre 1950 und 1958 sind hier keine Kostenstrukturergeb-
nisse verfügbar, so daß sich die Berücksichtigung des 
Saarlandes bei der Ze1tre1henbildung der genannten Be-
richtsJahre auf die Ergänzung der Bruttoproduktionswerte 
beschranken mußte (siehe Ziffer 8) 

(5) W1rtschaftszwe1ggl1ederung. Während fur die Benchts-
Jahre 1950 und 1958 die Systematik der Arbe1tsstattenzah-
lung von 1950 verwendet wurde, basieren die amtlichen 
Kostenstrukturergebnisse der Ber1chts1ahre 1962, 1966, 
1970 und 197 4 auf der Systematik der W1rtschaftszwe1ge 
von 1961 (WZ) Fur die BenchtsJahre 1975 bis 1994 ver-
wendete das Stat1st1sche Bundesamt die SYPRO. Die 
fachlichen Unterschiede zwischen dem Systematischen 
Verze1chn1s der Arbe1tsstatten (Ausgabe 1950) und der WZ 
wurden vom Stat1st1schen Bundesamt als eher gering an-
gesehen 6) Da die angestrebte langfr1st1ge Zeitreihe der 
vorliegenden Untersuchung entsprechend der SYPRO 
gegliedert sein sollte, waren die Kostenstrukturergebnisse 
der Berichts Jahre bis 197 4 teilweise umzugruppieren Da 
die Anderungen der systematischen Zuordnung größten-
teils auf der Ebene der Viersteller erfolgten, waren sie für 
die beschriebene Vorgehensweise relativ unproblema-
tisch. Nahezu alle Ergebn1sauswe1se bis 197 4 konnten auf 
diese Weise einem SYPRO-Zwe1steller zugeordnet wer-
den Für die E1nbez1ehung des Produzierenden Hand-
werks erwies es sich 1n der vorliegenden Untersuchung als 
vorteilhaft, daß die 1ewe1l1gen Handwerke auf demselben 
Nummern-Code basierten wie die Zweige nach dem 
Systematischen Verze1chn1s der Arbeitsstätten (Ausgabe 
1950) bzw der WZ 

(6) Fehlende W1rtschaftszwe1ge Bis zum Berichts Jahr 197 4 
wurden nicht für alle W1rtschaftszwe1ge Kostenstruktur-
ergebnisse veröffentlicht, wie ein Vergleich mit der SYPRO 
zeigt Die Grunde h1erfur lagen teils in zu geringen Frage-
bogenrücklaufen, teils in der geringen Bedeutung bzw 1m 
Verbot der Betat1gung in bestimmten Industriezweigen in 
der Nachkriegszeit (z B Luftfahrzeugbau) In diesen Fallen 
wurde mit Hilfe von Daten des nachstmogl1chen Berichts-
Jahres und der Industrieberichterstattung die Kostenstruk-
tur näherungsweise geschätzt Hierfür lieferten die Daten 
der lndustnebenchterstattung quasi das „Grundgerüst" 
(Personalkostenanteil, Vorleistungsanteil) Für die Be-
richtsJahre 1950 und 1958 konnten 1n einigen Fällen die 
Ergebnisse der Kostenstrukturerhebungen für Berlin (West) 
als Schatzgroße herangezogen werden. 

6) Siehe Barteis. H /Spllker. H „Die Systematik der W1rtschaftszwe1ge" 1n W1Sta 2/1959, 
S 55 ff „Zwischen der rev1d1erten Systematik der W1rtschaftszwe1ge und der b1shengen 
Arbe1tsstattensystema\1k scheinen auf den ersten Blick großere Unterschiede zu beste-
hen als in W1rkl1chke1t vorhanden sind" 
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(7) Fehlende Unternehmensgroßenklassen Bis zum Be-
richtsjahr 197 4 wurden bei e1n1gen W1rtschaftszwe1gen nur 
Kostenstrukturergebnisse fur ausgewahlte Unterneh-
mensgrößenklassen ausgewiesen Ein Vergleich mit den 
nach Größenklassen verfügbaren Umsatzsteuerstat1st1ken 
zeigt aber, daß die - gemessen am Umsatz bzw Brutto-
produktionswert einzelner W1rtschaftszwe1ge - w1cht1gen 
Großenklassen fast ausnahmslos in den Ergebn1sver-
offentl1chungen berücks1cht1gt wurden Fur die fehlenden 
Unternehmensgroßenklassen wurden in der vorliegenden 
Untersuchung die Kostenstrukturen der nachstl1egenden 
verfugbaren Großenklassen unterstellt 

(8) Fehlende aggreg1erte Ergebnisse· Bei der Ermittlung 
von Kostenstrukturergebnissen auf Ebene der SYPRO-
Zwe1steller war bis zum Berichts Jahr 197 4 1n den meisten 
Wirtschaftszweigen eine Aggregation von Teilergebnissen 
für einzelne Unternehmensgroßenklassen erforderlich. In 
den Fallen, 1n denen die erforderlichen Bruttoproduktions-
werte nicht verfügbar waren, erfolgte die Gewichtung mit 
Hilfe von Umsatzzahlen Hierzu standen u a eine Sonder-
auswertung der Arbe1tsstattenzahlung 1949 auf Unterneh-
mensebene sowie Ergebnisse der Umsatzsteuerstat1st1k, 
des Zensus 1m Produzierenden Gewerbe, der Handwerks-
zählung und der Jahreserhebung 1n der Industrie zur Ver-
fugung Fur einzelne 1n den Kostenstrukturergebnissen 
bis zum Berichts Jahr 197 4 nachgewiesene Untergruppen 
(Teile von SYPRO-V1erstellern) mußten zur Gewichtung die 
Ergebnisse der Produktionsstatistiken herangezogen wer-
den, um die Bruttoproduktionswerte zu schätzen und zu 
einem Ergebnis auf Ebene der SYPRO-Zwe1steller aggre-
g1eren zu konnen. Bei der Aggregation der Ergebnisse der 
SYPRO-Zwe1steller zur Kostenstruktur des gesamten 
Produzierenden Gewerbes anhand der Bruttoproduktions-
werte waren Zuschatzungen für Berlin (West) und das 
Saarland sowie für das Produzierende Handwerk erforder-
lich Die Produktionswerte der nicht zu berücks1cht1genden 
Unternehmen mit weniger als 20 Beschäftigten waren hier 
entsprechend abzuziehen 

(9) Fehlende Kostenarten· Die 1m Berichts Jahr 1950 nicht 
ausgewiesenen Anteilswerte der Kosten für sonstige indu-
strielle und handwerkliche D1enstle1stungen, Mieten und 
Pachten und sonstige Kosten wurden analog dem Be-
richtsJahr 1958 ante1l1g geschätzt Im Hinblick auf die 
Verwendung der Ergebnisse der Kostenstrukturerhebun-
gen für die Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen wer-
den bei den Abschreibungen verbrauchsbedingte Werte 
benot1gt Da dies vielen befragten Unternehmen Probleme 
verursachte und 1n den Fragebogen daher meist steuer-
liche Abschreibungen angegeben wurden, 1st das Stat1st1-
sche Bundesamt in den 80er Jahren dazu i.Jbergegangen, 
die steuerlichen Abschreibungen zu erfragen Bis 197 4 
wurden keine Ergebnisse der Anteile von Abschreibungen 
und Fremdkap1talz1nsen ausgewiesen Mit Hilfe der Stat1-
st1k der Jahresabschlüsse der Kapitalgesellschaften (An-
gaben zur Gewinn- und Verlustrechnung) konnten diese 
Anteilswerte zumindest naherungswe1se geschatzt wer-
den, wenngleich dadurch kleine Unternehmen unterrepra-
sent1ert sind und es sich durchgang1g um steuerliche 
Abschreibungen handelt Fi.Jr die Berichtsjahre 1975 bis 
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1979 wurden die Anteilswerte der Energiekosten nicht ge-
sondert ausgewiesen, sondern waren 1n den Anteilswerten 
des Materialverbrauchs enthalten Für die 1n der langfristi-
gen Ze1tre1he zu beri.Jcks1cht1genden Berichts1ahre 1975 
bzw 1979 wurden die Anteilswerte der Energiekosten des-
halb analog zu den verfügbaren Daten !ur 197 4 bzw 1980 
geschatzt 

4 Empirischer Befund 
Im gesamten Untersuchungszeitraum dom1n1erte 1m Pro-
duzierenden Gewerbe der Anteil der Kosten fur Material-
verbrauch, Handelsware, Lohnarbeiten und Energiever-
brauch, also der sachlichen Vorleistungen Der Anteil 
dieser Kostenarten machte stets etwa die Hallte des 
Bruttoproduktionswertes aus Die Personalkosten, die 
Bruttolohn- und Bruttogehaltsumme sowie gesetzliche 
und freiwillige Sozialkosten enthalten, stagnierten lang-
fristig bei einem Anteilswert von rund einem Viertel des 
Bruttoproduktionswertes Etwa ein Funftel des Bruttopro-
duktionswertes entfiel auf eine Reihe diverser Aufwands-
pos1t1onen (,,übrige Kosten"), zu denen sonstige industri-
elle und handwerkliche D1enstle1stungen, Kostensteuern, 
Mieten und Pachten, Abschreibungen, Fremdkap1talz1nsen 
und sonstige Kosten gehbren. Zieht man all diese Kosten-
arten vom Bruttoproduktionswert ab, erhalt man eine Rest-
große, die Ri.Jckschlüsse auf die w1rtschaftl1che S1tuat1on 
des Unternehmens zulaßt 7) Ihr Anteil 1st langfr1st1g deutlich 
zurückgegangen Die genannten Entwicklungstendenzen 
sind in Schaubild 2 dargestellt 

') Diese Große 1st nicht 1dent1sch mit dem sogenannten „Betriebsergebnis". we1l 1n 1hr 
auch die kalkulatorischen Koslen noch enlhalten sind 

Schaubild 2 

Phasen des industriellen Kostenstrukturwandels 
1950 bis 1994 
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Bei der beschriebenen Entwicklung lassen sich drei Pha-
sen unterscheiden Die „Wiederaufbauphase" (1950 bis 
1966) 1st durch einen sinkenden Vorle1stungsante1I sowie 
durch steigende Anteilswerte von Personalkosten und 
ubrigen Kosten charakterisiert In dieser Phase erfolgte die 
Bese1t1gung von Kriegsschäden bei anhaltend hohen 
Wachstumsraten des realen Sozialprodukts Während der 
,,Stagnat1onsphase" (1966 bis 1983) stieg der Vorle1stungs-
ante1I an, der Personalkostenanteil stagnierte und der 
Anteil der ubrigen Kosten war rucklauf1g Das Wachstum 
des Sozialprodukts wurde 1n dieser Zeit durch die erste 
Nachkriegsrezession und die Rezessionen 1m Gefolge der 
beiden Olkrisen beeintracht1gt In der „Konsol1d1erungs-
phase" (1983 bis 1994) ging der Vorle1stungsante1I wieder 
zurück, der Personalkostenanteil stagnierte und die Be-
deutung der ubrigen Kosten nahm wieder zu Das Soz1al-
produktswachstum verstet1gte sich in dieser Phase und 
die Folgen e1nerweltw1rtschaftl1chen Rezession wurden !ur 
Deutschland durch den wirtschaftlichen Aufschwung nach 
der deutschen Vereinigung verzögert Die Entwicklung der 
Restgroße (des Überschusses) 1st in allen beschriebenen 
Phasen rucklauflg 
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Schaubild 3 

Änderungen der industriellen Kostenstruktur 
1950 bis 1994 
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Die oben sk1zz1erte Entwicklung mag zunachst uberra-
schen, da sich an der grundlegenden Struktur der Auf-
wandsseite - abgesehen vom kont1nu1erl1chen Ruckgang 
des Überschusses - 1n mehr als vier Jahrzehnten relativ 
wenig geandert hat Eine weitere D1saggregat1on der Ko-
stenarten liefert allerdings H1nwe1se auf Verschiebungen 
innerhalb von Vorleistungskosten, Personalkosten und 
ubrigen Kosten· 

- Innerhalb der sachlichen Vorleistungskosten stehen 
rucklauf1gen Anteilswerten von Material- und Energie-
verbrauch deutlich gestiegene Anteilswerte der Kosten 
fur Handelsware und Lohnarbeiten gegenüber 

- Innerhalb der Personalkosten wurde der Ruckgang des 
Anteils der Bruttolohnsumme vom gestiegenen Anteil 
der Bruttogehaltsumme kompensiert 

- Unter den ubrigen Kosten fallt vor allem der starke Ruck-
gang des Anteils der Kostensteuern au!, wahrend der 
Anteilswert der sonstigen Kosten gestiegen 1st. 

Diese Entwicklungen sind Schaubild 3 zu entnehmen, das 
die langfr1st1ge Entwicklung der industriellen Kostenstruk-
tur nach 14 Kostenarten sowie der Restgroße w1ederg1bt. 
Letztere ergibt sich aus der Differenz der Summe aller an-
deren Anteilswerte zur 100%-Marke 

5 Ursachen geänderter Kostenstrukturen 
Da sich in der industriellen Kostenstruktur letztlich alle 
okonom1schen Entwicklungen auf Mikro- und Makroebene 
w1dersp1egeln, können Kostenstrukturanderungen nicht 
nur unmittelbar auf Preis- oder Mengenanderungen, son-
dern mittelbar auch auf alle dahinterstehenden Einfluß-
großen zuruckgetuhrt werden 

Folgende Zusammenhange scheinen plausibel. Durch die 
langfr1st1ge Aufwertung der D-Mark wurde die rückläufige 
Entwicklung des Materialkostenanteils seit 1950 sicher be-
gunst1gt, da ein großer Teil des industriellen Materialver-
brauchs aus 1mport1erten Rohstoffen bzw Halbfertigwaren 
besteht Der vorubergehende Anstieg des Vorle1stungs-
ante1ls zur Mitte der 80er Jahre 1st durch die gestiegenen 
Rohstoffpreise, die ze1twe1se Abwertung der D-Mark 
gegenuber dem US-Dollar und die gestiegene Bedeutung 
von Handelsware m1tverursacht Innerhalb der Vorlei-
stungskosten deuten die wachsenden Anteilswerte der 
Kosten für Handelsware und für Lohnarbeiten auf geander-
te Unternehmensstrategien und wachsende Arbe1tste1lung 
zwischen Unternehmen hin, zum Be1sp1el durch Zukauf 
fertiger Produkte zwecks Sort1mentserganzung Die Aus-
wirkungen langfristig gestiegener Löhne und Gehalter 
scheinen durch einen M1ndereinsatz des Faktors Arbeit 
aufgefangen worden zu sein Wachsende Technisierung 
und Mechanisierung der Produktion haben die Anfor-
derungen an das Oual1!1kat1onsn1veau der Beschäftigten 
erhbht Der daraus resultierende Wegfall zahlreicher gering-
qual1f1z1erter Arbeitsplatze 1st für die rucklauf1ge Bedeutung 
der Bruttolohnsumme bei gle1chze1t1g wachsender Bedeu-
tung der Bruttogehaltsumme m1tverantwortl1ch Die unter 
den ubrigen Kosten berucks1cht1gten Aufwandspos1t1onen 
weisen untersch1edl1che Entwicklungen auf In den lang-
fr1st1g gestiegenen Anteilswerten der Kosten für sonstige 
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industrielle und handwerkliche D1enstle1stungen sowie fur 
Mieten und Pachten kommt die wachsende industrielle 
Arbe1tste1lung zum Ausdruck Der Ruckgang des Anteils 
der Kostensteuern 1st durch eine Umstellung der Umsatz-
steuer bedingt, da die Allphasen-Brutto-Umsatzsteuer zum 
1. Januar 1968 durch eine Allphasen-Netto-Umsatzsteuer 
mit Vorsteuerabzug ersetzt wurde Die 1m Vergleich zu den 
50er und 60er Jahren rucklauf1ge Bedeutung der Abschrei-
bungen laßt sich dadurch erklaren, daß 1n der Wiederauf-
bauphase die Kriegs- und Kriegsfolgeschaden durch 
verstarkte lnvest1t1onstat1gke1t ausgeglichen wurden Au-
ßerdem war diese Zeit generell durch hohere Wachstums-
raten des realen Sozialprodukts gekennzeichnet, die mit 
Erwe1terungs1nvest1t1onen e1nherg1ngen Die Pos1t1on son-
stige Kosten, die durch das Stat1st1sche Bundesamt nicht 
naher aufgegliedert wird, umfaßt u a Werbe- und Vertreter-
kosten, Porti, Reisekosten, Lizenzgebühren, Vers1che-
rungspräm1en, Beratungs- und Rechtskosten usw, das 
heißt uberw1egend Aufwandspos1t1onen vom Charakter 
nicht1ndustrieller und nichthandwerkl1cher D1enstle1stun-
gen Der Bedeutungszuwachs der sonstigen Kosten 1st 
vermutlich mehr auf eine gestiegene Mengenkomponente 
als auf die Preiskomponente zurückzuführen. Dafür spricht 
die wachsende Inanspruchnahme der genannten D1enst-
le1stungen (z. B Nutzung von Anwaltskanzleien) als weitere 
Ausprägung verstärkter Arbeitsteilung bei gle1chze1t1g ge-
sunkenen oder relativ langsam gestiegenen realen Preisen 
für Inputs dieser Art (z B. Bankspesen) 

Der langfristig gesunkene Anteil der Restgröße spiegelt 
zwei ganz untersch1edl1che Entwicklungen wider: Zum 
einen dürfte die 1m Untersuchungszeitraum gestiegene 
Wettbewerbsintensität die Gewinnspannen der Unterneh-
men gedrückt haben. Andererseits erfassen die amtlichen 
Kostenstrukturerhebungen keine Erträge aus reinen Finanz-
geschäften, die im Untersuchungszeitraum für die Unter-
nehmen an Bedeutung gewonnen haben. 

Der Einfluß des Strukturwandels innerhalb des Produzie-
renden Gewerbes auf die industrielle Kostenstruktur läßt 
sich bestimmen, indem man diese Struktur mit den 
Gewichten der einzelnen Wirtschaftszweige (SYPRO-
Zwe1steller) aus dem BenchtsJahr 1950 konstant hält. Ein 
Vergleich m,t der tatsächlichen Kostenstrukturentwicklung 
ergibt, daß ohne Gewichtsverschiebungen der Kosten-
anteil für Handelsware um drei Prozentpunkte geringer 
ausgefallen wäre, die Anteilswerte für Energiekosten und 
Bruttolohnsumme Jedoch um Jeweils rund einen Prozent-
punkt höher Dies deutet darauf hin, daß einige W1rt-
schaftszwe1ge mit hohem Anteilswert für Handelsware an 
Bedeutung gewonnen haben (insbesondere Energie- und 
Wasserversorgung, Straßenfahrzeugbau) Außerdem ha-
ben W1rtschaftszwe1ge mit überdurchschnittlichen Anteilen 
von Energiekosten und Bruttolohnsumme vielfach an Be-
deutung verloren 

6 Fazit 
Für die gegenwartige Standortdiskussion weisen die Er-
gebnisse der vorliegenden Untersuchung darauf hin, daß 
sich die industriellen Kostenstrukturen 1m früheren Bun-
desgebiet über einen Zeitraum von mehr als vier Jahrzehn-
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ten insgesamt nicht gravierend geandert haben und sich 
m1th1n die Struktur der Aufwandsseite nicht erkennbar ver-
schlechtert hat Insbesondere der Anteil der Personal-
kosten weist eine erstaunliche Konstanz auf, und der zu 
vermutende langfristige Anstieg hat nicht stattgefunden 
Ein Indiz fur eine sich langfr1st1g verschlechternde Stand-
ortqualität konnte allenfalls in den rücklauf1gen Anteilswer-
ten der Restgröße gesehen werden, die 1m beschrankten 
Umfang Ruckschlusse auf die w1rtschaftl1che Lage der 
Unternehmen zulaßt Eine Ursache fur den Rückgang 1st 
hier s1cherl1ch die weltweit gestiegene Wettbewerbsinten-
s1tat 

Dr Hermann Knod/er, 
Deutsche Hochschule 

fur Verwaltungsw,ssenschaften Speyer 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
der Nachwe1sung 

Einheit 1997 1998 1999 
Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Bevölkerung 11 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstätige 1m Inland 3) . . . . ..... 1 000 35 864 p 35 999 p 36106 p 36 528 p 36 570 p 36 447 p 36189 p . .. . .. 
Erwerbstatige Inländer 4) ..... ....... 1 000 35 802 p 35 935 p 36 041 p 36 442 p 36 489 p 36 381 p 36141 p . .. . .. 
Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose . . . . . . . . . ....... 1 000 4384 4279 4099 3943 3 883 3901 4047 4293 4277 p 
dar.: Männer . . . . . . . ...... 1 000 2 342 2 273 2160 2 013 1 980 2 006 2134 2330 2338 p 

Jugendhche unter 20 Jahren .... 1 000 114 108 101 121 103 97 97 100 102 p 
Auslander/-mnen ..... .... 1 000 548 535 510 482 484 489 503 521 518 p 

Arbeitslosenquote 6). . . . . . . . . . . . % 12,7 12,3 11,7 11,2 11,0 11,1 11,5 12,2 12,2 p 
Offene Stellen . ........ . . . 1 000 337 422 456 458 431 412 402 435 495 p 
Kurzarbeiter/-mnen ...... . .. 1 000 183 115 119 86 90 90 85 101 121 p 

Früheres Bundesgebiet 7l 
Arbeitslose . . . . ........ 1 000 3021 2 904 2 756 2 622 2 591 2 604 2690 2 827 2 797 p 
dar : Manner . . . . . . . . . ... 1 000 1 741 1 641 1 536 1 425 1 407 1 424 1 501 1 611 1598 p 

Jugendliche unter 20 Jahren 1 000 82 75 70 75 68 66 68 71 72 p 
Ausländer/-1nnen .... ... 1 000 522 505 478 450 452 457 470 486 483 p 

Arbeitslosenquote 6) .... % 11,0 10,5 9,9 9,4 9,2 9,3 9,6 10,1 10,0 p 
Offene Stellen . ..... 1 000 282 342 386 391 368 356 354 385 436 p 
Kurzarbe1ter/-1nnen ...... 1 000 133 81 92 66 71 70 66 77 89 p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7) 
Arbeitslose . . . . . . . . . ....... 1 000 1 364 1 375 1 344 1 321 1 293 1 297 1 357 1 467 1480 p 
dar.: Manner ........ . .. 1 000 602 632 624 588 573 582 633 720 740 p 

Jugendhche unter 20 Jahren ....... 1 000 32 33 32 46 35 30 29 30 30 p 
Auslander/-1nnen .... ....... 1 000 26 30 32 32 32 32 33 35 35 p 

Arbeitslosenquote 6). ...... % 19,5 19,5 19,0 18,6 18,2 18,3 19,1 20,6 20,8 p 
Offene Stellen . . . . .. . . . . ... 1 000 56 79 70 67 63 55 48 51 59 p 
Kurzarbe1ter/-innen ........... . . 1 000 49 34 27 21 19 19 19 24 32 p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . ..... . .. Anzahl 33 398 33977 ... ... . . ... . .. . .. 
Unternehmen ...... . . . Anzahl 27 474 27 828 .. . .. ... 

Verarbeitendes Gewerbe . . . Anzahl 3 598 3287 ... ... .. .. .. 
Baugewerbe . . ...... . . Anzahl 7 788 8112 ... ... ... .. ... . . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gütem ..... . . . . . . . . Anzahl 6111 6144 ... .. ... ... ... . .. 

Gastgewerbe. . . . . . . . . . . . Anzahl 1 679 1 819 .. .. . . .. 
Sonstige Wirtschaftszweige Anzahl 8298 8466 .. .. .. 

Übnge Gemeinschuldner 8) . . . . .... Anzahl 5924 6149 ... ... . .. .. ... . . . .. 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . Anzahl 24212 24432 ... ... . .. . . 
dar . Unternehmen . . . . . . . . . . Anzahl 19348 19213 ... .. ... ... . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 9186 9545 ... .. . .. .. . . .. 
dar.: Unternehmen ... . . Anzahl 8126 8615 ... . .. ... . .. ... 

1999 
1996 1997 1998 

Jurn Juh Aug. Sept. Okt. Nov. 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . ....... Anzahl 780 013 802 935 811 377 64942 62 671 60576 64122 60199 64 729 
dar.: echte Neuerrichtungen 9) .. ..... Anzahl 217 210 210 091 215 207 17 944 17 566 17 054 17187 16647 17 929 
Gewerbeabmeldungen ..... Anzahl 647 889 681 864 696 214 58281 55607 50 885 51 574 50011 56345 
dar : Stillegung eines echten Betnebes 9) ... Anzahl 104 689 111 331 119475 10379 10052 8984 9219 9229 10218 
Gewerbeummeldungen . . . . . . . . Anzahl 170 004 178 395 184818 15 797 14870 14248 14 751 14598 15 789 

1) Angaben uber die Bevölkerung sind 1n gesonderten Tabellen ab S 124 • ff dargestellt - 2) Jahres- bzw Monatsdurchschnitte Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. - 3) Mrt Ar-
beitsort 1n Deutschland -4) Mrt Wohnort in Deutschland -5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbe! - 6) Arbertslose 1n Prozent der abhang1gen z,v,len Erwerbspersonen (soz1alvers,cherungspfl1ch-
t1g und genngfugg Beschaft1gte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbe1tsarnter ab Juli 1997, die S<ch auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bun-
desgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - mit den Werten vor 1997 nur e1ngeschrankt vergleichbar - 8) Naturliche 
Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Gründung bzw vollstandige Aufgabe eines Betnebes, der entweder 1n ein Register eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen 
Arbeitnehmer beschafllgt 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 
Voijahr VorJahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Nov. 99 Dez 99 Jan. 00 Febr. 00 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr 00 
der Nachweisung 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 

Bevölkerung1l 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstat1ge 1m Inland 3) . . . . . . . . . + 0,4p + 0,3p - 0,2p - 0,1p . .. - 0,3p - 0,7p ... .. 
Erwerbstat1ge Inländer 4) . . . . + 0,4p + 0,3p - 0,2p + O,Op ... - 0,3p - 0,7p .. .. 

Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose. . . . . . . .... - 2,4 - 4,2 - 1,1 - 3,6 - 3,6 - 4,2p + 0,4 + 3,8 + 6,1 - 0,4p 
dar Manner . ........... - 3,0 - 5,0 - 2,3 - 5,2 - 4,5 - 5,2p + 1,3 + 6,4 + 9,2 + 0,3p 

Jugendhche unter 20 Jahren .. - 4,5 - 6,7 - 6,0 - 6,0 - 2,4 - 1,1 p - 6,4 + 0,4 + 3,6 + 1,3p 
Ausländer/-mnen .......... - 2,4 - 4,6 - 5,5 - 6,5 - 6,1 - 6,7p + 1,1 + 2,8 + 3,5 - 0,5p 

Arbeitslosenquote 6) ....... . . . . . X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . + 25,1 + 8,2 + 13,0 + 16,4 + 10,3 + 9,7p - 4,4 - 2,3 + 8,2 + 13,6p 
Kurzarbe1ter/-1nnen ... . . ... - 37,0 + 3,0 - 16,7 - 20,5 - 30,5 - 25,3p - 0,2 - 5,0 + 18,2 + 19,8p 

früheres Bundesgebiet 7) 

Arbeitslose. . . . . . ...... - 3,9 - 5,1 - 5,1 - 6,8 - 6,6 - 7,5p + 0,5 + 3,3 + 5,1 - 1,1 p 
dar Manner ............•.. - 5,7 - 6,4 - 6,1 - 8,2 - 7,5 - 8,7p + 1,2 + 5,4 + 7,3 - 0,8p 

Jugendhche unter 20 Jahren . ... - 7,6 - 7,7 - 8,6 - 7,7 - 4,2 - 3,0p - 2,8 + 1,8 + 4,3 + 1,6p 
Auslander/-mnen .. - 3,2 - 5,4 - 6,2 - 7,2 - 6,8 - 7,4p + 1,1 + 2,8 + 3,5 - 0,6p 

Arbeitslosenquote 6) ..... . . . X X X X X X X X X X 
Offene Stellen ... + 21,5 + 12,9 + 18,6 + 22,1 + 16,1 + 17,0p - 3,2 - 0,7 + 8,7 + 13,3p 
Kurzarbe1ter/-1nnen . . . . ... - 39,1 + 12,8 - 14,6 - 18,3 - 32,6 - 28,0p - 1,3 - 5,7 + 16,2 + 15,0p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7) 

Arbeitslose. . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,8 - 2,3 + 8,0 + 3,4 + 2,6 + 2,6p + 0,3 + 4,6 + 8,1 + 0,9p 
dar.: Manner. . . . . . . . . . . . . + 5,0 - 1,2 + 8,3 + 2,5 + 2,7 + 3,3p + 1,6 + 8,7 + 13,8 + 2,8p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . .... + 3,3 - 4,2 + 0,5 - 1,6 + 2,2 + 3,8p - 13,5 - 2,8 + 1,9 + 0,6p 
Ausländer/-1nnen .. . . . . . . . . . + 12,7 + 9,8 + 6,2 + 4,8 + 5,0 + 5,4p + 1,0 + 3,3 + 4,7 + 0,8p 

Arbeitslosenquote 6) ......... X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . • . . . . . + 42,9 - 11,6 - 13,2 - 13,1 - 20,2 - 25,1 p - 11,8 - 13,0 + 5,0 + 16,6p 
Kurzarbeiter/-1nnen .. - 31,4 - 20,4 - 23,8 - 27,3 - 22,8 - 16,7p + 3,9 - 2,8 + 25,5 + 35,6p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . + 1,7 .. .. ... ... . .. . .. 
Unternehmen . . . . . . . . . + 1,3 ... ... . .. ... ... ... . .. . .. 

Verarbeitendes Gewerbe ......... - 8,6 ... ... . .. 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . + 4,2 ... ... ... . .. 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem . . . + 0,5 .. ... . .. ... ... . .. 

Gastgewerbe .......... ' ... + 8,3 .. ... . .. .. . .. 
Sonstige W1rtschaftszwe1ge + 2,0 .. .. . .. ... . .. 

Ubnge Gemeinschuldner B) . . . + 3,8 ... ... .. . .. ... . .. 
früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,9 ... ... . .. ... . .. 
dar.: Unternehmen ...... . . . . . . . - 0,7 ... . .. . . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . + 3,9 ... ... . .. 
dar Unternehmen . . + 6,0 ... ... . .. 

1997 1998 Aug 99 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 

gegenuber gegenuber gegenüber 
1996 1997 Auo 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Juh99 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . + 2,9 + 1,1 + 1,8 - 2,8 - 7,3 + 2,0 - 3,3 + 5,9 - 6,1 + 7,5 
dar.: echte Neuemchtungen 9) ..... .. - 3,3 + 2,4 + 6,1 - 3,2 - 5,0 + 4,0 - 2,9 + 0,8 - 3,1 + 7,7 
Gewerbeabmeldungen . . . . . . . . . . . . + 5,2 + 2,1 + 4,1 - 4,7 - 7,8 - 0,6 - 8,5 + 1,4 - 3,0 + 12,7 
dar.: Stillegung eines echten Betriebes 9) •. + 6,3 + 7,3 + 5,6 - 1,0 - 2,3 + 4,2 - 10,6 + 2,6 + 0,1 + 10,7 
Gewerbeummeldungen ............ + 4,9 + 3,6 + 7,0 - 2,3 - 3,3 + 0,2 - 4,2 + 3,5 - 1,0 + 8,2 

1) Angaben uber die Bevolkerung sind 1n gesonderten Tabellen ab S 124 • ff dargestellt - 2) Jahres- bzw Monatsdurchschnitte Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen - 3) Mit Arbeitsort 1n Deutschland - 4) Mit Wohnort 1n Deutschland. - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit - 6) Arbeitslose 1n Prozent der abhang1gen zivilen Er-
werbspersonen (so21alvers1cherungspfhcht1g und genngfug1g Beschaft1gte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbeitsamte, ab Juh 
1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neu berechnet wurden 
- mit den Werten vor 1997 nur e1ngeschrankt vergleichbar. - 8) Naturllche Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Grundung bzw vollstand1ge Aufgabe eines Betriebes, der entweder 1n 
ein Register eingetragen ist oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschäftigt 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
E1nhe1t 1996 1997 1998 

der Nachweisung Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl. Kälber) ...... ...... 1 000 15 760 15227 14942 
Schweine ............. ...... 1 000 24283 24 795 26294 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ..... . . . . . .. 1 000 4283 4274 3984 p 316 297 322 368 346 . .. 
Kälber ..... .. 1 000 494 479 464 p 35 34 35 39 37 . .. 
Schweine . . . . . . . . ...... 1 000 38650 37 724 40 514 p 3679 3 558 3583 3808 3 714 . .. 
Schlachtmenge .... 1 0001 4992 4893 5 093 p 443 424 436 473 459 . .. 
dar.: Rinder .. .... 1 0001 1 363 1 336 1 266 p 100 95 103 118 111 . .. 

Kälber .......... .. 1 0001 61 57 55 p 4 4 4 5 5 
Schweine. .. 1 0001 3547 3481 3 751 p 337 322 327 349 342 . .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . 1000 574128 590675 596 719 p 49671 50820 52322 51 727 47607 ... 
Geschlachtetes Geflügel 3) • . • . ..... t 597 487 643 360 681 381 p 61196 60372 58 794 60243 58425 . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl. Kälber) ...... ...... 1 000 12 8796) 12 437 6) 12 229 6) 
Schweine ............. ...... 1 000 21 061 21 470 22 712 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . . . . . . . . . . ...... 1 000 3 931 3 883 3596 p 287 269 295 335 317 .. 
Kälber . . . . . . . . . . ...... 1 000 485 464 449 p 34 33 34 38 36 .. 
Schweine .. 1 000 33 089 32247 34 807 p 3167 3 079 3 088 3277 3201 . .. 
Schlachtmenge . . . . . .. 1 0001 4388 4284 4461 p 389 373 384 415 404 . .. 
dar: Rinder . . . .. 1 0001 1 260 1 224 1155 p 92 87 95 108 102 . .. 

Kalber ......... .. . . . 1 0001 61 55 54 p 4 4 4 5 5 .. 
Schweine ....... ... 1 0001 3 048 2987 3 234 p 291 280 283 301 296 .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . • . . . . ...... 1 000 401 818 405 569 405 151 p 33304 33634 35426 35169 31 721 . .. 
Geschlachtetes Geflugel 3) t 416129 448 834 469 755 p 39402 39 081 36 811 38537 36901 .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl. Kalber) .. 1 000 2 8806) 2 7896) 2 7126) 
Schweine ... 1 000 3222 3325 3582 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ............ ... 1 000 352 390 388 p 29 28 27 33 29 . .. 
Kälber ............ . . .... 1 000 10 15 15 p 1 1 1 1 1 .. 
Schweine ......... 1 000 5561 5476 5 707 p 512 479 495 532 513 . .. 
Schlachtmenge . . . . . . . . .... 1 0001 604 609 631 p 55 51 52 58 55 . .. 
dar.: Rinder . .. 1 0001 103 112 111 p 8 8 8 10 8 .. 

Kälber ............. ..... 1 0001 1 1 1 p 0 0 0 0 0 
Schweine . . . . ..... 1 0001 499 494 517 p 46 43 44 48 46 . .. 

Geflügel 

Eingelegte Bruteier 2) . • . ... 1 000 172310 185 106 191 569 p 16367 17186 16895 16558 15 885 . .. 
Geschlachtetes Geflügel 3) . • . . .. . . . t 181 358 194 525 211 626 p 21 794 21 291 21 982 21 706 21523 
Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das 

Prod. Gewerbe•> 
Produzierendes Gewerbe 5) 1995 = 100 99,5 102,2 105,8 110,6 106,4 97,6 114,6 115,2 115,4 
Energieversorgung 5) ..•.. . . ...... 1995 = 100 105,9 105,2 105,4 92,9 93,5 89,2 94,9 106,2 115,3 

Deutschland 
Elektrizltatserzeugung Mill kWh 549 990 549 163 550 326 41 338 41 727 40983 43 086 46579 49548 
Inlandsversorgung mit Elektrizitat ..... M1ll.kWh 499 798 502 489 505 770 38 779 38830 38553 39 892 43446 46020 
Gaserzeugung. Mill kWh 371 701 373 719 376 830 28 209 27 946 27 596 26 797 33 757 36196 
Inlandsversorgung mit Gas. . . . . .... M1ll.kWh 1 007814 979116 976 458 56148 48462 54004 54 983 73 031 121139 

1) 1995 b,s 1997 Viehzahlung 1m Dezember 1998 Viehzahlung 1m November - 2) In Brutere<en mrt e,nem Fassungsverrnogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflugelschlachtereien 
mrt e,ner Schlachtkapazrtat von m1nd 2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbertstaghch bere<ngter Wert - 5) Ab Berchtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der ViertelJahrl1-
chen Produktionserhebung - 6) Ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 

Gegenstand 
1997 1998 Aug. 99 Sept. 99 

der Nachwe1sung 
Okt. 99 Nov. 99 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov 99 

gegenuber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Aug. 98 Sept. 98 Okt 98 Nov. 98 Juh99 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) . . ... . . - 3,4 - 1,9 
Schweine . . . . . . . .. . .. + 2,1 + 6,0 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. . . . . . . . . . . . . - 0,2 - 6,8p + 4,5 + 3,8 - 5,8 + 8,2 + 14,4 - 6,1 " . 
Kalber . . . . . . . . . . . . . . . . . - 3,1 - 3,1 p + 1,1 + 1,9 - 10,6 " . + 2,7 + 12,1 - 4,4 

Schweine . . . . . . . . . . ..... - 2,4 + 7,5p + 8,5 + 8,7 + 0,8 " . - 0,7 + 6,3 - 2,5 " . 
Schlachtmenge . . . . . . .. . . - 2,0 + 4,1p + 6,9 + 7,0 - 1,1 " + 2,9 + 8,5 - 2,9 

dar.: Rinder .. . . . . . . . . - 2,0 - 5,2p + 5,2 + 4,5 - 4,2 " . + 7,8 + 14,5 - 5,8 . " 
Kalber .. . . . . . . . . . . - 7,9 - 3,1p + 6,5 + 6,9 - 6,9 + 1,8 + 11,4 - 4,2 " . 
Schweine. ' ... . . . .. - 1,9 + 7,8p + 7,5 + 7,8 - 0,0 " . + 1,5 + 6,5 - 1,9 ". 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . ...... . . . + 2,9 + 1,0p + 3,3 + 2,9 + 1,3 . " + 3,0 - 1,1 - 8,0 " . 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . ... . . + 7,7 + 5,9p + 5,6 + 0,8 - 1,7 - 2,6 + 2,5 - 3,0 " 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) . . . . . ... - 3,461 - 1,761 

Schweine . . . ....... . .. + 1,9 + 5,8 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder. . . . . . ... . . . - 1,2 - 7,4p + 6,2 + 4,0 - 4,2 " + 9,5 + 13,6 - 5,4 " . 
Kalber ... . . ... .. - 4,2 - 3,2p + 1,0 + 2,6 - 10,6 + 2,1 + 12,4 - 4,6 " 

Schweine ... . . . . ... - 2,5 + 7,9p + 8,8 + 8,9 + 0,7 " + 0,3 + 6,1 - 2,3 
Schlachtmenge .. - 2,4 + 4,1p + 7,4 + 7,0 - 0,9 + 2,9 + 8,2 - 2,6 " . 
dar.: Rinder ..... . . . . . ... - 2,9 - 5,6p + 6,7 + 4,6 - 2,7 " . + 8,9 + 13,6 - 5,1 

Kalber. . . . . . . ' . . . . - 8,7 - 2,7p + 6,4 + 7,5 - 6,9 " . - 1,2 + 11,7 - 4,4 " . 
Schweine ........ . . . ... - 2,0 + 8,3p + 7,6 + 7,9 - 0,1 + 1,1 + 6,3 - 1,7 . . 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . .. . . . . . . + 0,9 - 0,1p + 2,0 + 4,4 + 2,3 " + 5,3 - 0,7 - 9,8 " 

Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . . + 7,9 + 4,7p - 2,2 - 5,6 - 8,7 - 5,8 + 4,7 - 4,2 " . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl. Kälber) .. . . . . ' .. - 3,46) - 2,861 

Schweine . . . . . .. . . . . . + 3,2 + 7,7 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. .. .. .. .. ..... + 10,9 - 0,6p - 10,7 + 2,2 - 20,5 " - 4,0 + 23,4 - 13,5 " 

Kalber ..... ..... . ... + 54,3 + 1,8p + 3,7 - 18,1 - 13,6 + 26,8 + 0,8 + 1,0 . " 
Schweine .. . . . .. . . - 1,5 + 4,2p + 6,9 + 7,7 + 1,4 " . + 3,5 + 7,3 - 3,6 " 

Schlachtmenge . . ..... ... + 0,7 + 3,7p + 3,9 + 6,5 - 3,1 " + 2,7 + 10,4 - 4,9 . " 
dar.: Rinder .. .. + 8,5 - 0,4p - 9,8 + 3,9 - 19,6 " - 4,4 + 25,2 - 13,5 " 

Kalber. . . . ..... . .. + 49,5 - 18,6p + 14,5 - 20,9 - 9,4 " . + 62,5 - 5,1 + 8,1 . " 
Schweine . . ... . . - 1,0 + 4,7p + 6,7 + 7,1 + 0,5 + 4,0 + 7,9 - 3,2 " . 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2l . . . . . . . . . . + 7,4 + 3,5p + 6,0 + 0,0 - 0,8 - 1,7 - 2,0 - 4,1 " . 
Geschlachtetes Gefluge13) .. .. + 7,3 + 8,8p + 21,6 + 14,6 + 12,9 " + 3,2 - 1,3 - 0,8 " . 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew. 4) 

Produ21erendes Gewerbe 5) . . . .. + 2,7 + 3,5 + 1,8 + 1,7 + 1,9 + 3,4 - 8,3 + 17,4 + 0,5 + 0,2 
Energieversorgung 5) ... . . . ... - 0,7 + 0,2 - 6,5 - 3,6 - 1,8 - 0,9 - 4,6 + 6,4 + 11,9 + 8,6 

Deutschland 
Elektnz1tätserzeugung .. . . . - 2,0 + 0,2 - 2,5 - 0,9 .. - 1,8 + 5,1 + 8,1 + 6,4 
Inlandsversorgung mit Elektrizität .. + 0,5 + 0,7 + 0,9 - 1,2 . " - 0,7 + 3,5 + 8,9 + 5,9 
Gaserzeugung ....... . . . + 0,5 + 0,8 + 1,5 - 0,2 + 9,7 + 7,0 - 1,3 - 2,9 + 26,0 + 7,2 
Inlandsversorgung mit Gas. . . ...... - 5,7 - 0,3 + 6,4 - 17,7 - 14,6 + 8,6 + 11,4 + 1,8 + 32,8 + 65,9 

1) 1995 bis 1997 Viehzählung 1m Dezember 1998· Viehzählung im November. - 2) In Brutereien mrt e,nem Fassungsvel1110Qen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Gefl(lgelschlachtereien 
mit einer Schlachtkapazitat von m1nd. 2 000 lleren 1m Monat - 4) Arbertstäghch bereinigter Wert - 5) Ab Benchtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebn,sse der ViertelJäM-
chen Produkt,onsemebung. - 6\ Ab Dezember 1996 ohne Berun. - 7) Verg\elch gegenuber Viehzahlung Juni 1998 - B) Vergleich gegenuber Viehzählung Apnl 1998 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Ge-
werbe 1)2) 

Deutschland 
Beschäftigte . . . . . . . ' ... 

Tatige Inhaber und Angestellte 3) 

Arbeiter/-lnnen 4) ... . . ' .... 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . .. 
Vorlelstungsgüterproduzenten . . . .. 
lnvestitionsguterproduzenten. ... 
Gebrauchsguterproduzenten ... 
Verbrauchsguterproduzenten . ... 

Geleistete Arbeiterstunden . ... 
Bruttolohnsumme . . ...... . . . . . 
Bruttogehaltsumme . . . . . ... 
Kohleverbrauch. . . . . . . . . . • • . . . . . 

Helzolverbrauch . . . .... . .. 
Gasverbrauch . . . . . . . . . . . .. 
Stromverbrauch . . . . . . . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte . . . ..... 

T atige Inhaber und Angestellte 3) . . 

Arbeiter/~mnen 4) . . ... 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ... . . . . . 
Verarbe~endes Gewerbe . ... 
Vol1e1stungsguterproduzenten • ... 
Investitionsgüterproduzenten . .. 
Gebrauchsguterproduzenten . . . . . . 

Verbrauchsguterproduzenten .. . . .. 
Geleistete Arbeiterstunden . . . . .... 
Bruttolohnsumme . . ...... . . . 
Bruttogehaltsumme ... . .. 
Kohleverbrauch. . . . . . . .. . . . . .. 
Heizölverbrauch . . . . . ... . . . . . 
Gasverbrauch. . . . . . ..... 
Stromverbrauch . . . . . ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaftlgte ... . .. 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) ... 
Arbe1ter/-mnen 4) ... . . ... ' . 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. 
Vonelstungsguterproduzenten . 

lnvestitionsguterproduzenten ... 
Gebrauchsguterproduzenten . . ... 
Verbrauchsguterproduzenten . . .. 

Geleistete Arbeiterstunden . . . ..... 
Bruttolohnsumme . . . . . . . . .... 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . ...... 
Kohleverbrauch. . . . . . . ..... 
Heizölverbrauch . . . . . . . '. .... 
Gasverbrauch. . . . . . . . . '. .... 
Stromverbrauch . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1997 1998 1999 
Aug Sept 

1 000 6 311 6405 6368 6397 6406 
1 000 2 290 2320 2 332 2339 2 349 
1 000 4021 4085 4035 4058 4058 

1 000 148 138 129 129 129 

1 000 6163 6267 6239 6269 6 278 
1 000 2 874 2 867 2 830 2 847 2 845 
1 000 2102 2147 2162 2168 2176 
1 000 308 305 296 295 296 
1 000 1 027 1 086 1 080 1 088 1 090 

Mill Std 6283 6440 6330 491 544 
Mill.DM 210694 217 073 217931 17 560 17 595 
Mill DM 193 952 199255 203 006 15860 15988 
1 0001 40 780 35959 32 808 - 7 599 a) 
1 0001 10028 10303 10659 - 2 087 a) 

Mill kWh 331 331 329 473 331 581 - 73 295 b) 
M1ll.kWh 215128 218 763 221171 17 900 18 794 

1 000 5 748 5 817 5 772 5 799 5 802 
1 000 2115 2142 2153 2160 2168 
1 000 3 633 3675 3619 3639 3635 

1 000 124 117 111 - -
1 000 5624 5 699 5 661 - -
1 000 2 624 2609 2 567 2 583 2 578 
1 000 1 929 1 966 1 980 1 985 1 991 
1 000 285 281 272 271 272 
1 000 911 960 953 960 961 

Mill Std 5636 5 750 5 628 436 483 
Mill.DM 195 726 201137 201 492 16207 16233 
MIii.DM 183 384 188262 191 827 14963 15081 
1 0001 32 713 30667 29388 - 6 805•1 
1 0001 9087 8 740 9077 - 1 694•1 

M1ll.kWh 288 243 283 413 283 941 - 62 809•) 
Mill kWh 192 806 195241 196 402 16 003 16 675 

1 000 563 588 595 598 604 
1000 175 178 179 179 181 

1 000 388 410 416 419 423 

1 000 24 20 18 - -
1 000 539 567 578 - -

1 000 251 257 263 264 267 
1 000 173 181 183 183 185 

1 000 24 24 24 23 24 
1000 115 125 127 128 129 

Mill.Std 648 691 702 55 62 
Mill DM 14969 15936 16440 1 352 1 362 
Mill.DM 10569 10993 11179 898 907 
1 0001 8 067 5 293 3420 - 794a) 
1 0001 941 1 563 1 582 - 393 a) 

Mill kWh 43087 46060 47 640 - 10 486 a) 

M1ll.kWh 22 322 23 521 24 769 1 897 2118 

1999 2000 

Okt. Nov Dez Jan. 

6386 6381 6350 6321 
2 346 2 347 2342 2 337 
4040 4033 4008 3985 

128 127 126 121 
6258 6254 6224 6200 
2835 2 833 2 820 2 806 
2169 2167 2159 2154 

295 296 294 291 
1 086 1 084 1 077 1 071 

544 560 499 508 
18109 22 774 18444 16997 
16091 21 860 17 569 16631 

- - 8 928 b) -
- - 3 556 b) -
- - 90 198 b) -

19321 19393 18256 18370 

5 779 5 774 5 746 5 720 
2165 2166 2162 2156 
3 615 3608 3585 3 563 

- - - -
- - - -

2 567 2 565 2 553 2 540 
1 984 1 982 1 975 1969 

272 272 271 267 
957 955 948 943 
483 496 444 450 

16 701 21109 17 005 15686 
15141 20 733 16580 15 717 

- - 8 004 b) -
- - 3139b) -
- - 76 930 b) -

17 095 17 071 16205 16291 

607 607 603 602 
182 182 181 180 
425 425 423 421 

- - - -
- - - -

268 269 267 265 
185 185 184 184 

24 24 24 24 
129 129 128 128 

61 63 55 58 
1 407 1 665 1 439 1 311 

950 1127 988 914 
- - 924b) -
- - 416b) -
- - 13 268 b) -

2 226 2 323 2 051 2 079 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl 1998 endgultige Ergebnisse Jahresangaben sowie Monatsangaben 1999 und Januar 2000 sind vorlaufige Ergebnisse - 2) Betriebe 
von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftlgten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe, sowie ohne Elekt1z1tats-, Gas-, Femwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte 
Betriebe werden demJenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschafllgungszahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1. 
Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert - 3) Einschl mithelfender Fam1henangehonger sowie Auszubildender 1n kaufmanni-
schen und 1n den ubrigen n,chtgewerbhchen Ausbildungsberufen - 4) Einschl Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) Verbrauch 1m 3 VJ 1999. - b) Verbrauch 1m 4 VJ 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov 99 Dez. 99 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1) 2) 

Deutschland 
Beschaftigte. '' '' '' ''' '' '' '' - 0,2 - 0,6 - 0,9 - 0,8 - 0,8 - 0,7 - 0,3 - 0,1 - 0,5 - 0,4 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . - 0,3 + 0,5 + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,6 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 - 0,2 
Arbeiter/-innen 4) ....•... ..... ' .. - 0,1 - 1,2 - 1,8 - 1,7 - 1,6 - 1,7 - 0,4 - 0,2 - 0,6 - 0,6 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . '. . . ' .. - 6,9 - 6,6 - 6,3 - 6,4 - 6,1 - 6,8 - 0,8 - 0,7 - 0,5 - 3,8 
Verarbeitendes Gewerbe ± 0,0 - 0,4 - 0,8 - 0,7 - 0,7 - 0,6 - 0,3 - 0,1 - 0,5 - 0,4 
Vorle1stungsguterproduzenten . ' . ' . ' - 0,9 - 1,3 - 1,7 - 1,6 - 1,5 - 0,7 - 0,3 - 0,1 - 0,5 - 0,5 
lnvestitionsguterproduzenten . .. . . + 0,5 + 0,7 + 0,2 + 0,2 + 0,2 - 0,7 - 0,3 - 0,1 - 0,4 - 0,2 
Gebrauchsgüterproduzenten . .. - 1,8 - 3,0 - 3,3 - 3,0 - 2,6 - 2,8 - 0,1 + 0,1 - 0,6 - 1,2 
Verbrauchsgüterproduzenten + 0,9 - 0,6 - 0,4 - 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,3 - 0,2 - 0,7 - 0,5 

Geleistete Arberterstunden .... '. . . + 0,6 - 1,7 - 4,6 - 0,5 + 1,5 + 0,9 - 0,1 + 2,9 - 10,8 + 2,1 
Bruttolohn- und -gehaltsumme + 1,9 + 1,1 ± 0,0 + 0,8 - 1,4 + 4,0 + 1,8 + 30,5 - 19,3 - 6,4 
Kohleverbrauch . . ' '. - 11,8 - 8,8 - - + 2,9•) - - - + 17,5b) -
He1zolverbrauch. . . .. - 0,5 + 3,4 - - + 16,S•l - - - + 70,4 b) -
Gasverbrauch . . ... . ' '. - 0,6 + 0,6 - - + 3,1 al - - - + 23,1 b) -
Stromverbrauch . . . . .. '' + 1,5 + 1,1 + 1,4 + 4,4 + 7,0 + 4,3 + 2,8 + 0,4 - 5,9 + 0,6 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaft1gte. . . . . . . ... . ' .. - 0,3 - 0,8 - 1,2 - 1,1 - 1,0 - 1,1 - 0,4 - 0,1 - 0,5 - 0,5 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . ' . - 0,2 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,5 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 - 0,2 
Arbe1ter/-innen 4) .. . . . . . . . .. - 0,4 - 1,5 - 2,1 - 2,0 - 2,0 - 2,2 - 0,6 - 0,2 - 0,6 - 0,6 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . . - 5,5 - 5,3 .. . - - - ... - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . - 0,2 - 0,7 ... - - - ... - - -
Vorleistungsguterproduzenten - 1,1 - 1,6 - 2,1 - 2,0 - 1,9 - 1,0 - 0,4 - 0,1 - 0,5 - 0,5 
lnvest1tionsguterproduzenten . . . . ' + 0,4 + 0,7 + 0,2 + 0,1 + 0,1 - 0,9 - 0,4 - 0,1 - 0,4 - 0,3 
Gebrauchsguterproduzen1en . . . ' .. - 2,1 - 3,0 - 3,3 - 2,9 - 2,4 - 3,1 - 0,3 + 0,1 - 0,5 - 1,3 
Verbrauchsguterproduzenten ... . . ' . + 1,1 - 0,7 - 0,7 - 0,6 - 0,6 - 1,0 - 0,4 - 0,2 - 0,7 - 0,5 

Geleistete Arbeiterstunden .. . . . . .. + 0,4 - 2,1 - 4,9 - 1,2 + 1,1 + 0,4 ± 0,0 + 2,8 - 10,5 + 1,7 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . . . . . ' . + 1,8 + 1,0 - 0,1 + 0,6 - 1,5 + 3,9 + 1,7 + 31,4 - 19,7 - 6,2 
Kohleverbrauch . . . ' . . ' - 6,3 - 4,2 - - + 4,2al - - - + 17,6b) -
He,zolverbrauch .. . ' . . '. .. ... - 7,1 + 3,9 - - + 24,2 a) - - - + 85,3 b) -
Gasverbrauch . . . .. - 1,8 + 0,2 - - + 2,4 a) - - - + 22,5b) -
Stromverbrauch. .. . '. '' . . . . + 1,1 + 0,6 + 0,7 + 3,3 + 7,1 + 4,1 + 2,5 - 0,1 - 5,1 + 0,5 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte. . . . . ... '. + 1,1 + 1,3 + 1,1 + 1,5 + 1,6 + 2,5 + 0,4 + 0,1 - 0,6 - 0,4 

Tauge Inhaber und Angestellte 3) '' - 1,2 + 0,6 + 1,1 + 1,4 + 0,8 + 1,8 + 0,4 + 0,1 - 0,7 - 0,1 
Arbe1ter/-innen 4) . . . . . .. . . + 2,2 + 1,6 + 1,2 + 1,5 + 2,0 + 2,7 + 0,5 ± 0,0 - 0,5 - 0,4 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ... .. . ' - 14,1 - 14,1 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe .. + 1,8 + 1,9 - - - - - - - -
Vorle1stungsgüterproduzenten .. + 2,0 + 2,1 + 2,0 + 2,3 + 2,8 + 3,2 + 0,5 + 0,1 - 0,5 - 0,7 
lnvestitionsguterproduzenten . . . .. + 1,2 + 1,0 + 0,3 + 0,9 + 1,1 + 1,2 + 0,2 ± 0,0 - 0,5 + 0,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . .. + 2,0 - 3,0 - 3,0 - 3,1 - 4,4 + 0,5 + 1,2 + 0,6 - 1,9 ± 0,0 
Verbrauchsguterproduzenten. .. - 0,8 + 0,9 + 1,3 + 1,5 + 1,3 + 3,1 + 0,3 - 0,1 - 0,6 - 0,3 

Geleistete Arbeiterstunden .. '.' + 3,0 + 1,6 - 1,7 + 5,0 + 4,6 + 5,1 - 1,2 + 3,9 - 12,7 + 5,9 
Bruttolohn- und -gehaltsumme + 3,4 + 2,6 + 2,0 + 2,9 - 1,0 + 5,2 + 3,9 + 18,4 - 13,1 - 8,1 
Kohleverbrauch ..... . . - 34,4 - 35,4 - - - 6,9al - - - + 16,5b) -
Heizölverbrauch. '. '. .. . ' + 64,0 + 1,2 - - - 19,4 8) - - - + 5,9 b) -
Gasverbrauch . . . . ' . . . '. + 6,7 + 3,4 - - + 7,7 •I - - - + 26,5b) -
Stromverbrauch. '. . . ' . '. + 5,1 + 5,3 + 7,0 + 13,8 + 6,9 + 6,3 + 5,1 + 4,3 - 11,7 + 1,4 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl 1998, endgult1ge Ergebnisse Jahresangaben sowie Monatsangaben 1999 und Januar 2000 smd vorlaufige Ergebnisse - 2) Betnebe von Unter-
nehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschafttgten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Komb1rnerte Betnebe werden 
dem1erngen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschaftlgungszahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 sind 
die Veranderungsraten gegenuber dem VorJahresze1traum auf Basis vergleichbarer Benchtskre1se berechnet worden - 3) Einschl mithelfender Fam1llenangehonger sowie Auszubildender 1n kauf-
manrnschen und in den ubngen rnchtge#erbhchen Ausb1\dungsberufen - 4) Einschl Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) 4 VJ 1999 gegenuber 4 VJ 1998 - b) 4 V1 1999 gegenuber 3 V1 1999 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . . . . 

Vorle1stungsguterproduzenten .... 
lnvest1tionsguterproduzenten . . . .. 
Gebrauchsguterproduzenten . ..... 
Verbrauchsguterproduzenten ..... 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . ... ' ... 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden. . . . . . . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe .. ... . . 
Vorle1stungsgtlterproduzenten 

lnvestit1onsguterproduzenten . . . ... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . .. 
Verbrauchsguterproduzenten . . . ... 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) . . . . ... 
Braunkohle, roh (Förderung) . . ... 
Erdol, roh ... . . . . . . . 
Zement (ohne Zementklinker). ..... 
Roheisen für die Stahlerzeugung ... . . . 
Stahlrohblocke und -brammen . . ..... 
Flüssigstahl unlegiert . . . ........ 
Synthetische Filamente und Sp1nnfasem . . 

Motorenbenzin ... . . . . .. . . 
He,zol.. ' ...... . . . . . . .. 
Schnittholz ... ................ 
Personenkraftwagen 

mit Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . . 
von mehr als 1 500 cm3 . . . .. 

mit Selbstzundung . . . . .. 
Fernsehempfangsgeräte 2) . . . . . . . . 
Digitale Datenverarbeitungsgeräte . 

D1g~ale Verarbeitungse1nhe1ten . . . . . . . 

Ein- oder Ausgabee1nhe1ten . . . ... 
Andere Gerate fur die Datenverarbeitung 

Teile und Zubehor für Datenverarbeitungs-
gerate und ihre Einheiten . . . . . . . . . . . 

Baumwollgarn . . . . . . . . . . . . . .... 
Wurste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . ... . . . . . . . . 
Zigaretten .. . . . . . . . . . . . . 

Gesamtumsatz 3) 4) 5l. . . . . ... 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 

und Erden . . . ... . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe . . ...... 
Vorle,stungsguterproduzenten . . . ... 
lnvest1t1onsguterproduzenten ... . . . . 
Gebrauchsgüterproduzenten. . . . . . . . . . 

Verbrauchsgüterproduzenten ... . . . 
dar.: Auslandsumsatz 6) . . . ... ' .. 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1997 1998 1999 
Aug. Sept. 

1995 = 100 106,7 111,2 113,9 109,6 123,7 

1995 = 100 106,8 108,8 111,6 105,8 119,0 

1995 = 100 108,4 116,3 119,3 115,6 132,1 

1995 = 100 106,2 113,5 117,8 106,5 125,1 

1995 = 100 98,3 97,8 96,9 109,8 111,6 

1995 = 100 102,5 106,0 107,0 98,7 115,4 

1995 = 100 91,1 84,8 83,4 79,5 89,1 

1995 = 100 104,4 109,5 111,1 101,5 120,0 

1995 = 100 105,0 109,1 111,8 105,4 120,5 

1995 = 100 105,2 113,2 112,7 98,7 124,4 

1995 = 100 101,9 108,3 109,6 88,7 117,1 

1995 = 100 100,9 100,6 102,1 98,3 107,1 

1 OOOt 46 792 41 500 

1 OOOt 178 203 165 402 ... . .. 
1 OOOt 2 821 2 895 ... .. ... 
1 OOOt 35945 36610 

1 000 t 30466 29 711 ... .. 
1 OOOt ... ... ... .. . ... 
10001 35633 33687 .. 
1 0001 424 409 ... ... .. 
1 OOOt 24392 25162 ... ... 
1 0001 35282 36 703 .. . .. 

1 000 m3 14 730 14972 ... ... 

1 000 St. 730 912 ... ... 
1 OOOSt. 2977 3226 .. .. .. 
1 000 St. 1 049 1 321 ... .. . ... 
1 OOOSt. 1 816 ... ... .. 
1 OOOSt. 1 872 2 870 ... 
1 000 St. 1 744 2 347 ... ... ... 
1 OOOSt. 4482 3 963 .. .. . .. 
1 OOOSt. 65 ... ... 

1 OOODM 2 614 531 3119608 .. 
1 135 066 129 495 ... ... 

1 1895471 ... .. . .. . ... 
Mill St. 181644 .. .. 
Mrd.DM 2186,2 2 270 ,8 2 338,3 179,8 215,1 

Mill.DM 25 605,7 25 285,6 22 619,9 1825,1 2 023,4 

Mrd DM 2160,6 2 247,5 2315,7 178,0 213,1 

MIii DM 985 536 973 783 988 886 78522 90846 

Mill.DM 705 478 780 842 826 354 58 794 77 346 

MIii.DM 87158 90027 90796 6399 8569 

Mill DM 408 032 426172 432 272 36102 38335 

Mill.DM 696 767 753165 798 597 59115 74144 

1999 2000 

Okt. Nov. Dez. Jan. 

119,6 124,2 116,4 112,6 

117,8 123,7 113,5 112,2 

126,2 130,2 127,9 117,8 

123,8 127,9 114,7 112,9 

93,2 93,2 81,6 89,7 

115,9 116,2 104,5 99,1 p 

88,2 83,8 75,0 74,9 p 

119,9 120,9 109,4 104,6 p 

120,0 120,3 104,3 107,0 p 

122,1 124,9 126,6 102,0 p 

118,5 119,6 92,6 107,6 p 

110,6 110,2 97,6 94,8p 

... ... 
.. ... 

... . .. ... ... 
... ... ... 

.. .. 
... .. ... ... 

... ... 
... ... 

.. . ... .. 
.. .. . .. . .. 

.. . ... ... 

... ... 
... .. ... 
.. . . .. 

.. . ... ... 
.. .. . 

.. .. 
... . .. ... ... 
... .. . .. .. 

.. . .. . .. 

.. . . . .. 
... ... 

... .. .. . .. 

.. ... .. . ... 

206,0 215,6 209.4 179,2 

2 064,5 2 033,7 1 911,4 1606,2 

204,0 213,5 207,5 177,6 

89 709 91 653 83267 78137 

71 020 76577 81 080 60276 

8 353 9080 7 589 7053 

36887 38 259 37 432 33 750 

70 098 74601 73 302 63610 

1) Arbe1tstaghch bereinigter Wert Ab Berichtsrnonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der V1ertelJahrlichen Produkttonserhebung - 2) Ab 1995 
einschl V1deornonitoren und V1deopro1ektoren - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschafttgten und rnehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie 
ohne Elektrizitats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Be-
triebes, gemessen an der Beschafttgtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachsene 4.1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktuah-
s1ert. d h vergroßert - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1998 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1999 vorlauf1ge Er-
gebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 1998 1999 Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Okt. 99 Nov. 99 Dez 99 Jan. 00 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Okt 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs für 

das Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . + 4,2 + 2,4 + 6.4 + 13.9 + 12,8 + 11.7 3,3 + 3.8 6,3 3,3 

Vorle1stungsgt.l1erproduzenten. + 1,9 + 2,6 + 7,5 + 15,5 + 16,5 + 12,0 1,0 + 5,0 8,2 1,1 

Investitionsgüterproduzenten . + 7,3 + 2,6 + 8,2 + 15,5 + 11,3 + 15,9 4,5 + 3,2 1,8 7,9 

Gebrauchsguterproduzenten + 6,9 + 3,8 + 1,2 + 5,2 + 8,4 + 3,7 1,0 + 3,3 10,3 1,6 

Verbrauchsguterproduzenten 0,5 0,9 1,7 + 10,0 + 1,6 + 1,6 16,5 12,4 + 9,9 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe . . + 3,4 + 0,9 + 2,1 + 3,7 + 4,2 + 3,3 p + 0,4 + 0,3 10,1 5,2 p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .. 6,9 1,7 6,9 8,2 2,5 7,8 p - 1,0 5,0 10,5 0,1 p 

Verarbeitendes Gewerbe + 4,9 + 1,5 + 3,0 + 4,8 + 4,2 + 5,3 p - 0,1 + 0,8 9,5 4,4 p 

Vorle1stungsgüterproduzenten . + 3,9 + 2,5 + 3,4 + 6,6 + 9,6 + 4,4p - 0,4 + 0,3 13,3 + 2,6 p 

lnvestit1onsguterproduzenten .. + 7,6 0,4 + 3,4 + 3,5 + 0,1 + 10,2 p - 1,8 + 2,3 + 1,4 19,4 p 

Gebrauchsguterproduzenten . . . . . . + 6,3 + 1,2 4,5 1,2 2,5 + 6,5p + 1,2 + 0,9 22,6 + 16,2p 

Verbrauchsguterproduzenten .... 0,3 + 1,5 + 3,6 + 3,4 + 1,5 3,1 p + 3,3 0,4 11.4 2,9 p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) 11,3 

Braunkohle, roh (Forderung) 7,2 

Erdöl, roh . + 2,6 

Zement (ohne Zementklinker) . + 1,9 

Roheisen fur die Stahlerzeugung 

Stahlrohblbcke und -brammen 

Fluss1gstahl unleg1ert . . . 

Synthetische Filamente und Sp1nnfasem . 3,6 

Motorenben21n + 3,2 

He126l + 4,0 

Sehmitholz. + 1,6 

Personenkraftwagen 
mit Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger . 

von mehr als 1 500 cm3 ... 
mit Selbstzündung . . . . . . 

Fernsehempfangsgeräte 2) 

D1g1tale Datenverarbe1tungsgerate 

Digitale Verarbeitungseinheiten .. 

Ein- oder Ausgabee1nhe1ten . . . 

Andere Geräte fur die Datenverarbeitung . . 

Teile und Zubehor fur Datenverarbeitungs-
gerate und ihre E1nhe1ten ... 

Baumwollgarn .... 4,1 

Wurste u.ä. Erzeugnisse, Zubereitungen 
aus Fleisch 

Zigaretten .. 

Gesamtumsatz 31 4) 51 • • • • • • • • • • , • • • + 3,2 + 3,0 + 3,0 + 9,4 + 8,7 + 10,8 4,2 + 4,7 2,9 14,5 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden 9,1 2,9 + 0,4 + 4,3 + 6,5 7,4 + 2,0 1,5 6,0 15,6 

Verarbeitendes Gewerbe ... + 3,3 + 3,0 + 3,0 + 9,5 + 8,7 + 11,0 4,3 + 4,7 2,9 14,5 

Vorle1stungsguterproduzenten. 1,5 + 1,6 + 5,4 + 12,0 + 15,0 + 11,6 1,3 + 2,2 9,2 6,1 

lnvest1t1onsguterproduzenten + 9,8 + 5,8 + 1,5 + 7,5 + 5,1 + 15,2 8,2 + 7,8 + 5,9 25,9 

Gebrauchsguterproduzenten + 2,8 + 0,9 + 0,9 + 9,2 + 2,6 + 7,9 2,5 + 8,7 16,4 7,7 

Verbrauchsgüterproduzenten + 3,2 + 1,4 + 0,6 + 7,5 + 4,7 + 2,7 3,8 + 3,7 2,2 9,8 

dar.: Auslandsumsatz 6) + 8,0 + 6,0 + 6,9 + 14,4 + 14,4 + 17,9 5,5 + 6,4 1,7 13,2 

1) Arbeitstagl1ch bereinigter Wert Ab Benchtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der V1erteljahrl1chen Produktionserhebung - 2) Ab 1995 einschl V1deomon1-
toren und Videoprojektoren - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschafügten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnzrtäts-, Gas-, Fernwarme-
und Wasse,versorgung - Kombinierte Betnebe werden dem1erngen Wirtschaftszweig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, hegt Naheres 
siehe auch Fachsene 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betneben aktual1s1ert, d h. vergrcißert. - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Mo-
natsangaben bis einschl 1998 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1999 vorlauf1ge Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 

der Nachweisung Aug. Sept. Okt Nov. Dez Jan. 

Produzierendes Gewerbe 

früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . 1995 = 100 106,7 110,4 112,9 108,5 122,9 118,5 122,0 115,5 112,0 

Vorleistungsguterproduzenten . . ... 1995 = 100 106,0 107,4 109,7 103,1 117,0 115,6 121,6 111,9 110,2 

lnvest1t1onsguterproduzenten .... 1995 = 100 109,7 116,6 119,7 116,4 133,4 126,8 127,8 128,3 119,1 

Gebrauchsgüterproduzenten .. 1995 = 100 105.9 112,2 116,3 106,0 123,3 121,6 125,6 113,2 112,2 

Verbrauchsguterproduzenten .. .... 1995 = 100 97,8 97,2 96,2 109,7 111,0 92,3 91,7 80,8 89,1 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1) 

Produzierendes Gewerbe . . ... 1995 = 100 102,2 105,8 106,4 97,6 114,6 115,2 115,4 104,0 98,7p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .... . . . 1995 = 100 92,3 86,6 84,9 80,7 91,0 88,9 84,3 76,1 76,3p 

Verarbeitendes Gewerbe ... ... 1995 = 100 103,8 108,5 109,6 99,9 118,2 118,3 119,1 107,9 102,9p 

Vorleistungsguterproduzenten ... 1995 = 100 104,5 108,2 110,3 104,0 118,8 118,2 118,4 102,8 105,1p 

lnvestrt1onsgüterproduzenten . . . .. 1995 = 100 104,9 112,9 111,9 96,9 123,2 121,7 123,8 125,6 101,0p 

Gebrauchsguterproduzenten ... 1995 = 100 101,3 107,2 108,1 87,7 115,3 116,7 117,7 91,0 106,3p 

Verbrauchsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 99,4 99,0 100,3 96,7 105,0 108,7 108,2 95,5 93,6p 

Gesamtumsatz2l 3) 4) ..... . . . . . . Mrd.DM 2 044,0 2113,9 2171,9 166,4 199,6 191,2 200,0 194,3 166,7 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . .... . .. Mill.DM 20822 19080 18476 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe ... .... Mrd DM 2 023,2 2 094,8 2153,5 - - - - - -
Vorle1stungsgüterproduzenten. . ... Mill.DM 919 796 902 425 912 792 72288 83 636 82 690 84448 76838 72 066 

Investitionsgüterproduzenten .. ... Mill DM 669 086 737 339 778 790 55048 72 889 66893 72 067 76259 57083 

Gebrauchsgüterproduzenten . ... Mill DM 82 291 84663 85252 6037 8 030 7845 8525 7123 6610 

Verbrauchsguterproduzenten .. ... Mill.DM 372 836 389 465 395110 33 029 35049 33 742 34 950 34093 30971 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . . . . . . Mill DM 675 746 725 025 767 493 56802 71 261 67 209 71 550 70348 61122 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . 1995 = 100 106,8 124,3 130,9 127,5 137,5 139,2 161,5 132,6 123,9 

Vorleistungsguterproduzenten. . . .. 1995 = 100 119,5 133,1 143,8 150,9 154,4 154,9 158,5 141,5 146,6 

Investitionsgüterproduzenten . . ... 1995 = 100 91,2 112,3 114,4 104,8 113,9 117,9 164,0 122,6 99,7 

Gebrauchsguterproduzenten . . . ' .. 1995 = 100 113,4 145,1 155,1 118,7 171,6 178,4 187,5 151,6 131,5 

Verbrauchsgüterproduzenten . ..... 1995 = 100 110,4 113,7 114,2 113,4 128,6 115.6 129,7 104,1 103,9 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . . . ... 1995 = 100 105,6 109,0 112,8 110,5 123,6 123,0 124,8 108,5 102,6p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . .. 1995 = 100 84,8 75,2 75,2 73,2 79,3 84,4 81,4 69,4 67,0p 

Verarbeitendes Gewerbe . . . ... 1995 = 100 115,8 127,1 136,3 130,1 149,9 146,1 151,6 136,4 132,1p 

Vorle1stungsguterproduzenten ..... 1995 = 100 111,6 124,5 135,3 127,8 147,5 149,5 151,3 128,4 136,9p 

lnvesti11onsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 110,9 119,9 126,9 130,6 143,4 127,3 140,5 141,2 119,9p 

Gebrauchsguterproduzenten . ... 1995 = 100 121,4 142,3 155,9 120,6 174,6 172,9 181,8 142,6 147,8p 

Verbrauchsguterproduzenten . 1995 = 100 118,9 120,5 124,6 117,1 133,7 133,8 135,0 124,2 109,4p 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) . . . . ..... Mrd DM 142,2 156,9 166,4 13,4 15,5 14,8 15,6 15,1 12,5 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden ' ... ... Mill.DM 4 783 4206 4143 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe. . . ...... Mrd.DM 137,4 152,7 162,2 - - - - - -
Vorleistungsguterproduzenten. . . .... Mill.DM 65 740 71358 76093 6234 7 210 7 019 7205 6428 6071 

lnvest1t1onsgüterproduzenten ...... Mill.DM 36392 43503 47 565 3 746 4457 4127 4510 4821 3193 

Gebrauchsgüterproduzenten . . .. Mill.DM 4 867 5364 5544 362 540 508 555 467 444 

Verbrauchsgüterproduzenten . . ... Mill.DM 35195 36 707 37162 3073 3286 3144 3310 3339 2 779 

dar.: Auslandsumsatz 5) .. . . . . .. Mill DM 21 021 28140 31104 2 313 2 882 2 889 3050 2 954 2487 

1) Arbe1tstaghch bereinigter Wert Ab Benchtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der V1ertelJahrhchen Produktionserhebung - 2) Betnebe von Unter-
nehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschafllgten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tat-, Gas-. Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Be-
triebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, hegt. Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 
4 1.1 Ab Januar 1998 wurde der Ber,chtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktuaJ1s1ert, d h vergrbßert - 3) Ohne Umsatzsteuer - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben 
bis einschl 1998 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1999 vorlauf1ge Ergebnisse - 5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 

Gegenstand 
der Nachwe1sung 

1998 1999 Okt 99 Nov 99 Dez 99 Jan 00 Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan.00 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Okt 98 Nov 98 Dez. 98 Jan. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . .......... + 3,5 + 2,3 + 7,1 + 13,0 + 13,2 + 12,3 - 3,6 + 3,0 - 5,3 - 3,0 

Vorleistungsguterproduzenten .. . . + 1,3 + 2,1 + 7,0 + 15,2 + 16,3 + 11,7 - 1,2 + 5,2 - 8,0 - 1,5 

Investitionsgüterproduzenten + 6,3 + 2,7 + 10,6 + 13,3 + 12,6 + 17,6 - 4,9 + 0,8 + 0,4 - 7,2 

Gebrauchsguterproduzenten .. + 5,9 + 3,7 + 1,2 + 4,9 + 8,6 + 4,7 - 1,4 + 3,3 - 9,9 - 0,9 

Verbrauchsgüterproduzenten .. - 0,6 - 1,0 - 1,8 + 9,8 + 2,0 + 1.4 - 16,8 - 0,7 - 11,9 + 10,3 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe .... + 3,5 + 0,6 + 1,9 + 3,4 + 3,6 + 3,2 p + 0,5 + 0,2 - 9,9 - 5,1 p 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . .. - 6,2 - 2,0 - 7,9 - 9,4 - 3.4 - 8,6 p - 2,3 - 5,2 - 9,7 + 0,3 p 

Verarbeitendes Gewerbe .. + 4,5 + 1,0 + 2,8 + 4.4 + 3,8 + 4,9 p + 0,1 + 0,7 - 9,4 - 4,6p 
Vorle1stungsguterproduzenten + 3,5 + 1,9 + 2,9 + 6,2 + 9,0 + 3,6p - 0,5 + 0,2 - 13,2 + 2,2 p 
Investitionsgüterproduzenten . + 7,6 - 0,9 + 3,6 + 3,0 - 0,8 + 10,0p - 1,2 + 1,7 + 1,5 - 19,6 p 
Gebrauchsguterproduzenten . + 5,8 + 0,8 - 5,2 - 1,7 - 2,7 + 7,2 p + 1,2 + 0,9 - 22,7 + 16,8 p 
Verbrauchsguterproduzenten . - 0,4 + 1,3 + 3,5 + 3,1 + 1,5 - 3,1 p + 3,5 - 0,5 - 11,7 - 2,0 p 

Gesamtumsatz 21 314) ............. + 2,8 + 2,8 + 2,8 + 9,2 + 8,4 + 10,8 - 4,2 + 4,6 - 2,8 - 14,3 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . - 8,4 - 3,2 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . .. + 2,9 + 2,8 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten .. - 2,2 + 1,2 + 5,2 + 11,6 + 14,5 + 11,0 - 1,1 + 2,1 - 9,0 - 6,1 
lnvest1t1onsguterproduzenten + 9,4 + 5,6 + 1,3 + 7,3 + 5,0 + 15,8 - 8,2 + 7,7 + 5,8 - 25,4 
Gebrauchsguterproduzenten + 2.4 + 0,7 + 1,0 + 9,2 + 2,3 + 8,4 - 2,3 + 8,7 - 16,5 - 7,6 
Verbrauchsgüterproduzenten + 3,3 + 1,5 + 0,6 + 7.4 + 4,6 + 2,5 - 3,7 + 3,6 - 2,5 - 9,1 

dar.: Auslandsumsatz 5) ••••• + 7,2 + 5,9 + 6,5 + 14,2 + 14,7 + 18,0 - 5,7 + 6,5 - 1,7 - 13,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ... . . . . . . . + 16,4 + 5,3 - 2,1 + 28,2 + 6,9 + 4,2 + 1,2 + 16,0 - 17,9 - 6,6 

Vorle1stungsguterproduzenten + 11.4 + 8.0 + 12,3 + 18,2 + 19,6 + 15,9 + 0,3 + 2,3 - 10,7 + 3,6 
lnvest1tionsguterproduzenten + 23,1 + 1,9 - 18,5 + 47,6 - 4,4 - 6,8 + 3,5 + 39,1 - 25,2 - 18,7 
Gebrauchsgüterproduzenten + 28,0 + 6,9 + 2,1 + 11,7 + 3,6 - 13,9 + 4,0 + 5,1 - 19,1 - 13,3 
Verbrauchsgüterproduzenten + 3,0 + 0,4 + 2,6 + 13,7 - 4,0 + 5.4 - 10,1 + 12,2 - 19,7 - 0,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe .. + 3,2 + 3,5 + 3,3 + 6,5 + 9,9 + 3,5 p - 0,5 + 1,5 - 13,1 - 5,4 p 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . ..... - 11,3 ± 0,0 - 0,8 - 1,3 + 3,6 - 2,5 p + 6,4 - 3,6 - 14,7 - 3,5 p 
Verarbeitendes Gewerbe .. .. . . + 9,8 + 7,2 + 6,7 + 11,1 + 12,5 + 10,0 p - 2,5 + 3,8 - 10,0 - 3,2 p 
Vorleistungsguterproduzenten + 11,6 + 8,7 + 11,2 + 14,2 + 18,6 + 15,5 p + 1,4 + 1,2 + 15,1 + 6,6p 
lnvest1t1onsguterproduzenten . + 8,1 + 5,8 - 2,5 + 7,3 + 13,2 + 10,9p - 11,2 + 10,4 + 0,5 - 15,1 p 
Gebrauchsguterproduzenten + 17,2 + 9,6 + 11,0 + 11,2 + 1,3 - 6,0p - 1,0 + 5,1 - 21,6 + 3,6 p 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . .. + 1,3 + 3,4 + 4,0 + 5,6 + 1,0 - 2,5 p + 0,1 + 0,9 - 8,0 - 11,9 p 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) • • • • • • • • • • • • • + 8,9 + 6,0 + 5,0 + 12,8 + 12,5 + 11,2 - 4,5 + 5,3 - 3,4 - 17,1 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . ....... - 12,1 - 1,5 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .. + 9,7 + 6,2 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten. + 8,1 + 6,6 + 7.4 + 16,0 + 22,0 + 19,0 - 2,6 + 2,7 - 10,8 - 5,4 
lnvest1t1onsgüterproduzenten + 17,2 + 9,3 + 4,8 + 11,3 + 6,5 + 4,9 - 7,4 + 9,3 + 6,9 - 33,8 
Gebrauchsguterproduzenten + 9,8 + 3,4 - 0,9 + 8,7 + 7,8 + 1,8 - 6,0 + 9,3 - 15,9 - 7,8 

Verbrauchsguterproduzenten .. + 1,8 + 1,2 + 1,0 + 9,1 + 6,1 + 5,0 - 4,3 + 5,3 + 0,9 - 17,1 
dar.: Auslandsumsatz 5) + 33,8 + 10,5 + 16,3 + 17,9 + 9,7 + 17,5 + 0,2 + 5,6 - 3,2 - 15,8 

1) Arbe1tstaglich bereinigter Wert Ab Benchtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der V1erteljahrhchen Produktionserhebung - 2) Ab 1995 
einschl V1deomorntoren und V1deoproJektoren - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie 
ohne Elektrizitats-. Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demJen1gen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betrie-
bes. gemessen an der Beschaltigtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, 
d h vergroßert - 4) Ohne Umsatzsteuer. - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1998 endgultige Ergebrnsse, Monatsangaben ab 1999 vorlaulige Ergebrns-
se - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschaft1qte . ........ 
dar : Anaestellte . . . . . . . . . .. 

Arbe1ter/-1nnen . . ......... 
Geleistete Arbeitsstunden ........... 

im Hochbau ....... ......... 
Wohnunasbau .... 
Gewerblicher Hochbau .... 
Öffentlicher Hochbau . .. 

im Tiefbau ......... .. 
Straßenbau . . . . . . .... 
Gewerblicher Tiefbau . . . ... 
Sonstiqer offenthcher Tiefbau. . . . 

Bruttolohnsumme .... 
Bruttoqehaltsumme . . . . . .... 
Gesamtumsatz. . . . . . ... . . 
dar.: Bauqewerblicher Umsatz 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftlate. ...... . . 
dar.: Anaestellte .... 

Arbe1ter/-1nnen .. . . 
Geleistete Arbeitsstunden . 

1m Hochbau. . . . . .. 
Wohnunasbau 
Gewerblicher Hochbau 
Öffentlicher Hochbau 

1m Tiefbau .... 
Straßenbau ... 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . ... 
Sonst1Qer 6ffentlicher Tiefbau. . 

Bruttolohnsumme 
Bruttoqehaltsumme .......... 
Gesamtumsatz. . . . . . . . .. 
dar.: Bauaewerblicher Umsatz 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftlqte ... 
dar Anaestellte . . . ..... . . 

Arbe1ter/-1nnen. . . . . . .. 
Geleistete Arbeitsstunden . . ..... . . 

1m Hochbau ....... 
Wohnunasbau . 
Gewerblicher Hochbau 
Öffentlicher Hochbau 

1m Tiefbau ...... .. 
Straßenbau .. 
Gewerblicher Tiefbau . . . ..... . . 
Sonsllaer offentlicher Tiefbau . .. 

Bruttolohnsumme .......... 
Bruttoaehaltsumme . . . ..... 
Gesamtumsatz . . . . .... 
dar Bauaewerblicher Umsatz. 

Deutschland 
Index des Auftraqseinqanqs 2) 

Index des Auftraqsbestands 2) . . 
Produktionsindex 3) 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftraqsemqanqs 2). . . . . 
Index des Auftraqsbestands 2). .. 
Produktionsindex 3) .. . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftraaseinaanqs 2) . . . . . . . . 
Index des Auftraqsbestands 2) 

Produktionsindex 3) 

Deutschland 
Handwerk4) 
Beschaft1qte . . . . . . . . . . .. 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1997 1998 1999 
Juli Aug. 

1 000 1 221 1156 1110 1133 1140 
1 000 213 207 200 199 199 
1 000 953 890 851 874 882 

Mill.Std 1 480 1395 1362 128 119 
Mill Std 1 004 947 911 86 79 

1 000 Std 629 648 602 582 582 299 55383 50109 
1 000 Std 283 441 260 400 249157 23003 22 014 
1 000 Std 90411 84143 79335 7250 6976 
1 000 Std 476178 447 936 450 729 42 776 40179 
1 000 Std 142 516 137291 140 362 14035 12 840 
1 000 Std 169 085 158 058 158 324 14 346 13883 
1 000 Std 164 577 152 587 152 043 14395 13456 
Mill DM 43 749 40821 39 861 3 505 3579 
Mill.DM 14325 13 948 13 719 1161 1110 
Mill.DM 213517 203 954 206 046 19 515 18408 
Mill DM 210 354 200 894 202 976 19199 18126 

1 000 834 802 775 788 794 
1 000 155 152 147 146 147 
1 000 635 604 583 597 602 

Mill Std 988 951 932 87 80 
Mill Std 665 644 625 58 53 

1 000 Std 420 420 415015 405 069 38066 33 706 
1 000 Std 186 592 176 975 171181 15 736 14 962 
1 000 Std 57 729 52 311 49219 4536 4 328 
1 000 Std 323 474 306 223 306 518 29135 26 846 
1 000 Std 99 437 93957 95509 9516 8516 
1 000 Std 107 655 102 981 104 275 9430 8 971 
1 000 Std 116382 109 285 106 734 10189 9359 
Mill DM 31 890 30233 29 782 2 618 2 671 
Mill DM 10 858 10689 10574 897 852 
Mill DM 152 897 149142 152 066 14 401 13261 
Mill.DM 150 547 146 834 149 658 14144 13035 

1 000 387 354 335 345 346 
1 000 58 55 53 53 53 
1 000 318 286 268 278 279 

Mill Std 491 445 430 41 39 
Mill.Std 339 303 285 27 26 

1 000 Std 209 228 187 567 177 230 17 317 16403 
1 000 Std 96 849 83 425 77 976 7 267 7052 
1 000 Std 32682 31 832 30116 2 714 2 648 
1 000 Std 152 704 141 713 144 211 13 641 13333 
1 000 Std 43079 43 334 44 853 4 519 4324 
1 000 Std 61 430 55 077 54 049 4 916 4912 
1 000 Std 48195 43302 45309 4206 4097 
Mill DM 11 859 10589 10079 887 908 
Mill.DM 3468 3258 3145 264 258 
Mill DM 60621 54 811 53 980 5114 5147 
Mill.DM 59 807 54061 53317 5 055 5 091 

1995 = 100 84,3 84,1 .. 91,0 85,2 
1995 = 100 84,6 79,8 .. 
1995 = 100 89,6 86,8 85,5 96,9 88,5 

1995 = 100 86,0 86,7 98,0 90,3 
1995 = 100 86,8 81,9 
1995 = 100 88,9 87,4 86,8 98,2 88,6 

1995 = 100 80,2 77,7 74,6 73,2 
1995 = 100 78,6 74,1 
1995 = 100 92,2 84,9 81,0 91,9 87,9 

30 91998 =100 102,0 99,2 95,9 p 
1998 = 100 100,6 100,0 101,7 p 

1999 

Sept. Okt. Nov. Dez. 

1138 1134 1124 1 095 
199 200 200 198 
880 875 865 839 
134 128 121 90 

89 84 80 60 
57 428 53885 50872 37 566 
23495 22 658 21 708 17083 
7627 7431 7236 5387 

45 598 43826 41 200 29846 
14957 14238 12 884 8499 
15390 14616 14245 11162 
15251 14 972 14 071 10185 
3551 3424 3 936 3 324 

1103 1114 1 411 1170 
20027 19 985 20573 20685 
19712 19698 20299 20420 

794 789 784 768 
147 147 147 146 
602 598 593 578 

92 88 83 62 
61 58 55 42 

40073 37 863 35688 26444 
16 218 15821 15142 11 898 

4 842 4645 4411 3299 
31 212 29630 27380 19865 
10271 9721 8616 5696 
10130 9 708 9247 7 380 
10 811 10201 9 517 6 789 
2644 2 544 3 038 2 480 

848 849 1121 896 
14694 14 639 15 096 15 352 
14443 14413 14 885 15149 

345 345 340 327 
52 53 53 52 

278 277 273 261 
42 40 38 28 
27 26 25 18 

17 355 16022 15184 11122 
7 277 6 837 6566 5185 
2 785 2 786 2 825 2 088 

14386 14196 13 820 9981 
4686 4 517 4268 2 803 
5260 4 908 4998 3 782 
4440 4 771 4554 3396 

906 880 898 844 
256 265 290 274 

5 333 5346 5477 5333 
5 269 5285 5415 5271 

94,0 81,3 ... .. 
82,2 . . 

100,6 100,2 91,9 67,1 

99,2 88,8 ... 
85,8 

102,5 101,7 92,5 67,6 

81,8 63,5 
72,4 ... 
93,1 94,2 89,1 65,0 

96,2 p 95,3 p 
105,0 p 115,7 p 

1) Gliederung nach der „Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993). Ab Oktober 1999 endgult1ge Ergebnisse, Mai bis September korrg1erte Werte -
2) Wertindex - 3) Arbe1tstagl1ch bereinigter Wert Ab Berichtsmonat 1999 vorausgeschätzte Anpassung an die Ergebnisse der V1ertelJahrl1chen Produktionserhebung -
4) Ergebnisse fur Unternehmen, die 1n die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe 
zählen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vormonat VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 
1998 1999 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Sept 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez 98 Aug. 99 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 

Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschäft1qte ....... . . . ...... - 5.4 - 4.0 - 4,0 - 3,6 - 3.4 - 3.0 - 0.2 - 0.4 - 0,9 - 2,5 
dar: Anqestellte ...... - 3.0 - 3,5 - 4,1 - 3.0 - 3.0 - 2.7 - 0,3 + 0,8 - 0.3 - 0,7 

Arbe1ter/-innen .. ...... - 6,6 - 4.4 - 4,2 - 3,9 - 3.6 - 3.2 - 0.2 - 0.6 - 1.1 - 3,1 
Geleistete Arbeitsstunden ... . . - 5,7 - 2,4 - 3,2 - 5,6 - 0,4 + 6,4 + 12,5 - 4,7 - 5,3 - 25,7 

1m Hochbau . . . . . ...... - 5,6 - 3.8 - 4.5 - 7.4 - 2,1 + 3.2 + 11.9 - 5.2 - 5,0 - 24,8 
Wohnunqsbau ... ........ - 4.3 - 3.4 - 4.4 - 7.8 - 1.9 + 3.0 + 14,6 - 6.2 - 5.6 - 26.2 
Gewerblicher Hochbau ..... - 8.1 - 4.3 - 3.3 - 6.2 - 2.4 + 3.1 + 6.7 - 3.6 - 4.2 - 21.3 
Öffentlicher Hochbau ..... - 6.9 - 5.7 - 7.9 - 8.3 - 2,9 + 5.3 + 9.3 - 2,6 - 2,6 - 25,6 

im Tiefbau ........ . . - 5,9 + 0,6 - 0,6 - 1,9 + 2,9 + 13,4 + 13,5 - 3,9 - 6,0 - 27,6 
Straßenbau ..... . . ...... - 3.7 + 2.2 - 0,4 - 2.4 + 4.5 + 15.2 + 16.5 - 4,8 - 9.5 - 34,0 
Gewerblicher Tiefbau. . . . .. - 6.5 + 0.2 + 0,2 - 4,1 + 0,9 + 11,1 + 10,9 - 5.0 - 2,5 - 21,6 
Sonstiqer offentlicher Tiefbau - 7.3 - 0.4 - 1,6 + 0.9 + 3.6 + 14.5 + 13,3 - 1.8 - 6.0 - 27,6 

Bruttolohnsumme .... ... - 6,7 - 2,4 - 1,0 - 3,8 - 1,8 + 0,6 - 0,8 - 3,6 + 15,0 - 15,5 
Bruttogehaltsumme ...... - 2,6 - 1,6 - 1,1 - 0,6 - 2,5 - 2,2 - 0,6 + 0,9 + 26,7 - 17,1 
Gesamtumsatz ..... . . ...... - 4,5 + 1,0 + 4,5 + 1,3 + 4,5 + 4,4 + 8,8 - 0,2 + 2,9 + 0,5 
dar : Bauqewerblicher Umsatz - 4.5 + 1.0 + 4.3 + 1.4 + 4.5 + 4,5 + 8.8 - 0.1 + 3.1 + 0,6 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftiqte . . ...... - 3.8 - 3.5 - 3,4 - 3.2 - 2.9 - 2.5 - 0.1 - 0.5 - 0.8 - 2,0 
dar: Anqestellte ........ - 2.0 - 3.3 - 3,9 - 3.5 - 3,5 - 3.0 - 0.2 + 0,2 - 0.2 - 0,5 

Arbeiter/-innen .......... - 4.8 - 3.6 - 3,2 - 3.0 - 2.7 - 2,2 + 0.0 - 0.7 - 0,9 - 2,4 
Geleistete Arbeitsstunden ..... - 3,8 - 2,0 - 2,0 - 4,3 - 0,1 + 7,2 + 15,7 - 4,7 - 6,1 - 25,6 

1m Hochbau . . ....... - 3.1 - 2.9 - 2,9 - 5,4 - 0,7 + 6.0 + 15.4 - 4,6 - 5.3 - 24.6 
Wohnunqsbau. .......... - 1.3 - 2.4 - 3,2 - 6.2 - 0,7 + 5.9 + 18,9 - 5.5 - 5.7 - 25.9 
Gewerblicher Hochbau .. - 5.2 - 3.3 - 1.2 - 3.1 + 0.3 + 6.1 + 8.4 - 2.4 - 4,3 - 21.4 
Öffentlicher Hochbau - 9.4 - 5.9 - 5,0 - 5,6 - 4.2 + 6.0 + 11.9 - 4,1 - 5.0 - 25.2 

1mT1efbau ...... . . . - 5,3 + 0,1 - 0,2 - 2,0 + 1,2 + 9,8 + 16,3 - 5,1 - 7,6 - 27,4 
Straßenbau .. .......... - 5.5 + 1.7 + 0,5 - 1.0 + 2.9 + 10.8 + 20,6 - 5.4 - 11.4 - 33,9 
Gewerbhcher Tiefbau ... - 4.3 + 1.3 + 2.2 - 1.8 + 1,0 + 10.5 + 12.9 - 4,2 - 4,7 - 20.2 
Sonstiqer offenthcher Tiefbau ... - 6.1 - 2.3 - 3,0 - 3.1 - 0,3 + 8.3 + 15.5 - 5,6 - 6,7 - 28,7 

Bruttolohnsumme . .... - 5,2 - 1,5 + 0,2 - 2,8 - 1,6 + 1,8 - 1,0 - 3,8 + 19,4 - 18,4 
Bruttogehaltsumme . . ....... - 1,5 - 1,1 - 0,3 - 0,7 - 2,7 - 2,7 - 0,5 + 0,1 + 32,0 - 20,1 
Gesamtumsatz . . . ....... - 2,5 + 2,0 + 5,2 + 2,2 + 6,2 + 5,8 + 10,8 - 0,4 + 3,1 + 1,7 
dar · Bauqewerblicher Umsatz ....... - 2.5 + 1.9 + 4,9 + 2.2 + 6,2 + 6,0 + 10,8 - 0,2 + 3,3 + 1,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftiqte ....... . . - 8,7 - 5,1 - 5,5 - 4,6 - 4,3 - 4,3 - 0,5 ± 0.0 - 1,3 - 3,8 
dar .. Anqestellte ..... - 5,4 - 3,9 - 4,4 - 1.6 - 1.5 - 1,7 - 0,7 + 2.4 - 0,6 - 1,2 

Arbe1ter/-innen . .... - 10,2 - 6.0 - 6,3 - 5,8 - 5.4 - 5,3 - 0,5 - 0.4 - 1.5 - 4,5 
Geleistete Arbeitsstunden ......... - 9,5 - 3,4 - 5,7 - 8,4 - 1,2 + 4,7 + 6,0 - 4,7 - 3,6 - 26,1 

1m Hochbau . . ...... - 10,6 - 5,8 - 7,8 - 11.8 - 5.1 - 2.6 + 5.0 - 6.5 - 4.2 - 25,1 
Wohnunqsbau ... .. - 10.4 - 5,5 - 7,1 - 11,4 - 4,6 - 3,5 + 5.8 - 7,7 - 5,2 - 26,8 
Gewerblicher Hochbau ........ - 13.9 - 6,5 - 7,7 - 12,5 - 8,0 - 3.2 + 3,2 - 6,0 - 4.0 - 21,0 
Öffentlicher Hochbau ... - 2,6 - 5,4 - 12.4 - 12,5 - 0,8 + 4.2 + 5,2 + 0.0 + 1.4 - 26,1 

1m Tiefbau ....... - 7,2 + 1,8 - 1,5 - 1,6 + 6,6 + 21,4 + 7,9 - 1,3 - 2,6 - 27,8 
Straßenbau ..... .... + 0,6 + 3.5 - 2.4 - 5,2 + 7,9 + 25,3 + 8.4 - 3,6 - 5,5 - 34,3 
Gewerbhcher Tiefbau .... - 10,3 - 1,9 - 3,4 - 8,2 + 0,5 + 12,5 + 7,1 - 6,7 + 1,8 - 24,3 
Sonst1qer öffentlicher Tiefbau . - 10.2 + 4,6 + 2.0 + 10,6 + 12.9 + 29.4 + 8.4 + 7,5 - 4,5 - 25.4 

Bruttolohnsumme .... - 10,7 - 4,8 - 4,2 - 6,4 - 2,5 - 2,9 - 0,2 - 2,9 + 2,0 - 6,0 
Bruttogehaltsumme . .......... - 6,0 - 3,5 - 3,5 - 0,5 - 1,4 - 0,6 - 0,8 + 3,5 + 9,6 - 5,5 
Gesamtumsatz . . . . .... - 9,6 - 1,5 + 2,5 - 0,8 + 0,2 + 0,3 + 3,6 + 0,2 + 2,5 - 2,6 
dar.: Baugewerblicher Umsatz. - 9,6 - 1,4 + 2,7 - 0,7 + 0,2 + 0,4 + 3,5 + 0,3 + 2,5 - 2,6 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) . . . . . . - 0,2 ... - 8,6 - 4,1 ... + 10,3 - 13,5 ... .. . 
Index des Auftragsbestands 2) ...... - 5,7 ... + 0,7 a) .. - 5,1 c) .. 
Produktionsindex 3) ........... - 3,1 - 1,5 - 2,6 + 0,1 + 0,4 + 6,5 + 13,7 - 0,4 - 8,3 - 27,0 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) ... . . . . + 0,8 - 6,2 - 0,6 .. ... + 9,9 - 10,5 ... ... 
Index des Auftragsbestands 2) ....... - 5,6 + 2,9 a) ... - 8,4 c) . .. 
Produktionsindex 3) ...... - 1,7 - 0,7 - 1,3 + 0,8 + 1,0 + 6,8 + 15,7 - 0,8 - 9,0 - 26,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) . - 3,1 .. - 15,0 - 14,2 ... + 11,7 - 22,4 ... .. 
Index des Auftragsbestands 2). .. - 5,7 - 6,0 a) - 8,4 c) 
Produktionsindex 3) . . .... - 7,9 - 4,6 - 8,2 - 3,3 - 2,3 + 5,0 + 5,9 + 1,2 - 5,4 - 27,0 

Deutschland 
Handwerk4) 
Beschäftigte ............... - 2,7 - 3,3 p - 3,8p•) - 3,8p b) + 1,8pC) - 0,9p dl 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) ..... - 0,6 + 1,7 p + 3,1p•) + 3,7p b) + 3,9pC) + 10,2p dl 

1) Gliederung nach der „Klass1!1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993). Ab Oktober 1999 endgültige Ergebnisse, Juli bis September korrigierte Werte. -
2) Wertindex. - 3) Arbeitstagl1ch bereinigter Wert. Ab Benchtsmonat 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der ViertelJährhchen Produktionserhebung. -4) Er-
gebnisse !ur Unternehmen, die 1n die Handwerksrolle eingetragen sind. Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen. 

a) 3. VJ 1999 gegenuber 3 Vj 1998. - b) 4. VJ 1999 gegenuber 4 VJ 1998 - c) 3. VJ 1999 gegenuber 2. VJ 1999. -d) 4. VJ 1999 gegenuber 3 VJ 1999. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 19981) 19991) 

der Nachweisung Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . . . Anzahl 221185 232 367 " . 21150 19 988 20 707 18078 ". 

Rauminhalt . ...... . . . . . . 1 000 m3 243 647 234 635 ". 19808 19 091 19531 17114 " . " . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . Mill.DM 107 673 102 830 " . 8690 8338 8470 7 486 . .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude ...... Anzahl 40265 43465 3 837 3659 3 627 3 222 ... ... 
Rauminhalt ...... . . . 1 000 m3 205 237 223 032 . .. 20 785 20003 20 441 20 025 . .. ". 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . Mill.DM 53389 53 395 " 4925 4 927 4163 4611 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . ... Anzahl 528 096 477 706 36874 36913 37251 33 795 ... ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . .... 1 000 m3 255 995 234 487 8125 10065 12 315 14 735 .. " . 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) • . . 1 000 m3 212 828 207 356 " 6129 8 710 9476 9674 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . .. Anzahl 578179 500 718 . " 16371 20476 25522 29 738 

Früheres Bundesqebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . Anzahl 162 224 180 409 16 739 15457 16 751 14098 ... 

Rauminhalt .... . . . ... 1 000 m3 185126 191 677 .. 16801 15829 16664 14112 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill DM 81 467 83986 7 386 6920 7 245 6182 " .. 

Genehmigte N1chtwohngebaude •.... Anzahl 32 937 36825 3320 3070 3 089 2 753 .. " 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . 1 000 m3 151 265 175 022 . " 16951 16924 16 926 17 273 ... " 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . Mill.DM 37 524 39 713 . " 3858 4 034 3372 3669 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . Anzahl 372 728 363 692 " . 30097 28 801 30234 26472 . .. 
Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . 1 000 m3 188 999 185 025 6847 8131 8924 12 255 ... . .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 1 000 m3 152 743 158 569 4804 6 725 6850 8035 ... .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . .. Anzahl 400 350 372 265 " . 13206 15531 17114 23 662 " 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . . Anzahl 58941 51 958 ... 4411 4531 3956 3 980 " . 

Rauminhalt . . . . . . . . . 1 000 m3 58521 42 958 ... 3 007 3262 2 867 3 002 . .. . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . .. Mill.DM 26205 18844 1 304 1 418 1 225 1 304 " . " 

Genehmigte N1chtwohngebaude • Anzahl 7 328 6640 ". 517 589 538 469 " 

Rauminhalt . ..... . . 1 000 m3 53 973 48 010 ... 3834 3 079 3515 2 752 . " 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . Mill.DM 15 865 13682 ". 1 067 894 792 942 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . Anzahl 155 368 114014 6 777 8112 7 017 7 323 ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) .. 1 000 m3 66996 49 462 " 1 278 1 934 3 391 2480 ... " 

Nichtwohngebäude (Rauminhalt) 1 000 m3 60 085 48 787 ". 1 325 1 985 2626 1 639 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ... Anzahl 177829 128 453 .. 3165 4 945 8408 6076 ... 

Binnenhandel 1), Gastgewerbe 1), 

Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) .... 1995= 100 100,9 101,5 102,0 100,1 110,4 107,1 112,1 113,1 90,3 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) .. 1995 = 100 99,0 100,1 101,0 93,8 96,7 105,1 109,7 128,9 89,4 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) .. 1995 = 100 97,1 95,6 .. 104,2 106,2 102,0 87,2 94,1 " 

Früheres Bundesqebiet 
Tourismus 
Ankünfte4) .......... 1 000 77 305 80289 83 853 8 209 8 832 8480 6315 5215 
dar Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. ........... 1 000 13833 14 461 14 897 1 645 1 536 1 377 1 027 834 
Ubernachtungen 4) . . . . . . . . 1 000 241153 245 773 253 963 29626 27 073 24 873 16 025 14293 ... 
dar Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . 1 000 30400 31 654 32 719 3830 3 232 3012 2 222 1 807 " . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4) .... . . 1 000 15 319 16141 17 802 1 818 1 929 1 726 1 217 1189 ... 
dar Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . 1 000 1 058 1133 1 240 149 143 123 86 68 ... 
Ubernachtungen 4) . 1 000 46 017 48 771 54065 7 080 5 717 5042 3227 3193 
dar· Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . . 1 000 2 987 2 814 3 011 372 329 305 206 169 ... 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In 1ewe1hgen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Bautätigkeit und Wohnungen 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . 

Rauminhalt ... . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . 
Rauminhalt . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) ........ 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . .... 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . 

Rauminhalt . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . 

Genehmigte N1chtwohngebaude ........ 
Rauminhalt ... . . . . . . . . . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) ......... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . . . . . . . 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . ...... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . ....... 

Rauminhalt . . . . . .... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . 

Genehmigte N1chtwohngebaude 
Rauminhalt ..... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . ..... 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . ......... 

Binnenhandel 1), Gastgewerbe 1), 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) . . 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) .. 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankunfte4l. .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik .. .... 
Ubernachtungen 4) . . . . . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. .. . ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4l .... 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ..... 
Ubernachtungen 4) ... 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ................ 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat 

19981) 19991) Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 

gegenüber gegenüber 

1997 19981) Okt 98 Nov 98 Dez. 98 Jan 99 

+ 5,1 ... + 7,9 + 9,3 .. ... 
- 3,7 ... + 2,9 + 0,4 . .. 
- 4,5 ... + 0,7 - 0,7 ... 
+ 7,9 ... - 5,4 - 1,8 
+ 8,7 ... + 5,2 + 16,8 ... 
± 0,0 ... - 11,8 + 3,7 .. . .. 

- 9,5 ... - 2,9 - 3,2 ... 

- 8,4 ... - 14,5 + 7,6 .. .. 
- 2,6 ... - 21,0 - 3,4 .. ... 

- 13,4 .. - 18,6 + 5,5 

+ 11,2 .. + 13,2 + 7,6 ... ... 
+ 3,5 .. + 8,0 + 0,2 .. ... 
+ 3,1 + 4,9 - 0,7 ... 
+ 11,8 ... - 4,8 - 1,0 .. ... 
+ 15,7 ... + 17,0 + 18,8 . .. 
+ 5,8 .. + 5,1 + 2,2 ... 

- 2,4 + 3,9 - 1,4 .. ... 

- 2,1 - 10,7 + 23,0 ... .. 
+ 3,8 . .. - 16,1 + 31,1 .. ... 
- 7,0 ... - 17,0 + 21,6 .. . .. 

- 11,8 . .. - 10,1 + 15,5 ... 
- 26,6 ... - 19,2 + 1,1 ... 
- 28,1 .. - 18,3 - 0,6 . .. ... 
- 9,4 ... - 9,1 - 5,8 ... 
- 11,0 - 29,1 + 5,2 . .. ... 
- 13,8 - 47,4 + 10,1 ... 

- 26,6 .. - 24,3 - 8,9 .. 

- 26,2 - 23,2 - 33,6 . . 
- 18,8 .. - 31,4 - 57,9 

- 27,8 .. - 21,8 - 30,4 . .. 

+ 0,6 ... + 2,2 + 9,4 + 12,2 + 7,6 
+ 1,0 + 1,0 + 2,9 + 1,8 - 1,9 
- 1,6 ... + 0,9 - 0,1 - 1,5 

+ 3,9 + 4,6 + 4,6 + 7,0 + 6,8 .. 

+ 4,5 + 3,0 + 1,8 + 7,7 - 1,1 . .. 
+ 1,9 + 3,3 + 3,6 + 7,6 + 3,6 ... 

+ 4,1 + 3,4 + 3,0 + 8,9 - 2,1 . .. 

+ 5,4 + 10,3 + 10,7 + 11,8 + 13,4 ... 

+ 7,1 + 9,5 + 16,0 + 18,6 + 20,5 . .. 
+ 6,0 + 10,9 + 12,4 + 12,1 + 12,1 . .. 
- 5,8 + 7,0 + 17,2 + 12,3 + 21,1 . .. 

Okt 99 

Sept. 99 

+ 3,6 
+ 2,3 
+ 1,6 
- 0,9 
+ 2,2 
- 15,5 

+ 0,9 

+ 22,4 
+ 8,8 

+ 24,6 

+ 8,4 
+ 5,3 
+ 4,7 
+ 0,6 
+ 0,0 
- 16,4 

+ 5,0 

+ 9,8 
+ 1,9 

+ 10,2 

- 12,7 
- 12,1 
- 13,6 
- 8,7 
+ 14,2 
- 11,4 

- 13,5 

+ 75,3 
+ 32,3 

+ 70,0 

- 3,0 
+ 8,7 
- 4,2 

- 4,0 

- 10,3 
- 8,1 

- 6,8 

- 10,5 

- 14,0 
- 11,8 

- 7,4 

1} Vor\auf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In Jewe1l1gen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten 
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Vormonat 

Nov. 99 Dez 99 Jan. 00 

gegenüber 

Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 

- 12,7 .. . . 
- 12,4 ... 
- 11,6 ... .. 
- 11,2 . .. 
- 2,0 ... . .. 
+ 10,7 ... . .. 

- 9,3 .. . .. 

+ 19,7 . .. . .. 
+ 2,1 . .. . .. 

+ 16,5 .. . . .. 

- 15,8 ... . .. 
- 15,3 ... . .. 
- 14,7 ... 
- 10,9 .. .. . 
+ 2,1 ... ... 
+ 8,8 ... . .. 

- 12,4 . .. . .. 

+ 37,3 ... 
+ 17,3 .. . .. 

+ 38,3 ... 

+ 0,6 . .. . .. 
+ 4,7 .. . .. 
+ 6,5 ... . .. 
- 12,8 ... . .. 
- 21,7 . .. 
+ 18,9 ... . .. 

+ 4,4 ... 

- 26,9 .. . .. 
- 37,6 . .. 
- 27,7 . .. . .. 

+ 4,7 + 0,9 - 20,1 
+ 4,4 + 17,5 - 30,6 
- 14,5 + 7,9 . .. 

- 25,5 - 17,4 . .. 

- 25,4 - 18,9 
- 35,6 - 10,8 . .. 
- 26,2 - 18,7 . .. 

- 29,5 - 2,3 . .. 

- 30,1 - 20,7 . .. 
- 36,0 - 1,0 . .. 

- 32,5 - 17,7 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1997 1998 1999 der Nachweisung Juli Aug. Sept Okt. Nov Dez. 

Außenhandel 11 21 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . . . . . . . Mill.DM 772149 828200 853 077 71 706 68549 71 893 74940 78942 77210 
Warenqruppen 

Ernahrunqswirtschaft ........ Mill.DM 74872 77 630 69219 6 024 5 703 5357 5915 5877 6296 
Gewerbliche Wirtschaft .. Mill.DM 647 257 710 582 702 322 58 806 56173 59889 61 853 65602 62 732 

Rohstoffe ... . . ....... Mill.DM 38339 32246 36698 3643 3125 3672 3688 3822 4354 
Halbwaren ............. Mill DM 73293 69 534 59 791 4883 4 735 4882 5411 5899 5322 
Fertiqwaren Mill.DM 535 626 608 803 605 832 50280 48312 51 334 52 754 55 880 53056 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Lander. .. Mill DM 424 430 452 037 455176 38104 37157 36450 39534 41 707 40003 
EFT A-Lander . . . . . . . . ...... Mill.DM 46 324 46843 48051 3879 3379 4 207 4476 4 654 4816 
NAFT A-Lander Mill.DM 65466 75 729 78947 6402 6347 6 741 6 722 6 530 6874 
ASEAN-Lander 3) Mill.DM 22 223 23178 23 023 1 969 1 920 2199 2144 2242 2109 

Ausfuhr (Spezialhandel) Mill.DM 888 616 955170 984 065 86445 74882 83080 86345 95147 85092 
Warenqruppen 

Ernahrunqsw1rtschaft .......... Mill DM 43960 47327 43 266 3 863 3544 3 675 3 925 4044 3993 
Gewerbliche Wirtschaft Mill.DM 821 023 893 571 898 302 78989 68001 75 734 78 531 86 806 77026 

Rohstoffe .. Mill.DM 7 200 7 094 6 659 579 499 494 579 651 605 
Halbwaren. Mill DM 44 032 43 271 41 328 3 601 3 334 3 554 4 064 3931 3 731 
Fertiqwaren Mill DM 769 791 843 207 850 315 74 808 64168 71 685 73 888 82 224 72 690 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
EU-Lander Mill DM 493 554 539 793 559 565 46293 42 919 47195 48 927 54456 45447 
EFTA-Lander Mill DM 48368 52 355 53303 4 750 3 762 4 564 4 698 5022 4689 
NAFTA-Lander . ..... Mill.DM 88 727 103 842 115 859 11 377 8867 9499 10 347 11137 10720 
ASEAN-Lander 3) Mill DM 23 735 17 384 16221 1 555 1235 1369 1 451 1 718 1 555 

Einfuhr-(-) bzw Ausfuhrüberschuß (+) Mill.DM +116467 +126970 +130 988 + 14 7 39 + 6333 + 11187 + 11 405 + 16 205 + 7882 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beförderunqsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . 1 OOOt 321 578 308 581 287 732 23 222 23 056 23 886 24 662 27 021 23117 
B1nnensch1ffahrt. . . .. 1 OOOt 233 455 236 365 19 667 19 219 19 244 20201 20 339 ... 
Seeverkehr . 1 0001 209 550 214 045 17 995 18120 19 024 19 402 19 228 ... 
Luftverkehr 4) 1 0001 2 004 1 927 170 161 174 188 187 184 
Rohöl-Rohrfemle1tunqen 5) .. ..... 1 0001 87 385 90717 89296 7 438 7 753 7247 r 7 715r 7 589 r 8076 
Straßenquterverkehr 6) 7) 1 0001 2 980 981 2 968 023 .. 308 352 297 504 316 265 ... . .. ... 

Beforderungsle1stung 1m Inland .. . . . 
Eisenbahnverkehr. M1ll.tkm 73987 74 050 71 454 5 898 5 434 5 844 6 020 6694 5683 
B1nnensch1ffahrt M1ll.tkm 62153 64 267 .. 5477 5 527 5157 5 378 5 857 
Rohol-Rohrfernle1tunqen 5). M1ll.tkm 13151 14 849 14966 1184 1 339 1 243 r 1 322 r 1 261 r 1 354 
Straßenquterverkehr 6) M1ll.tkm 245 882 257 447 ... 24624 23 331 26105 ... ... .. . 

Personenverkehr 
Beforderte Personen . . . . . . . .. 

Eisenbahnverkehr ...... .. Mill 1 970,1 1 908,9 1942,7 157,3 153,9 163,9 172,5 169,1 r 177,8 p 
Luftverkehr .. Mill 99,3 103.9 10,9 11,2 11,1 11,1 8,2 6,8 
Öffentlicher Straßenverkehr Mill 7 847,6 7 761,1 1 755,2 a) 

Kraftfahrzeuge 8) 
Zulassunqen fabrikneuer Kraftfahrzeuqe 1 000 4132,8 4 350,4 4 437,6 399,3 308,6 355,1 329,6 312,3 321,5 
dar Personenkraftwaqen 1 000 3 528,2 3 736,0 3802,2 341,0 262,8 309,0 293,0 274,4 284,5 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuqe 1 000 8 342,3 8 372,3 8645,9 772,0 708,0 703,3 692,1 668,4 627,6 
dar. Personenkraftwaqen . 1 000 7 382,1 7 449,5 7695,9 678,2 627,6 629,7 634,0 617,6 579,4 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden Anzahl 380 835 377 257 395 355 p 39697 36 510 r 38 648 r 33 463 p 31 235 p 31 203 p 
qetotete Personen. . . .... Anzahl 8549 7 792 7 749 p 751 744 r 766 r 632 p 595p 685p 
schwerverletzte Personen . ... Anzahl 115414 108 890 

520 974 p 
11 373 10619 r 10 390 r 

44 291 p 41 502 p 41 810 p le1chtverletzte Personen Anzahl 385 680 388 429 40578 37 822 r 39 495 r 
Unfälle mit nur Sachschaden 1 000 1 851,5 1 880,4 2 007,4 p 159,2 155,0 r 166,1 r 180,9 p 189,3 p 196,4 p 
dar.: schwerw1eqende Unfalle 1 000 140,7 136,0 138,7 p 10,6 10,5 r 10,7 r 11,5 p 12,4 p 13,7 p 

1999 2000 
1997 1998 1999 

Aug. Sept Okt. Nov. Dez. Jan. 

Geld und Kredit 9) 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 10) 
Gold und Forderungen an Ansässige 

außerhalb des Eurowahrunqsqeb1etes 11) Mrd EUR X X X 105,1 112,6 104,6 92,7 102,2 93,8 
Forderungen an den Finanzsektor im 102,8 

Euro-Wahrunqsqeb1et Mrd EUR X X X 103,2 97,2 108,9 84,1 90,6 
Barqeldumlauf ...... .. Mrd EUR 247,012) 242,612) X 123,8 124,1 124,2 125,5 130,3 
Banken 
Kredite an 

1nland1sche Nichtbanken der Banken 13) Mrd EUR 5 058,412) 5 380,112) 2 904,5 2 829,6 2 846,8 2 868,4 2 890,9 2 904,5 .. 
Unternehmen und Privatpersonen .. Mrd EUR 3 849,212) 4144,012) 2 272,5 2 204,9 2 218,0 2 226,9 2 244,6 2 272,5 . .. 
offentliche Haushalte . . . . . . . . . Mrd. EUR 1 209,212) 1 236,112) 632,0 624,7 628,8 641,6 646,3 632,0 . .. 

Einlagen inland1scher Nichtbanken bei 
Banken . . . . . . ....... . . Mrd. EUR 3 341,912) 3 520,412) 1905,3 1 849,4 1 852,5 1 858,1 1 884,1 1 905,3 

dar Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . Mrd. EUR 1 182,112) 1 211,012) 614,7 609,1 608,3 606,2 603,1 614,7 .. 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen - 2) Einschl. nicht aufgl1ederbares lntrahandelsergebn1s, sowie ab 1995 einschl Zuschatzung fur Befrei-
ungen - 3) ASEAN-Lander einschl Vietnam. Laos und Myanmar - 4) Einschl Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung). - 5) Quelle Bundesamt fur Wirt-
schaft, Eschborn - 6) Quelle Bundesamt fur Guterverkehr, Koln, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 7) Nur 1nland1sche Lkw (einschl tkm 1m Ausland) - 8) Quelle Kraft-
fahrt-Bundesamt, Flensburg - 9) Quelle. Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main Mit Beginn der 3 Stufe der Europa1schen Wirtschafts- und Wahrungsurnon (EWU) ab1 1 1999 
geanderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank - 10) Ausweis der Deutschen Bundesbank als Teil des Eurosystems - 11) Gegenuber fr(Jheren 
Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse - 12) Angaben bis 1998 1n Mrd DM nach b1shenger Darstellungsweise - 13) Bis Dezember 1998 einschl Kre-
dite an 1nlandische Bausparkassen sowie einschl T reuhandkred1te 

a) 3 VJ99 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

Voriahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1998 1999 Sept 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 der Nachwe,sung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1997 1998 Sept 98 Okt.98 Nov. 98 Dez 98 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (SpezialhandeQ . ... + 7,3 + 3,0 + 8,0 + 3,1 + 16,5 + 9,4 + 4,9 + 4,2 + 5,3 - 2,2 
Warengruppen 

Emahrungsw1rtschaft + 3,7 - 10,8 - 5,2 - 11,1 + 0,5 - 7,2 - 6,1 + 10,4 - 0,6 + 7,1 
Gewerbliche Wirtschaft . . ... + 9,8 - 1,2 + 4,0 - 0,6 + 11,8 + 4,5 + 6,6 + 3,3 + 6,1 - 4,4 

Rohstoffe .. - 15,9 + 13,8 + 35,2 + 39,3 + 73,2 + 87,7 + 17,5 + 0,4 + 3,6 + 13,9 
Halbwaren - 5,1 - 14,0 - 4,2 - 4,3 + 12,4 - 4,1 + 3,1 + 10,8 + 9,0 - 9,8 
Fertigwaren .. + 13,7 - 0,5 + 3,1 - 2,1 + 9,0 + 1,7 + 6,3 + 2,8 + 5,9 - 5,1 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Lancier .. + 6,5 + 0,7 + 6,0 + 0,3 + 12,5 + 5,4 - 1,9 + 8,5 + 5,5 - 4,1 
EFT A-Lander . . . . . .. + 1,1 + 2,6 + 2,8 + 10,0 + 21,7 + 18,0 + 24,5 + 6,4 + 4,0 + 3,5 
NAFT A-Lander . + 15,7 + 4,2 + 6,7 + 3,2 + 5,1 - 3,2 + 6,2 - 0,3 - 2,9 + 5,3 
ASEAN-Lander 2) + 4,3 - 0,7 + 11,5 - 0,3 + 24,7 + 13,2 + 14,5 - 2,5 + 4,6 - 5,9 

Ausfuhr (SpezialhandeQ + 7,5 + 3,0 + 7,3 + 2,3 + 14,9 + 11,8 + 10,9 + 3,9 + 10,2 - 10,6 
Warengruppen 

Emahrungsw1rtschaft . . . . .. + 7,7 - 8,6 + 7,5 - 8,6 + 8,9 + 8,7 + 3,7 + 6,8 + 3,0 - 1,3 
Gewerbliche Wirtschaft .. + 8,8 + 0,5 + 4,0 - 0,3 + 11,7 + 8,2 + 11,4 + 3,7 + 10,5 - 11,3 

Rohstoffe. .. - 1,5 - 6,1 - 0,6 + 0,9 + 5,5 + 13,9 - 1,0 + 17,1 + 12,5 - 7,1 
Halbwaren ...... .. - 1,7 - 4,5 + 6,8 + 19,6 + 7,1 + 21,1 + 6,6 + 14,3 - 3,3 - 5,1 
Fertigwaren. . . . . . . . .. + 9,5 + 0,8 + 3,9 - 1,3 + 12,0 + 7,6 + 11,7 + 3,1 + 11,3 - 11,6 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
EU-Länder . . . . . ... + 9,4 + 3,7 + 9,0 - 0,1 + 15,8 + 7,7 + 10,0 + 3,7 + 11,3 - 16,5 
EFTA-Länder . + 8,2 + 1,8 + 5,3 + 1,8 - 2,4 + 9,5 + 21,3 + 2,9 + 6,9 - 6,6 
NAFTA-Lander + 17,0 + 11,6 + 10,5 + 14,5 + 22,6 + 22,0 + 7,1 + 8,9 + 7,6 - 3,7 
ASEAN-Lander 2). - 26,8 - 6,7 - 7,1 + 10,9 + 19,9 + 18,6 + 10,9 + 5,9 + 18,4 - 9,5 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beforderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr .. - 4,0 - 6,8 - 8,2 - 2,5 + 4,3 + 7,3 + 3,6 + 3,3 + 9,6 - 14,4 
B1nnensch1ffahrt . . . . . + 1,2 .. - 4,5 - 1,2 + 8,2 ... + 0,1 + 5,0 + 0,7 ... 
Seeverkehr . . . + 2,1 .. + 9,3 + 6,1 + 9,3 + 5,0 + 2,0 - 0,9 ... 
Luftverkehr 3) . . . . . . . . - 3,8 .. + 9,0 + 7,1 + 5,6 + 13,6 + 7,9 + 7,9 - 0,7 - 1,5 
Rohol-Rohrfemleitungen 4) .. + 3,8 - 1,6 - 3,8 - 3,7r + 8,6r + 6,3 - 6,5r + 6,5r - 1,6r + 6,4 
Straßenguterverkehr 5) 6). - 0,4 ... + 4,9 ... ... + 6,3 ... ... 

Beförderungsleistung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr ...... + 0,1 - 3,5 - 6,2 - 3,8 + 3,3 + 7,3 + 7,5 + 3,0 + 11,2 - 15,1 
B1nnensch1ffahrt . . . . . . . . + 3,4 . .. - 4,0 - 1,2 + 13,1 ... - 6,7 + 4,3 + 5,2 ... 
Rohöl-Rohrfernleitungen 4) . . .. + 12,9 + 0,8 - 4,6r - 2,4r + 11,4r + 9,7 - 7,1 r + 6,3r - 4,7r + 7,4 
Straßengüterverkehr 5) .. + 4,7 ... + 11,7 ... + 11,9 ... 

Personenverkehr 
Betorderte Personen 

Eisenbahnverkehr . . . . . .. - 3,1 + 1,8 + 0,1 + 0,2r + 3,6 + 2,8 + 6,5 + 5,3 - 2,0 + 5,lp 
Luftverkehr . .. + 4,6 .. + 5,2 + 7,7 + 6,0 + 2,4 - 0,9 + 0,1 - 26,5 - 16,6 
Öffentlicher Straßenverkehr + 1,1 .. + 0,5•) - 9,7b) 

Kraftfahrzeuge 7) 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge + 5,3 + 2,0 + 2,9 - 9,2 - 5,2 - 1,2 + 15,1 - 7,2 - 5,2 + 2,9 
dar.: Personenkraftwagen + 5,9 + 1,8 + 2,1 - 10,5 - 7,7 - 2,1 + 17,6 - 5,2 - 6,4 + 3,7 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . .. + 0,4 + 3,3 + 2,3 + 1,6 + 6,0 + 3,0 - 0,7 - 1,6 - 3,4 - 6,1 
dar : Personenkraftwagen .. + 0,9 + 3,3 + 1,4 + 1,6 + 5,6 + 2,5 + 0,3 + 0,7 - 2,6 - 6,2 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden . - 0,9 + 4,8p + 12,4 r - 2,8p + 5,3p + 16,9p + 5,9r - 13,4p - 6,7p - O,lp 
getötete Personen . . .. - 8,9 - 0,6p + 19,5 r - 8,0p + 1,2p + 17,1 p + 3,0r - 17,5p - 5,9p + 15,1 p 
schwerverletzte Personen . . - 5,7 4,8p + 9,9 r - 2,9p 6,1 p + 16,7p 

- 2,2r - 11,2p - 6,3p + 0,7p leichtvertetzte Personen . . 0,7 + 11,2 r + 4,4r .. + + + 
Unfalle mit nur Sachschaden ... + 1,6 + 6,8p + 5,8 r + 1,1 p + 4,0p + 7,5p + 7,2r + 8,9p + 4,6p + 3,8p 
dar.: schwerwiegende Unfalle . - 3,3 + 2,0p - 7,1 r - 14,6p - 4,5p + 5,5p + 1,8r + 8,1 p + 7,9p + 10,3p 

1998 1999 Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Okt. 99 Nov 99 Dez. 99 Jan. 00 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1997 1998 Okt 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Sept. 99 Okt.99 Nov 99 Dez 99 

Geld und Kredit 8) 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 9) 
Gold und Forderungen an Ansässige außer-

halb des Eurowahrungsgeb1etes 10) X X X X X + 9,1 - 7,1 - 11,4 + 10,2 - 8,2 
Forderungen an den Finanzsektor ,m Euro-

Wahrungsgeb1et . X X X X X + 7,8 + 12,0 - 22,8 + 7,7 + 13,5 
Bargeldumlauf . . . . - 1,8 X X X X X + 0,1 + 1,0 + 3,8 .. 
Banken 
Kredite an 

1nland1sche Nichtbanken der Banken 11) . + 6,4 X X X X X + 0,8 + 0,8 + 0,5 .. 
Unternehmen und Privatpersonen .. + 7,7 X X X X X + 0,4 + 0,8 + 1,2 
offentliche Haushalte ......... + 2,2 X X X X X + 2,0 + 0,7 - 2,2 

Einlagen 1nland1scher Nichtbanken bei Banken. + 5,3 X X X X X + 0,3 + 1,4 + 1,1 ... 
dar.: Spareinlagen . . . . . . . . + 2,4 X X X X X - 0,3 - 0,5 + 1,9 ... 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen -2) ASEAN-L.ander einschl Vietnam, Laos und Myanmar - 3) Bnschl Doppelzahlungen des Umladeverl<ehrs (Bnladung/Ausladung) - 4) Quelle 
Bundesamt fur Wirtschaft, Eschborn - 5) Quelle Bundesamt fur Guterverkehr, Koln, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 6) Nur ,nlandlsche Lkw (einschl tkm ,m Ausland) - 7) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg -
8) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main Mit Beginn der 3 Stufe der Europa,schen Wirtschafts- und Wahrungsun,on (EWU) ab 1 1 1999 geanderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen 
Bundesbank - 9) Ausweis cler Deutschen Bundesbank als Teil des Eurosystems - 1 O) Gegenuber fruheien Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse - 11) Bis Dezember 1998 e,nschl Kredi-
te an inlandlsche Bausparkassen SOWl8 einschl Treuhandkredite 
a) 3 1/j 1999 gegenuber 3 V1 1998 - b) 3 VJ 1999 gegenuber 2 VJ 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 der Nachweisung Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 

Geld und Kredit1) 
Deutschland 
Bausparkassen 2) 
Neuabschlusse von Bausparverträgen .... 1 000 3862,1 3 877,3 ... 291.7 310,2 301,3 319.4 456,8 ... 
Bauspareinlagen (Bestände) .... Mrd.DM 178,2 181,8 ... 182,5 182,7 182,6 183,0 189,3 ... 
Baudarlehen (Bestände) 3) ... . . . .. Mrd. DM 175.4 180,3 . .. 178,2 178,8 179,1 179.4 180,3 ... 
Wertpapiermarkt 4) 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Mrd EUR6) 846,66) 1 030,86) 571,3 Festverzinshche Wertpapiere .. 36,3 58,6 42,7 49,9 38,2 59,6 
Aktien 5) ..................... Mrd. EUR6) 4,26) 6,16) 5,5 0,3 1,6 0,2 0,2 0,2 0,2 

Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere % 5,1 4,5 4,3 4,7 4,9 5,2 5,0 5,1 5.4 
Sozialleistunaen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ........ 1 000 2155 1987 ... 1 880 1 829 1 814 .. .. . . .. 

Arbe1tslosenh1lfe ........ 1 000 1 339 1504 1 561 1 561 1 554 .. ... . . 
Unterhaltsgeld 7) ..... 1 000 349 ... ... .. .. .. . 

Einnahmen der Bundesanstalt ftir Arbeit . Mill.DM 7 762.4 7 590,6 ... 7 413,7 7 394.4 7 863.3 8 384,9 10 088,6 
dar.: Beiträge ....... ... . .. Mill.DM 7149.4 7180,5 . .. 7193,6 7175,1 7136,6 8135,8 9 327,3 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit Mill.DM 8561,0 8 237,6 ... 8150,1 7 908.4 7 753,2 8 578,0 10 089,7 
dar.: Arbeitslosengeld .. Mill.DM 4 935,8 4 402,2 ... 3 869,0 3 875,9 3 644,9 3 694,8 4517.0 .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. 1 000 50847 50680 50880 51140 51 202 51 217 ... . .. 
dar.: Pflichtmitglieder 8) ............. 1 000 29580 29264 29311 29564 29 622 29629 ... . .. 

Rentner/-innen ............... 1 000 15155 15215 15254 15261 15 265 15273 ... . .. 
Früheres Bundesoebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld ........ 1 000 1 342 1238 ... 1173 1139 1137 ... .. . .. 

Arbe1tslosenh1lfe . . . . . . .. 1 000 895 955 .. 969 968 963 .. . .. 
Unterhaltsgeld 7) .... 1 000 191 ... ... ... 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. Mill.DM 5341,7 5015.6 5 017.4 4 813,2 4 705.4 5 243,0 6 256,9 ... 
dar.: Arbeitslosengeld . ..... Mill.DM 3 275,3 2 887,2 . .. 2 522,0 2 518,8 2 366,9 2 405,8 2 964.1 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. . . . . . . . 1 000 40 752 40697 40978 41199 41 249 41 270 . .. 
dar.: Pfhchtm,tgheder 8) . . . . . . . . 1 000 23482 23 329 23489 23 703 23 749 23 764 ... . .. 

Rentner/-innen . . . . . . . . . . . . ... 1 000 11 806 11 825 . .. 11 832 11 837 11 839 11 843 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ........ 1 000 813 749 ... 707 690 677 ... ... 

Arbe1tslosenh1lfe ........ 1 000 459 549 ... 593 593 591 ... .. . . .. 
Unterhaltsgeld 7) ..... 1 000 158 .. ... ... .. .. . . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .... Mill.DM 3218,5 3 222,0 ... 3132,8 3 095,1 3 047,8 3 335,0 3 832.8 
dar.: Arbeitslosengeld .. . . . ..... Mill.DM 1 660.5 1 515,1 1 347,0 1 357,1 1 278,0 1 289,0 1 553,0 . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. . .. 1 000 10096 9 983 9902 9941 9 954 9947 ... . .. 
dar.: Pfhchtm,tgheder 8) ............. 1 000 6098 5935 ... 5822 5 861 5 873 5865 ... 

Rentner/-innen ... . .... 1 000 3349 3390 3422 3424 3426 3429 ... 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

sowie EU-Eigenmittel 9) ........... Mill.DM 700 739 727 888 57223 75859 52917 55245 119046 ... 
Gemeinschaftsteuern . ... . . . . . Mill.DM 554 695 590 445 ... 44222 65328 40502 42 782 94074 

Lohnsteuer 10) ..... . . . . . . . . Mill.DM 248 672 258 276 . .. 21 018 19200 19 053 19202 40938 
Veranlaqte Einkommensteuer ..... Mill.DM 5 763 11116 - 2 026 10975 - 1 829 - 1 578 14442 ... 
Nicht veranlaqte Steuern vom Ertraq Mill DM 14694 22 748 2144 869 1 009 792 1 091 .. 
Zinsabschlaq . . ... Mill.DM 11 398 11 891 . .. 549 591 645 759 1 057 
Korperschaftsteuer. Mill DM 33 267 36200 ... - 786 12 028 - 361 - 1106 12898 .. 
Umsatzsteuer ...... . . ........ Mill.DM 199 934 203 684 19016 17 559 17917 19 764 18423 . .. 
Einfuhrumsatzsteuer .... . . ........ Mill.DM 40966 46530 4306 4107 4 068 4950 5224 . .. 

Bundessteuern Mill DM 135 264 130513 ... 12 006 11 870 10108 11 401 27673 
dar.: Vers,cherunqsteuer ..... ... Mill DM 14127 13951 1 671 619 630 928 607 

Tabaksteuer Mill.DM 21155 21 652 ... 2 018 1 932 1 995 1194 4169 
Branntweinsteuer Mill DM 4662 4426 ... 303 297 373 310 1 031 
Mineralolsteuer ............... Mill DM 66008 66677 5986 5 924 5161 7 041 16503 ... 
Stromsteuer . . . .......... Mill DM - - 418 324 512 520 809 
Sohdantatszuschlaq . . . . . . . . . . . Mill.DM 25891 20558 ... 1 355 2516 1179 1138 3974 . .. 

Landessteuern ..... . . . . . . . Mill.DM 34682 37 300 3064 3143 3 011 2941 3 004 
dar.: Vermociensteuer .............. Mill DM 1 757 1 062 104 76 72 64 72 

Grunderwerbsteuer 11). . . . ....... Mill.DM 9127 10 762 952 923 969 964 932 
Kraftfahrzeuqsteuer ........ Mill DM 14418 15171 1 018 1 038 1 012 955 948 
Biersteuer . Mill DM 1 699 1 662 ... 155 158 140 121 125 . .. 

Zölle Mill.DM 6899 6486 ... 536 542 498 566 591 . .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlaqe 12) Mill DM 8 732 10284 ... 794 22 1 916 803 2628 .. 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 13) ... Mill.DM -39 533 -41 836 - 2 915 - 4 597 - 2661 3 761 - 8434 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer ... Mill DM - - 5304 - 484 - 450 - 456 - 513 - 491 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 14) 
Z1qaretten (Menqe) Mill.St 139 375 140 722 146 785 12 440 13001 13 045 15068 9310 
Bierabsatz ... .......... 1 000 hl 112 670 109 385 110 075 10238 9 754 7964 8512 9474 . .. 
Benzin bleifrei . . . . . .... 1 000 hl 406 023 407 657 408 701 34811 34251 34420 34417 36119 
Gasöle (Dieselkraftstoff) 1 000 hl 314 232 324 874 340 185 28 796 30517 29890 32138 29100 
He1zol (EL und L) 1 000 hl 417 017 393 507 334118 23 289 26930 31 776 32 236 30474 ... 
Erdgas . GWh 844 540 802 998 761 713 28444 35288 68587 94865 102 355 ... 

1) Mit Beginn der 3. Stufe der Europa,schen Wirtschafts- und Wahrungsunion (EWU) ab 1.1 .1999 geanderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundes-
bank. - 2) Quelle Verband der Privaten Bausparkassen e.V, Bonn und Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn. - 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewäh-
rung -4) Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Ma,n - 5) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl der Ausgabe von Aktien 
aus Gesellschaftsgewinn). -6) Angaben bis 1998 ,n Mrd DM -7) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung. Bis einschl Dezember 1996 
einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 8) Ohne Rentner/-,nnen. -9) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel - 10) Ab 1996 um Kindergeld gekurzt. - 11) Ohne kommunale 
Grunderwerbsteuer - 12) Einschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 13) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 14) Mineralöl netto, 
nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

Geld und Kredit1J 
Deutschland 
Bausparkassen 21 
Neuabschlusse von Bausparverträqen 1.9 0.1 2.7 - 15.8 2.9 + 6,0 + 43.0 
Bauspareinlaaen (Bestände) + 2.1 + 4.3 + 4.3 + 4.1 0.1 + 0.2 + 3.4 
Baudarlehen (Bestände) 3) .... + 2,9 ± 0.0 + 0,3 ± 0.0 + 0.2 + 0,2 + 0,5 
Wertpapiermarkt 4) 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

21,8 X X X X - 12,6 - 27,1 + 16,9 - 23,4 + 56,0 Festverzinsliche Wertoao1ere + 
Aktien 51 . . . . . . . . . . . . . . : . . . + 45,2 X X X X - 75,0 - 87,5 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere - 11.8 4.4 + 30.0 + 22.0 + 34.2 - 50.0 + 6.1 3,8 + 2.0 + 5.9 
Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänaer von Arbe1tslosenqeld .. 7.8 + 10.4 0.8 

Arbe1tslosenh1lfe .. + 11.1 + 10.9 0.5 
Unterhaltsqeld 6) .. 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 2.2 0.8 + 5.4 0.1 + 6.3 + 6.6 + 20.3 
dar .. Beiträqe .................. + 0.4 1.1 + 4.9 0.3 0.5 + 14.0 + 14.6 
Ausaaben der Bundesanstalt fur Arbeit ... 3.8 5.1 4.4 3.8 2.0 + 10.6 + 17.6 
dar .. Arbe1tslosenaeld ... - 10.8 3.8 3.2 4.7 6.0 + 1.4 + 22.3 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tqlieder insaesamt .... 0.3 + 0.6 + 0.7 + 0.1 + 0.0 
dar.: Pfhchtmitqlieder 7) ..... 1.1 + 0.6 + 0.6 + 0.2 + 0.0 

Rentner/-innen ....... + 0.4 + 0.3 + 0.3 + 0.0 + 0.0 
Früheres Bundesaebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänaer von Arbe1tslosenaeld 7.6 + 7.6 0.2 

Arbeitslosenhilfe .. + 7.2 + 7.2 0,5 
Unterhaltsqeld 6) .. 

Ausaaben der Bundesanstalt für Arbeit .. 6.1 1.5 1.5 1.5 2.2 + 11.4 + 19.3 
dar : Arbeitslosenqeld .... - 11.8 7.3 6.9 7.9 6.0 + 1.6 + 23.2 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1talieder insaesamt .. 0.1 + 0.9 + 1.0 + 0,1 + 0.1 
dar. Pfhchtmitaheder 7) ........ 0.7 + 1.1 + 1.2 + 0.2 + 0.1 

Rentner/-innen . + 0.2 + 0.1 + 0.1 + 0.0 + 0.0 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfanaer von Arbe1tslosenaeld ... 0.8 + 15.5 2.0 

Arbe1tslosenh1lfe .. + 18.7 + 17.5 0.4 
Unterhaltsqeld 6) .... 

Ausaaben der Bundesanstalt für Arbeit . + 0.1 - 10.2 8.7 7.2 1.5 + 9.4 + 14.9 
dar.· Arbe1tslosenqeld . 8.8 + 3.3 + 4.6 + 1.9 5.8 + 0.9 + 20.5 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitalieder insaesamt .. 1.1 0.5 0.5 + 0.1 0.1 
dar.: Pfhchtmitalieder 71 .. 2.7 1.3 1.4 + 0,2 0.1 

Rentner/-1nnen + 1.2 + 0.9 + 0.9 + 0,1 + 0.1 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

6,7 30,2 4,4 + 115,5 sowie EU-Eigenmittel BI •.•..••.••. + 3,9 + 1,5 + 8,5 + + 
Gemeinschaftsteuern .. + 6.4 + 2.6 + 4.6 + 5.0 38.0 + 5.6 + 119.9 

Lohnsteuer 9) ... ......... + 3,9 0.3 + 0.0 + 3.0 0.8 + 0.8 + 113.2 
Veranlaate Einkommensteuer .... + 92.9 X X + 13.2 X X X 
Nicht veranlaate Steuern vom Ertraa + 54.8 19.6 + 11.4 7.0 X X X 
Zinsabschlaa + 4.3 6.8 6.0 1.1 + 9.2 + 17.7 + 39.3 
Kbroerschaftsteuer .. + 8,8 X X 0.9 X X X 
Umsatzsteuer .. + 1.9 + 5.6 + 5.2 + 5.1 + 2.0 + 10.3 6.8 
Einfuhrumsatzsteuer. + 13.6 + 2.7 + 21.7 + 20.5 1.0 + 21.7 + 5.5 

Bundessteuern ...... 3,5 2.8 + 24.2 + 13.3 14.8 + 12.8 + 142.7 
dar : Versicherunasteuer .. 1.2 + 2.2 + 1.3 0.3 + 1.8 + 47.3 34.6 

Tabaksteuer + 2.4 27.2 + 17.7 + 8.6 + 3.3 40.2 + 249.3 
Branntweinsteuer . . . . 5.1 2.9 + 21.7 + 3.5 + 25.6 16.8 + 232.4 
Mineralölsteuer .... + 1.0 3.1 + 23.9 + 11.9 12.9 + 36.4 + 134.4 
Stromsteuer . X X X X + 58.1 + 1.6 + 55.5 
Sohdantätszuschlaa 20.6 + 9.9 + 6.6 + 7.3 53.1 3.4 + 249.1 

Landessteuern + 7.5 + 2.6 + 7.1 + 2.5 4.2 2.3 + 2.2 
dar : Vermöaensteuer .... 39.5 17.4 18.2 18.0 5.2 11.2 + 11.5 

Grunderwerbsteuer 1 D) . • : : + 17.9 + 3.7 + 10.7 7.2 + 4.9 0.5 3.4 
Kraflfahrzeuasteuer . + 5.2 4.7 3.1 1.3 2.5 5.6 0.7 
Biersteuer . 2.1 + 6.6 1.1 + 2.8 11.5 13.9 + 3.1 

Zolle 0.6 10.0 + 3.4 + 2.6 8.1 + 13.7 + 4.4 
E1nnah~e~ 'aus G~we~besie~~ruml'aa~ 11) + 17.8 X + 17.2 + 6.3 + 4.0 58.1 + 227.5 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 12) . X X + 3.4 X X X X 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugniss~ 13) 

X X X X X X X 

Z1aaretten (Menael .. + 1.0 + 4.3 + 10.6 + 14.8 0.1 + 0.3 + 15.5 38.2 
Bierabsatz .... 2.9 + 0.6 4.2 + 7.5 + 1.3 18.4 + 6.9 + 11.3 
Benzin ble1fre1 ............. + 0.4 + 0.3 2.8 + 2.8 + 5.8 + 0.5 0.0 + 4.9 
Gasöle (Dieselkraftstoff) .. + 3.4 + 4.7 + 0.0 + 6.5 + 15.4 2.1 + 7.5 9.5 
Heizol (EL und U 5.6 15.1 + 16.5 + 0.9 22.2 + 18.0 + 1.4 5.5 
Erdgas ... 4,4 5,1 3,5 7,5 + 3,5 + 94,4 + 38,3 + 7,9 

1) Mit Beginn der 3 Stufe der Europaischen Wirtschafts- und Wahrungsurnon (EWU) ab 1.1.1999 geanderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank. -
2) Quelle Verband der Pnvaten Bausparkassen e V , Bonn und Bundesgeschaftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn - 3) Aus Zuteilung und Zwischenkred1tgewahrung - 4) Quel-
le Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main - 5) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl der Ausgabe von Aktien aus Gesellschafts-
gewinn) - 6) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung. Bis einschl Dezember 1996 einschl Übergangsgeld fur Behinderte - 7) Ohne Rent-
ner/-1nnen. - 8) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E19enm1ttel. - 9) Ab 1996 um Kindergeld gekurzt - 10) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 11) Einschl erhöhter 
Gewerbesteuerumlage - 12) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 13) Mineralol netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
der Nachwe1sung Einheit 1997 1998 1999 

Juli Aug Sept. Okt. Nov Dez. 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßiae Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . .. Mill DM 542 587 577 625 . .. 46451 44410 65007 40 978 42852 91352 

Lohnsteuer1) ..... : . . . . . . .. Mill DM 250231 260191 24609 22427 20882 20712 20830 40934 
Veranlaate Einkommensteuer. .... Mill.DM 11 079 16837 . .. - 2108 - 1 367 10849 - 1264 - 1 080 14013 
Nicht veranlaate Steuer vom Ertraa . . . . . Mill.DM 14162 22150 .. 3283 2092 844 937 763 1 051 
Zinsabschlaa . . . . . . . . .. . . Mill.DM 11 270 11 747 . .. 676 533 576 629 743 1 040 
Kbroerschaftsteuer . . . . . . .... Mill.DM 32 719 35113 - 644 - 744 11 940 - 273 - 1 033 12407 
Umsatzsteuer . . . .. Mill DM 183251 186318 . .. 16386 17 265 15903 16275 17 788 16817 
Einfuhrumsatzsteuer. . . . .... Mill DM 39875 45270 4251 4204 4 013 3963 4842 5090 

Landessteuern . . . . . . . . . . . ' .. Mill.DM 29859 32457 . .. 2 881 2694 2 762 2672 2593 2 644 
dar· Vermoaensteuer .... Mill.DM 1 760 1 062 .. 81 104 76 72 64 72 

Grunderwerbsteuer 2i · · · ... ' .. Mill.DM 7057 8801 . .. 844 795 789 835 827 796 
Kraftfahrzeuasteuer. ... . . Mill.DM 12 332 13 023 1 085 867 883 867 804 797 
Biersteuer . . . . . . .... Mill.DM 1 423 1 376 ... 134 127 130 115 98 112 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlaae·ai · · · Mill DM 8 710 10226 1 887 733 1 1 866 744 2542 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßiae Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . . . . Mill.DM 39534 41 442 ... 3185 3 588 4124 3365 3827 6603 

Lohnsteuer 1) • . . . . . .. Mill.DM 25867 26 706 2311 2368 2121 2182 2 269 3884 
Veranlaate Einkommensteuer MIii.DM - 5315 - 5 720 ... - 846 - 659 126 - 564 - 498 429 
Nicht veranlaate Steuer vom Ertraa ... Mill.DM 532 598 ... 75 52 24 72 29 40 
Z1nsabschlaa . . . . . . . .. .. Mill.DM 128 144 17 16 15 16 16 17 
Köroerschaftsteuer . . ..... . . . . Mill.DM 548 1 087 . .. - 81 - 42 88 - 88 - 73 491 
Umsatzsteuer . . . . . . ... . . MIii DM 16683 17 366 1 607 1 751 1 656 1 642 1 976 1 606 
Einfuhrumsatzsteuer. . . . . . . . . . . . Mill.DM 1 091 1 260 .. 103 102 93 105 108 135 

Landessteuern . . . . . . . . .. Mill DM 4823 4 843 ... 400 369 382 339 348 360 
dar .. Vermoaensteuer .. . . . . Mill.DM - 4 1 ... 0 0 - 0 - 0 0 - 0 

Grunderwerbsteuer 2). : : · · · . . . . . Mill DM 2070 1 961 .. 169 157 134 133 137 135 
Kraftfahrzeuasteuer. ... Mill.DM 2 086 2148 169 151 154 145 151 151 
Biersteuer . . . . . . . . . . Mill.DM 276 286 ... 31 28 28 25 23 13 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage Mill DM 22 58 .. 38 61 21 50 59 86 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesoebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschrntthch bezahlte Wochenstunden .. Std 37.7 37.8 37.7 37.8 38.0 
Index ....... . . . . . . . . Okt. 1995 = 100 98.2 98.6 98.4 98.7 99.3 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste DM 26.74 27.30 27.99 27.98 28.22 
Index ... . . . . . . . . . . . . . . Okt. 1995 = 100 103.1 104.9 107.4 107.6 108.5 

Durchschrntthche Bruttowochenverdienste . DM 1 010 1 033 105.8 1 058 1 074 
Index. ............. . . . . Okt 1995 = 100 101.2 103.3 105.7 106.1 107.7 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschrntthche Bruttomonatsverdienste DM 5 588 5 721 5 889 5908 5 927 
Index ....... . . . . . . .. Okt. 1995 = 100 103.1 105.2 107.9 108.6 108.7 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaff und bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbettsze,t 
fArbe1ter/-1nnenl .. . .... . . . . 1991 = 100 96.8 96.7 96.7 96.7 96.7 

Index der tanflichen Stundenlöhne .. 1991 = 100 124.3 126.5 129.6 130.5 130.8 
Index dertarifhchen Monatsaehalter . . . . 1991 = 100 119.5 121.6 124.6 125.5 r 125.8 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschrntthch bezahlte Wochenstunden Std. 39,5 39,7 39,7 40,0 40,2 
Index .. . . . . ............ Okt. 1995 = 100 98.4 98.8 98.8 99.6 100.1 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste . DM 19,32 19,65 20,09 20,02 20,19 
Index ... . . . . . . . . . . ..... Okt. 1995 = 100 104.6 106.8 109.4 109.1 110.2 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste . DM 767 782 800 801 812 
Index ... ........ . . . . . . . Okt. 1995 = 100 102.8 105.4 107.9 108.5 110.2 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste DM 4124 4246 4370 4381 4400 
Index. ........ ' ........ Okt. 1995 = 100 107,2 110,1 113,0 113,6 114,0 

Wirtschaftsrechnungen 1998 
1996 1997 1998 

Früheres Bundesgebiet Juh Aug. Sept Okt. Nav. Dez. 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers -Haush. von Rentenempfängern mit 

aerinoerem Einkommen . . . . . . . . . DM 2 251.82 2 312.64 2 316.87 2 358.66 2 440.00 2 269.57 2 302.71 2 245.80 2 253.60 
dar. für: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . ....... DM 543.25 545.19 557.29 564.51 559.74 611.02 576.87 568.59 618.63 
Enera1e (ohne Kraftstoffe) . . . .. DM 157.28 159.16 152.46 164.71 150.20 142.89 150.96 151.31 160.43 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen ... . . ... . ... DM 4 265.23 4 292.58 4 392.73 4 878.16 4 902.21 4 296.06 4 235.84 4 363.96 4 744.04 

dar. !ur Nahrungsmittel, Getranke 
Tabakwaren 5) . . . . . .. DM 905.00 903.22 894.57 953.56 970.92 856.73 885.87 830.09 931.58 

Eneraie (ohne Kraftstoffe) ... .. DM 208.96 210.04 201.20 209.62 187.77 200.93 196.78 193.38 195.09 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

mit hdherem Einkommen . . . . . . .. DM 6 234.62 6 268.77 6 314.01 6 718.41 6591.15 6106.62 6 487.73 6111.84 6 706.78 
dar fur Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . . ... DM 1 156.46 1164.17 1 143.44 1253.12 1 245.64 1110.16 1137.08 1 037.09 1 206.45 
Enerme (ohne Kraftstoffe) .. DM 242.62 243.53 232.60 256.26 229.90 250.48 213.36 218.19 210.48 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 4) Ausgewahlte 
private Haushalte, wegen der Jah~ichen Anderung des Benchtskre1ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 5) Einschl fertiger Mahlzeiten und Verzehr 1n 
Gaststatten und Kantinen 

118* Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 3/2000 



Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1998 1999 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 
der Nachwe,sung 

gegenuber gegeniJber gegeniJber 

1997 1998 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Aug 99 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßiae Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern. . . . . + 6.5 " . + 80 + 59 + 77 + 6.6 + 46.4 - 37.0 + 4.6 + 113.2 

Lohnsteuer 1) . . + 4.0 ". + 8.7 + 6.8 + 7.1 + 6.7 - 6.9 - 0.8 + 0.6 + 96.5 
Veranlaate Emkommen~ieuer. : . : + 52.0 + 90 X X + 12 7 X X X X 
Nicht veranlao1e Steuer vom Ertraa + 564 - 6.3 - 21.5 + 11.3 - 7.3 - 59.6 + 10.9 - 18.5 + 37.7 
z,nsabschlaa . . . + 42 " + 1.5 - 7.7 - 6.9 - 1.8 + 8.1 + 9.2 + 18.0 + 400 
Köroerschaftsteuer. : . : + 7.3 + 12.3 X X - 1.2 X X X X 
Umsatzsteuer. . . . + 1.7 ... + 3.7 + 5.3 + 42 + 5.4 - 7.9 + 2.3 + 9.3 - 5.5 
Einfuhrumsatzsteuer . : · . . . . . . . . + 13.5 ... + 10.9 + 2.6 + 231 + 206 - 45 - 1.3 + 22.2 + 5.1 

Landessteuern + 8.7 ... + 12.4 + 4.8 + 8.7 + 5.9 + 2.5 - 3.2 - 30 + 2.0 
dar.: Vermöaensieuer. : . : : - 39.7 ". - 59 - 17 3 - 182 - 17.9 - 26.5 - 5.2 - 11.3 + 11.6 

Grunderwerbsteuer 2) + 24.7 " + 39 + 12 5 + 16.8 - 0.9 - 0.7 + 5.8 - 1.0 - 3.7 
Kraftfahrzeuasteuer . + 5.6 " + 24 - 61 - 4.2 - 0.9 + 1.8 - 1.8 - 7.2 - 0.9 
Biersteuer . . - 33 ... + 5.5 + 5.9 - 1.9 + 12.4 + 2.7 - 11.7 - 14.9 + 14.5 

Einnahmen aus Gewerbest8uen.ini1äae 3) .. + 17 4 - 79.8 + 1.5 + 9.6 + 3.9 - 99.8 X - 601 + 241 7 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßiae Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern. . . + 4.8 ". + 1 9 + 65 + 7.9 + 4.1 + 14.9 - 18.4 + 13.7 + 72.5 

Lohnsteuer 1) + 3.2 + 55 + 31 + 3.6 + 1.8 - 10.4 + 2.9 + 4.0 + 71 2 
Veranlaate EinkÖ~m~nsteuer: . : X ... + 1571 X X + 32.2 X X X X 
Nicht veranlaate Steuer vom Ertraa + 12 5 ... - 51.7 + 15.5 + 15.3 + 1.7 - 53.6 + 197.3 - 59.3 + 36.2 
Zinsabschlaa .. . . + 13.0 + 84.2 + 55.6 + 70.6 + 70.1 - 9.6 + 85 + 37 + 5.7 
Köroerschaftsteuer. . . .. + 98.2 - 78.3 X X + 64 X X X X 
Umsatzsteuer + 4.1 + 15 7 + 86 + 15 6 + 1.5 - 54 - 0.9 + 20.3 - 18.7 
E1nfuhrumsatzst8~~r + 15.5 " + 28 + 6.4 - 193 + 200 - 83 + 12.1 + 3.3 + 24.5 

Landessteuern .. + 04 + 55 - 12 2 - 3.3 - 17.4 + 3.3 - 11.2 + 2.8 + 34 
dar.: Vermoaeristeller: · X X X - 61.0 X X X X X 

Grunderwerbsteuer 2) - 53 " - 2.6 - 30.5 - 15.8 - 32.4 - 14.3 - 0.5 + 27 - 1.3 
Kraftfahrzeuasteuer . . . + 3.0 ... + 5.8 + 5.1 + 3.0 - 3.6 + 2.6 - 6.2 + 40 + 0.4 
Biersteuer . . . + 3.9 + 10.2 + 10.4 + 2.4 - 41.7 - 05 - 10.5 - 93 - 44.9 

Einnahmen aus Gewe~be~teue·ru~laae . ... + 162.1 X X + 848.5 + 2268 - 65 8 + 142.8 + 16.7 + 47.0 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesaebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden. + 0.3 - 0.3 ± 0.0 + 0.5•l 
Index + 04 - 02 + 01 + 06•) 

Durchschnitti1che Bruttostundenverd1ensie + 21 + 25 + 27 + 09•) 
Index .. .......... + 1 7 + 2.4 + 2.6 + 0.8•) 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste + 23 + 24 + 2.9 + 1.5•) 
Index. .. + 21 + 23 + 2.9 + 1.5•) 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur van Kfz und Gebrauchsgü-
tern: Kredit und Versicherun11s11ewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste. + 2.4 + 29 + 2.9 + 0.3•) 
Index .. + 20 + 26 + 28 + 0.3•) 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaff und bei Gebietsköroerschaften 

Index der tariflichen Wochenarbe1tsze1t 
/Arbe1ter/-1nnenl - 0.1 ± 0.0 ± 00 ± 0.0•) 

Index der tariflichen Stundenlöhne . + 1.8 + 2.5 + 28 + 0.2 a) 
Index der tanfhchen Monatsaehalter : .. + 1 8 + 2.5 + 29 + 0 2 a) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden. + 0.5 ± 0.0 + 0.5 + 0.5•) 
Index + 0.4 + 0.0 + 06 + 05a) 

Durchschnittliche B;uttosiundenverd1ensie' + 1.7 + 2.2 + 2.6 + o 8•l 
Index + 2.1 + 24 + 27 + 1 O•) 

Durchschn,ttiiche Bruttowochen~erd,ensie + 20 + 2.3 + 32 + 1 4a) 
Index ... . . . . + 25 + 24 + 3.4 + 1.6•) 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgü-
tern: Kredit und Versicherun11s11ewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste + 30 + 29 + 32 + 04•) 
Index ...... + 2,7 + 2,6 + 3,0 + 0,4 a) 

1997 1998 Sept 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez 98 Sept. 98 Okt 98 Nov. 98 Dez. 98 

Wirtschaftsrechnungen gegenuber gegenuber gegeniJber 

Früheres Bundesgebiet 1996 1997 Sept. 97 Okt. 97 Nov.97 Dez. 97 Aug. 98 Sept 98 Okt. 98 Nov. 98 

Aus11aben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush von Rentenempfangern m,t 

aennaerem Einkommen . + 2.7 + 0.2 - 1 5 + 0.7 + 52 - 11 2 - 7.0 + 1.5 - 2.5 + 0.3 
dar. für Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 5) .... + 0.4 + 2.2 + 9.1 + 27 + 77 + 1.5 + 9.2 - 5.6 - 1.4 + 8.8 
Enera,e /ohne Kraftstoffe\ + 1 2 - 42 - 9.3 - 8.5 + 16.8 - 3.4 - 4.9 + 5.6 + 0.2 + 6.0 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
Einkommen + 0.6 + 23 + 4.9 - 7.2 + 10.1 + 4.5 - 12.4 - 1 4 + 3.0 + 8.7 

dar. fur: Nahrungsmittel, Geiranke, 
Tabakwaren 5) . ... - 02 - 1.0 - 2.8 - 2.3 - 3.2 - 1.9 - 11.8 + 34 - 6.3 + 122 

Eneraie /ohne Kraftstoffe\ + 0.5 - 42 - 17.3 - 5.8 -
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

1 2 + 1 7 + 7.0 - 21 - 1.7 + 09 

mit hoherem Einkommen ... + 0.5 + 0.7 + 5.3 - 4.8 + 1 6 - 4.5 - 74 + 6.2 - 58 + 9.7 
dar. für Nahrungsmittel, Geiränke, 

Tabakwaren 5) . . . . + 0.7 - 1.8 - 2.9 - 5.7 - 31 - 2.5 - 10 9 + 2.4 - 8.8 + 16.3 
Energie (ohne Kraftstoffe) + 0,4 - 4,5 + 3,9 - 8,7 + 2,3 - 12,4 + 9,0 - 14,8 + 2,3 - 3,5 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von. Fam,henkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl erhohte Gewerbesteuerumlage - 4) Aus-
gewahlte private Haushalte, wegen der jahrl,chen Anderung des Benchtskre,ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar - 5) Einschl. fertiger 
Mahlzeiten und Verzehr m Gaststatten und Kantinen 
a) Oktober 1999 gegenuber Jul, 1999 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 3/2000 119* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
1999 2000 

Einheit 1997 1998 1999 der Nachweisung 
Sept. Okt Nov. Dez Jan. Febr. 

Preise 
Deutschland 
Index der Einkaufspreise 11 landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel . . . . .. 1991 = 100 107,5 103,6 102,8 103,4 103,3 103,8 105,1 106,7 . .. 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion .. . . . . . . .. 1991 = 100 105,9 100,6 99,4 100,1 99,9 100,5 102,3 104,2 . .. 
Neubauten und neue Maschinen ... .. 1991=100 112,7 113,4 114,4 114,4 114,8 114,8 114,7 114,9 . .. 
Index der Erzeugerpreise11 landwirt-

schaftlicher Produkte ... . . . . . . 1991 = 100 92,5 87,1 82,7 83,8 82,9 84,0 84,8 83,8 p .. 
Pflanzliche Produkte ....... . .. 1991= 100 84,3 82,9 79,5 79,3 77,5 78,9 79,7 80,6 . .. 
Tierische Produkte ...... . . . . . . . 1991 = 100 96,7 89,2 84,2 86,0 85,6 86,5 87,3 85,4p . .. 
Index der Erzeugerpreisetl forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten . . 1995 = 100 95,1 102,0 105,4 101,9 101,1 105,1 105,9 ... 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)11 ..... 1995= 100 99,9 99,5 98,5 98,9 99,1 99,2 99,4 99,8 100,0 
ohne Mineralölerzeugnisse .. . . . 1995= 100 99,6 99,5 98,0 98,0 98,2 98,2 98,3 98,5 98,5 
ohne Energie und Wasser ... 1995= 100 100,2 100,0 99,6 100,1 100,4 100,6 100,8 101,2 101,6 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsguterproduzenten 1995= 100 98,1 96,6 94,9 95,6 95,9 96,2 96,7 97,3 97,6 

Energieproduzenten . .... 1995= 100 97,8 94,4 92,5 93,9 94,0 94,4 95,5 96,4 96,7 
Vorleistungsguterproduzenten 

(ohne Energie) .. . . . .... 1995= 100 98,2 97,9 96,4 96,6 97,0 97,2 97,4 97,8 98,1 
lnvest1t1onsgliterproduzenten .. ... 1995= 100 101,8 102,7 103,0 103,0 103,1 103,1 103,1 103,2 103,3 
Konsumguterproduzenten 1995= 100 102,0 102,4 101,6 101,6 101,7 101,6 101,5 101,5 101,7 

Gebrauchsgüterproduzenten .... 1995= 100 101,4 101,7 102,2 102,3 102,3 102,2 102,3 102,7 102,7 
Verbrauchsguterproduzenten .. 1995= 100 102,1 102,5 101,5 101,4 101,6 101,4 101,4 101,3 101,5 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ..... . .... 1995= 100 78,3 75,8 73,6 73,9 74,6 74,6 75,0 77,0 77,3 
Kohle und Torf2) ... ... 1995= 100 63,2 61,1 58,5 58,7 58,4 58,3 58,6 58,9 59,2 
Erdol und Erdgas . . . . . .. . .. 1995= 100 125,6 118,5 114,3 116,9 125,0 125,8 127,3 145,5 146,3 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugnisse ..... . . . . . 1995= 100 99,4 97,7 97,3 97,1 97,5 97,6 97,7 98,0 98,2 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . 1995= 100 100,8 100,6 100,3 100,9 101,1 101,3 101,5 101,9 102,3 

Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes .. 1995= 100 103,0 102,6 99,8 99,8 99,7 99,4 99,2 98,9 99,3 
Tabakerzeugnisse ..... . .. 1995= 100 103,4 104,6 106,1 105,7 107,3 107,3 107,3 107,3 107,5 
Textilien. . . . .. 1995= 100 100,2 100,2 99,2 99,1 99,0 99,0 99,0 99,0 99,1 
Bekleidung ... .... 1995= 100 100,7 101,5 101,8 102,1 102,0 102,0 101,9 101,9 102,0 
Leder und Lederwaren . . . . .. 1995= 100 102,4 102,7 102,5 102,4 102,5 102,6 102,6 102,8 102,9 
Holz und Holzwaren (ohne Möbel) 1995= 100 97,8 98,8 97,6 97,3 97,1 97,2 97,4 97,5 97,7 
Papier ..... . . .. 1995= 100 91,9 93,3 92,2 92,7 93,3 93,8 94,0 94,7 95,2 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager . ..... 1995= 100 102,0 102,0 101,9 101,7 102,0 102,1 102,1 102,7 102,4 
Kokereierzeugn1sse, Mineraldlerzeugn,sse. 1995= 100 110,4 100,3 111,0 120,7 121,2 124,3 129,0 132,8 137,8 
Chemische Erzeugnisse ... . .. 1995= 100 97,6 97,0 95,5 95,5 96,6 97,0 97,2 97,6 97,9 
Gummi- und Kunststoffwaren . .. 1995= 100 98,7 98,5 98,0 98,1 98,5 98,7 98,9 99,1 99,2 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden . . . . ..... 1995= 100 98,9 98,2 97,9 98,0 97,8 97,8 97,7 97,8 97,8 
Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle 

und -erzeugrnsse .. . . . . ... 1995= 100 96,6 98,0 93,1 94,2 94,7 95,3 95,9 97,7 98,5 
Metallerzeugnisse ..... 1995= 100 101,1 101,8 102,2 102,8 102,7 102,3 102,3 102,3 102,5 
Maschinen . . . . . ..... 1995= 100 102,6 103,3 104,1 104,2 104,4 104,4 104,5 104,7 104,7 
Buromasch1nen, Datenverarbeitungs-

gerate und -emnchtungen ...... 1995= 100 92,5 87,8 81,5 79,5 79,6 79,1 79,2 79,0 79,8 
Gerate der Elektnz1tätserzeugung und 

-verteilung u a ..... . .. 1995= 100 99,7 99,7 99,6 99,4 99,7 100,1 100,2 100,5 100,6 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgeräte sowie elektronische 
Bauelemente . ....... . . 1995= 100 98,5 97,7 94,5 93,7 93,5 93,5 93,3 92,6 93,0 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren. .... . . 1995= 100 103,0 103,8 104,7 104,8 105,1 105,3 105,2 105,5 105,1 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. .. 1995= 100 101,6 102,6 103,3 103,7 103,6 103,6 103,6 103,6 103,7 
Sonstige Fahrzeuge . ........ 1995= 100 100,5 100,9 101,3 101,4 101,2 101,2 101,3 101,6 101,6 
Mcibel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse . ......... 1995= 100 102,7 104,0 105,4 105,7 105,7 105,7 105,8 106,4 106,5 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, 
Wasser ..... ... . . . . . . . 1995= 100 98,4 97,0 92,3 91,6 91,5 91,3 91,5 91,4 90,6 
Energie 3). . . . . . . .... 1995= 100 97,7 95,9 90,7 90,0 89,9 89,7 89,9 89,7 88,8 
Wasser .... .. . ..... 1995= 100 109,5 112,4 113,8 114,2 114,0 114,0 114,0 114,9 115,0 

1) Vorlauf1ges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In Jeweiligen Preisen. - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1998 1999 Nov. 99 Dez. 99 Jan 00 Febr. 00 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 

der Nachwe1sung 
gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise1) landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel. . . - 3,6 - 0,8 + 3,7 + 4,2 + 5,6 ... + 0,5 + 1,3 + 1,5 ... 
waren und D1enstle1stungen für die 

laufende Produktion . . . . .. - 5,0 - 1,2 + 4,6 + 5,4 + 7,3 ... + 0,6 + 1,8 + 1,9 ... 
Neubauten und neue Maschinen . . . . + 0,6 + 0,9 + 1,0 + 0,8 + 0,8 ± 0,0 - 0,1 + 0,2 ... 
Index der Erzeugerpreise1l landwirt-

schaftlicher Produkte . . - 5,8 - 5,1 + 1,6 - 2,1 + 0,4p ... + 1,3 + 1,0 - 1,2p 
Pflanzliche Produkte . . . . . . . - 1,5 - 4,1 - 5,8 - 8,1 - 7,4 ... + 1,8 + 1,0 + 1,1 
Tiensche Produkte . . . . . . . - 7,8 - 5,6 + 5,2 + 0,9 + 4,4p .. . + 1,1 + 0,9 - 2,2p .. 
Index der Erzeugerprelse1) forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten . + 7,3 + 3,3 + 1,9 + 1,0 .. ... + 4,0 + 0,8 ... ... 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)1) . . .. - 0,4 - 1,0 + 0,7 + 1,1 + 2,0 + 2,4 + 0,1 + 0,2 + 0,4 + 0,2 
ohne Mineralölerzeugnisse . . .. - 0,1 - 1,5 - 0,3 ± 0,0 + 0,6 + 0,7 + 0,0 + 0,1 + 0,2 ± 0,0 
ohne Energie und Wasser .. - 0,2 - 0,4 + 1,3 + 1,8 + 2,4 + 2,9 + 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,4 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorleistungsgüterproduzenten. .. - 1,5 - 1,8 + 1,5 + 2,5 + 4,1 + 4,6 + 0,3 + 0,5 + 0,6 + 0,3 

Energieproduzenten ..... - 3,5 - 2,0 + 3,6 + 5,3 + 8,2 + 8,8 + 0,4 + 1,2 + 0,9 + 0,3 
Vorle1stungsguterproduzenten 

(ohne Energie) - 0,3 - 1,5 + 0,3 + 1,0 + 1,8 + 2,3 + 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,3 
lnvest1ttonsguterproduzenten ... + 0,9 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 
Konsumgüterproduzenten .. + 0,4 - 0,8 - 0,3 - 0,4 - 0,3 + 0,1 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 + 0,2 

Gebrauchsguterproduzenten .. + 0,3 + 0,5 + 0,3 + 0,5 + 0,7 + 0,7 - 0,1 + 0,1 + 0,4 ± 0,0 
Verbrauchsgüterproduzenten .. + 0,4 - 1,0 - 0,5 - 0,5 - 0,4 - 0,1 - 0,2 ± 0,0 - 0,1 + 0,2 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden . . . . . . . .. - 3,2 - 2,9 + 3,0 + 3,4 + 7,2 + 7,5 ± 0,0 + 0,5 + 2,7 + 0,4 
Kohle und Torf 2) ........ . . - 3,3 - 4,3 + 1,4 + 1,4 + 1,9 + 2,4 - 0,2 + 0,5 + 0,5 + 0,5 
Erdöl und Erdgas ........ - 5,7 - 3,5 + 16,3 + 18,1 +43,3 +44,0 + 0,6 + 1,2 + 14,3 + 0,5 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugnisse .. ' ..... - 1,7 - 0,4 + 0,1 + 0,3 + 1,1 + 1,0 + 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,2 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes . - 0,2 - 0,3 + 1,3 + 1,8 + 2,4 + 2,9 + 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,4 

Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes .. - 0,4 - 2,7 - 1,5 - 1,7 - 1,6 - 0,9 - 0,3 - 0,2 - 0,3 + 0,4 
Tabakerzeugnisse ..... + 1,6 + 1,4 + 1,5 + 1,5 + 1,4 + 1,6 ± 0,0 ± 0,0 ± o.o + 0,2 
Text1hen. . . . ... ± 0,0 - 1,0 - 0,7 - 0,7 - 0,4 - 0,2 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
Bekleidung ....... . . . . . . . ... + 0,8 + 0,3 + 0,3 + 0,2 + 0,3 + 0,3 ± 0,0 - 0,1 +_ 0,0 + 0,1 
Leder und Lederwaren .... . . + 0,3 - 0,2 ± 0,0 +_ 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 + 0,2 + 0,1 
Holz- und Holzwaren (ohne Mobel) . . . .. + 1,0 - 1,2 - 1,5 - 1,2 - 0,9 - 0,5 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,2 
Papier ....... ........ . . + 1,5 - 1,2 + 1,2 + 1,8 + 3,0 + 3,7 + 0,5 + 0,2 + 0,7 + 0,5 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datenträger ....... ± 0,0 - 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,6 + 0,5 + 0,1 ± 0,0 + 0,6 - 0,3 
Kokere1erzeugnisse, Mineralölerzeugnisse - 9,1 + 10,7 + 27,0 + 34,5 +39,5 +46,3 + 2,6 + 3,8 + 2,9 + 3,8 
Chemische Erzeugnisse ... - 0,6 - 1,5 + 1,5 + 1,8 + 2,6 + 3,4 + 0,7 + 0,2 + 0,4 + 0,3 
Gummi- und Kunststoffwaren - 0,2 - 0,5 + 0,4 + 0,9 + 1,3 + 1,7 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden .... ... - 0,7 - 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,3 - 0,1 + 0,0 - 0,1 + 0,1 ± 0,0 
Eisen- und Stahlerzeugnisse; NE-Metalle 

und -erzeugnisse. .. . . + 1,4 - 5,0 + 0,3 + 3,0 + 6,2 + 7,4 + 0,6 + 0,6 + 1,9 + 0,8 
Metallerzeugnisse ..... .... + 0,7 + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,6 - 0,4 ± 0,0 ± o.o + 0,2 
Maschinen ...... . . .... + 0,7 + 0,8 + 0,9 + 1,0 + 1,0 + 0,9 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 ± 0,0 
Büromaschinen, Datenverarbeitungs-

gerate und -einnchtungen ..... - 5,1 - 7,2 - 7,5 - 6,8 - 6,2 - 4,8 - 0,6 + 0,1 - 0,3 + 1,0 
Gerate der Elektrizitätserzeugung und 

-verte11ung u. a .... . . ..... ± 0,0 - 0,1 + 0,7 + 1,1 + 1,6 + 1,1 + 0,4 + 0,1 + 0,3 + 0,1 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgerate sowie elektronische 
Bauelemente . . .. - 0,8 - 3,3 - 3,8 - 3,2 - 3,5 - 2,6 ± 0,0 - 0,2 - 0,8 + 0,4 

Med121n-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse, 
Uhren . . . . .. + 0,8 + 0,9 + 1,2 + 1,1 + 1,2 + 0,8 + 0,2 - 0,1 + 0,3 - 0,4 

Kraftwagen und Kraftwagenteile . .. + 1,0 + 0,7 + 0,6 + 0,6 + 0,7 + 0,7 + 0,0 ± 0,0 ,!; o.o + 0,1 
Sonstige Fahrzeuge ..... + 0,4 + 0,4 ± 0,0 + 0,1 + 0,3 + 0,5 + 0,0 + 0,1 + 0,3 ± 0,0 
Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgeräte, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse .. . . ..... . . + 1,3 + 1,3 + 1,1 + 1,1 + 1,4 + 1,4 ± 0,0 + 0,1 + 0,6 + 0,1 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme, 
Wasser .. . . .. - 1,4 - 4,8 - 2,9 - 2,6 - 0,8 - 1,6 - 0,2 + 0,2 - 0,1 - 0,9 
Energie 3) . . .. - 1,8 - 5,4 - 3,1 - 2,8 - 0,9 - 1,9 - 0,2 + 0,2 - 0,2 - 1,0 
Wasser ... . . . . + 2,6 + 1,2 + 1,2 + 1,2 + 1,1 + 1,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,8 + 0,1 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Pre1sreprasentanten !ur Torf - 3) Elektrischer Strom, Erdgas, Fernwärme 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 

der Nachwe1sung Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) . . . .... 1995 = 100 99,1 98,7 98,4 98,4 ". 

Bürogebaude 2) . . . . . . . ..... 1995 = 100 99,6 98,9 98,6 98,7 ". 

Gewerbliche Betnebsgebäude 2) ...... 1995 = 100 99,8 99,3 98,7 98,9 " . 
Straßenbau 1) ... . . . . . . . ..... 1995 = 100 96,6 95,7 95,5 96,0 .. 
Brucken 1m Straßenbau 1) ........... 1995 = 100 98,0 97,4 96,6 96,8 " . 
Ortskanäle 1). . . . . . . . . . .... 1995 = 100 96,6 95,6 95,2 95,3 ". 

Klaranlagen 1) .. . . . . . . .... 1995 = 100 99,3 99,3 99,3 99,4 ". 

Index der Großhandelsverkaufspreise 21 1991 = 100 105,6 103,4 102,4 103,1 103,0 103,7 104,6 105,2 106,4 

dar„ Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren ........ .... 1991 = 100 108,7 106,7 103,3 101,5 101,2 102,6 103,7 104,0 105,1 

Index der Einzelhandelspreise 3) .• 1995 = 100 101,3 r 101,7 r 101,9 101,9 101,9 102,0 102,2 102,3 102,6 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art .... 1995 = 100 101,5 102,3 101,6 100,8 100,8 100,9 101,0 101,2 101,4 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren ..... 1995 = 100 102,8 103,9 r 103,4 102,6 103,1 103,2 103,3 103,6 103,9 

Apotheken, Facheinzelhandel mit med1z1nischen, 
orthopadischen und kosmetischen Artikeln 4) 1995 = 100 99,9 r 100,0r 99,7 99,7 99,7 99,6 99,7 99,8 99,9 

Sonstiger Facheinzelhandel .. ...... 1995 = 100 100,7 101,1 101,4 101,3 101,4 101,5 101,5 101,4 101,5 

Einzelhandel (nicht 1n Verkaufsraumen) . ... 1995 = 100 104,3 101,4 104,8 107,2 107,4 108,2 110,1 110,2 111,4 

Einzelhandel mit Kraftwagen .... 1995 = 100 100,8 102,1 102,9 103,2 103,3 103,1 103,2 103,3 103,5 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor 1995 = 100 100,5 101,0 101,6 101,5 101,8 101,8 101,8 101,8 101,9 

Einzelhandel mit Krafträdern, Teilen und Zubehor 1995 = 100 100,8 101,5 102,1 102,0 102,2 102,4 102,8 102,8 102,8 

Tankstellen .. ...... 1995= 100 103,2 102,1 104,7 106,6 107,2 107,2 108,2 109,3 109,5 

Preisindex für die Lebenshaltung 5) 

aller privaten Haushalte .... '. . .. 1995 = 100 103,3 104,3 104,9 105.1 105,0 105,2 105,5 105,8 106,2 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke . 1995 = 100 102,0 103,0 101,7 100,2 99,9 100,0 100,2 101,0 101,6 

Alkohohsche Getranke, Tabakwaren . 1995 = 100 102,7 104,7 106,0 105,5 107,4 107,5 107,4 107,4 107,4 

Bekleidung und Schuhe . . . . .... 1995 = 100 101,1 101,5 101,8 101,9 102,0 102,2 102,1 101,9 101,7 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . . ........ 1995 = 100 105,1 106,0 107,4 108,0 107,9 108,0 108,3 108,8 109,2 

Einnchtungsgegenstande u.a. für den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . ... 1995 = 100 101,1 101,8 102,1 102,1 102,1 102,1 102,1 102,1 102,1 

Gesundheitspflege ... . . 1995 = 100 108,7 114,4 110,6 110,7 110,7 110,8 110,8 110,4 110,6 

Verkehr ... . . . . . . . . .. 1995 = 100 104,3 104,7 107,6 109,3 109,8 109,5 110,4 111,4 111,7 

Nachrichtenuberm1ttlung ..... . . 1995 = 100 97,9 97,3 88,2 87,5 87,4 87,3 87,3 87,3 85,8 

Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur .. 1995 = 100 102,5 103,1 103,4 103,5 102,0 103,4 104,1 103,5 105,0 

Bildungswesen . . . .. 1995 = 100 107,8 112,9 117,5 117,8 117,8 118,5 118,5 118,8r 119,0 

Beherbergungs- und Gaststattend1enst-
le1stungen ...... 1995 = 100 102,1 103,6 104,9 105,2 105,1 104,1 104,6 104,4 105,3 

Andere Waren und D1enstle1stungen 1995 = 100 102,3 102,8 104,5 104,5 104,8 105,1 105,4 106,1 106,2 

Früheres Bundesqebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 5) • • • • • • • • • • • • 1995 = 100 103,2 104,1 104,8 105,0 104,9 105,1 105,5 105,7 106,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 5J ........... 1995 = 100 104,2 105,3 105,7 105,8 105,7 105,8 106,0 106,4 106,9 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise ..... 1995 = 100 104,0 100,7 100,2 101,7 102,1 103,5 105,2 106,0 107,8 

dar · Guter aus EU-Landem ... 1995 = 100 102,4 100,1 99,3 100,4 100,7 101,7 103,2 103,8 105,1 

Guter aus Dnttlandern . ... '. . .. 1995 = 100 105,8 101,5 101,4 103,4 103,6 105,7 107,7 108,7 111,1 

Index der Ausfuhrpreise . ' ... . . 1995 = 100 101,5 101,4 100,9 101,3 101,5 101,7 102,1 102,4 102,8 

dar.: Guterfur EU-Lander •........ 1995 = 100 101,3 101,3 100,4 100,8 101.1 101,3 101,6 102,0 102,3 

Guterfur Dnttlander . . . . .. 1995 = 100 101,8 101,7 101,6 101,9 102,0 102,4 102,8 103,0 103,4 

1) Einschl Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 C:-JVZ 93) - 4) In Verkaufsraumen. - 5) Abgrenzung nach der COICOP 
(Class1f1cat1on of lnd1v1dual Consumpt1on by Purpose) 1n der fur den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 
1998 1999 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr. 00 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Febr 00 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1997 1998 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) . . . . . . . . ... . . - 0,4 - 0,3 - 0,2 .. ± o,o•l .. 
Burogebaude 2) . . . . . ... - 0,7 - 0,3 ± 0,0 ... + 0,1 •) ... 
Gewerbliche Betnebsgebaude 2). . . . . - 0,5 - 0,6 - 0,2 .. + 0,1 a) ... 
Straßenbau 1) ..•. . . . . . . . . . . - 0,9 - 0,2 + 0,6 + o,5•l , ... 
Brücken im Straßenbau 1) . . . . . . . . - 0,6 - 0,8 - 0,4 . .. + 0,1 a) ... 
Ortskanale 1). . . . . . . . . . . . . . .. - 1,0 - 0,4 ± 0,0 .. + o,o•l .. 
Klaranlagen 1) •..... . . . . . . . ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 ... ± o,o•l .. 
Index der Großhandelsverkaufspreise 2) . . - 2,1 - 1,0 + 3,2 + 3,7 + 4,0 + 5,7 + 0,7 + 0,9 + 0,6 + 1,1 

dar.· Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren . . . .... - 1,8 - 3,2 + 1,0 + 0,2 - 0,9 + 1,2 + 1,4 + 1,1 + 0,3 + 1,1 

Index der Einzelhandelspreise 3) ••••••• + 0,4r + 0,2r + 0,3 + 0,6 + 0,6 + 1,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,3 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art .. + 0,8 - 0,7r - 1,0 - 0,9 - 1,0 - 0,7 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,2 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren . . . . . . . + 1,1r - 0,5r - 0,4 - 0,3 - 0,3 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,3 

Apotheken, Facheinzelhandel mit medizinischen, 
orthopadischen und kosmetischen Art1keln4l. + 0,1r - 0,3r - 0,1 - 0,1 + 0,1 + 0,2 - 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 

Sonstiger Facheinzelhandel .... . . + 0,4 + 0,3r + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 

Einzelhandel (nicht 1n Verkaufsräumen) ..... - 2,8 + 3,4r + 7,7 + 10,1 + 9,9 + 11,6 + 0,7 + 1,8 + 0,1 + 1,1 

Einzelhandel mit Kraftwagen .. .... + 1,3 + 0,8r + 0,4 + 0,5 + 0,9 + 0,9 - 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor . + 0,5 + 0,6r + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 

Einzelhandel mit Kraftradern, Teilen und Zubehor . + 0,7 + 0,6r + 0,5 + 0,9 + 0,9 + 0,9 + 0,2 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 

Tankstellen ..... . . . . - 1,1 + 2,5r + 5,0 + 6,5 + 7,6 + 8,1 ± 0,0 + 0,9 + 1,0 + 0,2 

Preisindex für die Lebenshaltung 5) 

aller privaten Haushalte. . . . . . . ....... + 1,0 + 0,6 + 1,0 + 1,2 + 1,6 + 1,8 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,4 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke ... + 1,0 - 1,3 - 1,9 - 1,9 - 1,9 - 1,4 + 0,1 + 0,2 + 0,8 + 0,6 

Alkoholische Getränke, Tabakwaren ..... + 1,9 + 1,2 + 1,7 + 1,7 + 1,8 + 1,8 + 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 

Bekleidung und Schuhe . . . ... + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,2 - 0,1 - 0,2 - 0,2 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . . . .... . . + 0,9 + 1,3 + 1,9 + 2,3 + 2,5 + 2,9 + 0,1 + 0,3 + 0,5 + 0,4 

E1nnchtungsgegenstande u a. fur den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung .. . . + 0,7 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Gesundheitspflege . . . . . . . . ... + 5,2 - 3,3 - 3,3 - 3,3 - 0,2 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 - 0,4 + 0,2 

Verkehr . . . . . .... + 0,4 + 2,8 + 4,5 + 5,5 + 6,7 + 6,8 - 0,3 + 0,8 + 0,9 + 0,3 

Nachnchtenuberm1ttlung . . ... - 0,6 - 9,4 - 9,4 - 9,3 - 2,5 - 3,6 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 - 1,7 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur + 0,6 + 0,3 + 0,6 + 0,9 + 0,7 + 0,6 + 1,4 + 0,7 - 0,6 + 1,4 

Bildungswesen . . • . . . . . . . . .. + 4,7 + 4,1 + 2,1 + 2,1 + 2,1 + 1,5 + 0,6 ± 0,0 + 0,3 + 0,2 

Beherbergungs- und Gaststattend1enst-
leistungen . . . . . . . . . . . . . . + 1,5 + 1,3 + 1,1r + 1,3 + 1,2 + 1,3 - 1,0 + 0,5 - 0,2 + 0,9 

Andere Waren und Dienstleistungen + 0,5 + 1,7 + 1,8 + 2,1 + 2,4 + 2,1 + 0,3 + 0,3 + 0,7 + 0,1 

früheres Bundesoebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5l . . . . . . . . . . . . + 0,9 + 0,7 + 1,0r + 1,3 + 1,7 + 1,9 + 0,2r + 0,4 + 0,2 + 0,4 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller priv;,ter Haushalte5l . . . . . . . . . . . . + 1,1 + 0,4 + 0,5 + 0,7 + 1,3 + 1,5 + 0,1 + 0,2 + 0,4 + 0,5 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise .. - 3,2 - 0,5 + 5,9 + 8,2 + 9,2 + 10,9 + 1,4 + 1,6 + 0,8 + 1,7 

dar.: Guter aus EU-Landern . . ... - 2,2 - 0,8 + 3,9 + 5,7 + 6,7 + 8,1 + 1,0 + 1,5 + 0,6 + 1,3 

Guter aus Drittlandern . . . .. . . - 4,1 - 0,1 + 8,5 + 11,4 + 12,3 + 14,3 + 2,0 + 1,9 + 0,9 + 2,2 

Index der Ausfuhrpreise . . . . .... - 0,1 - 0,5 + 1,1 + 1,7 + 2,3 + 2,6 + 0,7 + 0,4 + 0,3 + 0,4 

dar.: Güter für EU-Lancier . . .. ± 0,0 - 0,9 + 0,9 + 1,5 + 2,2 + 2,6 + 0,2 + 0,3 + 0,4 + 0,3 
Guter fur Drittlander . . . ........ - 0,1 - 0,1 + 1,5 + 2,1 + 2,3 + 2,6 + 0,4 + 0,4 + 0,2 + 0,4 

1) Einschl Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 f/NZ 93) - 4) In Verkaufsraumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Class1fi-
cat1on of Individual Consumpt1on by Purpose) in der fur den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98 

a) November 1999 gegenuber August 1999. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar.: Ausländer/-mnen 2). 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließunqen ..... 
Ehesche1dunqen . . . . . . 
Lebendqeborene . . . .. 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Nichtehehch Lebend-

Qeborene .... .... 
Gestorbene 3). . . ... 
dar.: Ausländer/-1nnen . 
Gestorbene 

im 1. Lebens1ahr . . . . . 
Totqeborene 4) . . . . . . 
Uberschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche .... .... 
Ausländer/-innen ..... 

Wanderungen 5l 
Zuzuae . ..... 
dar.: Ausländer/-innen .. 
Fortzüqe ....... ... 
dar.: Auslander/-innen ... 
Überschuß der Zu-(+) bzw 

Fortzuqe (-) .... ... 
dar.: Auslander/-mnen 

Bevölkerungsstand 

Ausländer/-innen 2) ..... 

Natürliche Bevölkerungs· 
bewegung 

Eheschließunaen . . . . . . 
Ehescheidunqen ..... 
Lebendqeborene . . . . . . 
dar . Auslander/-mnen ... 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 6) . . . . . 

Nichtehehch Lebend-
qeborene .... . . 

Gestorbene 3) . . . . ... 
dar.: Auslander/-1nnen .. 
Gestorbene 

im 1. Lebens1ahr .... 
Wanderungen 5l 
Zuzüae 
dar.: Ausländer/-mnen ... 
Fortzüae 
dar.: Ausländer/-innen .. 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar.: Auslander/-mnen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs• 
bewegung 

Eheschließunaen . . . . 
Ehesche1dunaen . . . .. 
Lebendaeborene . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen ... 
Gestorbene 3). . . . . .. 
Wanderungen 5) 
Zuzüae ...... .. 
dar„ Ausländer/-innen ... 
Fortzuae ........... 
dar.: Auslander/-innen ... 

18 

Einheit 

1 000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

1997 1998 19991) 
19991) 

2. Vj 3. VJ Okt. 

Absolute Zahlen 
82057 82037 82194 s 82087 82143 s 82176 s 

7366 7320 7 344 7 337 7 334 7 343 

422 776 417 420 430 096 118534 33609 
187 802 192416 ... 
812173 785 034 766973 191 039 . .. 61 044 
107182 100 057 ... 23 723 . .. 

145 833 157117 ... 41 328 . . 
860 389 852 382 844112 199 977 .. 65 043 
13 678 13 758 ... 3514 .. 

3 951 3666 ... 851 
3510 3190 2912 813 223 

- 48216 - 67 348 ,_ 77139 - 8938 .. - 3999 
- 141 720 -153 647 . .. - 29147 . .. 
+ 93 504 + 86299 ... + 20209 

840 633 802 456 . .. 221 418 242141 .. 
615 298 605 500 ... 180 248 187 888 
746 969 755 358 139 968 197 732 ... 
637 066 638 955 ... 114277 164812 

+ 93 664 + 47 098 . .. + 81450 44409 
- 21 768 - 33455 ... + 65 971 23 076 

Verhältniszahlen 

% der Bevölkerunq 9.0 8,9 8,9S 8.9 8,9s 8,9s 

1 000 Emwohner/ -innen 5.2 5,1 5,27\ ... 4,87\ 
1e 10 000 Einwohner/-1nnen 22,9 23,5 . .. 
ie 1 000 Emwohner/-mnen 9,9 9,6 9,37\ .. . .. 8,87) 

ie 1 000 Ausländer/-innen 14,6 13.7 ... 13,0 .. 
% aller Lebendaeb. 13,2 12,7 .. 12,4 

1 369 1355 ... X X X 

% aller Lebendaeb 18,0 20,0 .. 21,6 . . 
ie 1 000 E1nwohner/-innen 10,5 10,4 10,37) ... . .. 9,37) 
ie 1 000 Auslander/-1nnen 1,9 1,9 ... 1,9 . .. 

% aller Lebendqeb. 0,5 0,5 . .. 0,4 . .. 

% aller Zuzuae 73.2 75,5 ... 81,4 77,6 .. 

% aller Fortzüae 85,3 84,6 . .. 81,6 83,4 

19991) 

Nov. 

82188 s 

7 346 

23259 

60607 

71 019 

253 

- 10 412 

. .. 

.. . 

. .. 

... 

8,9s 

3,41) 

9,07) 

X 

10,57\ 

. .. 

.. 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% + 0,1 - 0,0 + 0,2S + 0,1 + 0,1 s + 0,2s + 0,2s 

% + 0,7 - 0,6 + 0,3 - 0,2 + 0,2 + 0.2 + 0,3 

% - 1,1 - 1,3 + 3,2 - 1.4 ... - 5,4 + 1,5 
% + 7,0 + 2,5 . .. 
% + 2.0 - 3,3 - 2,0 - 0,8 ... - 6.7 - 0,9 
% + 0,9 - 6,6 - 5,9 .. 
% - 2,5 - 0,9 - 0,8 - 3.6 .. - 5.6 + 0,3 

% - 12.4 - 4,5 ... + 17,7 + 6,2 .. . . 
% - 13,1 - 1,6 .. + 26.7 + 11,1 ... 
% + 10,3 + 1,1 .. - 15,1 - 14,5 ... ... 
% + 14,0 + 0,3 ... - 17,9 - 17,0 ... ... 

20001) 

Dez. Jan. 

82194 s 82 205s 

7 344 7 343 

42249 .. 

61 085 . .. 

72524 . .. 

232 ... 
,_ 11 439 

. .. . .. 

. .. . .. 

. .. . .. 

. .. . .. 

. .. . .. 

8,9s 8,9s 

6,17) 

8,87) . .. 

X X 

10.47) . .. 

. .. . .. 

.. 

+ 0,2s + 0,2s 

+ 0.3 + 0,3 

+ 3.0 .. 

- 2,2 . .. 

- 5,5 .. 

.. . .. 

. .. . .. 

. .. . .. 

.. . . .. 

1) Vorlauliges Ergebnis - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Auslanderzentralreg1sters - 3) Ohne Totgeborene. - 4) Seit 1 4.1994 geringere Gewichtsgrenze ( Ge-
burtsgewicht mindestens 500 Gramm) - 5) Einschl Herkunfts-/Z1elgeb1et „ungeklart" und „ohne Angabe" - 6) Summe der altersspez1fischen Geburtenziffern. Sie gibt 
an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wenn die gegenwartigen Geburtenverhaltnisse konstant blieben - 7) Bevölkerung ge-
schatzt. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand ... 

Natürtiche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ...... 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene 
dar.: Ausländer/-innen. 
Nichtehelich Lebend-

geborene. ....... 
Gestorbene 2) . . .... 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Gestorbene 
1m 1. Lebensjahr ..... 

Totgeborene 3) . . 
Uberschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen(-) 
Deutsche ......... 
Auslander/-innen 

Wanderungen 4) 

Zuzuge ...... . . . . 
dar: Ausländer/-innen .. 
Fortzuge ...... 
dar · Auslander/-innen 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge (-) ....... 
dar.: Auslander/-innen ... 

Natürtiche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .... 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene. .. 
dar.: Ausländer/-1nnen ... 
Zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . ... 
N1chtehehch Lebend-

geborene ........ 
Gestorbene 2) .... 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr. . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar: Ausländer/-innen ... 
Fortzuge 
dar.: Auslander/-innen ... 

Bevölkerungsstand 

Natürtiche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ...... 
Ehescheidungen . . . .. 
Lebendgeborene. .. 
dar: Auslllnder/-1nnen ... 
Gestorbene 2) ..... 
Wanderungen 4) 

Zuzuge ......... 
dar.: Ausländer/-innen. 

Fortzuge . ...... 
dar„ Auslander/-innen. 

Je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 
19991) 

1997 1998 19991) 
2. Vj 3.VJ 

Absolute Zahlen 

66688 66747 . " 66832 . " 

369 396 362 548 369 624 101 086 " 

161 265 6) 163 386 6) ". 

711 915 682 172 662 965 164 709 
104 323 97 419 ". 22957 .. 

101615 108 620 . .. 28320 . " 
692 844 688118 683124 161 228 ". 

13247 13 333 .. 3416 ". 

3466 3175 " . 742 . " 
3047 2689 2466 683 " . 

+ 19071 - 5946 - 20 159 + 3481 " . 
- 72 005 - 90 032 ". - 16 060 " 

+ 91 076 + 84 086 ". + 19541 

737 404 715 654 197 539 217 990 
537 218 538 008 ... 160 704 168491 
662 009 681180 .. 124 779 182361 
564214 578 525 102 539 151 602 

+ 75 395 + 34 474 " . + 72 760 35629 
- 26 996 - 40 517 ... + 58165 16889 

Verhältniszahlen 

1 000 Einwohner/-innen 5,5 5,4 5,57l . " 

Je 10 000 Einwohner/-innen 23,76) 24,56) ". 

je 1 000 Einwohner/-,nnen 10,7 10,2 9,97l . .. " . 
% aller Lebendgeb. 14,7 14,3 ". 13,9 " . 

1 441 1413 " . X X 

% aller Lebendgeb. 14,3 15,9 ". 17,2 ... 
je 1 000 Einwohner/-1nnen 10,4 10,3 10,2 7J .. .. . 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 ". 0,5 " . 

% aller Zuzuge 72,9 75,2 81,4 77,3 

% aller Fortzuge 85,2 84,9 82,2 83,1 

19991) 

Sept Okt. 

". " . 

55687 29 599 

60252 52721 

51 860 52 579 

192 184 

+ 8392 + 142 -

77 800 " . 
60954 . " 
60372 ". 

50615 ... 

17428 ... 
10339 ... 

10,2 7) 5,2 7J 

11.07) 9,3 7) 

X X 

9,5 7) 9,3 7) 

78,3 ". 

83,8 ". 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,1 ". + 0,2 ". ". 

% - 1,0 - 1,9 + 2,2 - 2,1 ". + 49,3 - 5,6 
% + 5,56) + 1,3 6) .. 
% + 1,3 - 4,2 - 2,8 - 1,9 ". - 2,6 - 7,5 
% + 0,9 - 6,6 ... - 6,6 " . 
% - 2,2 - 0,7 - 0,5 - 3,6 ". - 3,9 - 5,0 

% - 11,0 - 2,9 + 18,0 + 6,2 + 7,2 ". 
% - 12,1 + 0,1 ... + 27,4 + 11,1 + 9,9 ... 
% + 11,2 + 2,9 - 16,2 - 14,6 - 3,7 " 

% + 14,9 + 2,5 ... - 19,1 - 17,1 - 4,3 .. 

Nov. Dez. 

" . ". 

20765 38007 

52293 52 740 

57 813 58891 

202 193 

5520 - 6151 

". " . 
" . .. . 
" . " 

" . ". 

" . " . 
... " . 

3,8 7J 6,7 7) 

9,5 7l 9,3 7l 

X X 

10,5 7) 10,4 7) 

". ". 

". ". 

.. .. . 

+ 1,6 + 2,3 

- 1,7 - 3,2 

+ 0,9 - 5,1 

". ". 
. " . " 
. " ... 
... 

1) Vorlaufiges Ergebnis -2) Ohne Totgeborene. - 3) Seit 1.4 1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm). - 4) Einschl Herkunfts-/Z1elgebiet 
.. ungeklart" und „ohne Angabe" - 5) Summe der altersspezif1schen Geburtenziffern Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wur-
den, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhaltnisse konstant blieben - 6) Fruheres Bundesgebiet einschl Berlin-Ost - 7) Bevolkerung geschatzt. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ... 
Ehescheidungen 
Lebendgeborene ..... 
dar· Auslander/-1nnen .. 

N1chtehelich Lebend-
geborene ........ 

Gestorbene 2) . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen ... 

Gestorbene 
1m 1. Lebensjahr . . 

Totgeborene 3) . . .. 
Überschuß der Geborenen 

( +) bzw. Gestorbenen (-) 
Deutsche. 
Ausländer/-1nnen ... 

Wanderungen 4) 

Zuzuge .. 
dar.: Ausländer. . . 

Fortztige ........ 
dar.: Ausländer/-1nnen. 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge(-) . . 
dar.: Ausländer/-rnnen ... 

Natürliche Bevölkerungs· 
bewegung 

Eheschließungen. 
Ehescheidungen . 
Lebendgeborene .. . . . 
dar.: Auslander/-rnnen ... 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) . . . . . 

Nichtehelich Lebend-
geborene. . . . . . 

Gestorbene 2) . . . . . 
Gestorbene 

1m 1. Lebensjahr 

Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar.: Auslander/-innen ... 

Fortzuge 
dar.: Auslander/-innen ... 

Bevölkerungsstand .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bawegung 

Eheschließungen . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene .. 
dar.: Ausländer/-innen. 

Gestorbene 2) . . . . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . .... 
dar: Auslander/-1nnen ... 

Fortzuge . . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen ... 

)8 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

19991) 
1997 1998 19991) 

2. Vj 3. VJ 

Absolute Zahlen 

15369 15290 .. 15255 .. 

53380 54872 60472 17448 
26 537 6J 29 030 6) ... 

100 258 102 862 104 008 26330 .. 
2 859 2 638 ... 766 .. 

44218 48497 ... 13008 . .. 
167 545 164 264 160 988 38 749 ... 

431 425 .. 98 

485 491 ... 109 
463 501 446 130 

- 67 287 - 61 402 - 56 980 - 12419 .. 
- 69 715 - 63 615 - 13 087 ... 
+ 2428 + 2 213 ... + 668 .. . 

103 229 86 802 .. 23879 24151 
78 080 67 492 ... 19544 19397 
84960 74178 15189 15371 
72 852 60430 .. 11 738 13210 

+ 18 269 + 12 624 ... + 8690 8 780 

+ 5228 + 7062 ... + 7 806 6187 

Verhältniszahlen 

1 000 Einwohner/-innen 3,5 3,6 4,0 7) 
Je 10 000 E1nwohner/-rnnen 18,86) 19,06) ... 
Je 1 000 E1nwohner/-rnnen 6,5 6,7 6,8 7) .. 

% aller Lebendgeb. 2,9 2,6 ... 2,9 ... 

1 039 1 087 X X X 

% aller Lebendgeb 44,1 47,1 .. 49,4 .. . 
Je 1 000 Einwohner/-innen 10,9 10,7 10,6 7J ... ... 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 ... 0,4 

% aller Zuzuge 75,6 77,8 81,8 80,3 

% aller Fortzuge 85,7 81,5 .. 77,3 85,9 

19991) 

Sept. Okt Nov. 

.. . ... 

11 318 4010 2 494 

9425 8323 8314 

12413 12464 13206 

40 39 51 

- 2 988 - 4141 - 4892 

9 086 .. . ... 
7 333 .. ... 
5312 ... . .. 
4 550 ... ... 

+ 3 774 .. .. 
+ 2 783 ... .. 

9,0 7J 3,1 7) 2,07J 

7,5 7J 6,47J 6,67J 

X X X 

9,9 7J 9,6 7) 10,5 7J 

80,7 " ... 

85,7 " . ... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% - 0,4 - 0,5 - 0,5 ... ... 

% - 1,2 + 2,8 + 10,3 + 2,5 ... +101,0 - 4,5 + 0,2 
% + 16,66) + 9,46) .. 
% + 7,4 + 2,6 + 3,7 + 6,5 ... + 1,7 - 1,2 + 4,8 
% + 1,1 - 7,7 + 21,4 ... 
% - 4,0 - 2,0 - 2,0 - 3,6 .. - 3,5 - 8,0 - 1,9 

% - 21,4 - 15,9 ... + 15,2 + 6,3 + 11,1 . . 
% - 19,3 - 13,6 ... + 21,3 + 10,5 + 15,5 .. .. 
% + 3,3 - 12,7 ... - 4,8 - 13,0 + 0,6 ... .. 
% + 7,3 - 17,1 ... - 6,6 - 15,6 - 0,9 .. 

Dez. 

... 

4242 

8345 

13633 

39 

- 5288 

. .. 

.. . 

. .. 

.. . 

. . 

3,37J 

6,4 7) 

X 

10,57) 

... 

.. . 

.. . 

+ 9,8 

+ 4,5 

- 6,9 

... 

. .. 

. .. 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1.4 1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) - 4) Einschl Herkunfts- /Zielgebiet „ungeklärt" 
und „ohne Angabe" - 5) Summe der altersspezrlischen Geburtenziffern. Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wenn die ge-
genwart1gen Geburtenverhaltnrsse konstant blieben - 6) Neue Lander ohne Berlin-Ost - 7) Bevolkerung geschatzt 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 1) 

Deutschland 
Jahreszahlen 

Gegenstand 
der Nachwe<sung 1996 1997 1998 1999 

1. Vj 

in jeweiligen Preisen 
Mrd. DM 

Entstehuna des Bruttoinlandsorodukts 
Bruttowertschöpfuna insaesamt . . . . . . ' .. 3 374.2 3 449.9 3 553.7 3617.9 862.6 

Land- und Forstwirtschaft. F1schere1 . . . . . .. 44.1 44.3 43.9 42.2 10.3 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe .. . . . 842.3 861.6 903.4 909.6 215.0 
Bauaewerbe . . .. . . 213.0 204.8 193.4 189.8 42.2 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr ...... . . . .. 584.8 602 9 622.2 628.4 149.2 
Finanz1eruna Verm1etuna und Unternehmensdienstleister 958.6 994.8 1 035.0 1 077.3 262.5 
Öffenthche und onvate D1enstle1ster . . . . . . .. 731.4 741.5 755.9 770.6 183.5 

Verwenduna des Bruttoinlandsorodukts 
Konsum . . . . . . . . . ... . ... . . . 2 772.9 2 821.0 2 894.1 2 975.0 708.4 

Konsumausaaben der orivaten Haushalte ... ' . . . . 1 994.7 2 043.8 2109.1 2169.7 517.5 
Konsumausaaben der orivaten Oraamsat1onen o. E. . 60.8 63.0 65.6 69.0 16.5 
Konsumausaaben des Staates. . . . . . ' .. ... 717.5 714.2 719.4 736.2 174.4 

Bruttoanlaaeinvestitionen ... . . . .. 779.4 785.0 797.2 811.8 176.7 
Ausn.istunaen .... . . . . ....... . . . 258.5 270.0 297.0 310.7 69.4 
Bauten . . . . . . . . . . . .. . . . . ... ... 488.0 479.8 460.7 458.2 97.2 
S0nst1ae Anlaaen . . . . . . ... . . 32.9 35.2 39.5 42.8 10.1 

Vorratsveranderunaen und Nettozuaana an Wertsachen - 5.6 71 29.6 47.1 30.5 
Außenbe1traa (Exporte minus lmPortel. ... . . . .. 39.3 53.6 63.3 43.3 9.9 

Exporte . . . . . . . . . . . . . . . ... ... 908.8 1 020.9 1 092.1 1132.1 261.1 
Importe. . . . . . . .. . .. 869.5 967.3 1 028.9 1 088.9 251.2 

Bruttoinlandsprodukt .. . . . .. . . . . . ... 3 586.0 3 666.6 3 784.2 38771 925.4 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschciofuna insaesamt .. . ... + 1.8 + 2.2 + 3.0 + 1.8 + 1.8 

Land- und Forstwirtschaft Fischerei ... . . . .. + 4.3 + 0.6 - 1.0 - 37 - 45 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . .. + 0.5 + 2.3 + 4.8 + 0.7 - 0.9 
Bauaewerbe . . . . . . . . . ... . . . . . - 4.5 - 3.9 - 5.6 - 1.8 - 5.1 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr .. . . . . . . .. - 0.2 + 3.1 + 3.2 + 1.0 + 0.9 
F1nanz1eruna. Verm1etuna und Unternehmensdienstleister + 5.2 + 3.8 + 4.0 + 4.1 + 5.8 
Öffentliche und onvate D1enstle1ster . . .. . . . + 2.5 + 1.4 + 1.9 + 1.9 + 2.6 

Konsum .. . . . . . . . . . .. . .. . . . + 2.7 + 1.7 + 2.6 + 2.8 + 2.6 
Konsumausaaben der privaten Haushalte .. . . . . + 2.5 + 2.5 + 3.2 + 2.9 + 2.6 
Kansumausaaben der privaten Oraarnsauonen o. E ... + 8.6 + 3.6 + 4.2 + 5.2 + 4.7 
Konsumausaaben des Staates. .... . . . + 2.8 - 0.5 + 0.7 + 2.3 + 2.4 

8ruttoanlaoemvest1t1onen . . . . . .... - 1.4 + 0.7 + 1.6 + 1.8 + 0.4 
Exporte . . . . ... . . . . . . . + 5.4 + 12.3 + 7.0 + 3.7 - 1.5 
Importe . . . . . . . . . . ' ... ... + 3.8 + 11.2 + 6.4 + 5.8 - 0.2 
BruttoinlandsProdu kt . . . ... . . + 1.8 + 2.2 + 3.2 + 2.5 + 2.4 

in Preisen von 1995 
Mrd. DM 

Entstehunq des Bruttoinlandsorodukts 
BruttowertschoPfuna insaesamt . . ... 3 351.1 3416.8 3 506.3 3 569.0 851.4 

Land- und Forstwirtschaft. F1schere1 45.2 45.0 46.5 47.3 11.4 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . . .. 828.5 848.7 883.1 891.5 209.6 
Bauaewerbe .. . . . . .. . ... 215.4 211.4 200.6 198.5 43.2 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr . . . .... . . 588.8 603.1 623.4 640.9 152.0 
Finanzieruna. Verm1etuna und Unternehmensd1enstle1ster 954.6 989.6 1 030.1 1 066.9 256.9 
Öffentliche und onvate Dienstleister . . . . . . . ... 718.6 719.0 722.8 723.9 178.4 

Verwendunq des Bruttainlandsorodukts 
Konsum . . . . . . . . . . . .. ...... 2 730.1 2 736.9 2 786.7 2 832.2 685.5 

Konsumausaaben der Privaten Haushalte .... . .. 1 9584 1 972.1 2017.2 2060.1 493.8 
Kansumausaaben der Pr1vaten Oraamsat1onen o. E . 58.9 60.2 61.6 62.6 15.2 
Konsumausaaben des Staates. . . . . . ... 712.8 704.7 708.0 709.5 176.5 

8ruttoantaaeinvest1tionen . . . . . . '. .. 782.0 785.7 796.7 815 2 177.3 
Ausrüstunoen . . . . ... . . . ..... 257.1 265.9 290.3 305.0 68.1 
Bauten .... ........ . . . . . . . . . . . 491.5 484.4 465.7 465.7 98.7 

115.4 S0nst1ae Anlaaen .... .. 33.4 35.3 407 445 10.6 
Vorratsveranderunaen und Nettozuaana an Wertsachen .. - 5.1 8.7 34.7 51.2 29 7 
Außenbeitraa !Exporte minus lmoorte\. . . . ...... 42.6 69.8 60.5 33.7 3.2 

Exporte . . . . . . . . ... 906.4 1 005.3 1 075.6 1121.1 260.5 
Importe ..... . . ... . . . . . . . . . . ... 863.8 935.6 1 015.0 1 087.4 257.3 

8rutto1nlandsorodukt. ... 3 549.6 3601.1 3 678.6 3 732.3 895.7 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschbpfuna insaesamt . . ... + 1.1 + 2.0 + 2.6 + 1.8 + 1.0 

Land- und Forstwirtschaft. F1schere1 ...... . .. + 7.1 - 0.4 + 3.2 + 1.8 + 2.8 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . . . . .. - 1.1 + 2.4 + 4.0 + 1.0 - 1.1 
Bauaewerbe . . . . . ... . . . . . . .. - 3.4 - 1.9 - 5.1 - 1.0 - 5.5 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr .. . .. . . + 0.5 + 2.4 + 3.4 + 2.8 + 2.1 
Finanz1eruna. Verm1etuna und Unternehmensd1enstle1ster + 47 + 37 + 4.1 + 3.6 + 3.7 
Öffentliche und onvate Dienstleister . . . . . ...... + 0.7 + 0.1 + 0.5 + 0.1 + 0.4 

Konsum ..... . . . . . . . . . . . .. . .. + 1.1 + 0.3 + 1.8 + 1.6 + 1.7 
Konsumausaaben der privaten Haushalte .. . . . . .. + 0.7 + 0.7 + 2.3 + 2.1 + 2.0 
Konsumausaaben der pnvaten Oraarnsationen o. E.. . . . . + 5.2 + 2.2 + 2.4 + 1.7 + 2.6 
Kansumausaaben des Staates. .......... + 2.1 - 1.1 + 0.5 + 0.2 + 0.7 

Bruttoanlaae1nvestitionen . . ... . . . . .. - 1.1 + 0.5 + 1.4 + 2.3 + 0.8 
Exporte . . . . . . . . . . . . . . . ...... + 5.1 + 10.9 + 7.0 + 4.2 - 0.1 
lmoorte .... . . . . . . . . . . . .. . .. + 3.2 + 8.3 + 8.5 + 7.1 + 5.4 
Brutto in I andsprad ukt. ... ... . .. + 0,8 + 1,5 + 2,2 + 1,5 + 0,8 

1) Vorlauf1ges Ergebnis (Rechenstand Marz 2000) 
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V1ertel1ahreszahlen 

1999 

2.Vj 3. Vj 4.VJ 

892.8 920.1 942.3 
11.1 10.7 10.2 

223.4 227.1 244.1 
49.0 52.3 46.4 

155.7 161.3 162.2 
2666 275.2 273.0 
187.1 193.6 206.4 

731.0 741.1 794.6 
537.9 542.3 572.0 

17.3 17.1 18.1 
175.7 181.6 2045 
209.3 212.3 213.6 

78.1 74.9 88.4 
120.9 126.4 113.8 

10.3 11.0 11.4 
6.0 27.3 - 16.6 

11.0 4.4 17.9 
281.0 283.7 306.4 
270.0 279.2 288.5 
957.2 985.1 1 009.4 

+ 2.0 + 1.8 + 1.7 
- 3.7 - 4.1 - 2.5 
+ 0.3 + 0.5 + 2.7 
- 0.7 - 0.8 - 1.2 
+ 1.1 + 1.0 + 0.9 
+ 4.3 + 3.8 + 2.6 
+ 2.5 + 2.2 + 0.6 
+ 2.8 + 2.8 + 2.9 
+ 3.0 + 2.6 + 3.2 
+ 8.3 + 5.0 + 3.0 
+ 1.7 + 3.1 + 2.1 
+ 2.8 + 1.8 + 2.2 
+ 1.3 + 4.7 + 10.0 
+ 4.1 + 7.6 + 11.7 
+ 2.4 + 2.4 + 2.6 

886.0 909.5 922.1 
12.3 12.1 11.5 

219.4 222.0 240.6 
51.4 54.6 49.2 

158.9 164.3 165.7 
264.1 272.5 273.4 
180.0 183.9 181.6 

701.5 705.2 740.0 
510.9 513.0 542.4 

15.4 15.6 16.5 
175.2 176.6 181.2 
210.0 213.6 214.4 

76.3 73.7 87.1 
123.1 128.5 115.4 

10.7 11.4 11.9 
8.3 26.5 - 13.4 
6.9 3.9 19.7 

279.6 280.5 300.6 
272.6 276.5 280.9 
926.7 949.2 960.7 

+ 1.8 + 1.9 + 2.5 
+ 1.8 + 1.9 + 0.5 
+ 0.8 + 0.7 + 3.2 
- 0.0 + 0.1 + 0.8 
+ 3.0 + 3.0 + 3.2 
+ 3.5 + 3.7 + 3.5 
+ 0.0 + 0.2 - 0.1 
+ 1.6 + 1.5 + 1.7 
+ 2.3 + 1.9 + 2.3 
+ 2.3 + 1.6 + 0.3 
- 0.4 + 0.5 + 0.0 
+ 3.5 + 2.3 + 2.5 
+ 2.5 + 5.2 + 9.1 
+ 7.3 + 7.9 + 7.9 
+ 1,3 + 1,5 + 2,3 
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Produzierendes Gewerbe 
Index des Auftragseingangs 11 für das Verarbeitende Gewerbe 21 

Deutschland 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar- Vor-

1 

lnvest1-

1 

Ge-

1 

Ver-Jahr Textil- Bekleidungs-
Monat beitendes le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe Gewerbe 3) 

guterproduzenten 

1997 . . . . . . . . . . . 106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
1998 . . . . . .... 111,2 108,8 116,3 113,5 97,8 97,4 99,2 
1999 ....... . . . 113,9 111,6 119,3 117,8 96,9 90,5 94,0 

1998 August .. .. 97,8 96,4 99,6 92,3 107,2 80,0 164,4 
September. .. 118,7 112,6 127,3 119,8 115,0 106,8 144,1 

Oktober ...... 112,4 109,6 116,6 122,3 94,8 103,6 74,0 
November. ... 109,0 107,1 112,7 121,6 84,7 99,2 58,3 
Dezember . . . 103,2 97,4 114,9 105,8 80,3 79,5 50,3 

1999 Januar ..... 100,8 100,2 101,6 108,9 88,3 85,3 77,3 
Februar .. . . . 105,8 100,8 109,5 113,7 109,0 93,9 164,3 
März ..... .. 122,9 119,9 123,8 133,5 121,9 109,0 152,3 

Apnl ..... . . 110,0 108,1 114,4 115,8 92,2 92,8 70,0 
Mai„ ...... 104,3 103,7 107,9 110,4 81,9 83,5 48,9 
Junr ... . . 117,4 114,4 126,9 120,7 85,5 89,1 52,4 

Juh ... . . . . 112,1 112,2 115,5 112,3 94,5 82,6 91,1 
August .... 109,6 105,8 115,6 106,5 109,8 79,0 158,2 
September ... 123,7 119,0 132,1 125,1 111,6 100,5 130,7 

Oktober ...... 119,6 117,8 126,2 123,8 93,2 94,6 72,1 
November ..... 124,2 123,7 130,2 127,9 93,2 96,2 59,9 
Dezember ... 116,4 113,5 127,9 114,7 81,6 79,5 50,7 

2000 Januar ... 112,6 112,2 117,8 112,9 89,7 87,7 79,3 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verv1el- darunter darunter Verar-Jahr Papier- faltigung Herstellung Herstellung be1tung Monat gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontragern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

1997 .. 100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 
1998 . . . . . . . . . 99,1 101,8 103,0 101,3 106,2 105,6 94,9 
1999 . . ... . .. 103,1 107,7 104,0 103,0 108,2 107,7 97,7 

1998 August. ..... 91,7 93,6 92,0 89,5 96,6 96,8 87,5 
September. . . 97,0 107,2 102,2 95,8 112,1 111,2 102,6 

Oktober ... . . 98,1 109,8 100,5 95,4 112,2 111,8 104,6 
November ... 97,9 113,7 93,4 88,0 106,9 106,1 94,3 
Dezember ..... 90,9 109,9 91,6 90,0 89,3 88,4 73,8 

1999 Januar ... 93,8 95,3 96,6 93,0 96.4 95,8 83,7 
Februar. . . 96,3 96,8 97,0 94,0 97.2 95,2 77,8 
Marz 111,2 112,5 111,2 105,4 114,0 112,7 101,9 

Apnl .. 99,2 102,5 103,4 98,8 107,2 106,8 96,4 
Mai .. 95.4 100,9 99,2 96,0 102,1 102,8 93,9 
Juni. .. 104,0 106,8 106,7 107,6 113,0 113,1 105,8 

Juli .. . . . . 103.4 103,2 104,4 102,9 111,3 111,6 103.4 
August ... 102,9 103,0 97,2 94,9 105,4 105,8 97,3 
September ... 107,7 112,5 106,8 105,7 118,0 117,2 112,9 

Oktober ... 106,2 116,1 108,5 112,6 117,1 116,8 107,8 
November ... 114.2 122,8 112,6 114,8 118,9 116,0 106,6 
Dezember .. . . 102,6 119,8 104,3 110,6 98,1 98,3 84.6 

2000 Januar. 106,0 101,8 108,0 115,2 103,5 104,5 82,5 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2. 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Mobelnl 

107,4 97,3 
104,3 98,7 
100,0 101,0 

126,4 89,8 
140,4 107,0 

112,0 107,0 
79,1 101,0 
70,4 82,9 

83,0 88,1 
106,5 87,6 
164,5 106,0 

100,8 100,1 
73,9 99,3 
73,1 107,0 

86,6 100,9 
115,3 99,5 
138,5 110,0 

111,6 109,5 
83,6 109,9 
63,0 94,3 

80,2 87,4 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
leg1erungen 

{EGKS)4) 

110,1 104,5 
105,2 100,3 
102,4 93,1 

88,3 83,9 
99,0 89,5 

98,7 92,1 
98,9 93,5 
82,7 80,9 

93,6 79,6 
91,8 84,7 

108,9 104,4 

95,9 85,6 
92,4 83,3 

103,9 96,6 

102,0 93,6 
95,4 90,4 

106,6 92,6 

108,1 95,4 
121,0 111,4 
109,0 100,0 

116,7 102,3 

1) Auft1agse1ngang 1n 1ewe1l1gen Preisen (Wert1nd1zes) - 2) Darstellung nach der „Klass1fikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im all-
gemeinen 20 Beschaft1gten und mehr - 3) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europa1sche Gemeinschaft für Kohle und 
Stahl 
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Jahr 
Monat 

1997 .. . ... 
1998 . . . . . . 
1999 ..... . . . . 
1998 Auqust. ..... 

September .. 

Oktober ... 
November .... 
Dezember ... 

1999 Januar ..... 
Februar ... .. 
März ...... 

April. ....... 
Mai ........ 
Juni ....... 

Juli . . . . . . . 
AUAUSt ...... 
September .... 

Oktober .... 
November .... 
Dezember . . . 

2000 Januar ...... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs 1i für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Deutschland 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

furdie 
darunter Erzeugung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen 
zusammen und zusammen von fürun- Herstellung 

Leicht- mechanischer spezifische von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung masch1nen 

Motoren 
ftlr Luft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

99,9 92,1 106,5 105,3 105,5 101,4 
106,3 96,0 109,9 108,2 115,1 115,3 
106,7 100,1 105,9 103,8 110,8 107,9 

106,0 98,0 94,9 103,0 96,0 105,8 
110,4 98,2 110,3 107,8 122,9 115,4 

110,9 98,5 103,1 94,0 109,5 113,2 
108,8 99,4 105,3 108,6 105,6 115.4 
91,9 84,3 112,6 103,0 138,0 115,4 

97,8 83,1 97,4 97,3 96,2 106,7 
96,9 86,9 97,7 107,5 95,6 89,3 

112,6 106,4 113,8 112,0 118,9 117,7 

103,7 101,8 103,0 104,2 102,8 117,3 
102,5 99,8 98,1 95,7 105,2 98,3 
112,2 110,0 112,2 109,5 127,1 117,5 

108,6 109,8 104,1 98,8 106,5 102,0 
102,0 102,3 96,9 98,7 98,5 94,0 
121,9 103,9 113,2 112,3 123,7 103,2 

110.7 102,3 105,3 96,8 111,9 107,5 
111,8 101,8 115,8 110,9 115.0 119,6 

99,3 92,5 113,5 102,2 128,3 122,1 

102.4 89,1 111,6 116,0 114.5 118,5 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

118,7 
125,5 
127,7 

107,3 
119,7 

122,2 
120,7 
146,0 

114,5 
113,4 
136,3 

122,2 
119,3 
129,4 

131,9 
119,3 
133,8 

131,7 
142,9 
137,8 

133,8 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Buro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein· 

richtungen 

113,7 
113,2 
108,3 

102,3 
153,7 

102,1 
100,8 

96,2 

92,7 
107,1 
113,5 

87,9 
95,5 
91,4 

94,9 
89,2 

109,9 

135,8 
149.4 
132,0 

115.4 

Herstellung 
Herstellung und Herstellung von Monat von Elektri- Herstellung 

von Fahrzeugbau 
nach- Regelungs- von Möbeln 

zusammen zitäts- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geraten Kraftwagen--schalt- rüstungen und Ein- motoren ein- an.g. richtungen richtungen 

1997 ......... 105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
1998 ... . ... 107,2 111,9 103,7 116,8 130,9 111,8 135,3 136,2 127,8 101,3 
1999 ...... 113,1 111,8 111,8 154,3 196,6 118,2 146,7 147.4 109,7 101,6 

1998 August .. .. .. 92,9 95,5 89,6 106,6 123,9 94,4 111.4 109,9 74,8 87,6 
September .... 119,5 125,3 124,5 134,3 148,9 115,2 141,5 140,8 215,3 107,3 

Oktober ..... 105,4 107,2 99,2 113,8 129,9 111,5 146,0 147,4 144,9 111,9 
November .... 109,1 110,9 106,7 132,9 140.4 111,2 142,5 146,6 79,5 110.1 
Dezember ... 103,5 105,9 109,9 133,1 170,8 112,8 133,0 130,9 107,3 86,3 

1999 Januar . .... 98,4 101,6 101,4 113,5 120,8 106,8 130,7 131,9 58,4 98,2 
Februar ...... 103,8 101,2 112,8 120.8 162,3 105,6 138.2 140,7 104,2 100,5 
Marz . ... 125,8 137,7 121,6 142,7 179,1 125,9 163.2 165.4 94,3 114,2 

April ....... 103,0 104,1 99,2 129,7 158,0 107,3 147,7 148,5 114,2 99,8 
Mai ... .... 107,2 106,4 100,3 129,1 179,2 107,5 139,0 140,6 57,5 92.4 
Juni. .... 114,2 121,1 103,9 164,5 229,3 128,8 149,8 152,3 135,0 102,2 

Juh ........ 114,6 115,9 110,5 156,4 208,3 121,4 145,6 145,1 65,9 91,1 
AuAust ... 115,1 106,5 123,5 158,4 220,9 107,9 136,0 137,3 129,3 93,3 
September .... 121,2 116,3 116,6 191,2 252,4 124,0 152,3 152,2 153,4 109,3 

Oktober .... 114,1 111,3 110,5 173,7 233,8 119,3 153,8 151,4 143,9 111,6 
November .... 119,9 107,0 120,3 183,9 221,2 127,5 158,2 155,9 117,0 114,5 
Dezember 120.1 112,0 120,7 187,9 193,6 136,9 145,7 147,2 143,0 92,4 

2000 Januar .. 110,7 100,7 103,5 158,1 196,3 118,9 141,4 138,7 66,9 100,1 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2. 
1) Auftragseingang 1n Jewe1l1gen Preisen (Wertind12es). -2) Darstellung nach der .Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m 
allgemeinen 20 Beschaftlgten und mehr. 
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Jahr 
Monat 

1997 ..... . . . . 
1998 . . ....... 
1999 ........... 

1998 August .. 
September. ... 

Oktober .. 
November ... 
Dezember ... 

1999 Januar .... 
Februar. ... 
März ... 

April ........ 
Mai .. ...... 
Jum. ..... 

Juli .... 
August .. 
September ..... 

Oktober .... 
November ... 
Dezember ... 

2000 Januar ....... 

Jahr 
Monat 

1997 .... . . . . . . 
1998 ...... . . . , 

1999 .... . . . .. 
1998 August ...... ' 

September .... 

Oktober .... 
November ..... 
Dezember ' .... 

1999 Januar . 
Februar .... 
März ... .. 
April. ........ 
Mai ......... 
Juni ........ 

Juh ...... 
August .. .. 
September ..... 

Oktober ....... 
November ..... 
Dezember ..... 

2000 Januar .... .. 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 

lnvest1-

1 1 

Ver- Bekleidungs-
be1tendes 

Vor- Ge- Textil- gewerbe 
Gewerbe3) le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe 

g(Jterproduzenten 

106,7 106,0 109,7 105,9 97,8 95,9 97,4 
110,4 107,4 116,6 112,2 97,2 95,5 99,6 
112,9 109,7 119,7 116,3 96,2 87,8 94,4 

96,5 95,0 98,3 90,6 107,2 78,8 165,9 
118,1 110,5 129,1 118,0 114,8 104,0 145,2 

110,6 108,0 114,6 120,2 94,0 101,3 73,7 
108,0 105,6 112,8 119,7 83,5 96,2 57,4 
102,0 96,2 113,9 104,2 79,2 77,3 49,9 

99,7 98,7 101,3 107,2 87,9 82,9 77,7 
105,3 99,3 110,6 112,6 108,7 91,5 166,3 
122,1 118,3 124,1 132,6 121,5 105,9 153,4 

109,3 106,5 115,3 114,3 91,7 90,3 70,1 
103,6 102,0 108,9 109,2 81,1 80,8 48,6 
116,1 112,3 126,9 119,0 84,4 86,5 52,3 

111,1 110,1 116,1 111,1 93,8 80,2 91,4 
108,5 103,1 116,4 106,0 109,7 77,3 159,7 
122,9 117,0 133,4 123,3 111,0 97,1 131,5 

118,5 115,6 126,8 121,6 92,3 91,1 72,1 
122,0 121,6 127,8 125,6 91,7 93,2 59,2 
115,5 111,9 128,3 113,2 80,8 77,0 50,7 

112,0 110,2 119,1 112,2 89,1 84,9 79,7 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren 

Glas-
Druck- gewerbe, 

gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-
fält1gung Herstellung Herstellung be1tung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

100,2 96,9 105,2 107,0 101,7 100,3 91,8 
97,5 100,6 102,5 101,1 104,8 104,3 90,6 

101,4 105,9 103,0 102,0 106,3 105,7 92,4 

90,3 92,0 91,9 90,2 95,0 95,3 82,0 
95,6 105,6 101,9 95,8 109,6 108,7 97,0 

96,5 108,4 100,2 95,7 110,3 109,8 99,4 
96,5 112,2 92,8 87,8 105,7 104,8 89,9 
88.7 109,1 90,5 88,8 88,6 87,8 70,7 

92,0 94,2 95,8 91,6 95,6 95,4 80,1 
95,4 95,5 95,9 92,5 96,1 94,2 74,6 

109,6 110,6 110,3 103,7 112,6 111,3 97,2 

97,6 100,8 103,0 98,7 105,4 104,9 91,1 
93,8 99,2 98,4 94,8 100,3 100,9 88,9 

101,7 105,3 105,7 106,7 110,5 110,5 99,6 

101,6 100,9 103,6 102,2 108,8 109,0 97,4 
100,9 101,2 96,B 95,5 102,9 103,2 91,0 
106,3 110,6 105,8 105,1 115,3 114,3 105,7 

105,1 114,0 107,4 111,7 114,6 114,0 101,5 
112,4 120,6 111,3 113,4 116,8 113,6 100,2 
100,4 118,0 102,5 108,5 96,8 96,9 81,1 

103,8 100,1 106,9 113,8 102,3 103,0 78,6 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Mobeln) 

107,9 94,6 
104,2 94,2 
100,3 95,0 

126,9 84,6 
141,0 101,2 

112,8 101,9 
78,8 95,7 
69,1 78,9 

83,1 82,4 
107,4 82,3 
166,7 100,5 

101,5 94,8 
73,5 93,8 
71,9 100,6 

86,7 94,5 
116,7 93,0 
139,8 103,4 

112,1 102,8 
82,7 103,8 
61,8 88,0 

79,9 81,4 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

109,7 104,2 
104,1 100,0 
100,7 93,0 

87,3 84,5 
97,2 88,8 

97,0 90,9 
97,6 92,7 
81,5 80,8 

91,9 79,4 
90,7 84,9 

107,4 104,7 

94,4 85,2 
90,7 82,9 

101,5 95,1 

100,2 93,6 
93,7 90,3 

104,7 92,2 

105,5 94,5 
119,8 112,5 
107,7 100,8 

114,1 101,9 

1) Auftragseingar,g in 1ewe1l1gen Preisen (Wert1nd1zes) - 2) Darstellung nach der "Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 0NZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im all-
gemeinen 20 Beschaftigten und mehr. - 3) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und 
Stahl 
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Jahr 
Monat 

1997 . . . ... 
1998 ........... 
1999 . . ...... 
1998 August. ..... 

September .... 

Oktober ...... 
November ... 
Dezember. .. 

1999 Januar. ...... 
Februar ...... 
März ... .... 
April ..... 
Mai ......... 
Juni . . . . .. 
Juh .. ...... 
August ... ... 
September .... 

Oktober. .... 
November. ... 
Dezember ..... 

2000 Januar ...... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugrnssen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 
Erzeugung Herstellung 

darunter und Nutzung Herstellung von 
Stahl- von von Maschinen Herstellung Maschinen 

zusammen und zusammen mechanischer furun- von für 
Leicht- Energie spezifische Werkzeug- bestimmte 

metallbau (ohne Ver- maschinen Wirtschafts-
Motoren wendung zweige 
für Luft- a.n.g. a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

99,1 90,3 106,8 105,4 105,2 101,3 118,6 
104,9 92,1 110,2 108,2 114,4 115,8 124,5 
104,9 96,2 105,8 103,6 109,2 107,7 126,0 

104,4 92,1 94,3 103,2 95,2 107,2 102,5 
109,3 94,5 110,5 107,6 123,5 116,5 118,8 

110,0 96,2 103,1 93,6 107,6 115,0 121,3 
107,7 95,2 105,4 107,9 104,2 116,2 121,2 
90,5 80,1 113,1 103,3 138,0 115,0 147,0 

96,1 79,5 97,3 96,6 93,7 108,0 114,1 
95,6 84,3 97,8 107,6 95,5 88,4 112,5 

110,6 100,7 113,7 112,0 119,1 117,6 134,3 

102,2 98,1 103,1 104,0 101,2 118,1 121,7 
100,7 95,5 98,1 95,2 103,4 98,5 119,1 
110,0 104,9 112,6 109,7 126,6 118,2 127,3 

106,9 107,4 103,7 98,1 104,9 102,0 127,0 
99,8 98,8 96,3 98,7 96,6 92,9 117,1 

120,6 99,0 113,1 112,2 122,7 102,7 130,5 

108,6 98,4 105,1 96,3 109,5 107,0 131,0 
109,8 97,4 115,3 110,8 111,6 115,9 141,8 

98,1 90,3 113,7 101,5 126,0 123,3 135,8 

100,0 84,5 111,3 116,0 113,3 117,7 130,5 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektriz1tatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, darunter 

Herstellung Herstellung Steuer- Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
masch1nen, 

Daten-
verarbe1tungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

109,2 
104,7 
98,5 

98,3 
143,8 

85,4 
85,4 
85,9 

80,9 
96,5 
99,1 

82,4 
86,0 
85,1 

88,2 
80,3 

101,6 

127,2 
130,5 
123,7 

107,6 

Herstellung 
Monat von Elektr,- Herstellung von und von Fahrzeugbau von 

nach- Regelungs- Möbeln z1täts- von Kraftwagen zusammen verte1lungs- elektrischen zusammen richten- technik, zusammen und 
und Aus- technischen Optik Kraft-

-schalt- rüstungen Geräten wagen-und Ein-ein- a.n.g. 
nchtungen motoren 

richtungen 

1997 . . . ..... 105,5 109,7 103,7 107,1 122,4 108,5 120,7 122,5 112,0 97,3 
1998 ........ . . 106,7 113,9 100,8 113,8 128,8 109,9 133,7 134,5 143,0 100,3 
1999 . . . . . ... 112,9 113,8 109,6 151,5 195,4 115,3 144,9 145,8 123,5 99,9 

1998 August. ... 93,0 97,1 88,5 103,3 121,1 92,2 109,3 107,8 64,6 86,6 
September ... 117,0 128,0 109,8 132,7 148,2 113,9 139,0 138,1 267,7 106,0 

Oktober. ... 105,5 109,0 97,8 110,4 128,9 108,8 143,8 145,2 135,6 109,9 
November ..... 107,0 113,2 104,2 130,3 138,5 108,9 140,0 144,2 94,8 108,1 
Dezember. ... 102,6 107,1 109,1 129,5 165,5 109,8 130,7 128,5 107,9 84,7 

1999 Januar ....... 98,5 103,4 101,9 110,6 118,9 103,7 128,5 129,9 60,2 96,5 
Februar ..... 103,7 101,9 112,8 117,6 160,0 103,1 136,8 139,7 127,8 98,8 
März ........ 126,4 140,8 121,9 139,6 177,6 123,6 162,0 164,6 104,4 112,6 
Apnl ... .... 102,7 106,5 98,8 126,0 155,3 103,6 145,8 146,7 138,1 98,2 
Mai ..... ... 108,3 108,6 100,2 126,4 178,0 104,2 137,7 139,4 68,2 90,8 
Juni ..... .. 114,8 123,2 103,4 161,2 227,1 125,7 147,6 149,9 145,1 100,5 
Juh. ... 115,7 118,2 111,0 154,1 208,9 118,7 143,3 143,4 74,8 89,5 
August ....... 109,8 108,2 100,2 156,8 221,7 106,0 135,3 137,0 152,1 92,3 
September .... 121,2 118,5 115,9 189,2 253,3 120,8 150,2 150,2 184,5 107,0 
Oktober ..... 113,9 113,7 110,4 170,7 231,9 116,4 151,4 149,2 168,1 109,4 
November ..... 119,2 108,4 118,9 180,5 220,7 124,6 155,7 153,2 100,5 112,1 
Dezember ..... 120,1 114,3 119,5 185,3 191,3 133,5 144,3 145,8 158,0 90,6 

2000 Januar ....... 111,1 101,8 101,9 154,6 193,8 115,9 141,1 139,3 79,2 98,5 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2 
1) Auftragseingang 1n 1ewe1hgen Preisen (Wertindizes). -2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 rt,Z 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr 
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Jahr 
Monat 

1997 .... . . . . . 
1998 ..... . . 
1999 ...... . . . 
1998 August ...... 

September .. 

Oktober ..... 
November . .. 
Dezember ... 

1999 Januar ...... 
Februar. .. 
März ...... 

Apnl.. ..... 
Mai ........ 
Juni. .... 
Juli ....... 
August .... 
September .... 

Oktober .... 
November .... 
Dezember ... 

2000 Januar ..... 

Jahr 
Monat 

1997 . . . ...... 
1998 ... . . . . . 
1999 ......... 
1998 August .... 

September ... 

Oktober ..... 
November ... 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ...... 
März ....... 

April ....... 
Mai ........ 
Juni ... .... 
Juh ....... 
August ..... 
September ... 
Oktober .. . . 
November .... 
Dezember .... 

2000 Januar ... 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 
bertendes 

Vor- lnvest1- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs-

Gewerbe 3) le1stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

guterproduzenten 

106,8 119,5 91,2 113,4 110,4 114,0 90,7 
124,3 133,1 112,3 145,1 113,7 128,3 81,8 
130,9 143,8 114,4 155,1 114,2 133,2 75,8 

119,4 119,6 118,2 134,0 106,8 98,1 97,1 
129,1 148,7 102,0 165,2 123,1 151,0 102,3 

142,2 137,9 144,7 174,7 112,7 139,8 86,2 
126,0 134,1 111,1 167,8 114,1 146,7 97,1 
124,0 118,3 128,2 146,3 108,4 114,2 66,3 

118,9 126,5 107,0 152,8 98,6 125,1 62,6 
113,3 126,8 93,2 141,3 116,6 132,6 82,0 
135,8 147,1 120,0 156,4 133,2 157,2 105,0 

120,9 134,4 102,1 153,5 105,2 133,4 62,2 
116,0 132,8 94,5 142,4 100,4 125,5 62,7 
139,6 150,4 126,5 165,0 112,4 129,5 58,4 

127,9 147,0 106,1 141,5 112,3 121,6 78,1 
127,5 150,9 104,8 118,7 113,4 106,0 96,5 
137,5 154,4 113,9 171,6 128,6 155.6 94,6 

139,2 154,9 117,9 178,4 115,6 150,4 69,6 
161,5 158,5 164,0 187,5 129,7 143,3 87,4 
132,6 141,5 122,6 151,6 104,1 118,6 49,9 

123,9 146,6 99,7 131,5 103,9 131,1 65,7 

Chemische Industrie Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verv1e1- darunter darunter Verar-Papier- fält1gung Herstellung Herstellung be1tung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontragem Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

113,5 117,3 113,9 105,8 119,6 120,5 121,0 
127,2 131,7 113,3 104,8 128,1 126,8 131,0 
131,3 149,3 123,7 118,0 139,9 138,3 141,0 

113,5 133,0 92,1 79,2 121,7 121,5 132,6 
121,6 145,3 109,4 96,6 152,8 150,0 148,1 

125,2 143,6 106,5 90,2 143,9 143,2 147,0 
123,1 149,8 106,1 92,0 126,6 126,0 130,9 
127,6 129,2 113,1 108,8 100,2 96,3 98,9 

122,6 121,5 113,1 113,9 109,2 101,9 113,1 
112,7 125,7 121,2 117,0 114,6 110,4 103,5 
139,9 155,2 131,9 131,5 136,6 134,0 140,0 

125,3 143,0 110,4 99,0 137,1 135,5 139,8 
123,7 140,9 115,2 113,6 133,1 132,4 135,3 
142,3 143,4 126,4 122,3 156,1 154,6 156,3 

133,5 154,8 121,5 114,7 152,0 151,6 152,8 
135,5 144,1 105,3 84,8 147,1 145,9 148,7 
131,4 158,6 128,1 115,2 160,8 160,8 171,5 

125,4 166,2 129,8 125,5 159,0 158,5 159,4 
143,1 175,1 140,2 134,9 153,1 153,6 158,3 
140,4 162,5 141,2 143,4 120,0 119,9 113,1 

143,5 141,4 130,7 138,2 124,7 126,4 113,9 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

95,0 133,8 
106,6 159,8 
91,9 182,4 

110,0 161,2 
121,7 185,8 

88,4 175,6 
86,4 171,8 

104,9 136,4 

81,6 165,2 
80,3 160,3 

104,9 179,9 

81,4 171,7 
83,2 171,9 

106,8 192,9 

84,3 187,9 
74,2 186,4 

102,6 200,3 

100,1 199,7 
108,7 192,0 
95,2 180,7 

90,0 168,2 

Metallerzeugung 
und - bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 
(EGKS)4) 

116,7 108,9 
121,5 103,8 
126,5 94,6 

102,5 76,0 
124,3 98,1 

122,2 106,4 
118,2 103,3 
100,0 82,4 

117,0 81,9 
108,0 82,9 
131,0 101,3 

116,3 90,1 
116,4 88,3 
138,4 114,7 

127,6 93,8 
119,5 92,0 
133,4 96,1 

145,8 105,8 
138,2 97,6 
126,5 91,2 

154,8 107,2 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 
1) Auftragseingang 1n 1ewe1hgen Preisen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der „Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen 
mit im allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr - 3) Ausgewahlte Wirtschaftszweige (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europa1sche Gemeinschaft fur 
Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1997 ..... 
1998 ..... 
1999 ..... 
1998 AUQUSt ....... 

September ..... 

Oktober ....... 
November .... 
Dezember .. 

1999 Januar ...... 
Februar .. 
Marz ........ 
April .... 
Mai .. .... 
Juni .. .... 
Juli ... ... 
Auqust . ... 
September ..... 

Oktober .... .. 
November . . .. 
Dezember ..... 

2000 Januar ....... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

fllrd1e 
Erzeugung 

darunter und Nutzung Herstellung 
Stahl- von von Maschinen Herstellung 

zusammen und zusammen mechanischer für un- von 
Leicht- Energie spezifische Werkzeug-

metallbau (ohne Verwendung masch1nen 
Motoren a.n g. 
für Luft-

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 
124,0 122,2 105,0 108,7 138,5 107,7 
128,7 126,5 107,4 110,1 161,1 110,9 

125,9 137,8 105,0 100,2 122,6 84,8 
124,8 123,3 106,1 112,4 101,6 98,5 

121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 85,7 
122,0 127,6 102,9 124,5 147,8 102,9 
109,8 112,8 103,7 94,3 137,4 122,4 

118,4 107,7 99,2 113,0 175,6 86,5 
112,9 104,0 95,9 105,6 99,0 102,4 
137,9 145,6 114,9 112,6 113,8 119,0 

122,0 127,1 100,5 110,7 152,0 104,0 
124,2 128,9 96,8 107,9 163,4 95,4 
140,7 145,4 104,3 104,4 142,7 105,9 

129,0 125,8 112,3 115,7 156,8 101,9 
129,8 126,8 107,9 97,3 160,6 109,3 
139,0 137,4 113,9 114,0 153,3 110,7 

137,5 129,0 107,9 108,1 187,7 115,1 
138,3 132,8 124,3 113,6 224,2 175,1 
114,1 107,7 110,4 118,2 203,7 104,9 

133,0 121,0 118,1 115,6 149,8 131,7 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.a. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
fur 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

119,5 
142,3 
156,7 

191,0 
135,2 

137,0 
113,4 
128,2 

120,6 
128,7 
170,0 

130,1 
121,5 
166,6 

216,4 
156,1 
191,6 

144,5 
161,4 
173,0 

192,1 

Herstellung 
Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

245,9 
364,6 
396,9 

223,4 
447,9 

593,0 
555,8 
396,2 

438,8 
417,7 
537,2 

251,4 
376,9 
276,8 

289,0 
351,7 
351,8 

387,9 
704,1 
379,6 

343,0 

Herstellung 
von und Herstellung von Monat von Elektri- Herstellung Fahrzeugbau 

nach- Regelungs- Möbeln von 
zusammen zitats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 

verte1lungs- elektrischen technischen Optik und und Aus- Geräten Kraftwagen--schalt- rustungen und Ein- motoren 
ein- an.g. richtungen richtungen 

1997 ........ 98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 
1998 ...... 114,3 82,1 150,6 209,2 203,3 159,5 183,6 188,3 71,8 118,0 
1999 . . .... 116,6 81,5 147,3 241,2 236,6 188,3 200,2 199,8 59,5 127,3 

1998 Auqust ....... 92,5 71,9 108,5 207,7 216,9 146,6 173,2 177,9 111,7 101,6 
September ... 157,5 86,3 363,0 184,4 173,2 147,5 216,1 227,2 24,2 124,7 

Oktober. ... 103,5 80,7 122,4 219,3 165,2 175,0 211,3 217,8 178,9 141,6 
November ... 140,9 78,0 148,7 213,9 205,9 165,2 217,0 223,6 23,3 139,5 
Dezember ... 117,2 88,5 123,4 245,0 349,9 186,3 200,9 207,8 104,5 110,3 

1999 Januar .... .. 96,8 74,8 93,8 204,6 186,1 181,0 195,1 197,1 52,2 123,6 
Februar ...... 106,5 90,7 112,2 218,9 241,0 165,0 180,0 173,8 18,2 125,2 
März ........ 116,8 92,0 116,1 239,7 228,6 181,2 195,7 188,8 57,4 138,2 

April. ....... 106,8 68,5 105,4 243,3 248,4 195,2 202,7 205,2 27,1 123,3 
Mai ....... 90,3 74,4 101,5 210,1 219,9 187,7 179,8 179,3 18,8 114,0 
Juni ......... 105,6 90,8 111,7 267,0 305,6 204,5 217,5 229,9 98,5 126,6 

Juh .... 97,2 82,7 104,1 226,7 187,8 185,0 214,6 202,8 33,6 113,4 
AUQUSt ....... 194,7 81,6 500,3 208,1 195,2 154,0 157,5 146,6 46,1 109,2 
September ..... 119,5 83,8 127,2 253,6 220,4 200,8 213,2 215,9 40,1 142,6 

Oktober. ... 115,7 74,9 111,9 267,3 298,8 189,0 223,3 220,3 55,8 143,6 
November ..... 129,8 86,3 143,0 287,2 237,1 198,8 233,4 245,8 177,2 149,6 
Dezember ..... 119,9 77,7 140,7 268,2 270,2 216,8 189,3 192,1 88,4 118,0 

2000 Januar ....... 105,0 85,0 130,6 265,6 280,3 192,0 150,1 119,6 21,9 121,5 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2. 
1) Auftragseingang 1n Jeweiligen Preisen (Wert1nd12es).- 2) Darstellung nach der ,Klassifikation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m 
allgemeinen 20 Beschaftlgten und mehr 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen 11 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewählte Abteilungen 
und 

Gewinnung Hv H.v. 
von BUroma- Geraten Rundfunk-, 

Jahr Steinen darunter Metaller- schmen, der Fernseh- H.v 
Monat und Verarbei- Ernährungs- Textil- Bekle1- Chemische zeugung Masch1- DV Elektri- und Kraftwagen 

Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- lndustne und nenbau -Geraten zitats- Nach- und 
Verar- Gewerbe gewerbe -bear- und richten- Kraftwagen-

beitendes be1tung erzeugung teilen -e1nnch- und technik 
Gewerbe tungen -verte1lung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

19974) ....... 6 310,9 6163,0 502,1 131,6 84,3 500,4 271,0 981,5 45,5 446,0 145,8 695,8 
19984) ....... 6404,6 6 266.8 544,1 129.0 79,0 484,6 270,7 986,9 42,2 452,9 148,9 739,4 
19995) .. .. 6 367,6 6 238,9 550,5 123.9 73,5 477,5 265,2 981,2 37,8 431,2 165,6 754,9 

19984) Oktober 6 446,8 6310,6 550,1 128,8 78.1 484,7 272,2 995,6 39,0 453.2 151,2 750,5 
November. 6 434,8 6 299,3 546,8 128,5 77,8 484,8 271,7 993,1 39,1 452,5 151,0 751,9 
Dezember. 6 399,9 6 265,5 541,7 127,5 77,7 483,3 270,6 988,4 38,9 449,9 149,4 750,8 

19995)Januar . . . 6 375,6 6245.0 547,4 126,2 76,7 477,0 269,7 988,5 38,2 432,4 162,3 748,5 
Februar .. 6 365,3 6 235,4 545,6 126.1 76,1 477,7 269,3 986,8 37,5 432,1 163,3 750,1 
März ... 6 367,9 6 237,7 545,1 126.0 75,4 476,7 268,7 984,0 37,6 432,5 163,7 752,3 

Apnl. ... 6335,2 6205,9 542,2 124.9 74,5 475,7 265,9 977,7 37,4 429,4 162,7 750,6 
Mai ..... 6331,3 6201,9 543,4 124,4 74,0 475,9 265,2 976,0 37,5 429,0 163,4 749,8 
Juni ..... 6 343,2 6214,3 546,7 124,0 73,6 476,5 265,1 975,7 38,0 428,6 165,0 752,3 

Juh „ 6373,0 6 244,5 552,6 123,8 73,6 477,8 265,2 977,7 38,1 431,6 166,1 761,2 
Auqust. 6 397,3 6 268,5 558,3 123.5 73,0 480.2 265,5 980,2 38,5 433,9 167,0 763,1 
September. 6 406,3 6 277,7 559,0 123,0 72,4 481,3 263,7 984,9 38,9 432.8 167,8 761,1 

Oktober .. 6386,0 6 258,4 557,8 122,2 71,6 478,2 261,9 982,7 38,6 430,8 168,0 757,3 
November. 6 380,6 6253,8 556,3 121,8 71,3 477,5 261,5 982,2 36.9 431,0 169,0 757,6 
Dezember . 6 349,8 6 223,6 551,6 121.3 70,2 475,8 260,6 977,9 36,8 430,0 168,3 755,5 

2000S)Januar . 6 321,4 6200,0 551,1 121,5 68.8 469,7 259,4 974,7 35,9 429,7 171,4 755,2 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
19974) .... .. 2186204,3 2160 598,5 225 981,1 31 658.7 22 528,6 231 093,3 99 860,2 268 326.0 27 388.1 118 035,0 57 772,8 315 484,8 
19984). · · 2 270 823,6 2 247 538,0 228 559,3 32 054.9 22 608.3 228 454.7 102 783.7 285 250,2 27 489,4 127 182,3 60 937,4 371 592,0 
19995) ..... 2 338 308,3 2 315 688.4 227 470,8 29 700.7 21 362.8 236 674,8 96 427,4 284 920.4 26 216,3 122 579,3 85 966,2 397 768,0 

19984) Oktober . . 200 075,1 198 018.2 19367.1 2 948,2 1 621.9 19153,1 8 773,8 23 676,3 2 035,0 10 716,0 5 430.0 36 257,7 
November. 196 972,6 195 022,9 19131,1 2 802,6 1 393,6 18 202,9 8 356,7 24 863,2 2 096,9 10668,1 5 594,6 35 526,3 
Dezember 192 667,2 190 873,1 19 692,5 2182,1 1 364,5 16 850.9 6251.0 29 538.2 2 298.4 10 692,3 5 963.8 32 042,8 

19995)Januar . . . 163 033.5 161 273,0 16 846,0 2 428,4 2 270,9 17403,1 7 352,7 18 302.2 1 849,1 8 544,7 5125,1 26 782,3 
Februar. 172 410,2 170 817,3 16 905,1 2 458,7 2341.4 17 876,1 7 380.0 20 505.5 2 037,0 9156,0 5 258.3 31 317,2 
März 211 260,1 209 391,3 20 027,3 2 856,4 2 236,1 21 044,0 8 728,3 27 063,0 2 323,9 11 324,9 6 743,6 37 227,1 

APnl 187 322,1 185 432,7 18173,5 2 527,2 1200,6 19379,1 7 976,4 22 345,3 1754,3 9503,7 6137,0 34029,5 
Mai 182 009,2 180174,7 18 539.4 2 369,9 943,9 18 574,7 7 712.4 21 484.4 1 743,1 9133.5 5 761,1 32 745,8 
Juni .... 204 364,7 202 398.6 19 350,5 2 522,2 1 276,3 20 466,7 8312,3 26 672,1 1 951,2 10 964,1 7 399.7 35 285,4 

Juh ..... 192 091,0 190241.4 18 863.8 2 407,7 2176,0 19 790,7 9 904,7 23 018,5 1 978,4 10 020,0 7 247,0 31971,5 
Auqust. 179 817,1 177 992,0 18 808.4 2 088,5 2 583.2 18 673.9 7 650,8 20876.9 1 883.9 9 644.5 7011,8 24 776,9 
September. 215 095,3 213 071,9 19 664,4 2 647,7 2 209.8 20 580,7 8832.1 27 450.2 2 263.7 12214,1 9 369,2 35 017,4 

Oktober .. 205 968,3 203 903,8 19 279,6 2 622,9 1473,3 21 014,1 8504,5 23239.1 2 637,3 10607,9 8215,0 35 786,3 
November. 215 569,4 213 535,7 20 459,8 2 658,8 1 381.7 21 426,2 8 842,8 24 661,7 2 961,7 10 814,0 7 635,8 38 426,2 
Dezember 209 367,4 207 456,0 20 553,0 2112,4 1 269,6 20445,6 7 230,4 29 301.7 2 832,7 10651,8 10 062,8 34 402,5 

20005)Januar . . . 179216,7 177 610,5 16 996,5 2 368,0 2 044,3 19712,5 8433,8 21 354,3 2 247,9 9514,2 7 309.7 28 423,6 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
19974) ....... 696 767.2 695 746.7 25130.9 9 627.8 5 794.3 105 890.1 35 548.5 125 539.1 10 567.0 40 505.9 28 235.7 164 384.8 
19984) .•..... 753165.0 752160.2 26129.3 10 009,2 6 010.7 105 529.5 35 966.0 134154.3 11 681.3 44 383.4 30 418.2 195 025.6 
1999 5). , ... 798 597.1 797 574.3 25841.1 9 431.2 9431.2 111563.3 33 368.3 133 271.0 10861.0 40 484.4 44304.9 219 393.2 

19984) Oktober . . 65 587.4 65160.0 2 230.9 884.5 362.6 8631.6 2 952.8 10412.8 931.9 3 547.5 2 639.0 19018.2 
November 65 234.5 65160.0 2177.9 837.8 287.0 8137.5 2 815.7 11 439.0 917.2 3 383.6 2 895.8 19 025.8 
Dezember. 64 050.6 63 980.5 2 026.4 663.8 310.7 7 730.8 2175.2 14 097.8 955.6 3691.0 3 032.3 16 872.4 

19995)Januar . . . 53930.9 53 861.7 1 875.5 747.7 679.3 8157.1 2466.1 7981.8 798.1 2791.2 2556.1 14 718.0 
Februar ... 59 236.0 59159.7 1 851.0 773.7 696.9 8378.2 2 454.1 9 556.4 907.2 3 016.9 2 679.8 17091.1 
März 72 813.9 72 722.7 2 205.0 899.8 612.7 10048.0 2 982.3 13271.5 973.3 3 748.1 3 654.3 19 723.1 

April. .... 63405.9 63313.5 2 052.1 804,0 252.0 9252.6 2684.1 10 277.2 857.5 3 061.4 3127.4 18268.5 
Mai ... 61 840.0 61 755.0 2 098.9 762.8 184.4 8 838.6 2 695.2 10 077.2 819.7 3 036.4 2 825.3 17 969.1 
Juni ..... 71 271.2 71177.6 2 291.7 823.2 303.6 9 720.5 2 895.3 12 907.5 898.2 3 888.3 3 753.1 19 076.9 

Juli .... 64839.2 64 759.4 2153.1 766.1 688.1 9418.1 2661.6 10 707.7 900.5 3 366.5 3490.2 17 489.1 
Auaust 59115.3 59 045.0 2127.2 641.6 818.7 8 568.8 2 576.7 9 556.5 817.5 3112.0 3 689.2 13 642.4 
September. 74143.5 74 053.1 2 287.4 834.1 637.7 9 704.8 3190.3 13 259.0 1 025.2 4261.0 4921.1 19 384.9 

Oktober .. 70 098.5 70010.3 2303.1 838.9 328.2 9891.8 3012.1 10 559.1 951.1 3366.5 4 278.5 20229.8 
November. 74600.5 74 515.8 2 400.0 851.3 304.7 10011.7 3131.2 11123.0 995.2 3 408.0 3915.5 22110.8 
Dezember. 73 302.2 73200.4 2196.1 688.1 296.9 9573.1 2 619.4 13 994.2 917.3 3 428.0 5414.3 19 689.5 

20005)Januar . . . 63609.6 63536.4 1 979.0 796.6 633.2 9 590.6 3 048.8 10116.6 845.2 3116.8 3 682.7 16 672.0 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 
1) Darstellung nach der Klassifikation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 0NZ 93) - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr einschl. Handwerk. -
Kombinierte Betriebe werden mit ihrem gesamten Betrieb der1enigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, 1n der der Schwerpunkt des Betriebes liegt Ohne Energie- und Wasserver-
sorgung sowie ohne Baugewerbe Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Direk-
tumsatze mit Abnehmern 1m Ausland, und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren -4) Endgult1ge Ergebnisse. - 5) Vorlauf1ge Ergebnisse 
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Jahr 
Monat 

1997 

1998 
1999 

1998 September .. 

Oktober ...... 

November . 

Dezember .. 

19991) Januar. .. 
Februar ...... 

März 

April 

Mai 

Juni ... .... 

Juli ........ 

August . 

September. 

Oktober ... 

November .... 

Dezember. 

2000 1) Januar 2) ..... 

1997 ........ 
1998 ........ 
1999 .......... 

1998 September .... 

Oktober. .. 
November . 

Dezember ..... 

1999 1) Januar ....... 

Februar 

März. 

April. ....... 

Mai 

Jurn ........ 

Juh ........ 

August ...... 

September .... 

Oktober ... .. 
November 

Dezember 

2000 1) Januar 2) 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vorle1- 1 lnvest1- 1 Ge- 1 Ver-
und stungs- !Ions- brauchs- brauchs-

(einschl. (ohne Ge- Ver- ver-
arbe1- sorgung 

Bau- Bau- zu- w1nnung tendes le1stun- le1stun- sammen von Ge-gen) gen) Steinen werbe guterproduzenten 
und 

Erden 

Originalwert 

102,4 104,1 104,1 91,1 104,4 104,6 104,9 105,2 101,7 100,8 

106,4 109,0 109,3 85,2 110,0 104,8 109,5 113,9 108,9 101,0 

107,7 110,5 111,1 84,2 111,8 103,8 112,5 113,7 110,5 102,8 

114,2 115,6 116,9 91,2 117,6 98,3 116,3 123,2 122,4 105,5 

115,4 117,1 118,0 96,5 118,5 107,4 117,9 120,7 127,1 108,7 

113,3 115,9 116,0 92,7 116,7 115,3 113,8 122,5 123,0 107,9 

101,9 106,9 106,0 78,2 106,8 117,8 96,5 129,0 97,3 97,8 

92,8 97,0 95,4 78,7 95,9 117,0 99,7 88,9 96,2 94,7 

96,3 101,7 101,2 75,1 101,8 109,8 102,2 100,6 108,5 94,9 

115,8 119,5 120,2 93,4 120,9 111,9 120,8 123,3 126,1 109,8 

106,2 108,3 108,7 87,2 109,3 102,1 111,3 108,1 115,2 99,1 

102,3 104,3 105,0 81,7 105,7 94,2 107,7 103,8 109,7 97,5 

113,4 115,4 117,1 86,7 117,9 92,7 117,4 122,4 123,4 104,0 

106,8 108,1 109,5 84,2 110,1 93,4 112,7 110,7 100,6 102,2 

99,6 100,8 101,7 80,4 102,3 89,0 106,2 99,5 89,6 99,0 
116,4 118,4 120,3 90,1 121,1 94,7 121,5 125,7 118,6 108,2 

115,2 117,2 118,2 87,6 119,1 106,1 119,4 121,1 117,1 110,0 
118,8 121,9 122,6 85,5 123,6 114,7 122,7 128,0 123,2 112,8 

108,2 113,2 112,8 79,6 113,8 119,5 107,8 132,4 97,4 101,4 

98,4 103,6 103,0 74,3 103,8 112,3 106,5 101,1 106,6 94,2 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
102,5 104,1 104,1 91,1 104,4 104,7 105,0 105,2 101,9 100,9 

106,0 108,5 108,9 84,8 109,5 104,9 109,1 113,2 108,3 100,6 

107,0 109,9 110,3 83,4 111,1 103,9 111,8 112,7 109,6 102,1 

113,3 114,6 115,8 90,4 116,6 98,1 115,3 121,9 121,1 104,3 

113,5 115,2 115,9 94,7 116,4 107,6 116,1 118,1 124,1 106,8 

112,1 114,7 114,7 91,3 115,4 115,7 112,8 120,7 121,1 106,6 

100,3 105,2 104,3 76,9 105,0 117,7 95,2 126,5 95,0 96,2 

95,9 100,2 98,8 81,2 99,3 116,9 102,5 92,6 101,0 97,8 

96,8 102,2 101,6 74,7 102,4 110,3 102,7 101,2 109,1 95,2 

112,9 116,5 116,8 90,5 117,6 112,3 117,9 119,4 121,4 106,8 

105,6 107,6 108,1 86,6 108,7 102,0 110,7 107,4 114,3 98,6 
103,2 105,1 106.0 82,4 106,7 94,2 108,4 104,8 111,0 98,4 

111,2 113,2 114,7 85,1 115,7 92,6 115,4 119,5 120,0 102,0 

107,2 108,6 109,8 84,6 110,5 93,4 113,0 111,3 101,3 102,5 
98,7 100,2 100,9 79,5 101,5 89,0 105,4 98,7 88,7 98,3 

115,4 117,4 119,0 89,1 120,0 94,8 120,5 124,4 117,1 107,1 

115,9 118,1 118,9 88,2 119,9 105,8 120,0 122,1 118,5 110,6 

116,2 119,6 119,9 83,8 120,9 114,7 120,3 124,9 119,6 110,2 

104,5 109,5 108,5 75,0 109,4 120,3 104,3 126,6 92,6 97,6 

99,1 104,4 103,6 74,9 104,6 112,2 107,0 102,0 107,6 94,8 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.1. 

Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch-

1 

Tief-
bau- bau-

zu-
sammen 

leistungen 

89,7 89,9 89,2 

87,3 87,6 86,6 

86,2 84,8 88,9 

104,7 103,5 107,0 

102,5 101,6 104,3 

92,3 91,5 93,7 

64,3 65,4 62,2 

61,0 63,4 56,5 

55,4 57,5 51,3 

87,7 87,0 89,2 

91,3 89,2 95,0 

88,3 86,2 92,1 

99,4 97,2 103,7 

96,5 94,2 100,8 

89,3 ·86,8 94,2 
101,5 98,1 108,1 

99,5 96,6 105,2 

94,1 91,9 98,6 

69,9 69,2 71,7 

58,7 60,6 55,1 

89,6 89,9 89,1 

86,8 87,2 86,2 

85,5 84,1 88,1 

103,3 102,1 105,6 

100,1 99,2 101,8 

91,5 90,8 92,9 

63,0 64,1 61,0 

63,4 65,9 58,8 

55,5 57,7 51,6 

85,0 84,3 86,5 

90,6 88,7 94,3 

89,2 87,1 93,0 

97,2 95,1 101,4 

96,9 94,5 101,2 

88,5 85,9 93,3 

100,6 97,0 106,9 

100,2 97,1 105,7 

91,9 89,5 96,0 

67,1 66,2 68,5 

59,2 61,2 55,6 

1) Ab Benchtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der Vierteljahrhchen Produktionserhebung - 2) Vorlauf1ges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1997 .......... 
1998 .......... 
1999 ..... 

1998 September .... 

Oktober ... 

November . .. 
Dezember ..... 

19991) Januar ... 
Februar ...... 

Marz. 

April ........ 

Mai ........ 

Juni ..... .. 

Juh ........ 
August ...... 

September. 

Oktober ...... 

November 

Dezember .... 

2000 1 l Januar 2) . . . . . 

1997 .......... 
1998 .......... 
1999 .......... 

1998 September 

Oktober ...... 

November .... 

Dezember ..... 

19991) Januar ....... 

Februar .. 

Marz ........ 

April 

Mai 

Juni 

Juh ........ 
August 

September .... 

Oktober 

November .... 

Dezember ..... 

2000 1) Januar 2) . 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernahrungsgewerbe Textil- und von Erdöl und Erdgas bergbau, und Bekleidungsgewerbe (ohne Bergbau auf Uran- Gewin- T abakverarbe1tung 

und Thonumerze) nung 
von 

Gewin- Steinen 
Kohlen-

bergbau, nung und 
Ernah- Tabak-zu- von Erden, zu- Textil- Bekle1-

Torf- zu- dungs-sammen Erdöl sonstiger sammen rungs- verar- gewerbe gewerbe be1tung sammen gewerbe ge- und Bergbau 
wmnung Erdgas 

Originalwert 

90,0 89,6 94,7 94,4 102,4 102,8 94,5 90,6 93,7 85,6 
82,4 81,3 96,2 93,3 102,2 102,3 99,7 89,7 94,6 81,8 

79,1 77,9 92,7 98,8 106,0 105,5 81,9 88,7 71,1 

83,4 84,0 76,5 114,2 102,8 102,5 108,3 99,6 104,2 92,6 

89,9 89,4 98,1 115,3 112,4 112,6 107,9 93,7 105,2 75,5 

90,3 88,8 109,3 99,0 111,2 111,2 109,8 91,3 100,3 77,1 

81,4 77,5 127,0 69,2 103,7 104,3 89,7 74,5 77,7 69,5 

83,9 80,4 125,9 63,1 94,5 94,5 85,0 85,0 85,0 

79,4 76,9 108,9 62,3 92,4 91,6 88,2 87,8 89,0 

91,9 90,1 114,2 97,8 108,6 108,0 96,6 104,8 83,8 

82,7 80,9 103,5 100,4 101,1 100,6 77,1 91,2 54,5 

75,2 74,6 81,7 100,5 101,3 101,0 75,3 86,8 56,9 

75,5 75,2 78,8 119,9 108,0 106,8 87,8 94,6 76,8 

74,4 72,8 92,0 112,8 105,7 104,6 83,9 84,2 83,5 

72,3 73,0 64,8 103,7 105,3 104,6 73,6 72,3 75,8 

80,0 80,5 74,8 119,7 110,4 109,6 85,9 93,7 73,5 

76,9 78,1 63,9 118,6 115,8 114,8 79,3 94,4 55,6 

77,6 75,9 96,4 108,4 119,1 118,0 81,3 93,9 61,5 

79,5 76,8 108,0 78,9 110,3 111,4 68,3 75,3 57,4 

78,0 74,5 119,4 63,3 95,3 95,9 76,4 81,4 68,9 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
90,1 89,7 94,8 94,3 102,5 102,8 94,6 90,7 93,8 85,8 

82,0 80,9 96,0 92,8 101,8 102,0 99,3 89,2 94,1 81,4 

78,4 77,2 92,5 98,0 105,4 104,7 81,2 87,9 70,6 

82,6 83,1 76,2 112,9 101,9 101,7 107,2 98,6 103,2 91,6 

88,4 87,9 97,6 112,7 110,6 110,8 105,9 91,6 102,8 73,8 

89,2 87,5 108,9 97,7 110,1 110,2 108,4 90,0 98,9 75,9 

80,0 76,1 126,3 67,8 102,1 102,8 88,2 73,1 76,0 68,0 

86,3 82,9 127,2 65,9 97,4 97,3 88,4 88,5 88,2 

78,7 76,3 109,0 62,7 92,7 91,8 88,4 88,3 89,0 

89,1 87,2 113,0 94,6 105,8 105,2 93,0 101,1 80,8 

82,1 80,4 103,3 99,6 100,6 100,0 76,5 90,6 54,2 

75,8 75,3 81,9 101,6 102,0 101,7 76,1 87,8 57,6 

74,1 73,9 78,2 116,9 106,1 104,9 85,6 92,2 75,2 

74,8 73,2 91,9 113,3 106,0 104,9 84,3 84,7 83,8 

71,6 72,3 64,6 102,6 104,6 103,7 72,9 71,6 75,0 

79,2 79,6 74,5 118,4 109,5 108,7 84,9 92,5 72,7 

77,6 78,9 63,9 119,4 116,4 115,4 80,0 95,1 56,1 

76,4 74,6 95,6 105,4 116,6 115,7 79,0 91,2 59,9 

74,8 71,9 106,7 75,2 106,5 107,6 65,1 71,7 54,9 

78,5 75,1 119,6 64,0 95,8 96,4 77,0 81,9 69,3 

Holz-

Leder- gewerbe 

gewerbe (ohne 
H.v. 

Mobeln) 

89,3 98,7 

87,9 101,6 

87,3 104,3 

98,7 114,2 

91,0 114,0 

94,1 112,5 
77,1 94,9 

84,5 84,4 

86,9 86,5 
104,4 108,8 

85,5 101,5 

79,2 97,7 

89,7 109,3 

88,2 101,7 

73,4 96,0 

96,0 118,1 

86,0 120,0 

95,2 123,4 

78,3 104,3 

82,0 91,8 

89,5 98,8 

87,3 101,1 

86,3 103,4 

97,3 112,9 

88,5 111,4 

92,3 111,1 

75,0 93,1 

88,9 87,8 
87,3 86,9 

99,8 105,2 

84,8 100,8 

80,2 98,8 

87,0 106,8 

88,7 102,3 

72,3 95,0 

94,6 116,7 

86,8 120,9 

91,9 120,1 

73,7 99,7 

82,7 92,6 

1) Ab Berichtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der V1ertel1ahrl1chen Produktionserhebung -2) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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1997 
1998 
1999 

1998 

Jahr 
Monat 

September .. 

Oktober .... 
November. .. 
Dezember ... 

1999 1) Januar ..... 
Februar . 
Marz. . . 

April. .... . 
Mai .... . 
Juni .... .. 

Juli. . . . . . 
August .... 
September .. 

Oktober .... 
November 
Dezember . 

2000 1) Januar2) .... 

1997 
1998 
1999 

1998 September .. 

Oktober .... 
November . 
Dezember ... 

1999 1) Januar .... . 
Februar ... . 
März .. 

April . 
Mai. ..... . 
Juni 

Juli ... 
August .... 
September .. 

Oktober ... . 
November .. . 
Dezember. 

20001) Januar2) .... 

zu-
sammen 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Papier-, Verlags- Herstellung von 
Chemische Industrie Gummi-und 

und Druckgewerbe Kunststoffwaren 
Kokerei, 

Verlags- darunter Mineral- darunter 
gewerbe, 61ver-

Druck- arbe1-
gewerbe, tung, 
Verv1el- H.u.V. 
fält1gung H.v. H.v. H.v 

von Papier- von be- zu- Chemi- H.v. zu- Gummi-
Kunst-

Verlags- Druck- Spalt-gewerbe sammen sehen Chemie- sammen stoff-
spielten und waren gewerbe gewerbe waren Ton-, Brut- Grund- fasem 

Bild- stoffen stoffen 
und 

Daten-
tragem 

Originalwert 
103,4 101,7 104,2 111,7 98,2 

103,3 
109,9 

99,4 110,9 119,0 111,8 104,5 109,8 102,7 
107,4 
111,4 

114,2 

114,7 
114,0 
107,7 

100,0 
101,7 
117,7 

107,7 
106,1 
110,6 

106,6 
104,4 
120,4 

121,3 
123,1 
117,1 

108,9 

103,5 
107,0 
110,8 

113,5 

113,2 
112,9 
106,3 

102,5 
101,9 
115,1 

107,1 
106,9 
108,8 

106,9 
103,7 
119,6 

121,9 
121,0 
113,9 

109,4 

102,7 
104,2 

105,8 

105,9 
102,9 
88,6 

99,1 
97,4 

112,6 

98,5 
99,2 

108,7 

104,1 
100,9 
108,6 

108,5 
112,4 
100,8 

104,2 

101,8 
102,3 
103,6 

105,0 

104,4 
101,8 
87,4 

101,6 
97,5 

109,8 

98,0 
99,9 

106,9 

104,5 
100,2 
107,8 

109,2 
110,4 
97,7 

104,5 

109,4 
114,6 

117,9 

118,6 
118,9 
115,9 

100,3 
103,7 
120,0 

111,7 
109,2 
111,2 

107,6 
105,9 
125,6 

127,0 
127,9 
124,5 

110,9 

104,2 
109,0 
114,0 

117,1 

117,1 
117,6 
114,5 

102,7 
103,8 
117,4 

111,2 
109,9 
109,7 

107,9 
105,3 
124,9 

127,6 
125,8 
121,2 

111,4 

117,7 
121,2 

126,4 

127,1 
125,0 
116,1 

110,8 
113,4 
129,6 

120,6 
118,5 
117,2 

113,7 
110,2 
132,8 

136,7 
130,5 
119,9 

115,4 

111,8 
117,3 
120,6 

125,5 

125,5 
123,6 
114,7 

113,5 
113,6 
126,8 

120,1 
119,3 
115,5 

114,2 
109,6 
132,1 

137,5 
128,5 
116,6 

115,9 

111,6 

111,2 
113,7 
116,7 

92,6 
96,6 

113,3 

105,4 
103,2 
107,5 

103,5 
102,9 
120,4 

119,4 
125,1 
128,4 

108,3 

102,6 
101,0 

104,9 

108,0 
97,6 
99,8 

97,8 
94,7 

108,2 

90,5 
101,0 
96,4 

99,4 
101,6 
97,8 

103,4 
110,2 
111,4 

113,5 

111,6 
117,1 

111,6 

113,1 
108,5 
98,3 

111,1 
108,6 
126,8 

116,5 
114,3 
118,6 

118,6 
112,7 
120,2 

120,2 
122,0 
115,1 

118,1 

120,1 
128,8 

115,5 

119,0 
112,8 
109,3 

122,9 
118,7 
136,2 

127,7 
127,1 
128,6 

131,6 
125,9 
129,7 

130,7 
131,6 
134,6 

135,3 

108,4 
102,3 

108,7 

110,0 
102,2 
87,8 

98,1 
93,6 

113,3 

102,1 
105,9 
106,4 

96,7 
90,8 

103,7 

106,6 
112,4 
98,5 

97,8 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
98,3 

102,9 
109,2 

110,8 

109,8 
112,6 
115,3 

94,8 
96,7 

110,8 

105,0 
103,7 
105,9 

103,8 
102,2 
119,6 

120,0 
123,1 
124,8 

108,7 

99,4 
102,6 
101,0 

104,7 

107,9 
97,5 
99,7 

97,5 
95,9 

108,0 

90,4 
100,9 
96,3 

99,3 
101,5 
97,7 

103,3 
110,1 
111,3 

113,3 

110,9 
111,4 
116,7 

111,1 

112,1 
107,7 
97,4 

112,9 
109,4 
124,9 

116,1 
114,8 
117,4 

118,8 
112,3 
119,6 

120,7 
120,6 
112,9 

118,5 

119,0 
120,1 
128,8 

115,5 

118,9 
112,8 
109,2 

122,8 
119,6 
136,1 

127,6 
127,0 
128,5 

131,6 
125,9 
129,7 

130,7 
131,6 
134,6 

135,2 

111,9 
108,1 
101,5 

107,6 

108,1 
101,1 
86,3 

101,5 
93,8 

110,1 

101,4 
106,6 
104,2 

96,9 
89,9 

102,6 

107,2 
109,7 
94,6 

98,4 

109,7 
111,6 

116,7 

118,2 
114,2 
92,5 

101,1 
103,9 
120,1 

109,6 
106,8 
117,7 

112,4 
105,6 
121,1 

120,0 
122,5 
98,5 

106,9 

104,6 
109,2 
110,7 

115,5 

115,8 
112,7 
90,8 

105,0 
104,2 
116,3 

108,9 
107,9 
115,1 

112,8 
104,5 
119,8 

120,8 
119,4 
94,2 

107,6 

114,7 
119,1 

125,1 

124,9 
125,1 
95,5 

114,9 
118,3 
134,8 

116,4 
111,4 
124,6 

115,7 
109,9 
127,3 

124,6 
130,2 
100,8 

118,7 

109,9 
114,1 
118,1 

123,7 

107,9 
109,0 

113,8 

115,9 
110,4 
91,5 

96,3 
98,8 

115,1 

107,2 
105,3 
115,4 

111,2 
104,1 
118,9 

118,3 
119,6 
97,6 

102,7 

102,8 
107,4 
108,2 

112,5 

122,5 113,7 
123,3 109,0 
93,7 89,8 

119,3 100,0 
118,8 99,3 
130,3 111,4 

115,6 106,5 
112,4 106,4 
121,7 112,7 

116,1 111,7 
108,8 103,1 
125,7 117,7 

125,5 119,2 
126,9 116,6 
96,4 93,4 

119,6 103,5 

Metallerzeugung und 
-bearbeitung, 

H.v. Metallerzeugnissen 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 
Verar- Metall-
beitung erzeu- H.v. 

von zu- gung Metall-
Steinen sammen und erzeug-

und -bear- nissen 
Erden be1tung 

95,0 102,5 103,8 101,8 
96,2 
97,3 

111,0 

108,9 
97,5 
72,5 

69,3 
73,3 
99,9 

100,0 
99,3 

109,5 

107,4 
99,0 

113,1 

109,7 
105,6 
81,6 

70,8 

95,0 
96,0 
96,8 

110,1 

107,2 
96,9 
71,6 

71,1 
73,6 
97,7 

99,5 
99,9 

107,7 

107,8 
98,4 

112,3 

110,3 
103,7 
79,3 

71,2 

107,0 
107,2 

114,9 

113,5 
109,9 
97,0 

93,2 
98,1 

116,2 

105,8 
100,9 
112,0 

105,1 
102,4 
118,8 

114,1 
117,0 
102,6 

101,7 

102,5 
106,6 
106,7 

114,1 

112,1 
108,9 
95,8 

95,5 
98,6 

113,9 

105,4 
101,6 
110,4 

105,5 
101,9 
118,1 

114,8 
115,3 
99,9 

102,3 

104,7 
101,0 

107,7 

108,8 
102,7 
79,2 

91,5 
97,8 

111,2 

101,6 
97,7 

104,8 

97,6 
98,2 

106,7 

105,8 
107,4 
91,2 

97,1 

103,8 
104,7 
101,0 

107,7 

108,7 
102,6 
79,1 

91,5 
98,1 

111,2 

101,6 
97,7 

104,8 

97,6 
98,2 

106,7 

105,8 
107,4 
91,2 

97,1 

108,2 
110,5 

118,7 

116,1 
113,7 
106,3 

94,1 
98,4 

118,9 

108,0 
102,7 
115,8 

109,1 
104,7 
125,2 

118,5 
122,1 
108,7 

104,1 

101,8 
107,7 
109,7 

117,5 

114,0 
112,2 
104,3 

97,6 
98,7 

115,4 

107,4 
103,6 
113,3 

109,5 
103,8 
124,1 

119,4 
119,4 
104,4 

104,8 

1) Ab Berichtsmonat Oktober 1999 vorausgeschätzte Anpassung an die Ergebnisse der V1ertelJährhchen Produktionserhebung. - 2) Vorlauf1ges Ergebnis. 
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Jahr 
Ma-

Monat schmen-
bau 

1997 ........ 104,7 
1998 ........ 110,0 
1999 107,6 

1998 September 117,7 

Oktober ... 111,1 
November .. 116,8 
Dezember 132,5 

1999 1) Januar 83,3 
Februar .... 94,9 
März 118,5 

April 102,1 
Mai ...... 99,5 
Juni. ..... 122,9 

Juli ...... 105,0 
August .... 93,7 
September. 118,3 

Oktober 109,0 
November .. 114,3 
Dezember .. 130,0 

2000 1) Januar 2) . . . 94,7 

1997 ........ 104,7 
1998 109,5 
1999 ........ 106,8 

1998 September.. 116,7 

Oktober ... 109,1 
November .. 115,3 
Dezember .. 130,2 

19991) Januar ... 86,5 
Februar .... 95,4 
März ..... 115,1 

April ..... 101,6 
Mai ...... 100,4 
Juni. ..... 120,4 

Juli ... 105,5 
August .... 93,0 
September .. 117,2 

Oktober . 110,0 
November 111,7 
Dezember .. 124,9 

2000 1) Januar 2) . 95,4 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

H. v. Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeraten und 
-emnchtungen, Elektrotechnik, Fahrzeugbau 

Feinmechanik und Optik 

H V. 
H. V. 

Sonstiger Fahrzeugbau 
Büroma- Geräten Rund- Medizin-, schmen, der funk-, Mess-, H V darunter 
Daten-

Elektri- Fern- Steuer- Kraft-
ver- Zitats- seh- und wagen zu- arbei- zu- und Luft-sammen tungs- erzeu- und Rege- sammen Kraft- zu- und gung, Nach- lungs- sammen Schiff-geraten -verte1- richten- techrnk, wagen- bau 

Raum-
und lung techrnk Optik teilen fahr-

-emrich- zeugbau 
tungen u.ä. 

OriQinalwert 
108,1 130,4 106,0 107,6 105,5 108,2 110,9 88,3 80,1 93,8 
117,1 164,0 112,8 113,6 113,2 123,8 128,3 91,1 85,6 98,9 
120,2 161,4 114,5 126,9 115,5 127,8 132,6 92,7 80,3 105,6 

130,0 185,7 123,8 130,2 125,1 131,5 137,0 92,1 88,5 101,7 

126,9 192,0 120,9 124,9 119,7 143,6 149,8 99,4 107,5 106,7 
125,1 191,3 119,2 125,8 115,9 140,4 145,7 101,3 106,8 106,7 
118,2 203,7 105,1 118,3 119,4 114,5 118,1 88,3 81,0 97,3 

102,4 145,6 100,3 101,3 92,9 106,9 109,7 86,4 76,9 94,7 
106,8 108,6 107,8 107,8 103,8 125,2 130,2 87,9 78,4 96,4 
127,3 133,1 126,2 127,2 128,7 143,5 149,1 101,8 90,8 112,1 

112,6 118,8 111,5 116,5 110,4 132,4 137,3 95,4 81,2 107,2 
108,4 122,8 106,2 112,1 106,2 123,9 128,6 88,0 75,8 99,6 
124,2 142,9 120,3 130,4 123,3 137,4 142,9 96,4 86,8 106,4 

120,1 153,7 115,9 124,0 116,2 120,5 124,3 93,1 79,6 107,4 
109,1 136,2 105,3 118,2 103,0 105,0 107,9 84,1 67,1 98,8 
133,8 154,2 129,7 152,6 124,2 134,4 139,9 94,6 82,7 108,5 

127,1 218,4 114,6 143,1 116,0 139,2 145,2 96,4 83,1 113,4 
138,1 258,0 123,9 143,7 128,5 146,8 153,4 99,8 88,3 115,7 
132,4 244,5 112,8 146,5 132,8 118,5 122,5 88,9 72,6 107,3 

110,5 167,4 101,1 127,2 101,7 120,5 124,5 91,3 73,4 108,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
108,2 130,5 106,2 107,7 105,6 108,3 111,0 88,4 80,3 93,8 
116,5 162,9 112,2 113,0 112,7 123,1 127,4 90,7 85,1 98,5 
119,2 159,2 113,7 125,7 114,6 126,5 131,1 92,1 79,7 104,9 

128,7 184,0 122,6 128,7 124,1 129,9 135,1 91,3 87,7 100,8 

124,4 187,5 118,8 122,1 117,6 140,1 145,9 97,4 105,2 104,9 
123,3 187,5 117,7 124,1 114,6 138,0 143,1 100,1 105,3 105,3 
115,9 198,7 103,0 115,9 117,4 111,8 115,0 86,8 79,4 95,6 

106,5 152,4 104,1 105,8 96,2 112,6 115,7 89,4 79,7 98,2 
107,3 108,5 108,2 108,2 104,3 126,0 131,0 88,1 78,7 96,8 
123,1 126,9 122,1 122,6 125,3 137,7 142,9 98,5 88,2 108,7 

111,9 117,8 110,8 115,7 109,8 131,2 136,2 94,9 80,7 106,4 
109,4 124,4 107,3 113,4 107,1 125,3 130,3 88,8 76,5 100,4 
121,5 138,7 117,7 127,2 121,0 133,4 138,7 94,4 85,1 104,0 

120,6 154,5 116,4 124,7 116,7 121,2 124,9 93,7 80,0 107,9 
108,0 134,4 104,3 116,8 102,1 103,7 106,4 83,3 66,6 97,9 
132,5 151,9 128,5 150,5 123,1 132,5 137,7 93,7 81,9 107,5 

128,1 220,5 115,5 144,2 116,7 140,6 146,5 97,1 83,6 114,3 
134,5 249,5 120,9 139,6 125,7 142,1 148,0 97,5 86,1 113,1 
126,7 230,7 108,1 139,4 127,7 111,8 115,4 85,4 69,7 103,1 

111,3 168,2 101,7 128,3 102,6 121,8 125,8 91,8 73,9 108,8 

Hv Möbeln, 
Schmuck, 

Musikinstrumenten, 
Sportgeräten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recycling 

zu-
Recycling sammen 

96,2 140,5 
99,4 147,2 
97,8 168,4 

114,3 152,0 

113,1 153,0 
114,3 142,4 
93,2 129,1 

82,7 121,1 
91,9 131,2 

111,3 146,5 

95,4 152,4 
88,0 158,2 
99,2 186,4 

86,7 190,3 
83,1 180,3 

112,3 199,6 

110,2 195,2 
116,9 199,7 
95,7 159,5 

89,9 189,2 

96,3 140,6 
98,8 146,6 
96,9 167,2 

113,0 150,7 

110,4 150,2 
112,5 141,1 
91,2 127,2 

86,7 125,0 
92,4 131,5 

107,0 142,6 

94,7 151,8 
88,9 159,6 
96,7 183,0 

87,3 190,8 
82,1 178,9 

110,9 197,9 

111,2 196,1 
113,6 195,4 
90,9 153,9 

90,8 190,4 

1) Ab Benchtsmonat Oktober 1999 vorausgeschatzte Anpassung an die Ergebnisse der ViertelJahrlichen Produktionserhebung - 2) Vorlaufiges Ergebnis 
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Löhne und Gehälter 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe 

früheres Bundesgebiet 
Jahr1> Produzierendes Bergbau und Gewinnung Verarbeitendes Ernährungsgewerbe Energie- und Hoch-
Monat Gewerbe von Gewerbe und Wasserversorgung und 

Steinen und Erden Tabakverarbeitung Tiefbau 

Männer 
Bezahlte Wochenstunden 

D 37,9 39.8 37.7 40,6 38.8 39,0 
D ...... 37.9 40,7 37,5 40.7 38.7 39,7 

Juh. 38.1 40.5 37,6 40.4 38.7 40,2 
Oktober .. 38.2 41.6 37.8 40,8 38.8 39.8 

Januar ... 37.5 40.5 37.5 40.6 38.8 36.5 
Aoril .... 37.8 40.8 37,3 40.4 38.6 40.0 
Juli 38.0 39.9 37.4 40.6 38.8 40,8 
Oktober .. 38.2 41.4 37.7 41.1 38.8 40.9 

Bruttostundenverdienste in DM 
D ... 28.30 25.87 28.64 25.29 31.05 26,19 
D ...... 28.99 26.34 29.41 25.93 31.67 26.52 

Juli .. 28.24 25.54 28.59 25.22 31.05 26.20 
Oktober .. 28.47 26.16 28.86 25.41 31.19 26,12 

Januar ... 28.62 26.26 28.89 25.53 31.22 26.56 
Aonl ... 28.93 26.51 29.34 25.74 31.59 26.42 
Juli ..... 28.95 26.21 29,39 25.86 31.76 26,53 
Oktober .. 29.22 26.38 29,71 26.26 31.84 26.57 

Frauen 
Bezahlte Wochenstunden 

D ..... 36,8 38,6 36,8 38,5 38,2 (39.7) 
D .. ... 36,7 41,8 36,7 38,6 38,2 (39.8) 

Juli .. .. 36,8 39,1 36,7 38,4 38,1 (40.3) 
Oktober 36,8 38,8 36,8 38,6 38,3 (40,0) 

Januar ... 36,8 38,8 36,8 38,6 38,3 (38.4) 
April .... 36,6 38,7 36,6 38,4 38,1 (40.2) 
Juli ... 36,7 43,9 36,7 38,6 38,1 (40.0) 
Oktober. 36,9 42,4 36,8 38,8 38,2 40.4 

Bruttostundenverdienst in DM 
D ... .. 21,28 19,01 21,27 18,37 23,83 (23.24) 
D ... 21,95 21,61 21,94 18,87 24,61 (24.23) 

Juli .. .. 21,33 18,78 21,32 18,39 23,85 (23.17) 
Oktober .. 21,41 17,75 21,40 18,40 23,97 (23.22) 

Januar .. 21,56 18,84 21,55 18,55 24,01 (23,84) 
April „ 21,88 18,64 21,86 18,80 24,50 /23.81) 
Juli .. 22,00 23,23 21,99 18,92 24,71 (24.28) 
Oktober. 22.13 22.82 22.12 19.02 24.84 24,60 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten im Produzierenden Gewerbe; 
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und 

Gebrauchsgütern; Kredit- und Versicherungsgewerbe 
früheres Bundesgebiet 

DM 
Produzierendes Handel, 

Gewerbe; Handel; Instandhaltung 
Instandhaltung und und 

Jahr1> 
Reparatur von Bergbau und Ernährungsgewerbe Hoch- Reparatur von 

Kraftfahrzeugen Produzierendes Gewinnung von Verarbeitendes und Energie- und und Kraftfahrzeugen 
Monat und Ge- Gewerbe Gewerbe Wasserversorgung und 

brauchs-gutern; Steinen und Erden T abakverarbe1tung Tiefbau Gebrauchsgütern, 
Kredit- und Kredit- und 

Versicherungs- Versicherungs-
gewerbe gewerbe 

Männer 
D ... .. 6435 7142 6843 7187 6469 6648 6994 5506 
D ... 6609 7322 6972 7 370 6644 6 777 7162 5670 

Juh ..... 6443 7158 6803 7 202 6476 6663 7042 5510 
Oktober. 6473 7188 6979 7 234 6518 6669 6997 5527 

Januar ... 6485 7175 7 021 7220 6536 6647 6982 5570 
Aoril ... 6597 7 304 7015 7 355 6594 6 733 7090 5669 
Juh .... 6631 7348 6911 7 393 6640 6 816 7244 5691 
Oktober .. 6652 7377 6976 7 425 6 724 6828 7217 5696 

Frauen 
D ...... 4476 5028 4981 5 061 4660 4899 4510 4184 
D .. ... 4617 5188 5129 5222 4 794 5056 4625 4311 

Juli ..... 4480 5 040 4958 5074 4663 4917 4513 4186 
Oktober. 4505 5 065 5047 5 099 4 701 4920 4528 4206 

Januar ... 4 537 5082 5100 5115 4 728 4939 4537 4246 
Aonl .... 4604 5162 5129 5197 4 762 5024 4580 4306 
Juh .. 4633 5 206 5094 5240 4 792 5089 4652 4325 
Oktober .. 4646 5234 5171 5 268 4844 5 098 4670 4331 

1) D = Durchschnitt aus 4 Erhebungsmonaten 
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1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

1998 
1999 

1998 

1999 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden und durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Jahr1) Produzierendes Bergbau und Gewinnung Verarbeitendes Ernährungsgewerbe Energie- und Hoch-

Monat Gewerbe von Gewerbe und Wasserversorgung und 
Steinen und Erden Tabakverarbeitung Tiefbau 

Männer 
Bezahlte Wochenstunden 

D ... 39.7 40.1 39.9 41.3 38.9 39.3 
D ..... 39.7 39.6 39.8 41.3 38,7 39,7 

Juli ..... 40,1 40.4 40.0 41.2 39.0 40,5 
Oktober .. 40,0 39,6 40,0 41.6 39,0 40,3 

Januar ... 38,8 38,6 39.7 41,2 38,7 37,0 
Apnl .... 39.7 38,9 39,6 40.9 38,7 40,2 
Juli .... 40,1 40,5 39,8 41,2 38,7 40,8 
Oktober .. 40.3 40,6 40.1 41.7 38,7 40.8 

Bruttostundenverdienst in DM 
D ... .. 20,23 22,27 20,08 18,66 25,21 19,65 
D ..... 20.67 23,60 20,65 19,31 26,09 19,67 

Juli ... 20,14 21,86 20,04 18.51 25,19 19.51 
Oktober .. 20,25 22,76 20,20 18.91 25.49 19,44 

Januar ... 20,68 23,43 20,34 19,02 25,67 20,34 
Aonl .... 20,62 24,20 20,62 19.16 25,92 19.49 
Juli .. 20,58 22,95 20,61 19,16 26,15 19,53 
Oktober. 20,77 23.86 20,84 19,67 26,31 19,59 

Frauen 
Bezahlte Wochenstunden 

D ...... 39,6 39,8 39.6 40,3 38,4 40,9 
D ... 39.4 39,1 39,5 40,2 38,3 40.0 

Juli. ... 39,6 40,2 39.6 40,3 38.7 41,3 
Oktober 39.5 38,5 39,6 40,3 38,6 41,2 

Januar .. 39,5 38,0 39.5 40,2 38,2 37,9 
Apnl .... 39,2 38,1 39.3 39,9 38.4 41,1 
Juli ... 39,4 40,3 39,4 40,2 38,3 40,0 
Oktober 39,7 40,1 39.7 40,4 38,1 40,5 

Bruttostundenverdienst in DM 
D. ... 16,07 21.24 15,86 15.00 23,12 15,44 
D ..... 16.57 22.77 16,36 15,37 23,67 15,88 

Juli .. 16,00 20,19 15,80 14,94 23,06 15,75 
Oktober .. 16,19 22,18 15,98 15,03 23,37 15,14 

Januar ... 16,37 22,53 16,15 15.23 23,73 16,43 
Aonl .... 16,56 23.47 16,33 15.33 23,82 16,01 
Juli .... 16,53 21.84 16.33 15,30 23.50 15,63 
Oktober .. 16,69 23,21 16.49 15.50 23,70 15,80 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der Angestellten im Produzierenden Gewerbe; Handel; 
Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und 
Gebrauchsgütern; Kredit- und Versicherungsgewerbe 

Neue Länder und Berlin-Ost 
DM 

Produzierendes Handel, 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung 
Instandhaltung und und 

Reparatur von Bergbau und Ernahrungsgewerbe Hoch- Reparatur von 
Jahr1) Kraftfahrzeugen Produzierendes Verarbeitendes Energie- und Kraftfahrzeugen 
Monat und Ge- Gewerbe Gewinnung von Gewerbe und Wasserversorgung und und 

brauchs-gutern, Steinen und Erden T abakverarbe1tung Tiefbau Gebrauchsgütern, 
Kredit- und Kredit- und 

Versicherungs- Versicherungs-
gewerbe gewerbe 

Männer 
D .... 4852 5488 5910 5427 4 848 5 586 5542 4038 
o .... 4981 5635 6220 5 581 5 070 5 746 5609 4172 

Juh .... 4 865 5499 5 883 5440 4854 5605 5542 4050 
Oktober .. 4 871 5524 5941 5460 4924 5 649 5574 4046 

Januar .. 4904 5538 5985 5481 4 965 5617 5589 4093 
Apnl. .. 4979 5 624 6251 5569 5051 5684 5635 4175 
Juli .... 4997 5 640 6223 5575 5056 5 799 5615 4207 
Oktober 5003 5679 6297 5635 5137 5 797 5598 4175 

Frauen 
D . . . . . 3 718 4117 4823 4019 3250 4494 3894 3497 
D ..... 3832 4227 5059 4121 3397 4 648 3 966 3612 

Juli .... 3 735 4136 4841 4 031 3266 4534 3907 3511 
Oktober .. 3 734 4133 4 799 4033 3275 4543 3923 3515 

Januar ... 3 770 4163 4913 4 063 r 3342 4550 3968 3549 
April .... 3 808 4204 4 983 4109 3379 4598 3984 3592 
Juli ..... 3839 4234 5097 4119 3400 4687 3944 3620 
Oktober 3867 4262 5137 4154 3428 4 687 3 971 3647 

1) D = Durchschnitt aus 4 Erhebungsmonaten 
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Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)11 

Deutschland 

1995 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse der Vorleistungsgüter- Erzeugnisse der produzenten 

Jahr 
lnvest1t1ons- \ Konsum-Monat ohne ohne 

Energie ohne Energie- ohne insgesamt Mineralol- und Energie zusammen produzenten Energie erzeugn1sse Wasser güterproduzenten 

1997 ................. 99,9 99,6 100,2 100,3 98,1 97,8 98,2 101,8 102,0 

1998 ......... . ... 99,5 99,5 100,0 100,1 96,6 94,4 97,9 102,7 102,4 

1999 ........... . . . . . 98,5 98,0 99,6 99,8 94,9 92,5 96,4 103,0 101,6 

1998 Oktober . . . . . . . . . . 98,9 98,9 99,5 99,6 95,3 92,4 97,1 103,0 102,2 

November ............ 98,5 98,5 99,3 99,4 94,8 91,1 96,9 103,0 101,9 

Dezember ......... 98,3 98,3 99,0 99,2 94,3 90,7 96,4 102,9 101,9 

1999 Januar ............ 97,8 97,9 98,8 99,0 93,5 89,1 96,1 102,9 101,8 

Februar ... .......... 97,7 97,8 98,7 98,8 93,3 88,9 95,9 102,9 101,6 

März ........ 97,7 97,7 98,7 98,9 93,4 89,5 95,8 102,9 101,5 

April. 98,3 97,9 99,2 99,4 94,5 92,1 95,9 103,0 101,5 

Mai. ....... . . 98,3 98,0 99,1 99,3 94,6 92,3 96,0 103,0 101,4 

Juni .............. 98,4 98,0 99,2 99,4 94,7 92,7 95,9 103,0 101,6 

Juli ............. 98,7 98,1 99,7 99,8 95,2 93,5 96,2 103,0 101,6 

August. .............. 98,8 98,1 99,9 100,0 95,4 93,9 96,3 103,0 101,6 

September ............ 98,9 98,0 100,1 100,3 95,6 93,9 96,6 103,0 101,6 

Oktober ..... ........ 99,1 98,2 100,4 100,5 95,9 94,0 97,0 103,1 101,7 

November .... ........ 99,2 98,2 100,6 100,7 96,2 94,4 97,2 103,1 101,6 

Dezember .. .......... 99,4 98,3 100,8 101,0 96,7 95,5 97,4 103,1 101,5 

2000 Januar ...... 99,8 98,5 101,2 101,4 97,3 96,4 97,8 103,2 101,5 

Februar . . . . ... 100,0 98,5 101,6 101,8 97,6 96,7 98,1 103,3 101,7 

noch Erzeugnisse der Erzeugnisse des 
Konsumguter- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitenden 
produzenten Gewerbes 

Erzeugnisse 
Jahr 

Gebrauchs- 1 Verbrauchs-
des 

Monat Steine und Ernährungs-
Kohle Erdöl und Erden, ohne gewerbes 

zusammen und Torf'l Erdgas'l sonsllge zusammen Mineralöl-
guterproduzenten Bergbau- erzeugnisse 

erzeugn1sse 

1997 ......... 101,4 102,1 78,3 63,2 125,6 99,4 100,8 100,4 103,0 

1998 ............ 101,7 102,5 75,8 61,1 118,5 97,7 100,6 100,6 102,6 

1999 ...... 102,2 101,5 73,6 58,5 114,3 97,3 100,3 99,8 99,8 

1998 Oktober . . . . . . .. 101,8 102,2 73,3 58,8 109,0 97,3 100,2 100,3 101,5 
November. ...... 101,9 101,9 72,4 57,5 108,2 97,5 100,0 100,1 100,9 
Dezember .......... 101,8 101,9 72,5 57,8 107,8 97,4 99,7 99,9 100,9 

1999 Januar . . . . . . ....... 102,0 101,7 71,8 57,8 101,5 96,9 99,5 99,7 100,5 
Februar ........... 102,0 101,6 71,9 57,8 101,6 97,2 99,4 99,6 100,2 
Marz ............ 102,0 101,4 72,4 58,5 102,2 97,0 99,5 99,5 100,0 

Apnl .... ........... 102,2 101,3 73,8 59,1 112,7 97,4 99,9 99,6 99,9 
Mai ........... 102,2 101,3 73,6 58,5 114,0 97,3 99,8 99,6 99,7 
Juni .............. 102,1 101,5 73,7 58,6 114,4 97,4 99,9 99,6 99,9 

Juli .......... 102,3 101,5 73,9 59,0 114,3 97,2 100,4 99,7 99,9 
August ....... ..... 102,3 101,5 73,8 58,6 115,9 97,2 100,6 99,8 99,8 
September ......... 102,3 101,4 73,9 58,7 116,9 97,1 100,9 99,9 99,8 

Oktober ....... 102,3 101,6 74,6 58,4 125,0 97,5 101,1 100,1 99,7 
November ..... 102,2 101,4 74,6 58,3 125,8 97,6 101,3 100,2 99,4 
Dezember ..... .... 102,3 101,4 75,0 58,6 127,3 97,7 101,5 100,2 99,2 

2000 Januar . . . . ........ 102,7 101,3 77,0 58,9 145,5 98,0 101,9 100,4 98,9 
Februar ........ 102,7 101,5 77,3 59,2 146,3 98,2 102,3 100,6 99,3 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Pre1sreprasentanten für Torf - 3) Ohne Erdgasversorgung 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995 = 100 

Holz und Papier 
Holzwaren, 
Kork und 

Tabak- Leder- Korkwaren, 
Papier-, Jahr Textilien Bekleidung und Fiecht- und Papier, 

Monat erzeug- Korb- Karton Karton-
nisse Lederwaren zu-

und macher- sammen und 
waren Pappe Pappe-
(ohne waren 

Mobel)'' 

1997 ................. 103,0 100,2 100,7 102,4 97,8 91,9 87,0 95,1 

1998 ....... . . . . ... 104,6 100,2 101,5 102,7 98,8 93,3 89,3 96,0 

1999 ................ . . . 106,1 99,2 101,8 102,5 97,6 92,2 86,8 95,6 

1998 Oktober .......... . . . 105,8 99,8 101,8 102,9 98,8 93,0 88,7 96,0 

November .......... ... 105,7 99,7 101,7 102,6 98,7 92,7 88,4 95,7 
Dezember .......... ... 105,7 99,7 101,7 102,6 98,6 92,3 88,0 95,4 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . 105,8 99,4 101,6 102,7 98,4 91,9 87,3 95,1 
Februar ........... ... 105,8 99,3 101,7 102,7 98,2 91,8 87,0 95,1 
März ............. ... 105,8 99,2 101,8 102,8 97,9 91,5 86,0 95,2 

Apnl ............. 105,6 99,3 101,7 102,4 97,6 91,3 85,7 95,0 

Mai ......... ... 105,7 99,2 101,7 102,4 97,7 91,3 85,6 94,9 

Juni ...... . . . .. 105,5 99,2 101,6 102,4 97,5 91,2 85,6 94,7 

Juli .. .... . . . .. 105,9 99,2 101,7 102,4 97,3 91,4 85,6 95,0 

August ........... . . . 105,9 99,2 101,8 102,4 97,2 91,7 85,9 95,4 

September . . . . . . . . . . . . 105,7 99,1 102,1 102,4 97,3 92,7 87,5 96,0 

Oktober .... ...... . . 107,3 99,0 102,0 102,5 97,1 93,3 88,0 96,6 

November. ' ...... 107,3 99,0 102,0 102,6 97,2 93,8 88,6 97,0 
Dezember ............. 107,3 99,0 101,9 102,6 97,4 94,0 88,9 96,9 

2000 Januar . . . . . . . . . . . . 107,3 99,0 101,9 102,8 97,5 94,7 89,8 97,5 

Februar . . . . . . . . . . . . . . 107,5 99,1 102,0 102,9 97,7 95,2 90,7 97,7 

noch: 
Kokerei- Glas, Keramik, 

Verlags-
und 

Druck· 
erzeug-
nisse, 

bespielte 
Ton-, Bild-

und 
Daten-
trager 

102,0 

102,0 

101,9 

102,2 

102,0 
102,0 

102,1 

101,9 

101,5 

101,6 

101,7 
101,9 

102,0 

101,9 

101,7 

102,0 

102,1 
102,1 

102,7 

102,4 

erzeugnisse Gummi- und Kunststoffwaren bearbeitete Steine und Erden 
usw. 

Jahr Chemische 
Monat Erzeugnisse 

Keramik 
Mineralöl- zusammen Gummi- Kunststoff- zusammen Glas und (ohne 

erzeugn1sse waren waren Glaswaren Ziegel und 
Baukeramik) 

1997 . . . . . . . . . . . . . 110,5 97,6 98,7 99,1 98,6 98,9 94,8 102,2 

1998 . . . . .............. 100,3 97,0 98,5 99,4 98,2 98,2 94,1 102,6 

1999 . . . . . . .......... 111,4 95,5 98,0 99,2 97,7 97,9 93,4 103,6 

1998 Oktober . . . . . . . . . . . . 98,4 95,8 98,3 99,6 98,0 98,0 94,6 102,7 

November . . . . . . . . . . . . 97,9 95,6 98,3 99,5 98,0 98,2 95,1 102,7 

Dezember. ........ . . . 95,8 95,5 98,0 99,2 97,7 98,2 95,0 102,6 

1999 Januar . . . . . . ... 95,4 95,1 97,8 98,9 97,6 98,1 95,0 102,7 

Februar . . . .......... 94,1 94,7 97,5 98,9 97,2 97,9 94,2 102,6 

März . . . . . . . . . . . . . . . 98,1 94,5 97,7 99,4 97,3 97,7 93,3 102,6 

April ................ 106,8 94,8 97,6 99,4 97,2 97,9 93,4 103,5 

Mai ................. 105,5 94,8 97,6 99,0 97,3 97,9 93,7 103,8 

Juni . . . . . . ........ 107,9 94,7 97,5 99,0 97,1 97,9 93,1 103,9 

Jul 1. ................ 113,6 95,3 97,7 99,3 97,3 97,9 93,0 103,7 

August . . . . . . . . . . . . . 117,3 95,3 97,9 99,3 97,6 97,9 93,0 103,4 

September ......... . . . 121,4 95,5 98,1 99,1 97,9 98,0 92,8 104,3 

Oktober ........... ... 121,9 96,6 98,5 99,4 98,3 97,8 92,8 104,2 

November .. . . . ... . . . 125,1 97,0 98,7 99,2 98,6 97,8 93,1 104,1 

Dezember ..... . . . . . .. 130,0 97,2 98,9 99,2 98,9 97,7 93,3 104,0 

2000 Januar ......... . .. 133,9 97,6 99,1 99,2 99,1 97,8 93,1 104,3 

Februar . . . . . ..... . .. 139,0 97,9 99,2 99,2 99,2 97,8 92,3 104,4 

Kokerei-
erzeug-
nisse, 

Mineralöl-
erzeug-
nisse, 

Spalt- und 
Brutstoffe" 

110,4 

100,3 

111,0 

98,3 

97,9 
95,9 

95,2 

94,2 

98,1 

106,6 

105,2 
107,5 

113,0 

116,5 

120,7 

121,2 

124,3 
129,0 

132,8 
137,8 

Eisen-und 
Stahl-

erzeugnisse; 
NE-Metalle 

und 
-erzeugnisse 

96,6 

98,0 

93,1 

96,0 

95,0 

93,1 

92,0 

91,7 
91,6 

91,9 

92,0 

92,0 

92,9 

93,1 

94,2 

94,7 

95,3 

95,9 

97,7 

98,5 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Preisrepräsentanten tur Kork und Korkwaren, Fiecht- und Korbmacherwaren -3) Ohne Pre1sreprasentanten für Spalt- und Brutstoffe 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 

1995 = 100 

noch. Eisen- und Stahlerzeugnisse; 
NE-Metalle und -erzeugnisse Buro- Geräte der maschinen, Elektrrzitats-

Jahr Metall- Datenver- erzeugung 
Monat NE-Metalle erzeugrnsse Maschinen arbeitungs- und 

Roheisen und Erzeugnisse geräte und 
und Stahl Halbzeug der -emnch- -verteilung 

G1eßere1en u. a 
daraus tungen 

1997 ... . . . . . . . . . . . . . . 91,3 100,5 102,3 101,1 102,6 92,5 99,7 

1998 .... . . . . . . . . .. 95,1 97,6 103,4 101,8 103,3 87,8 99,7 

1999 . . . - . . . - ... . . . . 85,6 94,9 102.2 102,2 104,1 81,5 99,6 

1998 Oktober . . . . . . . . . . 92,7 93,6 103,6 101,8 103,5 86,6 99,4 

November ............. 90,2 93,6 103,2 101,9 103,5 85,5 99,4 

Dezember .. .... . . . 87,5 90,3 103,3 101,8 103,5 85,0 99,1 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 85,4 89,7 102,9 101,8 103,7 84,2 98,9 

Februar . . ........... 84,3 90,7 102,4 101,9 103,8 83,8 99,5 

März ............. .. 84,5 90,4 102,5 101,8 103,9 83,7 99,3 

Aprrl ......... ... 84,1 92,2 102,2 101,8 104,1 84,1 99,4 

Mai ................. 83,9 93,0 102,5 101,9 104,1 82,5 99,8 
Juni . . . . . . . . . . . . . . . . 84,3 93,0 102,4 102,1 104,1 81,8 99,2 

Jul, ................. 84,8 95,7 102,3 102,3 104,2 80,5 99,6 

August .. . . . . . . . . ' . 85,3 95,9 102,1 102,6 104,2 79,8 99,6 
September .... . . . . . . 86,4 98,5 101,7 102,8 104,2 79,5 99,4 

Oktober . . . . . . . . . . . ' . 87,8 98,5 101,6 102,7 104,4 79,6 99,7 
November. ... . . . . . . . 88,4 99,6 102,0 102,3 104,4 79,1 100,1 

Dezember ............. 88,5 101,3 101,6 102,3 104,5 79,2 100,2 

2000 Januar . . . . . . . . . . ... 91,1 103,3 102,1 102,3 104,7 79,0 100,5 
Februar . ............ 92,4 104,6 102,2 102,5 104,7 79,8 100,6 

Nachrrchten-
technik, 

Rundfunk-
und 

Fernseh-
geräte sowie 
elektronische 

Bau-
elemente 

98,5 

97,7 

94,5 

97,3 

97,2 

96,4 

96,0 

95,5 

95,3 

94,7 

94,8 

94,6 

94,6 

94,4 

93,7 

93,5 

93,5 

93,3 

92,6 

93,0 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme, Wasser 
Möbel, 

Schmuck, Energie Kraftwagen Musik-
Jahr und Sonstige instrumente, 

Monat Kraftwagen- Fahrzeuge Sportgerate, Fernwärme 
teile Spielwaren zusammen mit Elektrischer 

und sonstige zusammen Strom Erdgas2l Dampf 
Erzeugnisse und 

Warmwasser 

1997 .. . . . . . . . . .. 101,6 100,5 102,7 98,4 97,7 90,4 114,4 100,0 
1998 ... . . . . . . . . . . 102,6 100,9 104,0 97,0 95,9 89,9 109.4 100,6 
1999 ... . . . . . . ........ 103,3 101,3 105,4 92,3 90,7 85,8 101,3 97,8 

1998 Oktober . . . . . . . . . . . 103,0 101,2 104,4 95,3 94,1 89,9 102,9 99,9 
November. ... . . . . 103,0 101,2 104,6 94,0 92,6 88,7 100,5 99,8 
Dezember .. .......... 103,0 101,2 104,6 93,9 92,5 88,7 100,4 99,8 

1999 Januar . . . . . . . . ...... 102,9 101,3 104,9 92,1 90,5 86,8 97,8 99,2 
Februar ........ ..... 103,0 101,1 105,0 92,1 90,5 87,1 97,1 98,7 
März ................ 103,0 101,2 105,0 91,8 90,2 86,9 96,8 98,3 

April .... ... . . . . . . 103,0 101,3 105,2 92,9 91,4 67,3 100,0 97,7 
Mai .......... .... 103,1 101,3 105,4 93,6 92,1 68,1 100,6 97,7 
Juni ...... . . . . . . . . 103,2 101,2 105,4 93,4 91,9 87,7 100,7 97,6 

Juli ........... ..... 103,4 101,2 105,5 93,0 91,5 87,3 100,6 97,5 
August ............... 103,7 101,3 105,6 92,7 91,2 86,8 100,8 97,5 
September . . ...... . . 103,7 101,4 105,7 91,6 90,0 84,9 100,9 97,5 

Oktober . ... . . . . . . . 103,6 101,2 105,7 91,5 89,9 82,7 105,7 97,6 
November ............. 103,6 101,2 105,7 91,3 89,7 82,1 106,7 97,2 
Dezember .... ... . . . 103,6 101,3 105,8 91,5 89,9 82,0 107,6 97,2 

2000 Januar . . . .... . .. 103,6 101,6 106,4 91,4 89,7 77,8 116,7 98,3 
Februar . . . . . . . . . . . . . 103,7 101,6 106,5 90,6 88,8 76,0 117,4 98,6 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Erdgasförderung. 
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Medizin-, 
mess-, 

steuerungs-, 
regelungs-
technische 

und 
optische 

Erzeugnisse; 
Uhren 

103,0 

103,8 

104,7 

104,1 

104,1 
104,1 

104,2 

104,3 

104,4 

104,3 

104,6 

104,6 

104,8 

104,8 

104,8 

105,1 

105,3 

105,2 

105,5 
105,1 

Wasser 

109,5 

112.4 
113,8 

112,5 
112,7 

112,7 

113,6 

113,7 

113,7 

113,6 

113,8 

113,7 

113,8 

114,0 

114,2 

114,0 

114,0 

114,0 

114,9 

115,0 
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Gesamt-Jahr/Monat 2) index 

1997 D .... 103,3 
1998 D .. 104,3 
1999 D ... 104,9 

1995 September 100,3 
Oktober ... 100,1 
November . 100,1 
Dezember .. 100,4 

1996 Januar .. 100,6 
Februar. 101,1 
Marz ... 101,2 
April. ... 101,2 
Ma, .. 101,4 
Jurn ... 101,5 
Juli ... 101,7 
August . 101,6 
September. 101,6 

Oktober ... 101,6 
November 101,5 
Dezember .. 101,9 

1997 Januar .. 102,6 
Februar. 102,9 
Marz .... 102,8 
April. 102,6 
Mai ... 103,0 
Juni .... 103,1 
Juli .... 103,9 
August ... 104,0 
September. 103,8 
Oktober .. 103,7 
November . 103,7 
Dezember .. 103,9 

1998 Januar . . . 103,9 
Februar .. 104,1 
März ..... 104,0 
April.. .. 104,1 
Ma,. ... 104,4 
Juno .... 104,5 
Juli ..... 104,8 
August ... 104,6 
September. 104,4 
Oktober .. 104,2 
November . 104,2 
Dezember .. 104,3 

1999 Januar . 104,1 
Februar ... 104,3 
März ... 104,4 
Apnl .. .. 104,8 
Mai ..... 104,8 
Jurn . .... 104,9 
Juli ..... 105,4 
August ... 105,3 
September. 105,1 
Oktober ... 105,0 
November . 105,2 
Dezember .. 105,5 

2000 Januar .. 105,8 
Februar ... 106,2 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte 1> 

Deutschland 
1995 = 100 

Einrich-

Wohnung, tungsge-

Nahrungs- Alko- Wasser, genstände Freizeit, 
mittel und hollsche Bekleidung Strom, Gas u a. Gesund- Nach- Unter-furden richten-alkohol- Getranke, und und Haushalt heits- Verkehr uberm1tt- haltung 

freie Tabak- Schuhe andere sowie pflege lung und 
Getranke waren Brenn- deren Kultur 

stoffe Instand-
haltung 

102,0 102,7 101,1 105,1 101,1 108,7 104,3 97,9 102,5 
103,0 104,7 101,5 106,0 101,8 114,4 104,7 97,3 103,1 
101,7 106,0 101,8 107,4 102,1 110,6 107,6 88,2 103,4 

99,0 100,2 100,2 100,8 100,1 100,0 100,4 99,9 100,5 
98,7 100,2 100,3 100,9 100,2 100,1 100,2 99,9 99,3 
98,7 100,2 100,4 101,0 100,4 100,1 100,2 99,4 99,2 
98,9 100,2 100,4 101,2 100,4 100,1 100,7 99,4 100,7 

100,1 100,3 100,4 101,2 100,5 101,5 101,3 103,6 98,9 
100,9 100,3 100,5 101,6 100,6 101,6 101,6 103,6 100,8 
101,5 100,4 100,5 101,8 100,6 101,6 101,8 102,9 100,5 
101,8 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,4 102,7 98,4 
101,6 100,4 100,6 101,9 100,7 101,6 102,6 102,7 99,5 
101,5 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,3 102,7 100,2 
101,5 100,5 100,5 102,3 100,7 101,5 102,3 99,5 101,8 
100,4 100,5 100,6 102,4 100,8 101,5 102,5 99,5 102,0 
99,6 100,6 100,8 102,9 100,8 101,5 102,8 99,5 101,3 
99,3 100,6 101,0 103,4 100,8 101,5 102,9 98,6 100,0 
99,2 102,5 101,1 103,4 100,9 101,5 102,9 97,8 99,7 
99,5 102,5 101,1 103,6 100,9 101,5 103,0 97,8 101,4 

101,4 102,5 101,0 104,6 101,0 103,5 103,2 97,8 101,6 
101,6 102,5 101,0 104,7 101,0 103,4 103,3 97,8 103,6 
101,1 102,6 101,0 104,6 101,0 103,4 103,6 97,7 103,4 
101,8 102,6 101,1 104,7 101,1 103,5 103,5 97,7 100,3 
102,7 102,6 101,1 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 101,7 
103,1 102,8 101,0 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 102,1 
102,7 102,8 100,8 105,1 101,1 114,0 104,7 97,5 103,7 
101,9 102,8 100,9 105,4 101,1 114,0 105,8 97,4 104,1 
101,7 102,9 101,2 105,3 101,1 114,0 105,5 98,4 103,0 
101,6 102,9 101,4 105,5 101,1 114,1 105,3 98,4 101,4 
101,9 102,8 101,5 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 102,0 
102,4 102,9 101,4 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 103,2 

103,5 102,9 101,2 105,7 101,3 114,0 104,3 98,3 102,1 
103,4 102,8 101,2 105,8 101,3 114,1 104,1 98,3 104,1 
103,1 102,9 101,3 105,7 101,4 114,1 104,0 97,1 103,7 
103,6 103,0 101,5 106,0 101,7 114,6 104,7 97,5 101,1 
104,2 105,4 101,5 106,1 101,8 114,6 104,7 97,5 102,2 
104,4 105,4 101,5 106,1 101,9 114,6 104,9 97,7 102,7 
103,6 105,5 101 ,4 106,1 101,9 114,1 105,3 97,7 104,5 
102,6 105,6 101,3 106,0 101,9 114,2 105,2 97,7 104,8 
102,1 105,6 101,6 106,1 101,9 114,3 105,0 97,1 103,7 
101,6 105,6 101,7 106,0 101,9 114,4 104,9 96,4 102,6 
101,9 105,7 102,0 106,0 102,0 114,6 104,8 96,4 102,8 
102,1 105,6 102,0 105,9 102,0 114,6 104,6 96,2 103,2 

103,0 105,5 101,7 106,1 102,0 110,6 104,4 89,5 102,8 
103,0 105,5 101,6 106,1 102,0 110,4 104,6 89,0 104,4 
102,9 105,5 101,8 106,4 102,0 110,4 104,9 90,0 104,1 
103,2 105,5 101,8 107,4 102,1 110,5 107,0 88,7 101,7 
103,2 105,6 101,9 107,4 102,2 110,5 106,4 88,5 102,1 
102,6 105,5 101,8 107,5 102,2 110,6 107,4 87,6 102,6 
101,7 105,5 101,6 107,8 102,2 110,6 108,2 87,6 105,5 
100,7 105,5 101,5 107,9 102,1 110,7 109,2 87,5 104,8 
100,2 105,5 101,9 108,0 102,1 110,7 109,3 87,5 103,5 
99,9 107,4 102,0 107,9 102,1 110,7 109,8 87,4 102,0 

100,0 107,5 102,2 108,0 102,1 110,8 109,5 87,3 103,4 
100,2 107,4 102,1 108,3 102,1 110,8 110,4 87,3 104,1 

101,0 107,4 101,9 108,8 102,1 110,4 111,4 87,3 103,5 
101,6 107,4 101,7 109,2 102,1 110,6 111,7 85,8 105,0 

Beherber-
gungs- Andere und Waren und Bildungs- Gast-

wesen stätten- Dienst-

dienst- le1st-

le1st- ungen 

ungen 

107,8 102,1 102,3 
112,9 103,6 102,8 
117,5 104,9 104,5 

101,1 100,5 100,3 
101,3 100,4 100,7 
101,4 99,0 100,8 
101,4 99,1 100,8 

101,6 99,8 100,1 
102,1 100,4 100,3 
102,8 99,9 100,4 
102,9 100,1 100,5 
103,1 100,8 100,5 
103,1 101,5 100,5 
103,2 103,5 100,5 
104,5 103,4 100,5 
105,0 101,6 100,6 
105,0 101,7 100,7 
105,1 100,3 100,7 
105,5 100,7 100,8 

106,1 100,8 102,0 
106,4 101,6 102,1 
106,5 101,2 102,1 
106,8 101,1 102,2 
107,1 101,9 102,3 
107,1 102,4 102,3 
107,4 104,5 102,3 
107,9 104,2 102,4 
109,4 102,4 102,5 
109,5 102,2 102,6 
109,5 101,5 102,6 
109,7 101,9 102,6 

110,7 102,0 102,3 
111,9 102,5 102,3 
112,0 102,1 102,4 
111,9 103,2 102,6 
112,1 103,5 102,7 
112,1 104,0 102,7 
112,2 105,9 102,8 
112,8 106,1 102,9 
113,3 104,0 103,0 
113,5 103,9 103,2 
116,1 103,0 103,2 
116,1 103,3 103,2 

116,4 103,2 103,6 
117,2 103,9 104,0 
117,3 103,7 104,0 
117,2 104,3 104,3 
117,2 104,9 104,5 
117,2 105,4 104,5 
117,4 107,2 104,5 
117,3 107,7 104,5 
117,8 105,2 104,5 
117,8 105,1 104,8 
118,5 104,1 105,1 
118,5 104,6 105,4 

118,8 104,4 106,1 
119,0 105,3 106,2 

1) Abgrenzung nach der COICOP (ClassrticatlOll of lndeJidual Consumpt,on by Purpose) ,n der !ur den Verbrauche!preisindex (VPQ geltenden Fassung 6/98 - 2) D1e Monatsergebnisse beziehen s,ch 
jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte. - D10 Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monats1nd,zes 
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1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

Jahr 1l 
V1ertel1ahr 

1997 1 VJ 

2. VJ 

3 VJ 
4 VJ. 

1998 1. VJ 

2. V1. 

3 VJ. 

4 VJ 

1999 1 V1 

2 VJ 

3 VJ 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

1997 1. VJ. 

2. VJ 

3 V1 

4 VJ. 

1998 1 VJ 

2 VJ. 

3 VJ 

4. VJ 

1999 1. VJ 

2. VJ 

3 VJ 

1994 

1995 

1996 

1997 

1998 

1997 1. VJ. 

2 VJ 

3. Vj 

4 Vj 

1998 1 Vj. 

2 Vj 

3. VJ ..... 

4. VJ 

1999 1. VJ 

2 VJ. 

3. VJ . 

Falle 

Anzahl 

131 846 

112 430 

122271 

108 202 

119 345 

16 517 

25110 

24454 

26324 

21 835 

26402 

26585 

26920 

22166 

27 618 

27093 

94 934 

77 298 

82 817 

75100 

85 027 

10799 

18119 

17 633 

18 897 

15486 

18 819 

19 203 

19518 

15 561 

19 581 

19990 

36912 

35132 

39454 

33102 

34318 

5 718 

6 991 

6 821 

7 427 

6 349 

7 583 

7 382 

7 402 

6 605 

8037 

7103 

Siehe auch Fachsene 17, Reihe 5 

insgesamt 

Flache 

1 000 m2 

246 263 

208 749 

198 778 
154 946 

171 247 

22 732 

34605 

33171 

39 569 

30190 

35 033 

35 992 

40 895 

29 454 

35 800 

34 634 

127 555 

108 960 

110 716 

95117 

116301 

12 952 

21 741 

22126 

24 905 

20652 
23 813 

24192 

31215 

19184 

23290 

24275 

118 709 

99789 

88 062 

59 829 

54946 

9 780 

12 865 

11 045 

14 664 

9 539 

11 219 

11 800 

12 724 

10270 

12 509 

10360 

Kaufwert 

DM/m2 

69,58 

70,28 

81,22 

86,97 

94,37 

82,40 

86,79 

87,62 

81,56 

92,53 

90,82 

97,52 

92,01 

89,71 

97,02 

98,55 

98,43 

98,97 

104,60 

107,88 

110,42 

103,26 

104,30 

103,80 

99.53 

101,54 

105,04 

116,25 

103,90 

109,64 

117,28 

113,82 

38,57 

38,95 

51,83 

53,73 

60,37 

54,79 

57,19 

55,21 

51,02 

73,03 

60,64 

59,10 

57,60 

52,49 

59,29 

62,77 

Kaufwerte für Bauland 

Falle 

Anzahl 

101 510 

85970 

98921 

89376 

100128 

13807 

21 013 

20149 

21 607 

18569 

22 529 

22 569 

22 241 

19110 

23 408 

23124 

79452 

63 502 

69426 

63471 

72 792 

9328 

15356 

14 700 

15 768 

13512 
16 324 

16565 

16242 

13597 

16 702 

17145 

Baulandarten 

Baureifes Land 

Flache Kaufwert Falle 

1 000 m2 DM/m2 Anzahl 

Deutschland 
119591 

97 963 

104 092 

84 958 

93843 

13626 

20355 

18614 

19845 

17705 

20610 

21148 

21 766 

17 082 

20 401 

20156 

108,86 

113,48 

120,02 

126,54 

136,31 

113,28 

121,54 

124,84 

126,78 

127,91 

125,21 

135,57 

137,40 

127,48 

138,31 

140,20 

21 793 

17 633 
14140 

11 362 

11 645 

1 707 

2 465 

2 471 

2 823 

2 029 

2382 

2 281 

2 875 

1 820 

2 621 

2 377 

Früheres Bundesgebiet 
76500 

61107 

64018 

54808 

64659 

8 232 

13127 

12 583 

13325 

12 812 
14198 

14 764 

14 773 

12047 

13 868 

14214 

133,35 

139,35 

145,30 

151,91 

157,71 

136,74 

143,61 

148,01 

146,60 

132,04 
143,50 

159,13 

163,06 

146,53 

161,57 

160,81 

9297 

7 476 

7160 

6 522 

7 098 

842 

1 544 

1585 

1 812 

1164 
1 474 

1 392 

2 012 

1163 

1 747 

1 683 

Neue Länder und Berlin-Ost 
22 058 

22468 

29 495 

25 905 

27 336 

4 479 

5657 

5449 

5 839 

5057 

6 205 

6 004 

5999 

5513 

6 706 

5979 

43 091 

36 856 

40074 

30151 

29184 

5394 

7 229 

6 031 

6520 

4 893 

6 412 

6383 

6993 

5 035 

6533 

5943 

65,40 

70,59 

79,62 

80,43 

88,90 

77,49 

81,47 

76,49 

86,27 

117,10 

84,72 

81,07 

83,20 

81,90 

88,95 

90,91 

12 496 

10157 

6980 

4840 

4 547 

865 

921 

886 

1 011 

865 

908 

889 

863 

657 

874 

694 

Rohbauland 

Flache 

1 000 m2 

88 298 

71389 

53130 

38 700 

41 738 

4 750 

8 305 

7 343 

10 823 

6991 

7042 

7 315 

13178 

6 662 

8 367 

7 383 

29 817 

24 576 

23479 

21 333 

28298 

2 573 

4808 

4 710 

5 901 

4524 
4 808 

4506 

10203 

3 789 

5348 

5 455 

58481 

46813 

29 650 

17 367 

13441 

2 177 

3497 

2 633 

4 923 

2 467 

2 234 

2 809 

2 974 

2 873 

3 019 

1 928 

Kaufwert 

DM/m2 

30,71 

28,72 

34,43 

36,85 

41,66 

33,00 

35,09 

41,25 

34,06 

45,43 

42,16 

36,27 

42,27 

36,92 

41,65 

36,66 

46,04 

47,88 

45,78 

48,73 

48,76 

42,07 

45,54 

48,06 

47,18 

53,05 
47,03 

43,05 

46,43 

46,11 

46,26 

39,96 

22,90 

18,66 

25,44 

22,26 

26,70 

22,28 

20,72 

29,07 

18,33 

31,46 

31,66 

25,39 

28,01 

24,78 

33,48 

27,31 

1) Jahresergebnis (Summe der vier Quartale plus mogllche Nachmeldungen) - 2) lndustneland, Land !ur Verkehrszwecke und Fre1flachen 

Statrst,sches Bundesamt, W,rtschaft und Statistik 3/2000 

Sonstiges Bauland 2) 

Falle 

Anzahl 

8543 

8827 
9 210 

7 464 

7572 

1 003 

1 632 

1 834 

1 894 

1 237 

1491 

1 735 

1 804 

1 236 

1 589 

1 592 

6185 

6320 

6231 

5107 

5137 

629 

1 219 

1348 

1 317 

810 

1 021 

1 246 

1 264 

801 

1132 

1162 

2 358 

2507 

2 979 

2 357 

2435 

374 

413 

486 

577 

427 

470 

489 

540 

435 

457 

430 

Flache 

1 000 m2 

38374 

39397 

41 556 

31 288 

35665 

4356 

5945 

7 215 

8 901 

5495 

7 381 

7 530 

8 995 

5 710 
7032 

7 095 

21 238 

23277 

23 219 

18 977 

23344 

2147 

3 806 

4833 

5679 

3316 
4807 

4 922 

6 239 

3 348 

4 074 

4606 

17137 

16120 

18337 

12 311 

12322 

2 209 

2139 

2 382 

3 222 

2179 

2 573 

2 608 

2 756 

2 362 

2 957 

2 489 

Kaufwert 

DM/m2 

36,56 

38,16 
43,87 

41,52 

45,68 

39,68 

40,03 

38,80 

38,47 

38,45 

41,20 

50,15 

47,61 

38,31 
43,09 

44,64 

46,21 

46,91 

51,85 

47,23 

54,20 

48,22 

42,98 

43,02 

43,48 

49,84 

49,45 

54,65 

57,79 

48,79 

59,75 

56,30 

24,61 

25,53 

33,76 

32,71 

29,55 

31,39 

34,78 

30,23 

29,65 

21,11 

25,79 

41,65 

24,57 

23,46 

20,13 

23,07 

145* 
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